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Cücjliger Winler! 


Beftiger Schneeflurm in ganz 
Aorddeutſchland. 


Wird Reichstag aufgelöll? 
Das — des — 
erwartet's, wegen Armeebill. 


Ferdinand Kronawetter, bekannter öſter⸗ 


reichiſcher Parlamentarier, geſtorben. 


Deſterreichs Hausfrauen mucken auf! 
—F | 
Berlin, 1. Febr. Deutichland 
ift augenblidlich in den Banden eimes | 
grimmigen Winters. Nachdem erit | 


— ey — 
Süd- und Weſtdeutſchland ſchwer von | 


Stürmen heimgejuch: worden waren, | 
berrich: in allen Zeilen Norbdeutich- | 
lands ein anhaltender und jehr heftiger 
Schneefturm, der große Unzuträglid- 
feiten manniafacher Art mit fıch bringt, 
vor Allem natürlih im Eifenbahn 
und fonjtigen Vertehr. Un vielen 
Smeigbahnen mußte der Betrieb voll 
Htändiq eingejtellt werden; und an ben 
Hauptlinien haben alle Züge jehr be- 
beutende Verjpätung. 

Noch fort und fort treffen Htobs- 
poften ein, auch von der Gee. 

Kreuzer jtrandet. 

Das Kreuzerboot „Augsburg“ mur= 
de zu Flensburg, Schleswia, im 
Sturm an den Strand getrieben; doch 
mwurbe es bald mieder flott gemadht, 
und allem Anfchein nach hat es feinen 
Schaden erlitten. 


ah Kaifersgeburtstag und 1815. feier. 


Der amtliche „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht den Dant des Kaijers für 
die zahlreichen Glücwünfche, melche 
ihm zu feinem 54. Geburtstage zu= 
ginaen. 


Im Hinblid auf das 100jährige Ge | Epriit. 


denffeit von Deutjchlands Befreiungs 
frieg von 1813 — teilmeije in Verbin 
dung mit Kaifers Geburtstag gefeiert 
— jagt der Kaijer: 

„Surüdichauend auf die Zeit der 
tiefften Not und des höchſten Ruhmes, 
fehen wir mit Betvunderuna, mas ein 
Volk leisten fann, melches auf Gott 
vertraut und fein Blut und feine lebte 
Habe für König und Baterland, für 
Freiheit und Ehre darbietet.“ 

Terner leat der Kaifer der jebigen 
Generation an’s Herz, nötigen 
falls im jelben Geifte zu handeln. 


Reichstag und Armeefoften. 


Die „Germania“, dad Hauptorgan 
ber Zentrumspartet, glaubt nicht, daf 
die Mehrheit des Reichötages für die 
Bemilligung höherer Summen zur 
Durhführung der neuen Heeresporlage 
— tmorüber die Regierung jelber ich 
noch ziemlich zugefnöpft verhält zu 
haben jein wird. Und fie hält es für 
fehr möalich, daß dann die Auflöfung 
bes Reichdtages erfolat, und rät fchon 
jebt dem Zentrum, auf der Hut zu 
jein! 

Will die DPorlage nicht einberichten. 


Die Reihstagstommiffion, an welche 
bie Regierungsporlage betreffs3 Schaf 
fung eine NReichspetroleummonopol3 
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überiwiejen worden war, beihloh — | 


mit den Stimmen der Gozialtiten und 
der Sleritalen 
Vertreter der übrigen Parteien — die 


ı und ihnen dann einzugeben, daß fie ihn | 
gegen biejenigen ber | 


Borlage gar nicht dem Reichstag ein= | 


zuberichten. 

Ohne Hweifel wird die Mahnahme 
jedoh in der nächſten Seſſion des 
Reichstags in veränderter Form neu 
eingebracht werden. 

Landtag gegen Reichstag. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhaus 
zogen der Freikonſervative Führer v. 
Kandorff und Andere über den 
Reichstag los, weil derſelbe ſich „in 
preußiſche Angelegenheiten einmiſche“ 

Anlaß hierzu gab die jüngſte regie— 
rungsfeindliche Haltung des Reichs— 
tags wegen der Polenpolitik der Re— 
gierung in Oſtpreußen. 

Folge der Kriegspanik. 


Eine amtliche Statiſtik, die ſoeben 
veröffentlicht wurde, ergibt, daß die 
Zurückziehungen von Geldern aus 
deutſchen Banken im November, in— 
folge der Kriegspanik, noch größer 
waren, als die während der Marokko— 
kriſe von 1911. Die Geldzurück— 
ziehungen für November kamen auf 
15 bis 17 Millionen D., und die wäh- 
rend der Maroffofrage hatten nur $8,- 
750,000 betragen. 

Doch mird Hinzugefügt, daf fich die 
Situation zum Bellern geändert habe. 
Auch zeigt ich die VBörfe noch immer 
hoffnungsvoll, —trogdem der Balfan- 
frieg morgen Abend mieber Iosgehen 
fol. 


£uitpolds Dermächtniffe. 


Der dahingefchiedene Prinzregent 
Suitpold von Baiern vermachte feinem 
Nachfolger das Palais Leuchtenberg, 
feiner Tochter Terefe die „Billa am 
See”, und dem königl. Mufeum und 


“ ben Kunftgallerien in München viele 


loſtbare Gaben und beſonders wert⸗ 
bolle Gemälbe, 


Berlins nener Militärfommandant. 

Generalleutnant dv. Boehn, melcher 
jeit 3 Jahren Militärtommandant von 
Berlin war, hat feinen Abjchieb ge- 
nommen. Gein Nachfolger tft Gene- 
talmajor dv. Bonim geworben. 

In Sache des Dampferratenfrieges. 

Zum Ergebnif der Berliner ber- 
traulichen Konferenz des Nordatlanti 
fhen Dampfertartells wird noch mit- 
geteilt, dab drei neue Dampfer- 
linien nah Kanada von Trieft, Ham: 
bura und Rotterdam aus betrieben 
werden jollen, um die Dampferunter- 
nehmungen der Kanadifchen Pazifit- 
bahn zu befämpfen. 


Brand auf deutihem Dampfer. 
Mie eine Depeihe aus Corunna, 


| Spanien, meldet, ift der, auf der Fahrt 


bon Hamburg nad Auftralien dort 
eingetroffene deutiche Dampfer „Magbe- 


burg“ durch einen Brand jchmer be- 


Ihädigt worden, und bie Yylammen 
fonnten erjt unterdrüdt merben, als 
das Innere des Schiffes vollitändig 
zusgebrannt war! 
Mut eines Derurteilten. 
In einem Berliner Schöffengericht 


| ereignete jich ein aufregender Vorfall. 


Ein Ungeflagter, der megen eines 
Bergehens joeben zu einer Haftitrafe 
berurteilt worden war, riß bei der Ur=- 
teilsverfündung plößlid ein Meifer 
aus der Tafche und ftürzte fich auf den 
Amtsanwalt los. Er konnte zwar die- 
fen nicht erreichen, aber er vermwundete 
mehrere Gerichtsdiener und Schreiber 
Ichwer. Es bedurfte der vereinten An- 
jtrengung von 8 Männern, um ihn zu 
bändigen und zu entwaffnen. 

Mbfubr für Antijemit. 

Zum Mbteilungsaeneralagenten ber 
bielgenannten Kachelnfabrit de3 Kai- 
fers zu Cadinen tft jüngſt ein Jude er— 
nannt worden. SHiergegen legte Dr. 
9. Pudor von Danzig, in einem 
Chhreiben an den Direktor der Fabrit, 
Proteit ein. Darauf wurde ihm fol- 
gende Antwort: 

„Allerdings haben wir einen uden 
zum Oeneralagenten eines unierer 
Departement? aemadt, — aber ber 
Beliter der Fabrik ift meniaftens ein 
Iröiten Sie fich daher!“ 

Eines Mufifers Schredentat. 

Sn Wiesbaden erfchoß der, erit fürz- 
ih aus Amerita zurüdgefehrte Mufi- 
fer Schulze feine Gattin und dann fich 
jelbit. Eiferfucht wird ala die Urfache 
der Iraaddie bezeichnet. 

T Serd. Kronamwetter. + 

Wie aus Wien gemeldet, it Ferdi- 
nand Kronametter, lange Jahre ein 
hervorragendes bürgerlich-radikales 
Mitglied des öſterreichiſchen Abgeord 
netenhauſes, aus dem Leben geſchieden. 
Er erreichte ein Alter von 75 Jahren. 

Frauenproteſt gegen Teurung. 

Die, in Wien tagende, nationale 
Organiſation der öſterreichiſchenHaus— 
frauen hat heute Nachmittag einen ſehr 
ſcharfen Proteſt gegen die hohen Le— 
benskoſten angenommen. Sie verlangte 
in ihrer Reſolution, daß die öſterrei— 
hifch-ungarifhe Regierung ſofort 
alle Zölle auf Nahrungsſtoffe ab— 
ſchaffe. 

Profeſſor muß brummen — 
Weil er hypnotiſirte Mädchen veranlaßte, 
ihn zu küſſen. 

Leipzig, 2. Febr. Das Reichs— 
gericht hat in dem Fall des Profeſ— 
ſors Johann Bennecke, Prinzipals der 
Hochſchule von Elberfeld, ſoeben ent— 
ſchieden, daß ein Lehrer kein Recht 
habe, Schülerinnen zu hypnotiſiren 


küſſen ſollten. 
Die Verteidigung Benneckes beſtand 
darin, daß es ſich nur um ein Experi— 


ment „im Intereſſe der Wiſſenſchaft“ 


gehandelt habe; aber die Richter des 
Reichsgerichts erklärten, daß ſelbſt zu 


einem ſolchen Zweck der Profeſſor ſich 


| 
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perfonen in bupnotiihem Zuftande 
nehmen dürfe, die er fich nicht genom- 
men haben würde, menn die Mädchen 
fih in normalem Zuftande befunden 
hätten. 


Mehrere Schülerinnen der Hodh- 


- | fchule hatten Klage geführt, dat Ben- 


nede fie Hnpnotifirt und fie bann durch 
„Suggeltion” dazu gebraht Habe, 
Särtlichteit für ihn auszudrüden. Er 
beitritt Schon im Prozeß vor der erften 
Initanz, daß er irgend etwas linge- 
höriges getan habe, — ja, er berficherte, 
er habe die Mentalmiffenfhaft nur zu 
dem Zmed anwenden wollen, die Schü- 
ferinnen von gemiffen fchlechten Ge- 
mohnheiten zu heilen. Aber das half 
ihm Alles nichts, und er wurde zu 10 
Tagen Gefängniß verurteilt. Gr 
appellirte an das Neichsgericht, aber 
biefes hat nunmehr das Urteil der un- 
teren Inſtanz beſtätigt. 


—e — — — 
Geſtändniß erpreßt? 


St. Louis, 1. Febr. Das ſechzehn— 
jährige Dienſtmädchen einer im Hotel 
Berlin wohnenden Familie, Barbara 
Arnold, hatte in ſeinem Prozeß aus— 
geſagt, daß es vom Staalsanwalt 
unter Drohungen zum Geſtändniß der 
Brandſtiftung in dem Hotel, wobei 
drei Menſchen umkamen, veranlaßt 
worden ſei. Barbara widerrief das 
Geſtändniß; heute ſagte Feuerwehrchef 
Swingley aus, daß das Feuer garnicht 
an der Stätte entftanden fei, bie in 
dem Geftändniß angegeben - worden 
ivar. Die Ausjage macht kigfen Fin 
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hatte, feuerte fie noch die Gtreifer- 


Chicago, 


Die Loofe zittern ! 


Kaum zu bezweifeln, daß Krieg 
morgen wieder beginnt. — Aber 
man glaubt, er werde von jehr 
furzer Daner jein. — Jit Groß: 
tirfe ganz banterott? 


Xondon, 1. Febr. Beinahe ber 
legte Zmeifel, daß der Balfantrieg 
Montagabend wieder aufgenommen 
wird, wurde heute Abend bejeitigt — 
durch gleichzeitige Berichte aus Kon- 
Itantinopel und Sofia über eifrige 
Vorbereitungen für die Erneuerung 
der Yeindfeligfeiten feitens der Tür- 
fen, der Bulgaren, der Griechen (die 
niemal® den Kampf aanz eingejtellt 
hatten), der Montenegriner und der 
Serben! Iroßdem geben fich die Bot- 
Ihafter der Großmächte anfcheinend 
dem Glauben.Hin, dah der neue Kampf 
nur von jehr kurzer Dauer jein, und 
daß die Türkei bald nach der erjten 
Schladt um die Wiederaufnahme der 
Triedensperhandlungen erfuchen werde. 
Auch die Vertreter der Baltanverbün- 
beten teilten anjcheinend diefen Glau= 
ben. 


Die Baltanftaatenvertreter aber 
blieben fejt darauf beitehen, daß fei- 
nerlei Einfluß die Verbündeten veran- 
lajjeh tönnte, ihre Forderungen an die 
Zürfei zu mäßigen. Sie äußerten die 
Meinung, daß nad) dem Wiederbeginn 
des tatlächlihen Krieges die Mächte 
einen joldhen Drud auf die Pforte 
üben würden, daß diefe genötigt jein 
würde, auf’3 Neue Trriedensanerbie- 
tungen zu jtellen. 

Obmohl bier zugegeben wird, daß 
fein Europäer hoffen fönne, jemals 
den orientalifhen Geiftt und die 
Ottomaniſchen Wintelzüge völlig zu 
ergründen, fo hielten es doch die Di- 
plomaten heute Abend für gemwih, daß 
die Türkei einfach feinen mwirtfamen 
Krieg mehr führen fönne: Aus Man- 
gel an Geld und an Leuten. Europa 
hat quten Grund zu der Annahme, daß 
die Pforte bankerott ift; und es ilt 
jicher, daß von feiner der Mächte fi- 
nanzieller Beiftand für fortgefeßte tür- 
tifche Kriegsführung fommen wird. 

Seit der Erflärung des Wafferftill- 
ftandes bat die Türkei etma 300,000 
Mann Zruppen von Kleinafien nad 
Guropä herübergebracht, aber diefe 
Leute Sind jchlecht gedrillt und nicht 
übermäßig qut bewaffnet, und fie föün- 
nen nad der Meinung militärischer 
Sachverſtändigen nicht gegen die Sol- 
daten der Verbündeten auffommen. 

Daher glauben die militärischen 
Sacverjtändigen, die anjcheinende 
Entjchloffenheit der Türkei, zu fäm- 
pfen, jet nur ein weiteres ottomanifches 
Verblüffungsfpiel, ja vielleiht Die 
Haupttrumpflarte der Pforte. Sie 
meinen, die Türkei ziehe in dem Ver: 
trauen in den Kampf, daß die Grof- 
mächte feine meiteren Yyeindjeliateiten 
dulden würden; die Türfen würden 
aber viel eher den Gropmächten Alles 
zugefteben, ala ihren verbündeten 
Feinden. 

Eine andere Möglichkeit der Si— 
tuation ift, daß, menn die Mächte den 
friegführenden Parteien erlauben, tat= 
fachlich wieder Ioszufchlagen, vielleicht 
gerade hierdurch die Verbündeten et= 
was von ihrer Hartnädigfeit verlieren 
mürden; auch Jie jcheinen jich einiger- 
maßen darauf verlaffen zu haben, daß 
die Großmächte vollends den Handel 
erledigen mürbden. 

Die Verbündeten haben ohne Zmei- 
fel bisher furchtbare Kriegsverlufte an 
Mannichaften und Geld erlitten und 
jeden Tag nahezu 2 Millionen 
Dollars ausgegeben; ihre Bepölferung 
ift in bedenflicher Weile gelichtet, und 
ihre Schaßftammern find traurig ge= 


\ leert. 
| feine ?rreiheiten mit jungen frrauen®= | 


Die Balkanftaaten haben etwa 
23,000 Quadratmeilen Gebiet erobert. 
Bei der Erneuerung des flampfes wer- 
den fie diefes nur mit Waffengewalt 
behaupten fönnen, und jchon dies 
allein dürfte noch viele Taufend Mann 
fojten. Noch viel mehr Opfer dürften 
die weiteren Angriffe erfordern! 

E3 tönnte fein, daß im neuen Kam- 
pfe bald beide Parteien jo geihmwächt 
jind, daß die Mächte leicht die Auf: 
teilung der europäifchen Türkei fo dil- 
tiren fönnten, wie es ihnen paßt! 


— —— — 
Spricht vor Streikerinnen. 


Die Tochter des Bundesſenators Ca Fol— 
lette. 


New VYork, 2. Febr. Beißende Kritik 
an der Polizei — das war der Grund— 
ton der kurzen Rede, welche Fola La 
Follette, Tochter des Wistonſiner 
Bundesfenator® Laollette, geſtern 
gegen Abend vor den jtreifenden Ge— 
mandmacherinnen bielt. ° 

„Sr Mädchen feid viel bejjer orga- 
nifirt, al3 die Polizei diejfer Stadt“, 
jagte fie; „ihr wendet beffere Metho- 
den in Eurer Arbeit an. Yhr fämpft 
mit Disziplin, während die Polizei mie 
eine deöorganfirte Armee fümpft. Die 
Sympathie des Publilums ift mit 
Eud, und hr merbet ohne Zmeifel 
diefen Streit gewinnen“; 

Die Bemerkungen von Frl. La Fol- 
lette wurden mit großem Jubel be— 
grüßt. 

Nachdem fie den Saal verlaffen 


Sonntag, den 2. Lebruar 1918, 


Vorgehens der Polizei, ihren Mut 
nicht finten zu laffen. Sie jchien jo- 
gar darauf aus zu fein, felber verhaf- 
tet zu werden, aber offenbar hatte die 
Polizei Inftruitionen erhalten, jeden 
Irubel mit der Tochter des Wis— 
fonfiner Senators zu vermeiden. 3 
wurden aber Mädchen verhaftet, die 
mweiter nichts getan hatten, als auf dem 
Bürgerfteig jtehen zu bleiben und die 
Bemerkungen von Frl. La Follette an- 
aubören! 

Beichworene Ausjagen, welche dar: 
tun follen, daß die neuerliche eifrige 
Tätigkeit der Polizei zuguniten ver 
Kleiderfabritanten nur auf die Zah- 
lung von „Schußgeld“ zurüdzuführen 
fei, wurden von Samuel Martin ge: 
jammelt, einem Organijator für bie 
„Zadies’ Garment Cutter’ Union“. 
Am Montag merden diefe Ausfagen 
dem Aldermantomite unterbreitet, mel- 
ches je Polizeigrabjchantlagen unter- 
terfucht. 

Ein Fabritant fol ſich ganz offen 
damit gebrüftet haben, daß er durd) 
Zahlung von $800 an die Polizei jeines 
Prezinttes jeht reihlih Schuß für jet- 
ne Fabrik und für die Streifbrecher 
babe. 


Wafhingtoner Nahridhten. 
Hausjuftiz’omite indoffirt endlich Arbeiter: 
vergütungsbill, 


Wafbington, D. K., 1. Febr. Nah) 
Monaten des Herumziehend undAmen- 
direns, ijt die Arbeitervergütungs— 
und Haftpflichtbill, welche der Senat 
am 2. Mat 1912 angenommen hatte, 
endlich heute gegen Abend vom Juftiz- 
fomite des Abgeordnetenhaufes gut- 
geheiben worden, mit 15 gegen 5. Im 
Laufe des Montags wird fie dem Ab- 
geordnetenhaufe einberichtet. Die Aus: 
jichten aber, daf fie vor nädhitem Win- 
ter endgiltig angenommen wird, find 
fehr entfernte! 


MWafhinaton, D. K., 2. Febr. Mel: 
dungen vom amerikanischen Botichafter 
in der Hauptjtadt Merito bejagen, daß 
der reiche ameriftaniihe Bergwerk— 
befiter Stobert Ward von etwa 20 be- 
mwaffneten Rebellen gewaltfam fortge- 
fchleppt wurde und jet im Gebirge be- 
hufs Erpreifung eines Löfegeldes von 
$5000 gefangen gehalten wird. 

Das ameritanifche Staatsdeparte- 
ment mies den Botfchafter an, den 
merifanifchen Minifter. des Auswär- 
tigen zu benachrichtigen, daß Ward 
„Jofort“ in reiheit gefeßt werden 
müffe. 

Der amerifanifche Konful in Du- 
tango berichtete, dat die Tätigfeit der 
Rebellen im nördlichen Teil von San 
Lucas anfcheinend zunimmt, und 
daß am Freitag wieder jechs Brücden 
an der Internationalen Eijenbahn 
zwifchen Durango und Torreon nie- 
dergebrannt wurden. 

Brigadegeneral Steever, welcher die 
Truppen der Ber. Staaten nahe der 
Grenze befehliat, berichtet dem Kriegs: 
fetretär, daß noch mehr meritanijche 
Regierungstruppen zu Juarez einge- 
troffen jeien, und daß feine Gefahr ei- 
nes Rebellenangriff3 auf diefe Grenz=- 
ftadt mehr bejtehe. 

„Der Rebellenführer Salazar“, jagt 
Steever3 Depefche meiter, „iſt ſüd— 
märt3 gegangen; aber feine Bemwegun- 
gen find ungemiijje.“ 

Indeh hat das neuerliche Vorrüden 
Salazars die Notwendigkeit dargetan, 
amerifanifche Grenztruppen in diefer 
Gegend fo lange zu belafjen, bis ver 
Triede in Merito wiederhergeitellt und 
auf beträchtliche Zeit wirklich aufrecht 
erhalten it. 


Y Udo Bradvogel. 
Der bedeutende deutichamerifanifche Dich» 
ter ſcheidet dahin. 


New York, 1. Febr. Nach längerem 
Leiden ſtarb in ſeinem Heim dahier, 
1271 Madiſon Ave., Udo Brachvogel, 
der hochbegabte deutſchameritaniſche 
Dichter und Schriftſteller. 
(Geboren 26. Sept. 1835 zu Herren— 
Grebin, bei Danzig, ſtudirte die Rechte, 
kam dann nach Wien — wo ihn Fried— 
rich Halm und die Schauſpielerin Ju— 
lie Rettich bereits 1860 zur Heraus— 
gabe ſeiner Gedichte veranlaßten — 
| war bis 1866 als Beamter einer gro- 
Ben Gefellfchaft in Ungarn und ging 
nad deren Auflöfung nach Amerika. 
1867 trat er züu St. Louis in die Re- 
| daftion der „Weftliche Poft”“ und arbei- 
| tete unter Karl Schurz; 1875 fiebelte 
er nach New Morf über, mo er Miire- 
| dafteur und Miteigentümer des „Bel- 
| letriftifchen Journal“ murbe. 1886 
ı übernahm er eine tägliche Zeitung in 
Dmabha, Nebr.; dann wurde er Gene- 
ralagent der Germania Lebensverfiche- 
rungsgefellichaft und lebte als folcher 
1891 bi3 1894 in Chicago. Alsdann 
fiedelte er wieder nach New York.) 


7 Jahre Zudhthaus 
für einen früheren Nationalbanfpräfi- 
dentent. 


Nem Port, 1. Febr. David ©. 
Mills, früherer Präfident der „Audu-= 
bon National Bank“, wurde von einer 
Yury im Bundespiftriftägericht Heute 
Nachmittag der Mißpermendung bon 
$50,000 Bantgeldern jchuldiggefpro- 
chen und fofort zu 7 Jahren Strafhaft 
im Bundeszuchthaug zu Atlanta ber- 
urteilt. E53 jchien anfänglich, ala ob er 
zufammenbreden würde, alö das Ur- 
teil verfündet murde, aber er faßte fich 


raſch. 


je ———— 
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John Bull rüſtet drauf los, um 
es zu bleiben! 


Aus hriliſchen Arbeilskreiſen. 


Die Suffragetten und die Londoner 
Gountywabl, 


Sranzöfifcher Gelehrter macht neue vorge: 
ſchichtliche Forſchungen in Zentralamerika. 


| 
| 
| Nom gibt und nenen Kalender? 


London, 1. Febr. Englands beitän- 
ı Dige Unjtrengungen, jeinen Vorrang 
| zur See unter allen Umftänden zu be- 
| haupten, find wiederum aus der Tat- 
fache erjichtlich, daß im jegigen Jahr 
22 neue Schladtjchiffe — minde- 
ftens — für die britifche Kriegaflotte 
gebaut merden. Außerdem hat ver 
Ylottenminifter Churchill fogut wie zu- 
gejagt, dad Parlament um eine Son- 
derbemilligung zur Erbauung von no 
fünf meiteren großen Schladhtichiffen 
zu erfuchen; und vielleicht mwirb bdieie 
Zahl auf jechs erhöht, angefichts der 
Lage im Mittelmeer und der öfterrei- 
hifch-ungarifchen fomwie der italieni- 
ſchen Flottenvermehrung! 

Dazu kommen dann noch die drei 
Schlachtſchiffe, welche die kanadiſche 
Regierung dem Mutterlande ſtiften 
will, ſowie auch das Schlachtſchiff, für 

welches die Verbündeten Malaienſtaa— 
ten bereits das Geld bewilligt haben. 

Nebenbei bauen die britiſchen 
Schiffshöfe auch noch ſechs große mo— 

derne Kriegsſchiffe für ausländiſche 
| Regierungen. Das Alles inpolvirt Ko- 
ten von nahezu 400 Millionen Dol- 
| Tars. Und man bedente, tie fchnell 
Kriegsichiffe in unferer Zeit veralten! 

Zur promptensFertiaitellung aller der 
Schiffe ift eine äußerft jorafältige Or- 
gantfation erforderlih. Die Haupt: 
Ichtierigteit bildet die Erlangung ae- 
nügender Mengen ausgebildeter Hand- 
merföleute. An der unteren Themie 
iſt eine ganze Bevölkerung vonFachleu— 
ten für den Schiffbau vorhanden; aber 

Free haben Abneigung dagegen, 
die Nachbarichaft von London zu ver— 
lafjen, fo lange fie bier genug Be- 
Ihäftigung finden, — im nördlichen 

| England und in Schottland find au 
| die Arbeitsftunden bis jegt länger. 

|  (MWie jüngit gemeldet, treben die 

— Gewerkſchaften jetzt ſtark 

einen allgemeinen Achtſtundentag in 
| England an, den außerhalb von Zon- 

! don und Umgegend bis jebt nur bie 
Grubenarbeiter haben, und auch diefe 
noch nicht Tange.) 

Die britifche Admiralität lätzt jetzt 
die Flottenmagazine im ganzen Ver— 
einigten Königreich umbauen, — und 
zwar ſo, daß dieſelben nicht mehr zu 
guten Treffpunkten für Bomben ge— 
macht werden können, welche etwa aus 
Aeroplanen oder Lenkluftſchiffen ge— 
ſchleudert werden. Die erſte derartige 
Anordnung iſt zu Portsmouth vollzo— 
gen worden. 

Die bisherigen Stein- und Back— 
ſteingebäude zu Portsmouth ſind durch 
zahlreiche un terirdiſche Ma— 
gazinkammern erſetzt worden; dieſe be— 
ſtehen aus eiſendurchzogenem Beton 
oder Konkret und über der Bedachung 
liegen noch drei oder vier Fuß Erde; 
Raſen bedeckt das Ganze und von 
oben aus fallen die Anlagen in keiner 
Weiſe auf. Der Schauplatz gehört zu 
dem obern Hafengelände von Ports— 
mouth und kann nur durch kleine 
Fahrzeuge erreicht werden; von ſolchen 
aus werben die Sprengitoffe unmittel- 
bar in die Magazine genommen. So- 
mohl die Land-, wie die Wafferfront 

ı ftehen unter beftändiger polizeilicher 

| Bemwachurg, und bei Nacht hat die Po- 
liget noch den Beiftand dreffirter 
Hunde, 

| Ferner hat die Abmiralität Weifung 

| gegeben, die, in Portsmouth lagernden 
| Heigpetroleumsporräte bedeutend zu 
| vermehren; damit jcheint fich das Ge- 
| rücht zu beftätigen, daß alle neuen bri- 
| tiſchen Schlachtſchiffe und Kreuzer— 
boote Petroleum benutzen ſollen. Zu 
Forton, in der Nähe von Portsmouth, 
befinden ſich ebenfalls bedeutende Oel— 
baſſins, und auch deren Zahl ſoll noch 
ſtart vermehrt werden. Auch ſind noch 
neue Piers zum Abladen von Oeltank— 
dampfern und zum Beladen der größ— 
ten Kriegsſchiffe im Bau. 
* * * 


Die Kohlengräber im Gebiet der 
Föderation von England und Wales 
haben eine weitere Lohnerhöhung um 
5 Prozent erhalten, die noch im Ja— 
nuar in Kraft getreten iſt. 

Dies iſt zuſätzlich der 5prozentigen 
Lohnerhöhung, welche letzten Oktober 
gewährt worden war, und im Ganzen 
find die Löhne der Leute in und an 
den Kohlengruben ſeit 1868 bis um 
60 Prozent geſtiegen. 

In der letzien Zeit hatte der britiſche 
Kohlenhandel einen groben „Buhm“, 
und fo nahmen auch die Grubenarbei- 
Sn 
befiger Anteil. Die legte Lohnerhöhung 
wurde durch einftimmiges Bolum des 


‚Herr der Meere — 


Be; mögen 


Fünfundsmwansiglter Jahrgang. 


mährt (meldher aus Vertretern Der 
Grubenbefiger und der Gemerkichaft 
beiteht), und durch Diejelbe erhalten 
400,000 Mann im Ganzen 5 Millio- 
nen Dollars pro Nahr mehr. 

Dae Kohlenfelder von Schottland 
und dem füdlichen Wales, imo jtets 
mehr oder weniger Trubel zwijchen den 
Arbeitern und den Urbeitgebern 
berrjcht, gehören nicht zu dem obigen 
Förderationsgebiet. 


* * * 


Britiſche Arbeiterführer machen 
große Anſtrengungen, einen engeren 
Zuſammenſchluß der induſtriellen Or— 
ganiſationen zuwege zu bringen, um 
einen wirkſameren Einfluß auf die öf— 
fentliche Stimmung zu üben, „wenn 
die Stunde zur nächſten Erhebung 
kommt“. Doch wollen ſie dieſe Be— 
wegung getrennt von der ſozialiſtiſchen 
Propaganda und Taktik halten. 

Der erſte, und in vielen Beziehungen 
wichtigſte geplante Schritt iſt eine 


Verſchmelzung der Eiſenbahnarbeiter— 
Am 10. Februar wird in 
London eine gemeinſame Tagung bon 

Delegaten der drei wichtigſten Ver— 
bände von Eiſenbahnleuten abgehalten, 


verbände. 


nämlich: „General Railway Workers' 
Union“, „United Pointsmen & Sig- 
nalmen's Society“ und „Amal— 
gamated Society of Railway Ser— 
vants“. Man erwartet, daß der Ver— 
ſchmelzungsplan gutgeheißen und dann 
binnen wenigen Wochen verwirklicht 
wird. Zu dieſen drei Verbänden, 
welche dann nur als die „Nationale 
Union der Eiſenbahnarbeiter“ bekannt 
ſein werden, gehören etwa 200,000 
Mitglieder. 

Die parlamentariſche Arbeiterführer 
ſtehen hinter dieſer Bewegung für 
engeren Zuſammenſchluß. Unter den 
Gründen, von denen ſie dabei geleitet 
werden, ſcheint auch der neuerliche Be— 
ſchluß des Keſſelſchmiedeverbandes 
(mit 70,000 Mitgliedern) zu ſein, die 
Verbindung mit der nationalen Ar— 
beiterpartei abzubrechen, weil die 
Parlamentarier — wie die Reſolution 
ſagt — „nichts für die Arbeit tun, 
ſondern nur darüber ſchwätzen und 
gute Saläre ziehen.“ 


* * * 


Die ftreitbaren britifchen Frauen 
ftimmrechtlerinnen haben eine neue 
Drdre ausgegeben, welche im Weſent— 
lichen folgenden Inhalt hat: 

„Alle Kandidaten für Site in der 
(bald jtattfindenden) Wahl für ‚den 
Londoner Countyrat müflen erjucht 
werden, fi auf Frauenftimmredht zu 
verpflichten, — bei Strafe der Be- 
fämpfung in jeder Geltalt, ausgenom= 
men leiblicher Schädigung, falls fie 
unferm Hauptquartier feine ungmei- 
deutigen, befriedigenden Zuſagen 
geben.“ 

Bisher hatten die Frauenſtimm— 
rechtlerinnen dieſem Countyrat keine 
große Aufmerkſamkeit geſchenkt. Da 
aber die „Munizipalreformpartei“, zu 
deren Führern viele Gegner des 
Frauenſtimmrechts gehören, ſoeben ein 
Wahlmanifeſt erlaſſen hat, das auch 
Angriffe auf die Suffragetten enthält, 
ſo fühlten ſich die Letzteren dadurch 
zu einer eifrigen Gegenbewegung ange— 
ſtachelt. 

Es werden von den zahlreichen Kan— 
didaten für dieſen Rat über 500 öf— 
fentliche Verſammlungen in London 
abgehalten werden, und der Topf der 
Suffragetten mird jedenfall einen 
Monat hindurch beitändig im Kochen 
fein. 

* * * 

Wie aus Paris gemeldet wird, iſt 
der berühmte franzöſiſche Forſcher 
Graf Maurice de Perigny, der ſich 
große Verdienſte um die Aufklärung 


der Vorgeſchichte Amerikas erworben, 


ſoeben auf Einladung der Regierung 
nach Koſta Rika abgereiſt, um die dor— 
tigen vorgeſchichtlichen Ruinen zu ſtu— 
diren. 

Graf Perigny hat auf ſeinen Reiſen 
in Sentralamerifa, 1905—1906, die 
Ruinen von Nacun, der Hauptitadt 
bon Maya, entbedt, einem Weiche, 
das vier Jahrhunderte, oder noch frü- 
ber, vor den Wztefen geblüht hat. 

Die franzöfifche Regierung hat den 
Grafen Perigny auch beauftragt, in 
Koſta Rila eine Filiale des fran- 
zöftich-amerifanifchen Komites zu or= 
ganifiren. 

* * * 

Aus Rom wird berichtet: 

E3 fieht jet mehr, ala mwahrfchein- 
lih aus, daß noch unter Papft Bius 
X. der Welt ein ganz neuer Kalender 
gegeben wird. 


Natürlich ift e& noch ein wenig un- 
gewiß, ob die ganze Welt die borae- 
Ichlagenen Zeiteinteilungen annehmen 
und den ganzen, vermwideltenMechanis- 
mus be3 modernen Lebens ihnen an- 
paffen wird. Die Befürworter der 
jeigen Bewegung erhoffen dies aber 
ftarf. War e3 doch auch ein Papft, 
melcher der Welt den jet borherrjchen- 
den (Gregorianifchen) Kalender gab, 
der ihr fo lange Zeit gute Dienfte ge- 
leiftet Hat, obwohl er jet in manchen 
Beziehungen nicht mehr befriedigt. 

Das Verlangen nad) Kalenderreform 
ift fchon feit geraumer Zeit ein ftar- 
fed, und die HI. Kongregation ber 
Riten übt— nachdem fie Umfragen in 
verjchiebenen ber: en Länder ge- 
halten — einen räßtigen Drud auf 
Papft Pius aus, daß er mit einem 
— — " Vermastnien 


| 


| gejperrt. 


Wie es Scheint, begünftigt die HI. 
Kongregation der Riten einen Ent— 
mwurf von Pater Gabriel Nafapetian, 
einem jehr aelehrten Priefter in Ber. 
nedig. Darnach ſoll das Jahr aus 
360 Tagen beſtehen, und jeder der 12 
Monate ſoll 30 Tage haben. Ueber 
vier der fünf Tage des gewöhnlichen 
Sonnenjahres, welche ſonach übrig 
blieben, ſoll folgendermaßen verfügt 
werden: Je einer ſoll nach dem letzken 
Monat jedes Vierteljahres eingeſchoben 
werden, und der fünfte Tag ſoll ein 
Extratag zwiſchen dem alten und dem 
neuen Jahre ſein. Der Neujahrstag 
würde dann ſtets auf Sonntag fallen, 
ebenſo Weihnacht. Auch würde der 
erſte Tag jedes Vierteljahres ſtets ein 
Sonntag ſein; und der 1. April würde 
ſtändig zum Palmenſonntag gema 
werden. Dann würde Dftern ftets auf 
den 8. April fallen und ebenfalls ſtets 
ein Gonntag fein, ausgenommen in 
einem Schaltjahbr. Der zufähliche Tag 
des Schaltjahres aber foll zmifchen 
den 7. und den 8. April eingefchoben 
und aledann al Dftertag gefeiert 
werden, ftatt des fonftigen Sonntag 
bom 8. April. 

Ohne Zmeifel würden diefe und an« 
dere Veränderungen nicht nur in das 
firchliche Leben, jondern aud in Ara 
beit und Gejchäft tief eingreifen; im 
Ganzen aber würden fie eine jehr vor⸗ 
teilhafte Vereinfachung der Zeitrech« 
nung bedeuten. 


Der Suffra gettenfrieg, 


Weitere Dorfichtsmafiregeln der brit. Yes 
aterung. 

London, 2. Febr. Kurz nad) deu 
Verhaftung mehrerer Suffragetten deu 
jtreitbaren Frauenftimmrechtlerinnen, 
welche geitern Nachmittag feitgenom« 
men worden waren, mweil fie einen ber 
Slastäften im AJumelenzimmer dei 
Londoner „Tower“ zertrümmerten, 
ſchloß die Regierung ſän mtliche könig⸗ 
lichen Paläſte, in denen koſtbare Kron—⸗ 
kleinodien und Reliquien aufbewahrt 
werden, für das Publikum vollſtändig. 

Dadurch ſind alle Liebhaber von 
Sehenswürdigkeiten aus Kenſington, 
Hampton Court, Holyrood und dem 
Kew Palaſt auf unbeſtimmte Zeit aus⸗ 
Das Editt ſelbſt gibt übri— 
gens den Grund nicht an; aber halb— 
amtlich wurde mitgeteilt, daß jener 


Vorfall im „Tower“ die Urſache ge⸗— 


weſen ſei. 

Ferner wurde erklärt, daß vielleicht 
auch das königliche Muſeum und alle 
öffentlichen Bibliotheken geſchloſſen 
werden könnten! Das wird von 
allen Feiertagsbeſuchern ſehr bedauert 
werden. 

Wie es heißt, iſt es der Regierung, 
nicht allein darum zu tun, Eigentum 
der Krone vor Angriffen ficherzuftels 
len, fondern auch das Publifum gegen 
die Suffragetten aufzubringen, deren 
Streihe bis jet meiftens nur Neus 
gier und Beluftiqung hervorgerufen 
hatten. 

An mehreren Teilen London3 vers 
fuhten die Suffragetten gefterm 
Abend, Straßenverfammlungen abzus 
halten; aber die Polizei trieb; alle fi 
anfammelnden Haufen auseinander, 


Mutmaplihes Wetter, 
Das Erdfhweinhen mag heute feinen 

Schatten jehen. 

Wafhington, D. K., 1. Febr, Dad 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet« 
ter für den Staat Yllinois am Sonn« 
taq und Montag in Ausficht: , 

Zunehmende Bemölttheit und nichk 
aanz fo falt am Sonntag, im füds 
lihen Zeile wahrfcheinlic von Schnee 
aefolgt. 

Montag Schnee. Gemäßigte, verän⸗ 
derliche Winde. 

Indiana foll am Sonntag im Wea 
fentlichen dasfelbe Wetter haben, ant 
Montag Schnee oder Regen. Nieber« 
michigan jchön und nicht ganz fo alt 
am Sonntag. Montag unbeitimmt 
und im füdlichen Teile wahrfcheinlich 
Schnee, desqleihen Wisfonfin; Ober- 
michigan foll zwei fchöne Tage haben, 
und am Sonntag nicht ganz fo Talt. 

(Der Chicagoer Wetterontel prophes 
zeit:) Zunehmende Trübe am Sonns 
tag; wahrfcheinlich Schnee in der Nacht 
oder am Montaa. Zangfam fteigende 
Zuftwärme, mäßige, veränberliche 
Winde. 

Nah dem Volfsglauben wird dad 
berühmte Erdfchweinchen, wenn e3 zei» 
tig genug aufiteht, heute feinen Schat» 
ten jehen — und dann in fein Zoch zus 
rücfrischen, bis die ermarteten jech® 
Wochen falten Wetterd vorüber find; 
der Wettermann liebt aber anjcheinend 
die Konkurrenz diefes Propheten nicht. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samstag Nachmit- 
tag 2 Uhr 10 Grad; 3 Uhr 12, 4 Uhr 
12, 5 Uhr 10, 6 Uhr 9, 7 Uhr 8, 8 
Uhr 8 Grnd. 

Die niedrigite Temperatur des Tas 
ges (und zugleich die niedrigfte des big 
berigen Winter3) 1 3510 Grad unter 
Null, berrichte um 6 Uhr Morgens, 
die höchite, 12 Grad über Null, um 4 
Uhr Nachmittags. Durchſchnittstem⸗ 
peratur 514 Grad, — 174%, Grab un: 
ter der normalen Stufe für diefen 
Zeitraum! Der Wind erreichte feine 
höchfte Schnelligkeit, 26 Meilen pro 
Stunde, um 12:41 Uhr Samstag 
und fam on Weiten. Der — 
leitsgehalt der Luft betrug V 

tags 7 Uhr 69 Prozent, Abends 7 Uhr 
55 Prozent. 





— —— — — — — — 


— Auſſloßen von Gas und 
fauren Speifen? Wollt Ihr Euch beſſer fühlen? | 


Bunbert Euch, mas Euren Magen verdorben hat — meldder Zeil der 
Nahrung verurjachte es — mwiht YHr2? Nun, ganz gleich. Wenn Euer Magen 
An Yufrubr ift, wenn fauer, gafig und verborben, und wenn das, mas Ihr 


gerade gegefſen habt, in Gährung übergeht und barte 


£ Kopf jhmerzt, wenn hr Gaje 


Stüde bildet, Euer 


und Säure und unverdaute Speifen aufitoßt, 


Euer Aien übel, Zunge belegt ift — fo nehmt einfach; etwas Diapepfin, 
und in fünf Minuten merdet Jhr Euch wirklich wundern, mad aus Eurer 


Unverdaulichfeit und aus 


Eurem Unbehagen geworden ilt. 


Millionen von Männern und frauen wiljen heute, daß c& unnötig ift, 


einen fchlenten Magen zu haben. 


Ein wenig Diapepfin ab und zu erhält 


dieſes —* ! in Orbnung, und en tönnen furdhtlos ihre Be. eſſen. 


— or 


DIÄPEPSIN 


Teen en Magen in fünf Minn- 


in vorauglicen Zuſtand. 


rt —— 
— Sud Car and Sudbrennen. 


Dusv epſie, 


Grohe 50 Cenis Schachtel — In 


allen Apothelen. 


Lobkalbericht. 
Uolwendig. 


Die Berſchmelzung der Abwaſſer— 
behörde mit Der Stadtverwaltung. 


Forderungen der Lehrerſchaft. 


Gegen getrennie Verwaltung der geplan— 
ien öffentlichen Fachſchulen. — Klagen 
über zu geringe Bezahlung. — Sivil— 
dienſtkommiſſion der Countyverwaltung. 


Ald. Theodore K. Long, welcher in 
Vorſchlag gebracht * daß die Ab— 
waſſerbehörde mit der Stadtverwal— 
tung verſchmolzen, bezw. dieſer unter— 
geordnet werden ſoli, fährt eifrig fort, 


dieſen 


| Zulammenfunft Stellung 
| gegen den von Herrn Eoo 
: beiteien Plan zur Organifirung öffent: 
licher Fachſchulen, 

Aufſicht der regulären Schulbehörden 
ſtehen würden, ſondern unter einer von 
getrennten Verwaltung. 


genommen 


Organiſation der Lehrerſchaft erklärte 


Chic 
» 
ı chen & 


| fıh für die vom 


Staatsſchulſuperin— 
Blair und verſchiedenen 
Schulmännern für den glei— 
zweck ausgearbeitete Vorlage, ſo— 
wie dafür, daß vom Staat eine kleine 
direkte Steuer ausgeſchrieben werde 
zur Hebung des höheren Schulweſens. 
Es wurde ein Ausſchuß ernannt, wel— 


tendenten 
agoer 


I cher bei der Zegislatur diefe Mehnah- 


| Verband 


nıen befürworten folf. 
für Die 


erner will der 
auch von Gouv. 


i Dunne befürwortete Abſ Haffung der 


feinen Plan zu begründen und zu bes | 


fürworter. Er vermweift auf die Fat: 
face, daß die Abiwajjerbehörde au? 
ihren Steuereinfünften, die fie car 
nicht zu verwenden vermag, große Ka— 
pitalien angefammelt habe, die — Jo- 
weit öffentliche Intereffen in Betracht 
fommen— völlig bradh liegen. Die 
Stadtverwaltung dagegen befinde fi 
in ärgjter Not. Als die Abmafferbehör- 
be im Xahre 1889 organifirt murbde, 
habe man in dem Bau des Abmalfer: 
fanal3 das einzige Mittel gefehen, die 
Abmwaffer der Stadt zu befeitigen. \n- 
zmwifchen habe fich längſt herausgeftellt, 
daß diefeg Mittel ein unzulängliches 
fei. Aber die Drainageafte ermächtige 
die Abmwafjerbehörde nicht, andere Me- 
-thoden zur Beeitiqung der Kloafen- 
ftoffe anzuwenden. Nur die Stabtver- 
mwaltung fünne das tun, und biejer 
fehle e8 an den erforderlichen Mitteln. 
Die Abmafferbehörde beſitze ausge— 
dehnte und außerordentlich mertpolle 
Liegenichaften. Man veranfchlage, daß 
fih allein aus den Werften längs des 
nördlihen Hilfätanalz ein Jahresein- 
fommen von $1,000,000 Tollte ziehen 
laffen; eine noch arößere Einnahme 
fönnten die Werften lanas des Haupt- 
fanala abmwerfen. Die Ubmwafferbehörde 
aber gebe fich nicht die geringite Mühe, 
biefen ihren Grundbefiß zu entwideln, 
weil fie ohnehin fchon nicht weit, mas 
fie mit ihrem Gelde anfanaen joll. 
Sinen großen Teil des Qandes, mwel- 
he der Abwaſſerbehörde gehört, 
könnte die Stadt, wenn fie darüber 
verfügen würde, für Parkzwecke ver— 
werten. Alle dieſe Umſtände müßte 
man berückſichtigen, um zu verſtehen, 
wie grundfalſch die gegenwärtige ge— 
trennte Verwaltung iſt. 

Der Korporationsanwalt läßt zur 
Zeit im Auftrage des Mayors von 
verſchie denen ſeiner Gehilfen feſtſtellen, 
welche Erlaſſe von der Legislatur ge— 
troſffen werden, und welche Stellung 
die beteiligten Behörden einnehmen 
müßten, um das von Ald. Long ge— 
gebene Ziel zu erreichen. Ald. Capitain 
hofft, daß er dem Stadtrat 
Kurzem eine genaue Darlegung aller 
einſchlägigen Verhältniſſe und Fragen 
werde vorlegen können. 

Die Lehrerſchaft. 


Im Kunſtinſtitut fand geſtern eine 
Verſammlung von Beamien und Dele 
gaten des Staatsverbandes ber —* 
rerſchaft ſtatt. Es wurde in dieſer 


— — —— — — — 


Rheumatismus 


bald gelindert durch 
Anwendung von 


St. Bakobs Gel 


Preis 


€8 verfapt nie. Die 
benen die pet 
berartig, 
ablolut unmöglich ift. 


Benn Bie au * 8 
—— — 353 Sir da e 
—— eriangen, 


Hancke und Adere Matte 


—— 
ion e 
eblwirfung 


binnen |! 0 
| fem alles Nähere zu beiprechen. 


ftaatlihen Steuerausgleichs = Behörde 
eintreten und fiir die Ginfegnug einer 
Itändigen, aus tüchtigen Fachleuten be- 
ftehende Steuerfommiffion. 

Wie ſchon in der „Abendpoſt“ kurz 
berichtet worden iſt, waren beim Fi— 
nanzausſchuß des Schulrats geſtern 
Vertreter und Vertreterinnen der Leh— 
rerſchaft ſtädtiſcher Hochſchulen, um zu 
befürworten, daß dieſer die Gehälter 
aufgebeſſert werden, oder wenigſtens 
die Höchſtſätze der Gehälter den Lehr— 
perſonen raſcher erreichbar gemacht 
werden, als bisher. Wie die Dinge jetzt 


liegen, müſſen die Lehrkräfte der Hoch— 


ſchulen mindeſtens 17 


Jahre im Dienſt 
ſein, ehe ſie das Höchſtgehalt ihrer Ab— 


teilung erhalten. Sie treten aber durch— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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i ichaft überhaupt 
85 Brozent der NReinüberfhüffe bean= 
fpruchen mülje ftatt der 70 Prozent, 


will. 
vollzähligen Verkehrsausſchuß zur Er— 


Stadtraiskomites für Induſtrie 


ſchnittlich ihre Lehrämter erſt im Alter 
von 30 Jahren an, können es alſo zum 
Höchſtgehalt erſt mit 47 Jahren brin— 
gen, d. h., wenn ſie den Höhepunkt ih— 
rer Leiſtungen bereits überſchritten 
haben. So wenigſtens ſtellten es die 
Vertreter der Lehrerſchaft geſtern hin. 
Und ſie behaupteten ferner, daß die 
Familienhäupter unter ihnen mit ihren 
jetzigen Gehältern nicht auszukommen 
vermöchten und deshalb gezwungen 
ſeien, ſich durch Unterricht in den 
Abendſchulen oder anderweitig Neben— 
einkünfte zu verſchaffen. 


Bereit mitzuarbeiten. 


Nachdem er vom Vollziehungsaus— 
ſchuß der Chicago Grundeigentums— 
börſe, an den er ſich um Mithilfe bei 
der Bewertung der Hochbahnliegen— 
ſchaften gewandt hatte, durch eine hohe 
Gebührenforderung abgeſchreckt wor— 
den war, hatte der Verkehrsausſchuß 
des Stadtrats ſich mit einem gleichen 
Erſuchen an die „Cook County“ 
Grundeigentumsbörſe gewendet. Von 
der hat er nun ein Schreiben erhalten, 


in welchem verſichert wird, die Körper— 


ſchaft werde ſich ein Vergnügen und 
eine Ehre daraus machen, dem Aus— 
ſchuß jede in ſeinen Kräften ſtehende 
Hilfe —— zu laſſen. Präſident 


Henry T. Davis und Herr Paul Krae— 


mer 


Vorſitzer 
ſcuſſes der 


des Bewertungsaus— 
„Cook County“ Grund— 


| eiaentumsbörfe, verſprachen, ſich mor— 


gen zu der Sitzung des Verkehrsaus— 
ſchuſſes einzufinden und dann mit die— 


Die Mitglieder des Unterausſchuſſes 
vom Verkehrskomite, welcher die Lie— 
genſchaften der Hochbahnen bewerten 
ſoll, iſt übrigens recht überraſcht wor— 
den durch die geſtern von den Zeitungen 
gebrachten Mitteilungen über einen be— 
reits fertigen Plan zur Organiſirung 
eines örtlichen Verkehrsmonopols un— 
ter ſtädtiſcher KRontrole. Von einem 
derartigen Plane ſei ihnen vorher noch 
garnichts befannt geweſen, verſichern 
verichtedene Ausichußmitalieder. Vor: 
fiber Blod ift der Anficht, da die 
Stadt, jalls fie fich auf ein jolches Ge- 
einlaffe, mindeitens 


melche man ıbr angeblich zuageitehen 
Herr Blod jaat, er werde den 


örierung des „vollitändigen Planes” 
einberufen, jobald eine Mehrzahl ber 
Mitglieder da3 verlange. 

‘ Der zuftändige Unterausfhuß bes 
und 
Gewerbe mird verfichiedene wichtige 
Aenderungen in der Vorlage befürmor- 
ten, mweldhe die Hochlegung ber MWeitern 
Indiana Geleife in der Gegend von 23. 
und Canal Straße regeln fol. Gegen: 
wärtig enthält diefe Vorlage nicht ein- 
mal die Beitimmung, daß die Bahn: 
gefelihaft den Bahndamm mit Ein: 
faffung3mauern verfehen müffe. 


Keiden unter der Geldflemme mit 


Den Mitgliedern des Stadtrates 
murden geftern Anmeifungen zugeftellt 
zur Auszahlung ihres Gehalts für den 
Monat Januar. Der Monat2gehalt 
eined Stadtvater3 beträgt $250, die 
Anmeifungen Tauten aber diesmal auf 
nur $210 und werden auh in den 


. trag lauten. Die 


nächften Monaten nur auf diefen Be— 
Aldermen müff 


[ey ausgear= | unt „eine gu gel 
| malt über Die givildienftbehörde. Wäh- 
die nicht unter der | 


a; 
Die | 


ſich, ebenſo wie die Angeſtellten der 
Stadt, wegen der Geldklemme, in wel⸗ 
cher dieſe ſich befindet, einen beträchtli- 
hen Gehaltzchzug gefallen laſſen. 
| Dem Mayor geht es in diefer Bezie- 
ı hung nicht befjer, fondern noch bedeu= 
| tend fihlechter. Er tagte geftern, daß 
| ihm nur Gehalt für neunzehn Tage an- 
; gemwiejen worden fei und aud) das mit 
| dem vorfchriftsmäßigen Abzug. Er 
| will jich in der Stadtfämmerei erfun- 
| digen, weshalb ihm nicht Gehalt für 
| den vollen Monat angemwielen worden 
| it, Vielleicht wird ihm da aefaat, 
| daß er beinahe zwei Wochen lang den 
| Dienit wegen Unpäßlichteit verfäumt 
| habe umd nicht zu Bezahlung berechtigt 
| fei für die Tage, an denen er nicht in 
| feiner Kanzlei war. 
| ** 


—* mine ——— — 


beh ande ber —— —* bei 
| der Yenislatur befürworten, daß die 
Amtstermine der Zivildienfttommif: 
je von drei auf fechs Jahre verlängert 
werden. Ihm perſönlich, ſagt Herr 
Greer, würde eine ſolche Aenderung ja 


nichts nützen können, ſie ſei aber aus 
allgemeinen Gründen dringend 


wün⸗ 
ſchenswert. Wie die Dinge gegenwär— 
tig lägen, habt der Präſident des 
Countyrats eine zu große Kontrolge- 


rend Feines ameijährigen Termins 
fönne er zwei von deren brei Mitalie- 
dern ernennen, alfo die Behörde unter 
feine Botmäßigkeit bringen. Die 
Sache würde anders ftehen, wenn nur 
alle zwei Jahre ein Poften in der Zi⸗ 
vildienſtbehörde neu zu beſetzen ſein 
würde. 


— ⸗ꝰ⸗ß— 


Stetig in die Höhe. 
Das Geſchäft der hieſigen Poſt. — Auch 
Packetpoſt erfolgreich. 


Poſtmeiſter Campbell hat der Preſſe 
geſtern Abend ſeinen Ausweis über den 
Umſatz der : biefigen Polt im Januar 
zugeftellt. Die Einnahmen bezifferten 
ſich auf $2,220,185.33, gegen $1,708,- 
884.55 für Januar 1912, eine Zunah— 
me bon 29.92, vom Hundert. Die Neu 
jahr eingeführte Batetpoft beförderte 
3,619,653 Stüde, mehr ala irgend ein 
anderes PBoftamt im Lande. 

sn Evanfton lagen die Wafch- 
frauen, weil nach dem Beifpiel von 
Frl. Lndia Hemmer aus Terre Haute, 
Ind, jetzt auch viele andere weibliche 
Studenten ihre Wäfche zur Reinigung 
mittels Packetpoſt heimſchicken und den 
Waſchfrauen dadurch der Verdienſt 
entgeht. Der Verſandt ſolcher Artikel 
hat einen ſo großen Umfang angenom— 
men, daß Poſtmeiſter Childs noch ei— 
nen Schreiber anſtellen mußte. Frl. 
Hemmer ſchickt einen Handkoffer heim; 
die Gebühr iſt 32 Cents für jeden 
Weg. 


—ñ —ñ— —e — 


Wen trifft die Schuld? 


Kraftwagen ſtieß mit einer Elektriſchen 
zuſammen. 


An Grand Boulevard ſtieß geſtern 
Vachmittag eine öſtlich fahrende 39. 
Str.⸗ «Glettrifche mit einem bon feinem 
Eigentümer Yames Brenner, Lafe 
Foreft, jel Bft” bedienten Kraftwagen 
zufammen. Brenner fam mit unerheb- 
lichen Verlegungen davon und mar 
imjtande, ih ohne fremde Hilfe nad 
Haufe zu begeben. Sein Begleiter 
aber, der 23jährige Landwirt Willtam 
Wallace aus Deerfield, IU., faufte auf 
das Pflafter und erlitt außer Quetfch: 
ungen einen Bruch des rechten Beines. 
Er bat Aufnahme im Michael Reeje: 
Hofpital gefunden. Von der Berhaf: 
tung des Perfonal® der Elektrifchen 
bat die Polizei Abfitand genommen. 


—1 +0 ——— 


Opernfonzert. 


Das Abjchiedsfonzert der DOpern- 
jpielzeit am heutigen Nachmittag im 
Auditoriumtheater wird unter Mitwir- 
fung des rufliihen PVioliniften Zim- 
baltit ausgeführt. Mit ihm teilen jich 
in das Programm Künftler der Chica— 
goer Oper: Julia Clauffen, Margaret 
Keges, Helen Stanley, Xeon Campag: 
nola und Georges Mascal. Kapell- 
meiſter MWinternik mwird die Klavier— 
begleitung übernehmen. 


innen im Heſichl 
(rocken und Ichuppig 


— (0 — 

Ekzema begann im Haar. Breitete 
ſich zum Geſicht aus Kam auf die 
Hand und 'alle Finger. Schred - 
liches Juden. CEnticura Seife und 
Salbe heilten. 


— (()— 

205 Manter ve, Tetroit, Mid. — „Legten 
Sommer befam id Elzema, ed begann unter 
meinem se zuerft mit roten innen, dann 

{Suppig und breitete fi Bis 
zum Geliht aus. Die innen 
an meinem Geiidt waren rot, 
Ihuppig und teodten, nit arob; 
auf der Kopfhaut waren fie grö- 
ker, einige eitrig. Sie famen bis 
zu meinen Händen. Yuf der 
SInnenfelie meiner Hände waren 
lauter fleine Alumpen, wie wenn 
‚fie ungefähr cin fechaehntel Zoll 
unter der Haut boller Schrot waren. Dann 
famen fie nad der Ausenſelle und zwiſchen 


uns über meine finger. Ed begann auf an 
den ubfohlen und den Waden meiner Beine, 
und Nuden tat ed, ob meh! Nie audbor hatte 
ih efmas derartiges und boffe e& nie miebder 
‚u baben. Suden war ſchredlich. Melne 
Hände ee fo idlimm, bat id kaum arbei⸗ 


ten Tomnte, 

Ich periußte — na „Siaums Iben, 
aber ohne € .; edizın 
dagegen aber 8 Hart a KR die UAn- 

jeige bon Enticura-Salde und ife 

te 


nd. be 
fie. Das tat mir feber Aut und 16 laufte 
helte indem 


ih fie na or ©. ——— 
—* in un B. drei Ei ! mwieber 
wobl. 


Ext IcurasZeife und -Salde Be heilen mi mid 
2. asien ne * (Gezeichnet) Beni. 
re 


Ein einaiges Sei Stüd Euticura-Setile (26c) 8 
curasSalbe ( 


eine adtel 50c) ee 
enn . andere ve te, n der 


a Melt verfauft. Liberale Broben eines 
en mit an bteiene Bud Haut ber» 


; Automobilausfellung. 


_— — 


Seit gejtern Nadhmittag unter gro- 
Bem Andrang im Gange. 


Dit Die dreizehnte. 


In dieſer Woche werden Luxuswagen ge— 
zeigt, in nächſter Woche kommen Laſt—⸗ 
fuhrwerke und ſonſtige Gefährte an 
die Reihe. — Reger Wettbewerb. 


Im Koliſeum und feinen großen | 
Nebenräumen und in dem benachbarten 


Zeughauſe des Erſten Regiments der 


Staatsmiliz iſt geſtern die 13. jähr— 
liche Automobilausſtellung 
worden. Die Ausſtellung iſt ſtärker 
beſchickt als je, ſtärker iſt auch der Be— 
ſuch und iſt das Intereſſe, welches 


weite Kreiſe der Bevölkerung an der | Breife iegt verhältnimäßig niedrige. 


4 { * ” - - £ 
ua | Wir liefern hochelegante offeneTouren: 


Ausftelung nehmen. 

Die Kraftwageninduftrie, 
Alter man mit fünfzehn Jahren nicht 
zu niedrig beranfchlagt, hat rafchere 
Fortichritte gemacht und in fürzerer 
Yeit einen wahrhaft großartigen Auf 
Ihmung genommen, als irgend ein an= 
derer wichtiger Induſtriezweig je zu— 
vor. Großenteils iſt dieſer Auf— 
Ihmwung den Ausitelungen mi: zu ver- 
danfen, melde von den Automobil» 
fabrifanten des Landes bier und in 
Nerv Dorf veranjtaltet zu werden pfle- 
gen; denn durch die Ausjtellungen ift 
der Wettbewerb belebt worden, durch 
den Wettbewerb der Yortichritt. 


Automatiſche Anlaffer. 


fanten, wenn fie erft einmefl die Zweck— 
mäßigfeit einer Neuerung erfennen, 
jtch beeilen, fie einzuführen, das wurde 
geitern noch vor Eröffnung der Aus- 
ltelung jedem aufmerffamen Beobadh- 
ter offenbar, der die Einreihung der 
Wagen verfolgte. 

Die von der Feuerwehr getroffene 
Unordnung bejtimmt, daß in die Aus- 
ftellung2gebäude nur Kraftwagen mit 
leeren Gajolinbehältern gejchafft wer— 
den dürfen. ?yrüher wurde durch diefe 
Vorfchrift bewirkt, daß die auszuftel- 
enden Fahrmafchinen von Ausitel- 
Iung3bienern oder fonftwem an Ort 
und Stelle gefchoben werden mußten. 
Erjt vor wenigen Kahren tauchten ver- 


eröffnet | 


Sonntagpof, Chicago, Honntag, Den 2, Februar 1v18. 


* „Unfer Betrieb" oud3 ins Riefen- 
bafte. Das fam uns bei der Befchaf- 
fung des Rohmaterials zu ftatten, und 
hierdurch, forwie durch die maffenhaf- 
ten Verkäufe wurden wir in denStand 
gejegt, mit den Verfauföpreifen herun- 
terzugehen. Wir liefern gegenwärtig 
zum Preife von $950 Dpverland Wa: 
gen von 30 Pferdefräften, die im Aus: 
jehen fomwehl wie in der Leiftungs- 
fähigfeit jehr wohl den Vergleich aus- 
halten fönnen mit Autos, die noch vor 
wenigen Jahren doppelt und drei Mal 
fo hoch im Breife jtanden. Wir haben 
davon aber im vorigen Jahre auch ge= 
gen 40,000 abgefegt. Neuerdings ma= 
chen wir mit diefen Wagen auch ein 
großes Erportgeichäft. Unſer Umſatz 
nach dem Auslande wird ſich in dieſem 
Yahre auf mindeitens $1,000,000 be- 
ziffern. 

Die Garford-Kraftwagen. 
„In der Anlage zu Elyria bauen 


wir ausſchließlich elegantere Wagen für 


geben können, 
ı Konkurrenz zum Feil auch heute noch 


‚ den anfpruchspolleren Teil der Rund: 


ſchaft. Mber auch hier find unfere 


magen und Wennkutichen zu $2750, 
berdedte Qimoufines zu $3750, die vor 
einigen Jahren wir jelber nicht hätten 
für weniger al3 $4000 bis $6000 ab- 
und für melche unfere 


diefe Preife berechnet umd vielleicht be- 
rechnen muß, wenn fie nicht mit Ver— 


‚ luft arbeiten will. Dabei jtehen unfere 
| Fabrifate in jeder Hinficht auf der 


Höhe der Zeit, Jind mit allen; Ver- 


befferungen verſehen und zeichnen ſich 
durch einige aus, die man an anderen | 


Magen nicht findet.” 
Die Auöftellung der Overland Eo., 
omie die der Garford Eo. gehören zu 


ö i ya 5 . ! den reichhaltigften und intereffanteften, 
Wie jehr die ameritanifchen Fabri- | ai ſſanteſt 


die auf der Ausſtellung zu ſehen ſind, 


und waren geſtern ſtets dicht umlagert. 


— — —— — 


Ein Hoffnuugsſchimmer. 


Die der Ermordung ihres Sohnes 
überfüßrte Frau Louifa Lindloff war 
geftern Ihon vom Richter Windes zu 


25 Jahren Zuchthaus verurteilt wor: 


‚ den, ala ihr Verteidiger, 


der Anwalt 
Remus, auf den fie bi3 dahin vergeb- 
lich gewartet hatte, atemlo8 hereinge- 
jftürzt fam und einen Auffchub der Ur: 


' teildvollftredung beantragte. Der Ridh- 


ter entjprach dem Antrag und verjchod 
die Verhandlung auf drei Wochen. In 


‚ der Zmifchenzeit wird, im Februarter- 


| min des Dbergericht3 


einzelte Wagen auf, die mit automati= 


Ioen Anlaffern verfehen waren, und 


die vermöge diefer „aus eigener Kraft“ ' 


fih an den ihnen angemwiefenen PBlab 
zu bewegen vermochten. Heuer ſah 
man nur wenige Wagen unter ven 
Hunderten, die zur Ausftellung ge- 
bradht worden find, die mit biefer 
praftifhen Vorfehrung nicht verfehen 
waren. Und es überwiegen jebt die 
eleftrifchen Anlaffer, welche noch im 


i borigen Jahre faum ein Drittel der 


Vorkehrungen diefer Art bildeten. 
Ausftellung dauert zwei Wochen. 
Die Ausftellung wird zwei Wochen 


fang im Gange bleiben, zerfällt aber | 


in zwei Serien. 
Woche werden nur Lurusfahrzeuge ge- 
zeigt, wenn auch diefe Bezeichnung 
nicht genau zutrifft, denn der Kroft- 
magen, ob er nun als Reifewaaen qge- 
plant tft oder für den rafchen Verkehr 
über die Boulevards und durch die Ge- 
Ihäftsftraßen der Stabt, ift heute fein 
Lurusartifel mehr, fondern hat fich zu 
einem notwendigen VBedarfäartifel her- 
ausgebildet. In der kommenden 
Woche, bezm. vom näcdjften Samstag 
an, werben die Reife- und Rennwagen 
den automobilen Laft- und Geichäfts- 
wagen Pla machen, die von Yahr zu 
Sabr in arößererr Manniafaltigfeit 
hergejtellt werden und mehr und mehr 
in Aufnahme fommen, das Pferd, den 
vieltaufenbjährigen treuen Diener der 
Menfchheit, mit faft tötlicher Sicher: 
heit aud jeinem Wirfungsfreife ver- 
drängend. 
Ausſtellungsräume geſchmack voll geſchmückt 
Mit anerkennenswertem Geſchmack 


Während der erſten 


ſind die Ausſtellungsräume in dieſem 


Jahre hergerichtet. J 
man die Yusttellungshalle in diejem 


n New York hat | 


Jahre als Krijtallpalajt bezeichnet auf | 


Grund der Ausftattung, melche dafür 
gewählt worden war. Ein ähnlicher 
Name würde au hier angebracht fein. 


| m KRolifeum fowie in dem Zeughaufe, 


wo beiläufig nur Wagen mit eleftri- 
Ihem Betrieb ausgejtellt find, alitern 
die Wände von den Spiegeln, mit de- 
nen fie verfleidet worden find, und 
den Hauptihmud bilden riefige Vor- 
hänge, in die bemalte Feniter eingelaj- 
jen find. Auf der Gallerie des Koli- 


jeums, ro gegen fünfhundert Firmen | feiner Heilungen wurden bewveritelligt in 
ihre Waaren zeigen, die jich mit der | 


Herjtelung von „Automobilbedarf“ 
befafjen, find die Wände mit hübjch | 
ausgeführten Landſchaftsſzenen bedeckt 
worden. 

Das Exportgeſchäft wächſt. 

Die gewaltige Kaufkraft des ameri— 
fanifchen Voltes fichert den amerifunt- 
Ihen Kraftwagenfabritanten im n- 
lande den beten Markt der Welt. Der 
rege Wettbewerb um diefen Markt hat 
aber der amerifanifhen Automobil: 
induftrie in vieler Hinficht einen Vor— 
jprung vor der europäifchen verjchafft. 
Diefenigen ameritanifchen Firmen, 
welche ihren einheimifchen Konturren- 
ten den Rang abgelaufen haben, find 
dadurch in die Lage gekommen, auch 
der europäilchen Automobilinduftrie 
deren eigenes Gebiet jtreitig zu machen. 
Herr Kohn N. Willys, der zugleich 
Präfident der Willys-DOperland Eo. in 
Toledo, D., und der Garford Go. in 
‚Elyria, D., tft, erflärte gejtern einem 
Vertreter der „Sonntagpoft“ recht ein- 
leuchtend, wie das getommen ift. 
MWillgs-Dperland Eo.“, fagte er, "fa- 
brizirt faft ausfchlieklich Kraftwagen, 
die einfach und praftifch find und für 
die großer Bedarf und fiarfe Nach- 
frage vorhanden if. Die Fabrikate 


Gehen 


F 


über den Antrag 
verhandelt werden, der Frau einen 
neuen Prozeß zu bewilligen. 


— — — 


Mr. . DB. Bark 


Verlängert jeine große Offerte an 
die Kranken und Schwachen. 


Freie Behandlung. bis geheilt. 


Wegen der Tatfadhe, daß nicht über 
fünfzehn Prozent der Lefer diejer Zeitung 
wirflich mit den Vorzügen bon Dr. VBarks 


Or. N B. Bark. 


neuem Behandlungsinitem bertraut find 
(melches er während feines Aufenthaltes 
in Deutichland im Nahre 1910 verboll- 
jtändigt hat), und da der Doktor wünſcht, 
ſeinen Ruf auch unter den übrigen fünf— 
undachtzig Prozent dauernd zu begrün— 
den, hat er beichloffen, auch ferner feine 
ärztlichen Dienite Tojtenfrei zu offeriren, 
bis geheilt, die während des Monats Yes 
bruar bet ihm vorjprechen. 

Dr. Bark wünscht, dal der mahre Wert 
feiner erfolgreichen Behandlung allen be= 
fannt wird, nud er fennt feinen beiferen 
Weg, fie einzuführen, al3 dab er feinen 
Dienst allen denen, welche während de3 
Monat3 Kebruar voriprechen, abiolut fo- 
ftenfo& offerirt, bi gebeilt. Xiele von 
Euch, melde Medizinen und jogenannte 
Behandlungen Monate Tang, gebraucht 
haben, werden wirklich in einigen Tagen 
geheilt. Sehr chronische Bälle benötigen 
etwas Tängere Yeit, aber e3 bleibt Tich 
aleich, Sie werden frei behandelt, bi3 Sie 
tagen fönnen: „Ich bin geheilt!“ Dr. 
Bartz wünſcht nanz bejonders die ſoge— 
nanten unbeilbaren Falle die boff: 
nungslofen Falle — zu übernehmen, um 
au beiverfen, was feine erfolgreiche Bes 
handlung vollbringen fan. 97 Prozent 


Fallen, welche von anderen Dottoren auf- 
negeben waren, Fälle, in welchen Bes 
bandlungen und Uraneien aller Het ohne 
irgendwelchen. Erfolg angewendet tworden 
waren. Dieje Verziweifelten famen zu 

Dr. Bark und fanden _Befundheit und 
| Glüd. Warum lafien Sie jich nicht von 


ı ihm heilen 


' Ebicago, 


was 


’ Dpöpepfie, 


| 
\ 
} 
| 


nDie | 


| 
| 
| 


| 
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Lejet dieien Beweis. 


Herr Wim. Helmkhen, 1246 Weit 31. Ztr.. 
wohnhaft, fagt: „Seit bielen Sabren 
ftıt ib an Rbeumatismus3 in mc einen Beinen 
und alles wAS ich berfudge bradte mir feine 
Hilfe. Cine: Tages börte ih don Br. Bartz'3 
Vehandlumg. Jh nina zu ihm bin und hatte 
nur einige freie Behandlungen, und die balfen 
mir wunderbar, tatfählich mebr al3 irgend ct» 
anderes, das ich berluchte, 
Irgend Saal der an irgend einer 
chroniichen oder mervöjen Krankheit 
leidet, tvie Rheumatismus, Nieren- oder 
Blafenleiden, Sclaflojigfeit, Falljucht, 
Efzema, Bettnäſſen, Band— 
wurm, Streopf, WBeritopfung, unreines 
Blut, Bronchitis, Aſthma, Lungenleiden, 
Natarrh oder irgend einer den Männern 
und Frauen eigentümlichen SKranfheit, 
fann nichts beilere3 tun, als zu diejem 
großen Spezialtiten zu gehen. Er ilt jei- 
nen Patienten gegenüber immer ehrlich 
u. macdıt ihnen feine falfchen Hoffnungen. 
Notiz. — Andere mögen Dr. Barb’, 
Ankündigun en nachahmen, aber fie fün= 
ven jein erfolareiches Behandlungzinitem 
nicht erreichen. 


Dr. Niholas ®. Bary, 


Binwmer 82 5— Gebäude (5. Floor), 
89 Weit Adams Str., Chicago; 


una gegenüber Ihe 


ift die 


Un, Stich Von 


6 
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Jeder 


Cloth 


Der erfolgreichite Bertauf S 


der je abgehalten wurbe, fommt Freitag zum Schluß. 


Coats, Suits, Rleider u. Pebe 


Gont 


Feder Chinchilla Goat 
Jeder gemiſchte Coat 
—ä Gont....... 
Jedes Cloth Kleid 
RFJedes ſeidene Kleid 


Jeder Damen 


Suit.... 


Velz-Garnitur 
Jeder kurze Pelz Coat. 4 
—E —E bis zu 820...... 


8:30 bis 9:30 
1; Tuchtleider und 
Suits aus feinen Ser 
ges, neueſte Facons 
wert bis zu $15, eine 
Stunde nur. 


150 
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Am kommenden Sonntag, 2:30 Uhr 
Nachmittags, veranſtaltet der Deut— 
ſche Unterſtützungsbund, 
Diſtrikt 379, eine Agikationsverſamm— 
lung in der Vereinshalle, 1800 Nord 
Halſted Straße. Alle deutſchen Män— 
ner und Frauen im Alter von 16 bis 
55 Jahren werden in dieſer Verſamm— 
lung frei, ohne ärztliche Unterſuchung, 
aufgenommen. Der Deutſche Unter— 
ſtützungsbund, der 21 Jahre beſteht 
und 425 Diftrikte zählt, hat über 20,- 
000 Mitalieder und ein Vermögen von 
nahezu $1,000,000, in Chicago 1100 
Mitglieder. Er bezahlt Kranten- und 
Sterbegeld und nah 10 Jahren alles 
eingezahlte Kapital mit 6% Binfen 
zurüd. Erfrifehungen werden frei ver- 
abfolgt, nach der Verfammlung ein ge- 
mütliches Tanzkränzchen. 


— — —— —— ⸗ 
Deutſche Handlungsgehilfen. 


Die Ortsgruppe Chicago des 
Deutfepnationalen Handlungsgehilfen- 
Verbandes (Sig Hamburg), Der ge- 
genmwärtig 131,000 Mitglieder zäblt, 
hielt im Vereinsheim, Nordfeite-Zurn- 
halle, 822 N. Elarf Str., eine - 
ordentliche Hauptverfammlung ab, 
der folgende Vorftandsämter neu be: 
fegt wurden: 1. Vorfigender und Ver— 
trauenmann, Mar Hofmann, 739 
Ruſh Str.; Stellvertreter, Albert 
Toepp, und Rechnungsführer, Ernit T. 
Hartmann. Alle Zufchriften find an 
den Vertrauendmann zu richten, Gelb: 
fendungen an die Adrefje des Redh- 
nungsführers. Situngen finden regel- 
mäßig jeden 2. und 4. Freitag im Mo- 
nat ftatt, zu denen Gäfte jederzeit mwill- 
fommer find. 


_— — — 
Bei der Staatsauwaltſchaft. 


Der Finanzausſchuß des County— 
rats wird empfehlen, daß dem Staats— 
anwalt Hoyne ſtatt der von ihm ver— 
langten 35 Gehilfen nur 31 geſtattet 
werden. Auch ſollen nicht ganz ſo 
hohe Gehälter gezahlt werden, wie 
Herr Hoyne für notwendig hält. Nur 
vier Staatsanwaltgehilfen ſollen je 
84000 Jahresgehalt bekommen; Herr 
Hoyne hat dieſen Gehaltsſatz für fünf 
Mann verlangt. 83000 Jahr 3gehalt 
ſollen nur für acht und nicht für zehn 
Gehilfen bewilligt werden, $2400 nur 
für neun ftatt zehn. Drei Hilfsjtaats- 
anmälte follen fich mit je $2000 das 
Jahr begnügen. 


— —— — — 
Ein rückſtändiger Blaurock. 


Die Frauenſtimmrechtlerin Dr. 
Mary Walker, welche ſich bei Ver— 
wandten im Hauſe 502 W. 60. Str. 
auf Beſuch befindet, wurde geſtern 
Nachmittag in der Nähe des Hauſes 
von Poliziſt Cleary verhaftet, weil ſie 
Männerkleidung trug, von Leutnant 
Golden von der Wache in Englewood 
aber ſofort freigelaſſen, nachdem ſie 
ihm ein amtliches Schreiben vorgezeigt 
hatte, worin der Kongreß ihr die Er— 
laubniß zu jener Bekleidungsart ge— 
währt. Die Frau beklagte ſich darüber, 
daß der Poliziſt ſich unhöflich benom— 
men habe. 


tee — 
Dr. Brophy geehrt. 


Die „Chicago Dental Society“ 
Ihloß ihre 43. Yahresverfammlung 
geitern mit einem Bantett im Hotel 
La Salle ab, das fich zu einer großen 
Ehrung für Dr. Truman Wm. Bro- 
phy, einen der älteften und bebeutend- 
ften Zahnärzte des mittleren MWeitenz, 
gejtaltete, der feinen Beruf jchon jeit 
1870 in Chicago ausübt und eine 
ganze Reihe von mertvollen Werten 
über die Zahnheillunde verfaßt hat. 
Ausländifhe Verbände von Zahnärz- 
ten ließen ihm Bünftlerifch ausgeführte 
Adrefien überreichen, auch erhielt er 
fonft wertvolle Angebinde. 


— — — — - — 

— Expräſident Eliot von der Uni— 
verfität Harvard befürmortete in Bo- 
fton geftern, daß die Zahl der unver- 
heirateten Einwanderer auf fünfzehn 


bom nn der Gefammtzahl. er 


’ 


53.89 


9:30 bis 10:30 
Kleider, gemadt 
aus Leinen, Lingerie 
und Waſchſtoffen, bis 
zu $12 wert, für eine 
Stunde nur 


175 


Feuer im Koſthauſe. 


Koftipielige Derjögerung in der Benady 
rihtigung der Löfhmanufchaften. 
Infolge zu jtarfer Heizung entftand 
gejtern Abend um 6 Uhr im Keller des 
' dreiftödigen Backſteingebäudes Nr. 
2251 Calumet pe. Feuer. In dem 
Gebäude betreibt Frau R. H. Armi- 
tage ein Kofthaus; ihre 25 Koftgänger 
ſaßen gerade beim Effen, ala dasTyeuer 
ausbrad. Neder verjuchte, fich jo 
Tchnell wie möglich zu retten, ein Mann 
aber lief nach dem fFernfprecher im hin 
teren Teil des Hauptforridord, um die 
TFeuerivehr zu rufen, die Flammen trie- 
ben ihn jedoch zurüd; nun lief er in 
das Nachbarhaus, hatte aber feinen 
Nidel, und die Nachbarn hatten ihre 
für folche Notfälle gelieferten Fern— 
prechmarfen verleat, er fonnte aljo 
nicht telephoniren, und gab Tchliehlich 
bon einem etwas entfernteren Melde» 
faften das Signal. Darüber war wert: 
bolle Zeit vergangen, und als bie 
Treuerwehr eintraf, brannte bereits das 
erite Stodmwerf. E83 gelang bald, die 
Flammen zu erjtiden, doch wurde im= 
merbin ein Schaden von $5000 anges 
richtet. 


— 


Abgeblitzt. 


Das zu Gunſten des Dr. Wm. R. 
Miller anhängig gemachte Habeas Cor— 
pusgeſuch iſt geſtern vom Richter Foell 
abſchlägig beſchieden worden. Dr. 
Miller iſt bekanntlich wegen Ermor— 
dung des John B. Saylor in Crescent 
City im Jahre 1909 zu zwölf Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden. Sein 
Anwalt hatte zur Begründung des Ha— 
beascorpusgeſuchs angeführt, daß er 
zu Zuchthausſtrafe von unbeſtimmter 
Dauer hätte verurteilt werden müſſen. 


— — — — 


Genoſſenſchaftsladen. 


Das Syſtem der Genoſſenſchafts— 
läden, wie es in Deutſchland und Eng— 
land beſteht, wurde auf der Tagung 
von Vertretern von Konſumvereinen 
aus allen Teilen des Landes, welche 
geſtern hier eröffnet wurde, von den 
Rednern dringend empfohlen. Es ſol— 
len in jeder Stadt eine Anzahl Läden, 
der Bevölkerungszahl entſprechend, er— 
öffnet werden, in denen die Erzeugniſſe 
unmittelbar vom Herſteller an den Ver⸗ 
braucher verkauft werden. 


— — — 


Sitz oder kein Fahrgeld! 


Ald. S. Mayer von der 3. Ward 
arbeitet zur Zeit eine Ordinanz aus, 
die darauf Hinzielt, der Ueberfüllung 
der Straßen: und Hochbahnmwagen ein 
Ende zu machen, und befagt, daß der 
Fahrgaft, der feinen Sit findet, auch 
nicht zur Erlegung von Fahrgeld ges 
halten ift. Ald. Mayer hält dafür, daß 
eine derartige Beitimmung bon der 
Stadt getroffen werden kann. 


Ein Be rıner uber Obfteärtner follte 
diefes ogleih haben. Enthält wichtige 
Auslunft, ber die ertragreichiten Cämereien 
und BaumfchulsProdufte Reich illufteirt; 
fehr wertvoll. 

Freie Proben. 


Um Sie mit unieren 
nördlich gesugenen „Yar-_|_- 
“  Cümereien 


Br 
und Ichreiben Sie rn: 
auf diefen Rand. — 

Buch) folgen fofort 
FARMER SEED & NURSERY COMPANY 
Faribauit, Minn. 





STARCK PIANOS 


FREI 


auf Probe. 


| 80 Zage 


NEARLY NEW 


ONE 


En 
nun ınuntrrurannan N - 


— 
— 

e BETEN, 
— rn — ⸗ 


60 Pianos, nur_8 bis 6 Monate gebraucht. Alle dieſe Pianos mas | 
ren bermieiet. Sie find laum bon neuen zu unter» 
IEIDER: "DRCHHRREMBTETL GUT... 000. 000000000000 00000000: 
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hie 


PER 


anz neue Pianos, 3800 Bid $700 Werte, uno nur & 1% 
ehäufe leicht zerttapt. Heruntermarlirt au*... * 5150 
(Einige ſchon zu 5130 — einige für 5160 — feine höber). 
Reue Stard Pianos, $350 bis 5750. Neue Stard 88- 
Noten Solviit Spieler Rianos, $750 bis $1000. 


Fabrik-Preisen 


Bir haben drei 


1 


— 
| zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2. Zenruar 1918. 
STARK PLAYER-PIANOS 


PIANO BARGAINS 


Second: Hand, wenig gebrauchte und „Ihopworn” Pianss und Spieler - Pianos. $50,000 Lager von Bianos 
und Spieler -» Piano, nur aus Standard - Fabrikaten beftehend, zu weniger ald den 


FREI 


auf Probe. 


— — — —— 


80 Tage | 
| 
| 


EL AA Keine Anzahlung, SL per Woche 


‚bi LE 


Bargain:Gruppen 


Dies find nur einige Davon: 
Findet Yhr dad Gerwünfte in diefer Kifte nicht fo fhreibt um eine andere. 


BARGAINS in gebrauchten PIANOS 
Ebony Uprightee:sein $45 Lnehe mehagoni⸗Gehauſe. FI45 
Weber ut für Unfänger$65 Kimba’l-sastvouer Ton.$95 


Emersonztesssorigesäufe $80 
$80 | Chickering 


Lyon & Haaiyian..... 


Steinway--Masagoni...SYO 


41 Die Woche oder #4 bis 5 per Ulonat. 
Bargains in wenig gebrauditen Pianos | Bargains in wenig gebrauchten Ylayer Pianos 


5100 


10 ihöne gan 
nos, foielen bie ganze 


50-5750 Spieler-Biansd, 65-Note, nur Fırrae Zeit 
braucht, ungemwöhnlider Boargain zu diei. niedr. Vreis 


25--31000 Spieler-Bianos, alle SA-Noten, ivielen Die 
tirt auf diefen niedrigen Preis... 


neue Mahagonb $500 Artiit Ep:eler-Ria- 


ganze Alaviatur, mar 


2.8250 
54165 


8290 


Klaviatur, 88 Noten 


| Keine Anzahlung — $1.50 per Wode. 


sedes Piano wird verkauft ohne Rüdfiht auf Koitenpunft 


Kicte Serabfegung ber Preife folte Innerhalb einer Woche eine gründliche Mänmung des Lagers berbetführen, fommt daher foaleidh.— 


Kauft fein Piano anderwärts, ebe Jhr_diefe wundervollen Bargatne zu Gefiht befommen habt. 


!henlt. Bedentt, jedes diefer Bi 


Ir Lönnt er Piano auswählen, 


anod 


Unfer 30tägiger freier Probeplan 


‚es nad Eurem Heim fhiden 
laffen und e8 30 Tage Ffoftenfrai gebrauden, 
eigen wäre, Nah 30 Tagen, wenn damit aufrieden 
Wunfh abbezabien. Wenn nicht befriedigt, Fönnt ? 

fenden und übernehmt dabei durchaus feine Verpfliätungen, 


wird von und garanttrt. 


al3 ob ed Guer 
Ser ei je nad 


ct es aurüd- 


Tiele davon werden tatfählih ber 


| Jedes Piano volllommen garantirt 


Jedes Piano ift durch unfere Garantie geftchert; einige auf 20, 
andere auf 10 Jahre, 
Piano den Laden verläßt, ohne befriedigend zu fein. 
brauchte und „Second-dand‘ Piano 

renen Fachleute renapirt und in be 


Wir würden es nit erlaufen, dab ein 
{ Jedes ne- 
— durch uniere eriah« 
t 


en Zuſtand gebracht. 


Irgend ein Piano nach irgend einem Teil der Ver. Staaten nach dieſem großen freien Probeplan geſandt. Schreibt 
nach irgend einem Piano, und wir garantiren, alle Unkoſten zu übernehmen, falls Ihr nicht befriedigt ſeid. Dieſe 
Bianos werden ſchnell verkauft, deshalb gebt an. welches Ihr wünſcht, und den Preis, damit wir 
Eure Beſtellung prompt ausführen können. 


F. A. STARGK PIANO 60., 


Lokalbericht. 


Beyorſlehende bergnügungen. 


Heute und demmächſt ſtattfindende 
Bereinsfeitlichfeiten. 


Luremburger Sänger. 


Ihr heutiaes Seit mit Konzert, Theater 
und Ball. — Stiftunasfeft des Rooſe— 
velt: ind des Schweizer Srauenvereins. 
-— Tirolerfeit der Kidelia. 


Der Luremburger Sänger 
bund feiert am beutigen Sonntag 
in Mondorf3 Halle, North Ave. und Hals 
fted Etr., fein 13. Stiftungsfeit, verbuns 
den mit Konzert, Theater und Ball,unter 
Mitwirfung der Gejangbereine Ambro= 
fins Männerchor, Gejangverein Calumet, 
Michard Wagner Männerchor, Elia: 
Pothringer Sängerbund und South Chi: 
cago Männerchor. Much bat der neue 
Luremburger Mufifverein unter der Leis 
tung des Dirigenten Kohn Nies ein Stüd 
auf dem Programm übernommen? Am 
Maſſenchor mit Orcheſterbegleitung 
kommt „Das deutſche Lied“ zum Vor— 
trag, und der Luxemburger Sängerbund 
wird „Der fidele Kupferſchmied“ mit 
Orcheſterbegleitung vortragen. Verichies 
dene Geſangs- und Violinſoli ſtehen auf 
dem Programm. Zur Aufführung kommt 
unter der Leitung des Komikers und 
Theaterdirektors Nik Wildſchütz „Beim 
S;uadjalber“ und, im Luremburger Dias 
Icft, „Op der Nuodht“. Der aanze mujis 
faliihe Teil ftebt unter der Zeitung des 
langjährigen Dirigenten Ro3. Memmer3> 
heimer. MAnfang Nachmittags 3 Uhr, 
Tickets koſten 25 Cts., nach 8 Uhr 50 CEts. 

Der wohlbekannte Rooſevelt-— 
Frauenverein Wird am heuti— 
gen Sonntag in Schönhofens Halle an 
Milwaukee und Aſhland Ave. ſein elftes 
Ctiftunasfeir mit einem Ball feiern. Das 
um 3 Uhr Nachmittan3 beginnende Feit 
wurde unter der Leitung der Präjidentin 
Pauline Peters von einem tühıtigen Vor= 
fehrungsausichuß vorbereitet, der für qu= 
te Tanzmusik nejorat bat. Auch in Bezug 
auf Vemwirtung wird nichts zu mwinjchen 
iibria bleiben, denn Damen vom Verein 
felbit werden ein jchmadhaftes Eiien zus 
bereiten and entiprechende Seträanfe zur 
Stelle baden. Gute Yinterbaltung in ges 
mütlicher Gefellichaft steht den Beluchern 
bevor. Gintrittsfauien foften 25 im 
Morverfauf und 35c an der Kaffe. 

Anı beutigen Sonntag feiert der 
foohibefannte Schweizer Franen-> 
verein fein 11. Stiftungsfeit in der 
Mider Bart Halle, 2040 Weit North 
Ave. Wie jedes Kahr, tit für ein_prädh- 
tiges Programm aeforgt. Der Schwer: 
zer Frauenchor wird Die Hauptnummer 
3 Nonzerts übernehmen, alle Schweizer 
Sänger und TQTurnvereine haben ibre 
Mitwirkung zuaeiagt. Einige recht fchöne 
Nummern auf dem Programm tverden 
das Feſt verichönern helfen. Ein tüchti— 
ger Feſtausſchuß, die Damen E. Wimmer, 
Präſidentin; E. Bühler, M. Hemmel, 
E. Krauſe, M. Augsburger und Bramm⸗ 
berger, iſt damit beſchäftigt, allen Beſu—⸗ 
chern einige gemütliche Stunden zu berei⸗ 
ten. Anfang 2 Uhr Nachmittags Der 
Eintritt foitet 25 Cents. 

In Erivägung de3 IImitandes, daß das 
—* mit großer Spannung erwartete Ko⸗— 
tümfeſt herannaht, hat die Fidelia 
beſchloſſen, das letztere diesmal in Form 
eines Tirolerfeſtes am morgigen Mon— 
tag in der Lincoln Turnhalle abzu— 
halten. Das Komite ſtellt großartige 
Ueberraſchungen in Ausſicht. Die „Ty⸗ 
roler Berge“ ſind für dieſen Abend nach 
der Lincoln Turnhalle verlegt. Wie ein 
Altertumsmuſeum und eine Wahrſage— 
bude, eine Schenke und ſonſtige umfang⸗ 
reiche Gebäude darin Platz finden werden, 
weiß man zwar noch nicht; der Glaube 
aber, welcher Berge verſetzt, wird wohl 
auch dieſe Schwierigkeiten mit Leichtig⸗ 
keit überwinden. Die berühmte „Dampf⸗ 
orgel“ mit elektriſchem Betrieb, welche 
ur Zeit ihrer Einführung in Europa ſo 
Beredtigtes Auffehen erregte, mweil fie 
die Eängernot aus der Welt jhafft, wird 
igens zur Unterhaltung der „Fidelia”- 
Gälte importirt werden. Man eriteht 
aus diefem Allem, daß das Komite beab- 
fichtigt, fi diesmal nicht mit Kleinig> 

teiten abzugeben, vielmehr berfucht, alles 
R ebotene wenn möglich noch zu 


Morgen, am  NRojenmantag, bält der 
Rheiniihe VBezsin im 


' 
I 


| 
| 
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210-212 Süd 
Wabash Ave. 


(Nahe Adams Strafe.) 


Halle 
Dieſes 


feinen 22. 


Galamasfenball ab. 
Feſt 


bildet alljährlich den Ab— 


ſchluß der jo außerordentlich volkstümli- 


chen Karnevalsveranſtaltungen des Ver 
eins und pflegt ſtets glanzvoll und bei 
großer Beteiligung zu verlaufen. So 
wird es auch morgen ſein. Der Ball be— 
ginnt um 8 Uhr Abends, Eintrittskarten 
toſten 35 Cents im Vorverkauf und 50 
Cents an der Kaſſe. 

Der Hamburger Klub gibt am 
kommenden Mittwoch im großen Saale 
der Wicker Park Halle ſeinen Mas— 
lenball. Nichtmitglieder, weiche ſich betei— 
ligen möchten, und es ſind ihrer ſehr viele, 
müſſen ſich, wie dies bei dieſem Verein 
üblich iſt, von einem Mitglied mit einer 
Einführungskarte verſehen laſſen und ha— 
ben dann an der Kafje 50e Eintritt zu 
zahlen. Die Vorfehrungen Tafien feinen 
Ymeifel daran, das die Masferade der 
Hamburger twieder einen glänzenden und 
gemütlichen Verlauf nehmen wird. 

Sn Kreislauf der jährlichen Ereignilje 
nabt mieder der Preismasfenball der 
Chicago QTurngemeinde herum, 
der am fommenden Samstag Nbend 
in jammtlichen Räumen der Norbdfeite- 
Qurnballe abgebalten wird. Die Aus= 
Ichmüdung der Halle wird dem feite den 
NKarakter einer Nacht in Venedig verleis 
ben, und der Feitausfhuß erjucht Die 
Gäite, in entiprechenden Masten zu er- 
fchenen. Er bat $100 in Gelbdpreifen 
ausgejegt, bon $5 bis $20 für Gruppen 
und je $5 für einzelne Masten, und im 
Uebrigen eine arokartige Tätigfeit ent- 
faltet, welche wieder einen Bombenerfolg 
erivarter läßt. 

Die Blattdeutihe Gilde 
Nord EhicagoNr 9 feiert am 
fommenden Samstag Abend ihren 
24. großen Mastenball in Mondorf3 
Halle, North Ave. und Halited Str. Das 
Komite hat jein Möglichites getan, um e8 
den Mitgliedern und Freunden gemütlich 
zu machen. PBreife im Werte von $100 
werden an Die beiten und eigenartigiten 
Masten verteilt werden. Für gute Mufit 
it gejorgt und auch für gutes Abend- 
eiien. Eintrittsfarten Toften bei Mitglie- 
dern 2öc, an der Kaffe 500. — Da die 
Gilde beichlofien hat, Kandidaten bis zum 
1. April frei aufgımehmen, mird dad 
Mgitationsfomite an dem Abend antvefend 
fein, um VBorichläge zur Mitgliedichaft 
entgegen zu nehmen oder Yufflärung das 
rüber zu geben. 

Der QTurnperein Freiheit 
fündigt für fommenden Camdtag Abend 
einen großen Preismadfenball ın fets 
ner Halle, ©. Halited Str. und 34. 
Str, an. €3 tft in lebter Zeit mieder 
recht friiches Leben in Dielen alten Ver— 
ein gefommen, und dies Außert fih au 
in den Zurüjtungen zu dem Maätenfeit, 
ſeitens des Vorkehrungsausſchuſſes fos 
wohl, wie ſeitens der zaählreichen Turner 
und Freunde, die ſich den Beſuch des Bal—⸗ 
les vorgenommen haben. Aller Voraus⸗ 
ſicht nach wird dem Karnevalsabend ein 
chöner Erfolg blühen, es ſind ſchöne 

reiſe ausgeſetzt, und auch die ſonſtigen 
Vorbereitungen laſſen nichts zu wünſchen 
übrig. 

Am kommenden Samstag halten die 
Geftionen Münden Nr. 7 und Main Nr. 
9 bom Bayrijd » Amerifani- 
ihen®eretn einen gemeinichaftlichen 
Ball in der Majeitic Halle, 4300 Ctate 
Str., ab. Eintrittäfarten foiten im Vor- 
berfauf 2öc, an der Kaffe 35c. Die bei- 
den Eüdfeite- Sektionen des weitverzweig⸗ 
ten Verein? arbeiten bei den Vorfehruns 
gen gemeinjam auf einen großen Erfolg 
hin und tun alles Mögliche, um einen 
folchen zu erzielen. hr Felt wird jeden- 
fall3 den Bejuchern ein Ihönes Vergnü⸗ 
gen gewähren. 

Am tommenden Samstag feiert die 
Immergrünloge Nr. 14 vom Or—⸗ 
den der Hermannsſchweſtern in Schlitz' 
Halle, Aihland Ave. und Divifion Str., 
ihr 13. Stiftungsfeit mit einem Ball, der 
um 8 Uhr Abends beginnt. Der Eintritt 
toitet 25 Cents. Die Damen haben alle 
Vorforge getroffen, um den vielen bes 
freundeten Ordenämitgliedern und andes 
ren Gäften eimen recht bergnügten 
Abend, jo mie man ihn bei diefer Loge 
gewöhnt ijt, zu berichaffen. 

— — 


Gefährliher Brand. 


Im Keffelraum der G.H. Hammond 
Pading Co. an W. 45. und ©. Mor: 
gan Str. entftand heute Morgen im: 
folge der Kreuzung elektrifcher Drähte 
ein Brand, der einen Sachfcehaden von 
$10,000 anrichtete. Glüdlicher —* 
iſt das Gebäude, in dem ſich der Ste 
ſelraum befindet, von der Hauptanlage 
der Firma getrennt, ſonſt wäre der 
—— ein bedeutend höherer ge⸗ 


5 


z 


en, 


| Prim Rarneval. 


Er ſchwang am Faſtnachtsſamſtag 
ſein Szepter überall. 


Türkiſch und japaniſch. 


| 
| 


Seftipiele in der Mordfeite-Turnhalle bei 
den Senefeldern. — Damengruppen im 
Sincoln Turnverein. — Winterpidnic 
des CT. D. Dormwärts. 


In beiterem Farbenſchmuck prangten 
geſtern Abend die Brüſtungen der Galle— 
rie im großen Saale der Nordieite 
Turnhalle, zu Ehren des vom TSenefel- 
der Liederfranz veranitalteten Masters 
balles. An recht farnevaliitiichem Gegen 
faß zu jenem wenn auch buntem, jo Doch 
harmoniſchen Schmuck jtand Der tolle 
Farbenmirbel unten im Saale, der fich 
Icon frühzeitig entwidelte. Um zebi Uhr 
berrichte bereit3 dichtes Getricbe, und 
noch immer jtrömien die Masken herein. 
Eine Bauje in da5 Getümmel bracdten 
die Bühnenaufführungen. Mller Augen 
richteten fich auf AZuleima, die munder- 
ichöne Sareımödame, und ihre Tießlichen 
50 Tänzerinnen, ein Schaujpiel, welches 
Frau Minna Schmidt intzentrte und das 
den Beteiligten raufchenden Beifall ein- 
trug. Nicht minder twirften da3 groß- 
artıge japanische Feitipiel, die Suffra= 
nettengruppe der Geneflder, die sich 
gleichfall3 auf der Bühne zeigte, und der 
nlanzvolle Einzug de3 Prinzen Karne- 
bal. Drängte fih auch die Hauptmafie 
der Tellnchner im großen Saale, jo ivar 
doc) auch der obere Saal mit nichtmas- 
firten Qängerpaaren dicht befekt, auch 
bier buldigte man eifrig dem Tanz zu 
den Klängen eine guten SOrcheiters. 
Schön mar Alles, und gedmuert hat e3 
beinahe bi3_ zum Morgengrauen. Die 
Feitleitung beiorgten folgende Herren 
muiterhaft: Xof. Keller, Math. Visdorf, 
Kohn Studemann, jen., John Stucke— 
mann, jun., Pet. Tepper, Ch. Wahntann, 
Fred. Hek, Henrh Nichrath, Chr. Brume 
menbaum, Kohn Ries, Iac. Sauer, Tonh 
Schroeder, Pet. Friedrich, Ch. Matheug, 
%. Balmer. 


Turnverein Dorwärts. 


Die Idee des Turnvereins Torwärts, 
mitten in der Karnevalszeit ein Piknik 
und Volksfeſt zu veranſtälten, bei Null 
Grad Wärme, war eine gute, und die 
Ausführung war geradezu tadellos. Der 
ganze Feitausichug, beritärft durch die 
Sungmannfcaft, hat dei per Löfung der 
Aufgabe viele Tropfen Schiweißes ber- 
aofjen, aber der Erfolg frönie das Werk. 
Korridor, Feitiäle und Wirtjchaftszim- 
mer Maren in einen Tannenivald ber- 
wandelt worden, und in diejfem follte ja 
auch das Piknik ftatifinden. Mit ganz 
befonderer Liebe war aber die Wein: 
tube, „Zum Heidelberger Faß“, im obe- 
ren Stodwerf hergerichtet worden. Hin— 
ter dem Schanktiih mar ein mächtiges 
ra% gebaut worden, an dem ein aroßer 
Vokal glänzend jchimmerte. Davor kre— 
denzte in ichmuder badiiher Tracht Frau 
Kätchen Weiß den Becher. Necht3 davon 
ftand der Hmerg PBerteo, den QTurner 
Aurguft Dauer dargeitellt, und neben ihm 
mar auch der biitorifche Kajten, au3 dem, 
wenn man an einem ?Faden zieht, unter 
Glockenklang ein Fuchsſchwanz ſpringt. 
Große Bilder von Heidelberg und der 
Walhalla, Trinkſprüche und Trinklieder 
des ſangesfrohen Viktor von Scheffel 
ſchmückten die Wände, darunter waren 
die Preiswappen der Turner. Der ganze 
Aufbau entſtammt der Meiſterhand des 
Turners Heinrich Kraft. An langen Ti— 
ſchen ſaßen aber geſtern, am Eröff— 
nungsabend, bis zu ſpäter Stunde trink— 
und ſangesfrohe Männlein und Weib— 
lein, und Zither- und Guitarreſpiel mit 
Geſangsvorträgen erhöhten die Luſt. Im 
Hauptſaale hatten im Laufe des Abends 
die Turnvereine Eiche und Grand Croſſ⸗ 
ing unter ihren Turnlehrern ſich in 
Frei⸗ und Geräteturnen gezeigt, der 
Internationale Männerchor und der 
Sängerfrang hatten ſchöne Lieder vorge— 
tragen, und unter Leitung von Turner 
Robert Hepner waren zwei lebende Bil- 
der geitellt worden: „Frühlings Er—⸗ 
wachen“, von der Knaben- und Mäd— 
chenklaſſe des „Vorwärts“, „Roſenmon⸗ 
taa”, von den Aktiven und der Damen- 
Hafje. Alle Darbietungen fanden 


nn 


=& 


mal3 aufgeführt werden, auch haben die 
Vereine Damencdor der Weitjeite, Män- 
nerchor Concordia, Gejangjektion der 
Freifinnigen Gemeinde der Sübdjeite, die 
Liedertafel Eintracht, die Harmonie der 
MWeitjeite gefanglihe und Die Turn— 
vereine Nurora, QTurngemeinde Chicago, 
„Sozialer“ und „Schweizer“ turnerifche 
Nummern übernommen, fo dal das Pro= 
gramm jedenfalls wieder recht reichhaltig 
fein wird. Von allen QTurnern wird er 
wartet, dai fie zur Erhöhung des jom 
merlichen Bildes Strohbüte tragen, tie 
e3 jchbon geitern Abend gefchab. Den Feit- 
ausichuß bilden die Herren G. Weih, B. 
Kraft, Wan 9. Slafer, G. E. Wuriter, 
Nafob Gebhardt, RN. Wirth, W. Luctfe, 
G. Zuegel, G. Nieger, G. Elite, I. Ges 
meinbardt, E. Warnitedt, N. Seifferth, 
Y. Schroeter, 9. Müller, I. Meſſer— 
fchmidt, U. Winiger, 5. Mevper. Der Bes 
fırch war geitern Abend fchon ein ſehr 
itarfer, und heute dürfte er noch itärfer 
werden. 


Sincoln Turnverein. 


Ein berborragendes Merfmal des 
Rreismasfenballes, welchen der Yincoln 
Turnverein in jeiner Halle abbielt, iva- 
ren die vielen hübjchen Gruppen, die jich 
unter der Masfenmenge bewegten. Nicht 
weniger als fünf von ihnen jtellten die 
Damen ves Vereins jelbit, amet die Da-= 
menjeftion und drei die attiven Turmes 
rinnen. Eine der letteren Gruppen führ 
fe einen reizenden QTanzreigen auf. Much 
die älteren Turner, die PBären, waren 
mit einer Gruppe vertreten, und zivar 
mit einer mufifalifchen. Der Feſtaus— 
Ihuß löjte jein Werfprechen, allen Teil- 
nehmern einen bergmigten Mhend zu 
terichaffen und Alle beitens au bemir= 
ten, glänzend ein, jo daß der Verlauf des 
eites nichts zu mwünjchen übria Lich. 
Wertvolle Einzelpreiie ımd $50 in Geld— 
pretien famen zur Verteilung. Der Feit 
ausichuß beitand aus den Herren Noe 
Adler, 2. Ehrenwerth, Paul Weder, Otto 
Treulich, Hem. Wiederhöft, Julius 
Tödteberg. 


Hoffnungsloge Vr. 12. 


Einen großen Ball gab die Hoffnungs 
loge Nr. 12 vom Orden der Hermanns 
jchwejtern in Fleiners Halle. Ms Gäite 
der Loge war eine Majie Ordensmits 
nlieder von Schweiterlogen mit Argebo- 
rigen und Freunden bverfammelt, md 
Ale verlebten einen recht veraniigungs- 
reichen Abend. Die Vorkehrungen, welche 
die Damen Math. Schmidt, PBräf.; Eva 
leig, Nda Neimer, Anna Nollie, Sen: 
riette Stiederlen, Carrie Weber, Ida 
Gutzeit, Hedwig Umenhofer Clizabeth 
Schleipv, Meta Fleiq, Lırcie Schmidt und 
Clara Fleig getroffen hatten, waren ta 
dellos und trugen viel zu dem jchönen 
gejelligen Erfolg des Abends bet. 


Concordia frauenver:in. 


Yablreich bejucht war der PRreismas 
fenball, welchen der Concordia Frauen= 
unteritüßungsperein in Counts Halle ab 
bielt. Der Wettbewerb um die Breife 
war lebhaft, Tanzmuſik und Bewirtung 
behagten Jedermann, und der Abend ver— 
et zur Zufriedenheit Aller. Die Da— 
men, welche die Leitung des Feſtes mit 
vielem Geſchick beſorgten, waren: Ida 
Becker, Präſidentin; Ida Fiſcher, Emilie 
Kohn, Bertha Herzog, Margarete 
Schmalz, Anna Stemhauſer, Marie 
Moosmann, Helen Geeve. Auguſte Mar— 
ten, Antonie Schley, Marie Staudt und 
Karoline Janſen. 


Plattdeutſche Gilde Lake View. 


Die Soziale Turnhalle, wo die Platt- 
deutjche Gilde Yafe View Nr. 3 ihren 
24, Preismasfenball abbielt, war dicht 
mit Masten gefüllt, die ſich offenbar 
föltlich amüfirten. Gruppen- und Ein- 
zelpreife im Gejammtbetrage von $100 
tamen zur Verteilung, eine Wufgabe, die 
bei der „Fülle der Bewerber feine leichte 
war; das Keit nahm einen umgetrübt 
Ichönen Verlauf, der nicht zum Mindeiten 
der Fürforge der Herren vom Komite, 
Wmin. J. Krueger, Präſident; Win. €. 
Sodemann, Schatzmeiſter; Theo. 
gerau, Sekretär; Hermann Möller, Wm. 
Lemke und Emil Freund, zuzuſchreiben 
iſt. 

Oldenburger Frauenverein. 

Sein Stiftungsfeſt beging der Olden— 
burger Frauenverein in der Wicker Park 
Halle. Von den zum Feſte geladenen 
Vereinen waren u. a. die Thomas Jef— 
ferſon Loge Nr. 1 und die Körnerloge 
Nr. 776, Orden der Odd Fellows, ſowie 
der aus Herren beſtehende Oldenburger 
Unterhaltungsverein zugegen. Es 
herrſchte eine urgemütliche Stimmung, 
und man vertrieb ſich die Zeit in ange 
nehmſter Weiſe, ſo daß man ſich nur un— 
gern trennte, als die Abſchiedsſtunde 
ſchlug. Um die Vorkehrungen machten 
ſich die Damen Johanne Bierfiſcher, 
Präſidentin; Marie Weber, Helene 
Gramberg, Auguſte Weſtphal, Bertha 
Bobing und Johanne Roſenau verdient. 


Badiſcher Unterſtützungsver ein. 


Der Badiſche Unterſtützungsverein der 
Südſeite hielt in der Südſeite Turnhalle 
einen Preismaskenball ab, der zahlreich 
beſucht war, denn der Name des Vereins 
und die ausgeſetzten Preiſe im Betrage 
bon 3100 verfehlten ihre Anziehungs— 
kraft nicht. Alle Beſucher kamen in Be— 
zug auf Vergnügen voll auf ihre Rech— 
nung; ein Erfolg, den ſich die Herren 
Karl Stolz, Vereinspräſident; Auguſt 
Herbold, Vorſitzender; Fritz Hornung, 
Schatzmeiſter; Hermann Neudinger, Se— 
fretär, Nitolaus Stumpp, Tidet-Scheb- 
meister, Andreas Wehrle und Stephan 
Barth, der Feitausfchus, autichreiben 
fönnen. 

£uftige Brüder. 

Yum 25. Male gab geitern der be- 
fannte Interjtügungsperein der Luftigen 
Brüder einen Masfenball_ in Nondorfs 
Halle. Wie in früheren Xabren zog die- 
je3 volfstiimlich gewordene ;Feit, Diesmal 
ein Yubiläum, eine Menge Befucher in 
Fafchingsitimmung nach der Hulle, mel= 
che dicht gefüllt war und bis au früher 
Morgenitunde von fröhlichen Treiben 
widerballte. 


Magdeburger Klub. 


sr Siebens Halle wurde das Stif- 
tungsfeit _ des beliebten Magdeburger 
Klubs gefeiert. Außer dem Vergnügen 


voller Gegenitände die zahlreich veriam- 
melten Feſtgäſte in Spannung 
Stimmung, ımd qute Tanamufif und Be- 
mwirtung taten das Uebrige, um 
durchweg erfolgreich verlaufen zu 
aſſen. 


Damenverein Amerika. 
Fröhliche Stunden verlebten Mitglie— 


das Piknik und Volksfeſt fortgeſetzt wer⸗ 9 
den, die lebenden Bilder werden aber-— 


— — 
— — — 
— — — — — 


— — — — — 


Vos⸗ 


| 
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| 
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| 
| 
| 


| 


und | 


den ı 


der und Gäite des Damenvereins Plmes | 


rifa in Hörber3 Halle bei einem Preis 
mdstenball, den die Damen Kath. Dums 
fer, Bräjidentin; Minnie Gottichalf, 
Vizepräafidentin; Anna Ruf, Minnie 


z Age? : : ‚ Elybouen Place. 
des Tanzes erhielt eine Verlonjung tert: | Rorfehrungsausichufies gab es angeneh- 


Schuhe zu % Erlparnik 


Damen - Schuhe, in Tan oder Schwarz; inöpf- od. 
Schnür-Facons; 
25 bis 3314 Prozent. 


zu 


Schuhe für Damen 
reduzirt auf 1.35 
— in Kib, 
mattem Xeber; 
MWhipcord Eloth Oberteil; 
in allen Größen. 
Andere ipeziell2.65 
Damen = Schuhe, in Patent, Colt, Gunmetal Ealf, 
Ihmwarzem oder arauem Suede; alle find bedeutend 


reduzirt, auf 2.65. 


SUBWAY STORE 


Aiddy = Blufen zu nur 50c 


— die niedlichen Gemwänder bon 


folf - Modell, mit runden oder vieredigem Kragen; 

y ganz weiß oder mit blauen 
pinf 
Manfchetten; Größen 12, 


oder 


14, 16, 


Tacon tft abgebildet. 


Muiter Lingerie: 


Wai 


SUBWAY STORE 


Wollene Rleiderftoffe - Heller 
zum halben Preis— 


Ichöne 
hohem Hals 
Nermeln; 
mit Val. 
andere mit 
Stiderei. Auswahl von einem reichhaltigen Aflor: 
ttment zu diefem äußerft niedrigen Preife. 


Princeh 


rebuzirt durchzogen 


1.55 


gebildet. 


Palent⸗ tionen 


viele 


oder 
mit 


jpigen, 
gen; 


— gezirt mit Spiten und GStidereien, 
mit 
Band; tiefe Flounces; weiße, 
pint, blaue oder Corn-Schat- 
tirungen. 2 aconz find ab- 


Slips su $1.00 


und einige 
breitem 


Eubwah Store 


‘ 

Grepe Kombina: 

zu 1.00 
— Beintleider und Korjet- 
Bezüge; Hals und AUrmlöcher 
befegt mit leinenen Torchon— 
mit Band durchzo— 
mit Band durchzogene 
Spitzen-Beading an Waiſt— 
linie; Beinkleider 


tommen in der Knickerbocker— 


Facon, dazu paſſend beſetzt. 


Linene, in Nor— 


Kragen und 


18 und 20. Die 


Subwayh Store. 


ſts zu 1.95 
Facons mit 
und langen 
einige beſetzt 
und Cluny — 
netter Hand— 


rei 


A5e und Ic 


— Reiter von Serges, Ranamas, englifhen Mo- 


hairs, Gafhmeres, Streifen, 
Novitäten in Miichitoffen; 


Kombinationen. 


Serge, PBrimellas, 





Miichitoffe — zur Hälfte der regulären Preiie. 


SUBWAY STORE 


Teppicd) = Enden zur Halfte 


— Nicht mehr meitergeführte Probemujter von Rei- 
fenden in Wilton Velvet, Arminfter und Brüffeler 
Teppichen; vorzügliche Gelegenheit, um große Rugs 


und Teppiche zu fchonen. 


Wilton Velvets u. 
Arminſter Ends 


zu 450 


— Größen 3.3 bei 2.3; fie 
alle 


find 
fertig 
Milton 


minjter XQeppich = Reiter, 
2.5 bei 4.6, zu $1.00. 
Rug⸗-Carpet zu 40c die Yard 


— 36 Zoll breit, zu jehr fpeziellem Preife. — Wil- 
ton Velvet Treppen-Teppich, 27 Zoll breit, in orien- 
talifchen und zmeifarbigen Effekten — ſehr ſpeziell, 


zu 85c per Yard. 


| SUBWAY STORE 


Trierer. 


Zum Beiten einer alleinjtehenden, not- 
feidenden und altersfchwachen Yand3= 
männtn veranitalteten Yandsleute aus 
dem Trieriichen ein Familienfeſt in der 
Sambrinushalle an NRobey Straße und 
Danf der Fürlorge des 


men Zeitvertreib genug, und da auch der 
Beiuch recht zahlreich war, jo tat das Feſt 
ſowohl den gütigen Veranſtaltern, wie 
auch den Gäſten Genüge. 

Chicago Bayernverein. 


Einen Koſtüm- und Mastenball hielt 


der Chicago Vanernverein in der Mos | 


arthalle mit großem Erfolge ab. 
Tanzjaale wie im Stloiterfeller, two 


Im 


es 


| prächtige Vier und faftige Vratwürite 


Schröder und Aiına Werhan trefflich vor= | 


bereitet hatten. 
freute jich bis in den Morgen hinein ges 
meinfam des Lebens. Die zur Vertei- 
lung gelangten reife machten dem Ver: 
ein alle Ehre. 


£uife Damenverein. 


Die bunte Masfenfcaar | 


PBreismastenball war auch beim Luije 


Damenunterjtügungsverein in der Wal: 
hallahalle. Zablreicher Bejuch, Fröhliche 
Karnevalsitimmung und BPreife, die fich 
iger lafien fonnten, zeichneten auch die- 
e3 Feit aus. Die Vorfehrungen, zu de= 
nen auch recht jchmadhafte Erfrifchungen 
in feiter und Mlüffiger Form gehörten, 


gab, drängten fi vergnügte Menjchen, 
teil3 mit, teil3 ohne Mastenfojtüm, und 
gaben jich der Feitfreude in vollen Zügen 
bin. Es ging höchit gemütlich zu, und 
erit zu vorgerüdter Stunde erreichte das 
Vergnügen fein Ende. Der Feitausichuß 


beitand aus den Herren Chriitian Ste= | 
oe Lehner, Mar ! 


phan, Auguit Beth 
Nigl und Max Barth. 
Frauenverein Luiſe. 

Die La Salle Turnhalle war Der 
Cchauplaß de3 Preismastenballes, den 
der Deutiche Frauenverein Luije veran- 
ftaltete. Der Einladung des Rereins 
waren jo viele Freunde gefolgt, dab die 
Halle dicht mit Masten gefüllt war. Die 
richtige Faſchingsſtimmung war 
hergeſtellt, 
traten uneingeſchränkt in 


‚u 
der. Abend 
heit 


Karrirungen 


alle Farben und Far— 


Keſter von der haupt-Seklion 


— importirte Broadeloths, franzöſiſche und Storm 


Karrirungen, 


bald | 
Tanz, umd —— — 


Bi Bar 


und 


Reinjeidener Grepe de Ghine, die 


SUBWAY STORE 


Ty ++ + + u 
Sauglings - Kleider zu 38c 
— Mofe-Kleider aus feinem Nainfoot, in zwei jchd- 
nen Yacond; Größen für 
jährige; ganz jpeziell. 

Zubmwah Store, 
Muslin Skirt3 an Waifts3 für 
Babies; fchön befegt; für 1- bis 
2-jährige; zu 2öc. 


Beftidte franz. NHlei: 
der jpeziell zu 50c 


— aus feinem Qamn mit Stide- 
Ylounce Skirt; 
Ruffle um Aermel 

Größen für 2- bis 6-jährige.— 
Franzöſiſche Skirts an Waiſts, 

Iuds und Stiderei Ruffle; Größen für 2- bis 6- 
jährige; jpeziell marfirt zu 500. 


6 Monate alte bis zmei= 


Gtiderei- 
und Hals; 


zierlich bejegt mit 


SUBWAY STORE 


Saiſongemäße Seidenftoffe 
Ipgziell markirt, 


zu 28c 


Brilfantes Schwarz, reinjeidene Raillette und 24: 


zölfige Shantungs, natürlich und farbig. 


Auswahl von 


Schwarz oder Weih. 


Eubmwah Store, 


farbig 
Werte 
Waiſts 


Streifen und 


— Räumung 
vollen Partie 


geſtreifte 


in dieſen 


Subwayh Store. 


Doppelbreite Waſchſeide, 86 


Muſter. 
praktiſchen 


Vorzügliche 


Fabrikaten für 


und Kleider. 


SUBWAY STORE 


Coals und Rleider zu $5 


einer pracht- 
bon Winter- 
Kleidungsſtücken; 


die regulä⸗ 


ren Preiſe ſind zwei bis drei 


Subway Store. 


Mal ſo viel wie 85. Größen 
für Mädchen und Damen. 


Subway Store, 


— Coats 


gut gemacht; Chinchilla 


für den Gebrauch. 


Velvet und Ax— viois 


Coats und Suits 
nnter der Sälite 


su 7.50 


bon Broabeloth, 
und 
©uit3 in Serge3 und Che- 


Boucle; 


Alle Berkäufe müffen enbailtin feih. 
feine Kleidungsftüde werben G, D, 


D. oder anf Brobe geihidt. 


Vorherige 


24.75. 


Stamm, Präfidentin; Berta Ulrich, Min- 


| 
| na Sellin ımd Nohanna Schlaufmann be= 
itchende Feitausichuß hatte für ſchöne 
Breiie und tadellofe Erfriichungen ge= 
ſorgt. 

— — — 
| 


Tiroler Heimat. 


Um jenen Gäjten auch au Wocenta- 
gen Gelegenheit zu geben, ein paar hei- 
ı tece Stunden zu genießen, hat der immer 
auborfommende Wirt der Tiroler Heimat 
für fommenden Dienstag ein jehönes Ya- 
Ichingsfrängehen vorbereitet. Ganz neue 
; Zanzmufif, fowie Tiroler Eänger- wer- 
den zue Unterhaltung der Gajte 
Platze ſein. 


— 


Berühmter Gait. 


wird heute hier eintreffen. 
Kapitän Roald Amundfen, der Ent: 
deder des Südpols, wird heute Mittag 

ı hier zu zweitägigen Befuch eintreffen 
und der Gegenftand vieler Ehrungen 
| Tein. Heute Nachmittag wird ihm zu 
ı Ehren PBrofeffor Cor, der Wetterbe- 
ı obachter, ein Effen veranftalten, und 
| 
| 


| 

| Se 

| Kapitän Umundfen, Entdeder des Sütpols 
| 


heute Abend wird Kapt. Umundjen der 
Ehrengaft der Geographifchen Gejell- 
Ihaft fein. Die Gejellfchaft wird ihm 
morgen Abend bei einem öffentlichen 
Empfang auch eine goldene Medaille 
überreichen. Morgen wird der berühmte 


ı mirtichaft, 


am 


Frühjahrs » Suits, 
12.75 

Auslage; 
jahrs-Suit3 zu 12.75 bis 


Früh⸗ 


SUBWAY STORE 


Die Kugel faR. 


Gefährliher Raubgefelle auf frifher Tat 
niedergefnallt. 

James Higgins murbe heute zu 
früher Morgenftunde, ala er und zwei 
Spiehgefellen Harry MartinisSchants 
Nr. 2030 Daden Abe, 
plünderten, von dem zur Motorradlers 
abteilung gehörenden Poliziſten Her— 


ı mann Dtten niedergefnallt und lebens« 


gefährlich verwundet. 


Das Raubgelichter hatte kurz zubor 
einen Weberfall in der Wirtjichaft der 
Gil Brothers, Nr. 1955 W. Harrifon 
Etraße, verübt und einen der Ynhaber, 
jomie fieben Gäjfte um die Baarfchaft 
erleichtert. 


— 


Schwer verliebt. 


MWährend feiner Arbeit in der Ans 
lage der American Eutleryg Company, 
Nr. 732 Mather Straße, ftrauchelte 
gejtern Abend der 34jährige Heizer 
Joſeph Grecco, Nr. 1136 W. Volt 
Straße, und fiel in die — —— 
Der Verunglückte, der außer “| 
fhungen mahrjheinlih aud; einem‘ 
Schädelbruch erlitten hat, fand Aufs: 
nahme im Gtacehofpital. Sein Zus 
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Barum in die Ferne ihweiien? 


„&3 ift an der Zeit, dat die Stadt 
Chicago den Eifenbahnen hinchtlich 
isrer End-Bahnhöfe befehle, was zu 
tun.” ©o |prad am Freitag im La 
Salle Hotel vor einer Verfammlung 
pen Mitgliedern der ifociation of 
Commerce der Architekt Jarpis Hunt 
—und er hatte Recht, und das beite 
Recht, eine folche Erklärung loszulaf- 
fen! Denn er hat vor einiger Zeit jchon 
gezeigt, mas binfichtlich der Löfung 


der Bahnhoffrage geichehen follte und | 


ein Plan entwidelt, 


einleuchtend ijt, daß die Bahnen ihn | 


Thon längit hätten aufnehmen und | 


feine Disführung einleiten müljen, 
wenn fie den meitjichtiaen Geichäfts- 
geift und verftändigen Gemeinfinn be- 
fäßen, der Anjpruh auf Nichtein- 
mifhung des Bublitums, beziv. feiner 
Vertretung, der Stadt und des Staa 
tes, in jolchen Fragen erheben dürfte. 
In den Hauptzügen wird der Hunt’- 
je Plan wohl noch in der Erinne- 
tung fein. E3 handelt ji dabei um 
bie Geradelegung des Chicagofluffes 
zwilchen der Ban Buren Straße und 
der 21. Strafe—um die Bejeitigung 
jener Krümmung nad Diten, die den 
„Hals“, fozujagen, der großen Süd— 
fette jo fehr verengt und den ganzen 
gewaltigen Verkehr zimijchen dieſem 
bolf- und geichäftsreichen Stadtteil 
und dem „Domntomn“-Biertel auf 
ganze vier Straßen beichränft, die noch 
dazu bon dem, zu und von den Bahn= 
böfen flutenden Fracht: und Paffa- 
gierverfehr jehr ftarf belaftet find und 
den Anfprüchen in feiner Weije genü- 
gen. Wenn dem Hunt’fchen Plane zu=- 
folge der Fluß von der Ban Buren 
Straße aus füdlich big zur 21. Straße 
in der Richtung meitergeführt mürde, 
bie er von Randolph Straße bis zur 
Ban Buren Straße innehält, dann 
mürde e3 möalich fein, eine ganze 
Reihe von Nord- und Süpitraßen 
und Dit: und MWeititraßen durchzu— 
legen, an der State Straße, zmiichen 
der 12. und der 16. Straße, einen aro 
Ben, allen von Eüden fommenden 
Bahnen genügenden und den neuzeit 
lichen Anforderungen entjprechenden | 
gemeinfamen Bahnhof anzulegen und | 


der jo qut und | 


| digung: Es wird aemadt! 
Hoffnung und forderte etwas Geduld. 
ı Damit aber die Geduld nicht auf eine 
allzuharte Probe aeitellt werde, möge 


faufswert haben, als ihm’ jegt zuge- 
meljen werben fann. Warum\ift mar 
unter bdiefen Umjtänden der Sade 
nicht jchon näher getreten? ft man 
fo Eleinlich geworden, daß man von 
dem Plan nichts wiffen will, meil er 
bon einem „Dutfider” fommt, fozufa= 
gen? Oder trauen die Bahnen einan: 
der nicht, fürchtet eine jede, von ben 
anderen über’3 Dhr gehauen zu wer— 
den, wenn fie fich auf einen folchen -ge= 
meinjchaftlichen Blan einläßt? — mill 
man bon dem großen guten Plan 
nichts miffen, weil feine Annahme das 
Aufgeben der verjchiedenen fleinen 
und, wenn nicht gerade fchlechten, jo 
doch Ficher ungenügenden Pläne bes 
deutet, durch die „man“ etwas zu „mas 


ren, „rate off“ zu fichern hofft? 
Vielleiht wartet man, daß die 
Stadt den erften Schritt tue. Das 
wäre ja erflärlid. Denn die Stadt 
hat nicht nur ein jehr großes unmit- 
telbares Antereffe an der Durhfüh- 
rung des Hunt’schen Planes, durd ihr 


Eingreifen müßte fich auch (da jie zmwi- | 


ichen den verjchiedenen Bahnen gemil- 


I 


fermaßen die Rolle des Uinpartetijchen | 
fpielen würde) eine Cinigung biel | 
Y 


leichter, als 


ders hier in Chicago veritanden in frü- | 
berer Zeit gemeinfame Interejjen in 
ähnlichen Fallen fehr aut die Selbit: 
hilfe — die arogen Biehhöfe zeugen 
noch heute davon — aber da3 war aud) 
bor der Zeit des paternalijtifchen 
Schub: und Hilfegedantens. Damals 
erwartete man noch nicht in dem 
Mabe, mie heute, Hilfe in jeglicher 
Not von einem Gefeh und allen Segen 
bom „Staate”. — E3 mag fein, daß 
man die erite kräftige Anregung bon 
der Stadt erivartete und erwartet, aber 
bon der heutigen „Stadt“ ift Tolche? 
leider nicht zu erhoffen, wenigjten3 
nicht, ohne daß fie felbjt vorher einen 
ehr fräftigen Rippenjtoß befommen 
bätie. Das Motto der heutigen Stabt 
fcheint das bequeme „laifjer aller“ zu 
jein; fie gefällt fich im tatenlofen 
Gehenlafjen oder Fortwurfteln; fcheint 
darin, menn nicht gerade im Verzö- 
gern und Dffenhalten aller wichtigen 
Fragen, ihre Stärke und „Hoffnung“ 
zu fehen. 

Das Sprihmort jaat, „gut Ding 
mill Meile haben“. Vielleicht beichäf: 
tigen die Baynen jich ernithaft mit dem 
Hunt’ihen Plane, ohne daß fie etivas 
dapon merfen ließen; vielleicht wollen 
fie ihn nur in aller Ruhe gründlichit 
prüfen, um dann eines Tages das Pu— 
blitum zu überrafchen mit der Antün= 
Das gäbe 


die Affoctation of Commerce fich der | 


Sache annehmen und ein weniq Feuer 


die Verkehrsfrage der Stadt befriedi- } pahinter machen. Sie hat zivar fchon 
gend zu Llöjen. Die Durchführung des | verfchiedene aroke, meitausfchauende 


—son Yarpiz Hunt ausgearbeiteten Pla- 
nes würde nicht nur für die Stadt von 


Pläne an Hand, durch deren Vermirf- 
lihung der Stadt eine herrliche Zu- 


ungeheurem Vorteil fein, jondern auch) | funft gefichert werden joll, aber fie 


für die Bahnen jelbjt und—fie würde 
nichts foften! Sie würde fi in Dol- 
lars und Cents felbit bezahlen und fie 
mürbde noch mehr tun—fie wiirde Zu=- 


Fäßliche Werte jchaffen, deren Höhe fi | Stadt 


jebt faum berechnen läßt. 

E&3 ijt jo wie Herr Hunt mweiter aus- 
führte: „Reiner Eifenbahn fann heute 
mehr das Recht zugeitanden werden, zu 
fagen, was in der Bahnhoffrage ge- 
fheben joll, ohne fich für ihre Pläne 
die Billigung des Voltes von Chicago 
zu fichern. Jahre lang hat die Maffe 
. der Bahnhöfe auf der Süpdfeite Die 
Entwidelung der Stadt aehindert. So 
lange die Eifenbahnen den Schaden zu 
tragen hatten, fümmerte man jich nicht 
biel darum, aber die Zaae tit anders 
geworden. Der Mangel an gehörigen 
Einrichtungen zur Bewältigung des 
Frachtverkehrs allein ſchädigt die 
Stadt jährlich um Millionen Dollars. 
Alle die vielbeſprochenen Bahnhofpläne 
ſind Fehlſchläge, ſo lange nicht neue 
Zugangsſtraßen geſchaffen werden. 
Wenn die Straßenlage bleibt, wie ſie 
it, werden die geplanten neuen Bahn: 
döfe nur die LUeberlaftung vergrößern, 
die Zuſtände verſchlimmern. Gleich- 
diel, welche Fehler die Eiſenbahn ma— 
hen mag — das Publikum muß die 
Rechnung bezahlen. . . Die gegenwär— 
tige Verkehrsfrage kann unmöglich ge— 
öſt werden, wenn nicht dort unten 
mehr Straßen geſchaffen, bezw. durch— 
gelegt und mehr Brücken über den (ge— 
radegelegten) Fluß geführt werden. 
Zur Zeit iſt es für die Mehrheit der 
Einwohner ſchwierig, die Bahnhöfe 
von irgend einem Teile der Stadt aus 
mit Flachbahnen zu erreichen. Die 

Verkehrsgeſellſchaflen ſind für dieſen 

neuen Plan, weil ſie den vorgeſchlage— 
nen großen Union-Bahnhof von allen 

Teilen der Stadt aus leicht und mit 

Durchlinien erreichen könnten. Das 

Geradelegen des Fluſſes würde keine 

Werie zerſtören, ſondern neue große 
Werte ſchaffen. Die Bahnen würden 

die dazu nötigen 85,500,000 zu be— 

zahlen haben, denn die Arbeit würde 
zu ihrem Wohl und Beſten ſein und 
ihnen unmittelbar große Vorteile ſi— 
chern. Die Eröffnung, bezw. Durch— 
legung, weiterer Straßen würde ihnen 
die Handhabung des Frachtverkehrs 
bedeutend erleichtern und für ſie von 
benfo aroem Nuten fein, iwie für bie 

Geihäftsmelt. Und der Schiffahrt 

auf dem Fluß würde in herborragen- 

ber Meife damit gedient fein, denn das 

Befahren der geraden Strede würbe 

piel weniger mühe- und gefabrooll, 

zeitraubend und foftipielig jein, als 
die Durhiciffung der Flußfrummung 
jest ift.“ 

Das alles läht fich überzeugend be- 
gründen. Wer einen Blid auf bie 
Karte der Stadt tut, wird fehnell zu 
erfennen vermeinen, dak die dazu nö- 
tige Aufwendung fich für die Eifen- 
‚bahnen bezahlen muß, denn das in der 
zu befeitigenden Flußfrümmung Tie- 
‘gende Land gehört den Bahnen und 
‘würde durch die Geradelegung des 

eh e3. für fie einen ganz ungleich 
4 Rugungd- oder auch Ber- 


| jollte e8 darum doch nicht verfchmähen, 


fi des Näachitliegendfien anzunehmen 
und ihr großes Können einzufeßen für 
einen Plan, deifen Durchführung der 
bon beute größere Bor 
teile bringen würde, als irgend etwas 
Anderes, und eigentlich Vorbedingung 
ift für die angejtrebte fchöne Zukunft! 
Man braucht doch nicht immer in Zu: 
tunftsmufif zu machen, wenngleich die 
leichter ift, als „zeitgemäße“, meil fie 
mit den nterefien der Gegenwart 
menig oder gar nicht in Ziwiefpalt 
fommt. — — — 


Die neuen Nadhıridhten yom Süd: 
und Nordpol. 


on 9. Einger (Berlin). 


Ueber zwei deutfche Unternehmun= 
gen, bon denen die eine in der Antarf- 
ti8, die andere im Nordpolargebiet tä- 
tig gemejen tit, haben mir zugleich und 
zu ungewöhnlicher Zeit Kunde befom- 
men. Die zmeite deutiche Südpolar: 
erpebition unter Wilhelm Filchner vlt 
bereits am 7. Januar nad) Buenos 
Aires zurüdgetommen, und die Vor- 
erpebition nach Spitbergen, die Leut— 
nant Schröder-Stranz im Xintereffe 
jeiner geplanten Fahrt durch die Nord: | 
oftpaffage im Auguft 1912 angetreten 
hatte, befindet jich in ſehr gefährdeter 
Lage. Gute und jchledhte Polarnadj- 
richten haben fich auf einen Tag ver- 
einigt. 

Tilchner ift mit feinen Meldungen 
bisher leider höchit jparfam gemefen, 
und jo wußte man bis vor Kurzem 
nur Folgendes: Er hat im Süden des 
Meddellmeeres unter 30 Gr. m. 2. und 
angeblich 67 Gr. 35 Min. f. Br. ein 
neues Kiftenftüd des Güdpolarkonti- 
nent3 entdedt, da3 fich bi8 zum 79. 
Breitengrad nah Süden eritredt und 
gegen Weiten von einer Giäbarriere 
fortgejegt wird. Diefes Land ift nad 
dem verftorbenen bayerifchen Prinz- 
regenten Luitpold-Land, die Eisbar— 
riere nach Wilhelm II. benannt wor—⸗ 
den. Der Kapitän des Expeditions— 
ſchiffes, Vahſel, iſt auf der Heimfahrt 
geſtorben, die übrigen Teilnehmer be— 
finden ſich wohl. Filchner ſelbſt fühlt 
ſich von ſeinem Erfolg befriedigt, 
möchte aber im Dezember mit einer 
zweiten Fahrt ins Weddellmeer die 
Expedition fortſetzen. 

Dieſe Nachrichten ſind in einem 
Punkte fehlerhaft und im übrigen 
dürftig. Einen Irrtum bedeutet ohne 


Zweifel die Angabe, das neue Land ſei 


unter 67 Gr. 35 M. ſ. Br. getroffen 
worden. Wäre das richtig, dann müß— 
ten ſowohl Weddell 1823 wie die ſchot— 
tiſche Expedition unter Bruce 1903 
quer über das Land hinweg geſegelt 
fein! Weddell hat von ſeinem ſüdlich— 
ften Bunft, 74 Ga 15 M., aus ber 
Maffe von Vögeln auf die Nähe von 
Land im Süden geihloffen, und bie- 
fe Land offenbar hat Filchner gefun- 
ben, jo daß man in feinem legten Te- 
legramm mohl 76 Gr. 35 M. ftatt 67 
Sr. 35 M. f. Br. zu lefen hat. Dürf: 
tig aber erjcheinen die Meldungen vor 
allem deshalb, weil fie nicht verraten, 


fonft, erzielen laflen. | 
Einjt war man zwar nicht jo. Bejon= | 


"‚Sonntagpoft, Chicago, Fonntdg, den 2. Febenar 1918. 


ob die Erpedition-das Land betreten 
bat, ob fie auf ihm.hat überwintern 
und es zur Bafis von Sclittenreifen 
bat benugen können, oder ob fie e8 nur 
gejehen, mit dem Schiffe verfolgt hat. 
Und wo bat diefes den Winter zuge- 
bracht? ch vermute, daß das Land 
nicht betreten worden ift, daß Filchner 
eö bereits während der Außreife im 
Südfommer 1911/12 gefehen und ver- 
folgt, aber nicht hat betreten können, 
daß er auf dem Schiffe übermintert, 
die Unmöglichkeit weiterer Fahrten im 
beginnenden Südfommer 1912/13 er: 
fannt bat und darum fchnell heimge- 
kehrt iſt. 

Um Filchners Erfolg in rein geo— 
graphiſcher Hinſicht abſchätzen zu kön— 
nen, muß man ſich an die Hauptauf— 
gabe der Expedition erinnern. Als 
Filchner im März 1910 mit ſeinem 
Plane hervortrat, war der Südpol 
noch nicht gefunden worden; es ſtand 
indeſſen für Ende 1910 der Aufbruch 
der engliſchen Südpolarexpedition un— 
ter Scott von Neuſeeland bevor, die 
nicht zuletzt die Bezwingung des Pols 
auf dem Programm hatte. Ihr wollte 
Filchner nach ſeiner Verſicherung nicht 
Konkurrenz machen; er wollte vielmehr 
die Frage entſcheiden, ob und wie die 
beiden großen Teile des Südpolarlan— 
des, die Oſt- und die Weſt-Antarktika, 
zuſammenhingen. Es war nämlich da— 
mals die Vermutung geäußert worden, 
ſie ſeien durch einen vom Weddellmeer 
bis zum Roßmeer reichenden, mit Eis 
erfüllten Sund von einander getrennt. 
Inzwiſchen ſcheint dieſe Frage durch 
Amundſen im gegenteiligen Sinne ent— 
ſchieden zu ſein; er glaubt nämlich ge— 
ſehen zu haben, daß die Roßſche Eis— 
platte unter dem 86. Breitengrad, wo 
die Randgebirge des Viktorialandes 
und des Eduardlandes ſich vereinigen 
ſollten, ihr Ende hat. Aber ſo ganz 
ſicher war das noch nicht, und man 
hätte gern gewußt, in welcher Weiſe 
ſich das Maudgebirge quer durch die 
Antarktis fortſetzt. Hier lagen die 
Aufgaben Filchners. Um ſie zu löſen, 
war eine Landung mit Ueberwinterung 
und Schlittenreiſen auf den ſüdlichen 
Küſtenteilen des Weddellmeeres nötig; 
und ob das gelungen iſt, weiß man 
eben nicht. 

Sollte das der Filchnerſchen Expedi— 
tion, wie es ſcheint, nicht gelungen 
ſein, ſo iſt ihr daraus natürlich nicht 
der geringſte Vorwurf zu machen. Es 
iſt vielmehr im Hinblick auf die höchſt 
unſicheren, offenbar von Jahr zu Jahr 
wechſelnden Eis- und Fahrtverhält— 
niſſe des Weddellmeeres ſchon ein 
ganz anſehnlicher Erfolg, daß deſſen 
ſüdliche Ausdehnung ermittelt worden 
iſt, und daß Filchner damit im ſogen. 
Weddellquadranten, d. h. auf der at— 
lantiſch-amerikaniſchen Seite der Ant— 
arktis, erheblich weiter nach Süden ge— 
langt iſt, als alle ſeine Vorgänger. 
Auch die ſchottiſche Südpolarexpedition 
hat das 1904 von ihr entdeckte Coats— 
land, das nordöſtlich von Filchners 
Luitpoldland liegt, nicht betreten 
können. 


Es käme jetzt nun vor allem darauf 
an, an einer der ſüdlichen Küſten des 
Weddellmeeres zu landen — zum er— 
ſten Mal oder aufs Neue — und da— 
mit die Baſis für Schlittenvorſtöße zu 
gewinnen. Daran dentt auch offenbar 
Filchner, wenn er eine Fortſetzung ſei— 
ner Forfchungen im Auge hat und em- 
pfiehlt. Man darf wünfchen, daß e3 
dazu fommt und Filcdner dazu in den 
Stand gejegt wird. Seine erfte Exrpe- 
dition it durch freimillige private 
Spenden und Sammlungen, Tomwie 
durch eine Lotterie ermöglicht worden; 
um Staatliche Hilfe hat er fich nicht be= 
mübt. Vielleicht wäre jet der Augen- 
blid da, mit Reichgmitteln einzufprin= 
gen, zumal es fich, da ja das Erpedi- 
tionsihiff und ein großer Teil der 
miljenfchaftlihen Ausrüftung da ift, 
um nur wenige hunberttaufend Mart 
handeln fann. Wie ich mich erinnere, 
wurde im Reichdtage kurz por der 
Ausreije der Erpedition von allen Gei- 
ten betont, daß Filchner, wenn er aud) 
an die Reichatür geflopft hätte, fie | 
nicht verfchloffen gefunden hätte. Viel- 
leicht Klopft er nun einmal an, nachdem | 
er gezeigt hat, mas er aus eigener 
Kraft zumege gebracht hat. 

Die Filchneriche Erpedition verlieh 


EEE 


unter MNRitfhers Kommando vom 
Schiff nach der Adventbai „Freiwillig“ 
bon der Haupterpebition „getrennt“ 
hatten, um auf einem ihnen kürzer er- 
Icheinenden Wege die Abventbai zu ge- 
minnen, mo fie aber bi3 Anfang Ja— 
nuar nicht eingtroffen waren. Biel: 
leicht haben fie fich inzwifchen wieber 
nad dem Schiff zurüdgemenbet, was 
dann vielleicht ihre Rettung bedeuten 
würde. Der Schritt der beiden Herren 
ilt kaum zu verftehen. Auf Polarerpe- 
ditionen, noch dazu in fo verzmeifelter 
Lage, muß einer befehlen. Disziplin- 
lofigfeit haben fich noch immer jchmer 
gerät. E3 fcheint bei der Schröder: 
Stranzichen Spitbergenerpedition an 
manchem gefehlt zu haben. Leider ilt 
jet, im Winter, von Deutfchland aus 
für die Erpedition nicht das geringjte 
zu tun, mweil Spihbergen eben unzu= 
gänglich ift. Und auch eine Erpedition 
im nädhjten Frühjahr, die Kapitän 
Berg anfündigt, fan einem etwaigen 
Verhängnig nicht mehr Einhalt ge- 
bieten. Man tann aljo nur mwünfchen, 
daß die Leute von der Abventbai noch 
retten, mas zu retten ilt. 


Lokalbericht. 
Erhallung der geiſſeskranken 


Staat treibt $184,234 von ihnen | 


und ihren Verwandten ein. 


Dunne und Die Senatoreniwahl. 


Gouverneur verlangt Wahl fortfchrittlicher 
Demokraten. — Schweigt fih über 
Böfhenftein aus. — Derheift fcharfe 
‚ Erflärung. —Der ‚916 Klub‘, 


Eigenberiht der „Sonntagpoit”. 


Springfield, Jl.1. Febr. — 
Das neue Gejek, das porfieht, daß In— 
faffen der ftaatlichen Jrrenhäufer oder 
ihre Verwandten ganz oder teilmeife 
für ihre Erhaltungstoften auflommen 
müffen, wenn fie dazu finanziell im 
Stande find, hat nad) dem Bericht der 
ſtaatlichen Verwaltungsbehörde dem 
Staat im abgelaufenen Jahre die 
Summe von 8184,234.57 eingebracht. 
Dieſe Summe hat die Behörde von den 
Inſaſſen der ſechs ſtaatlichen Irren— 
anſtalten bezw. ihren Verwandten ein— 
getrieben. Das Geſetz, das erſt ſeit 
einem Jahre in Kraft iſt, überläßt die 
Entſcheidung darüber, ob ein Patient 
oder ſeine Familie imſtande iſt, die 
Koſten ſeines Unterhalts zu tragen, der 
Verwaltungsbehörde. In Fällen, in 
denen die Durchführung des Geſetzes 
eine Härte für die Angehörigen des 
Kranken bedeuten würde, kann die Be— 
hörde ſeine Beſtimmungen außer Kraft 
ſetzen. Mit der Durchführung iſt eine 
eigene Abteilung der Verwaltungsbe— 
hörde betraut, die am 1. Oktober 1911 
ins Leben gerufen wurde. Die Arbeiten 
werden von zwei Angeſtellten beſorgt, 
welche die einzelnen Fälle, beſonders 
die Vermögenslage der Kranken und 
ihrer Angehörigen, unterſuchen. Natür— 
lich ſtieß die Durchführung des Geſetzes 
auf ſtarke Oppoſition von Seiten der 
Angehörigen der Inſaſſen der Irren— 
anſtalten. Es nahm lange Zeit, die 
Vermögenslage von Hunderten von 
Patienten zu unterſuchen. In Ohio, 
das eine größere Einwohnerzahl hat, 
und das vier Unterſuchungsbeamte zur 
Verfügung hat, wurden im abgelaufe— 
nen Jahre nur 83160,000 eingetrieben. 

Dieſe Beiträge werden direkt an die 
Staatskaſſe abgeführt und werden 
von der Verwaltungsbehörde nicht für 
den Betrieb der Anſtalten verwandt. 
Die Einnahmen aus dieſer Quelle wer— 
den in Zukunft den Ausfall wettma— 
chen, den der Wegfall der Beiträge der 
einzelnen Counties für unbemittelte 
Kranke verurſacht. Die Counties wur— 
den von dieſen Zahlungen vor kurzer 
Zeit entbunden, als die ſtaatliche Ver— 
waltungsbehörde eine Verordnung er— 
ließ, daß der Staat ſich in Zukunft al— 
ler Geiſteskranken annehmen werde. 

Die eingetriebenen Beiträge verteilen 
ſich nach dem Bericht der Verwaltungs— 
behörde auf die einzelnen Jrrenanitals' 


am 7. Wat 1911 an Bord ihres Schif- | ten, mie folgt: 


fe „Deutichland“ Bremerhaven und 
lag zunädhft im WUtlantifchen Ozean 
ozeanographifchen Trorfchungen mit 
Erfolg ob. Am 5. Dftober jegelte fie 
bon Buenos Aires nach Grytviten auf 
Südgeorgien, wobei fie diefe Forfchun- 
gen fortjegte. Am 11. Dezember 1911 
erfolgte der Aufbruch nad) dem Süden, 
und mweitere Nachrichten blieben hinfort 
natürlich aus — troß der Einrichtung 
des Schiffes für Funtentelegraphie. 
Beſſer hat ich die Station für Fun- 
fentelegraphie an der Mdventbai im 
Eisfjord MWeitfpigbergens bewährt; 
aber es jind rechte Hioböpojten, die fie 
ung über Schröber-Stranz’ Erpebitio- 
nen übermittelt hat, ernitere, ala e3 
noh fürzlih den Anicein hatte, 
Man meiht jeht, mo das Erpebitions- 
Ichiff „Herzog Ernft” Iiegt, nämlich in 
der Treurenberg=Bai an der Hinlopen- 
ftraße, an der Norbfüfte von Welt: 
Ipigbergen, nicht weit von der Aus» 
mündung der Wijdebai. Aber hier 
überwintert nit Schröber-Stranz 
felbit. Der hatte vielmehr Mitte Au- 
guft — bie hierher übermittelten Zeit- 
angaben find zum Zeil offenbar faljch 
— mit mehreren Mitgliedern bas 
Schiff verlaffen, um das Padeis im 
Norden von Spihbergen für eine 
Uebunggfghlittenfahrt zu benußen, und 
mar biß zum 9, Geptember in der 
Ireurenbergbai nicht eingetroffen. 
Man mweiß nicht, was au diefer Ab— 
teilung geworben ift, wo fie fein fann, 
und deshalb mwirb ihr die von der Ad— 
bentbat abgegangene Hilfserpebition 
leider jchwerlich Rettung bringen fön- 
nen, falls es ihr inzwiſchen doͤch noch 
gelungen ſein ſollte, das Schiff aufzu⸗ 
finden oder die Zeppelinſtation an der 
Croßbai zu erreichen. afelbe gilt 
auch von den Erpebitiondteilnehmern 
Dr. Detmerd und Dr. Moejer, 
während bes 


Anftalt in Peoria, $26,971. 
Anftalt in Elgin, $16,903. 
Anftalt in Kankafee, $38,192. 
Anftalt in Yadfonpille, $44,873. 
Anftalt in Anna, $23,466. 
Anitalt in Watertown, 533,217. 
G. N. B. 


Dunne verlangt fortſchrittliche Senatoren. 


Gouverneur E. F. Dunne wird in 
der Frage der Senatorenwahlen genau 
dieſelbe Haltung einnehmen wie An der 
Sprecherwahl. Wie er in dem Kampfe 
um das Sprecheramt mit der gehar— 
niſchten Forderung eingriff, daß nur 
ein einwandfreier Demokrat und kein 
Lorimerdemokrat gewählt werden ſolle, 
ſo wird er auch in den Kampf um die 
beiden Sitze im Bundesſenat mit der 
Forderung eingreifen, daß Col. James 
Hamilton Lewis für den Sitz Senator 
Shelby M. Eullom3 und ein einmanbd- 
freier fortfchrittlicher Demokrat für 
den anderen Si ermählt werben folle, 
Db Charles Böfchenftein von Ed— 
mwarböpille, der Vertreter bes Staates 
im bemofratifhen Nationalausfhuß 
und Bertrauter Roger E. Sullivans, 
den die Sullivanfaltion ermählen 
möchte, die erforderlichen Eigenjchaf- 
ten bat, darüber wollte fich das neue 
Staatsoberhaupt geftern nicht auslaf- 
fen. Dagegen ließ er feinen Zmeifel 
darüber auflommen, daß er auf ber 
Ermählung Eol. Lewis’ und eines an- 
deren einwandfreien fortfchrittlichen 
Demokraten beitehen und feinen An- 
ichten in einer öffentlichen Erklärung 
Ausdrud verleihen werde. Die Ab- 

immung über die beiden Gihe im 

unbesjenat beginnt am 11. Februar. 

„sch mwerbe in ber 


werde meine Anficht unzmweibeutig Hlar 
machen. James Hamilton Lewis ift 
ein fähiger, farakterfefter Mann, ver 
direft von ber Benölferung nominirt 
morden ift. &8 ift geradezu Ehrenfacdhe 
für die Legidlatur, ihn zu ermählen 
und der Forderung der MWählerfchaft 
nachzufommen.. Was den anberen 
Sik im Bundesſenat anlangt, jo muß 
meiner Anficht nach ein einwandfreier 
fortfchrittlicher Demokrat dazu er- 
wählt werden. Eine ähnliche YForde- 
rung hat auch Präfident Wilfon ge» 
ſtellt.“ 


Dunnes erſte Ernennung. 


Gouverneur Dunne machte geſtern 
ſeine erſte Ernennung bekannt. Er er— 
nannte Edwin Romberg, einen Grund— 
eigentumshändler, 2213 Calumet Ave. 
wohnhaft, zum Oberſten in ſeinem 
Stab. Ebenfalls zum Oberſten aus— 
erſehen iſt, wie verlautet, der Kohlen— 


grubenbeſitzer E. J. Kelly. Der Gou— 


verneur hat vier derartige Stellen zu 
beſetzen. 

Gouverneur Dunne wird ſich heute 
Vormittag mit Mitgliedern ſeiner Fa— 
milie nach der Staatshauptſtadt bege— 
ben, wo er morgen ſein Amt antreten 
wird. In ſeiner Begleitung wird ſich 
unter Anderen ſein Vertrauter, Coun— 
tyſchatzmeiſter William L. O'Connell, 
befinden. 

Der Auszug nach Springfield. 

Der Zahl der Demokraten, die ſich 
heute und morgen nach der Staats— 
hauptſtadt begeben werden um der 
Amtseinführung des erſten demokra— 
tiſchen Gouverneurs ſeit ſechzehn 
Jahren beizuwohnen, iſt Legion. Meh— 
rere Sonderzüge werden die Schaaren 
nach Springfield bringen, und die re— 
gelmäßigen Züge werden bis auf das 
legte Plägchen gefüllt fein. Mahor 
Harrifon, der fich in Begleitung ber 
„Sounty Democracy“ des Rathaus 
flügel3 nad) Springfield begeben woll= 
te, fagte geitern ab, da er durd Un- 
mohlfein ans Zimmer gefejfelt it. 
Die Braven unter Miles J. Devine 
und Charles Fitpatrid merben bie 
Reife allein machen müffen. Sie ha: 
ben fich einen Sonderzug beftellt. Auch 
die „County Democracy“ des Sulli- 
vanfligels, die Robert Emmett Burte 
gegründet hat, feitdem ihm der Rat— 
hausflügel jo jchnöde den Stuhl vor 
die Tür gefegt hat, wird fich im Son- 
derzug nah Springfield begeben, um 
an den Feierlichkeiten teilzunehmen. 


„916 Klub.‘ 

Der „1916 Klub“, eine kürzlich ge- 
gründete republifanifche Vereinigung, 
welche fich die Reorganifirung der re= 
publitanifchen Partei ala Ziel gelegt 
hat, hielt aejtern im Hotel La Salle 
ihre erfte Verfammlung ab. Edward 
%. Brundage, der frühere ftäbtifche 
Korporationsanwalt und Präfident 
der Vereinigung, führte den Vorfik. 
Anfpracen hielten der Legislaturabge- 
orbnete Franklin ©. Catlin und der 
frühere ftädtifche Hilfstorporationgan= 
malt Robert M. Holt. Beide führten 
aus, daß die republitanifche Partei die 
fonfervative Pariet im Land fein 
müffe und werben mürbe, und baß 
alles, ıva8 die Partei braude, um ihre 
frühere Stellung wieberzuerlangen, 
die Zuführung neuen Blutes fei. Die 
alten Führer, die mit ihren Methoden 
abgemirtichaftet hätten, müßten durch 
jüngere Leute erfegt werden, melche für 
die Grundfäße der alten Partei eintre- 
ten, aber meitere Bepölterungsklaflen 
vertreten jollten, als die alten Führer. 

Die Beamten der Vereinigung find 
außer PBräfident Brundage die folgen 
den: Sekretär, Frant Hamlin; Schaß- 
meister, Walter %. Raymer; Bollzie- 
hungsausfhuß: Frank %. Bennett, 
John F. Smulski, Elyde 2. Day, W. 
U. Grant, John M. Hill und Charles 
U. MeEullod. 


Republifaner finden Kandidaten. 


Der Unterausfhuß der republifani- 
Ihen Countyparteileitung, der mit der 
Auswahl von Kandidaten für die 
Stadtämter betraut ift, hat nach lan— 
gem Suchen endlich einen Kandidaten 
für das GStabdtfchagmeifteramt gefun- 
ben, ber bereit ijt, den Kampf zu ma= 
gen. "3 tft der Hnpothefenmatler Ry- 
ron DB. Kanalen, 4644: Woodlamn 
Une. Kinen Kandidaten für das 
Stadtſchreiberamt, der gewillt iſt, ſich 
zu opfern, hat der Ausſchuß noch nicht 
entdeckt. 


Harris wird Deweys Nachfolger. 


Die ſtaatliche Parteileitung der 
Fortſchrittspartei hielt geſtern eine 
Situng ab, in welcher das Rüdtritt3- 
geſuch bes bisherigen Vorfikenden 
Eol. Chauncen Demey aenehmigt wur: 
de. Freunde. Col. Demens machten 
einen DVerfuch, die Annahme des Ge: 
ſuchs durch den Ausſchuß zu verhin— 
dern, hatten aber damit kein Glück. 
Zum Nachfolger Deweys wurde Ben⸗ 
jamin F. Harris von Champaign, der 
frühere Präſident des Bänkerverbands 
von Illinois, gewählt. 


Konteſt Cunnea-Boyne, 


Klagen und Gegenklagen, daß Wahl⸗ 
betrügereien verübt worden ſeien, 
wurden im Laufe der geſtrigen Ver— 
handlung über den Konteſt des So— 
zialiſten William A. Cunnea gegen 
Staatsanwalt Maclay Hoyne haͤufig 
erhoben. Demokraten und Sozialiſten 
beſchuldigten ſich gegenſeitig. Stimm— 
zettel, auf denen ſowohl der Name 
Hoynes als auch der Cunneas markirt 
war, bildeten die Veranlaſſung. Der⸗ 
artige Stimmzettel ſind ſowen in vier 
Wahlbezirken gefunden worden. In 
jebem Fall ift eines der beiden Kreuze 
bor ben Namen mit Tinte, das andere 
mit Bleiftift eingetragen. unnea 
batte geftern zum erfien Mal den Vor- 
teil bon derartigen Stimmzetteln. 
Bisher hatte ſtets Staatsanwalt 
Hohne den Vorteil gehabt. Ym 4. Be- 
zirk der 4. Wed mwurben geftern von 
Aufpaffern Siratsanwalt Hohmes 34 
Stimmzettel ac’unden, auf denen bor 
"bem Namen bes 5 


x 


Deutfches Theater BUN. 
Elarz Etr. u. Chicago Ave. Tel.: Dearborn 6313 
MarHamifd, Pireltor, 


” 
Sanifh: „Er 
er“. Sonnabend, &zira-Mati+ 
nee, 2% Uhr: „Bauft”. Sonntag Matinee: „Pas 
tiniga“. Camdtag und Sonntag Abend 8% Übr: 
„Rumpaci-Bagabaundbus", 


gen war. 14 derartige Stimmzettel 
murben für ungiltig erklärt. Aufpafler 
und Wahlbeamte erklären, daß bisher 
350 derartige Stimmzettel für ungil- 
tig erflärt worden find, die nahezu alle 
im Sinterefje Hoynes zweimal marfirt 
waren. 

Die Nahzählung der Stimmen der 
2. und 12. Warb und der erften 16 
Bezirke der 4. Ward hat bisher einen 
Reingewinn von 898 Stimmen für 
Eunnea gegenüberHohne ergeben. Redh- 
net man ala Gewinn des Sozialiften 
die 66 Stimmen, die Hoyne daburdh 
verloren hat, daß die Stimmen im 28. 
Bezirk der 2. Ward für ungiltig er- 
Härt wurden, jo ftellt fiy Cuneas 
Reingewinn auf 964 Stimmen. Ri- 
nafer hat einen Verluft von 132 Stim- 
men zu verzeichnen. 

Im Durchſchnitt hat Cunnea ſoweit 
etwas über zehn Stimmen in jedem 
Wahlbezirk gewonnen. Um Hoynes 
Mehrheit von 12,000 Stimmen zu 
ſchlagen, muß er etwas über 9 Stim— 
men in jedem Bezirk gewinnen. 

Gegen Lohnwucherer. 

Eine Vorlage gegen Lohnwucher 
wird der demokratiſche Abgeordnete 
Hubert Kilens vom 4. Senaisbezirk 
im Haus einbringen. Sie verbietet 
Zinſen von mehr als 18 Prozent im 
Jahr. Lohnverſchreibungen müſſen 
dem Arbeitgeber binnen drei Tagen 
mitgeteilt werden, anderenfalls ſind ſie 
hinfällig. Alle Geldverleiher müſſen 
dem Countyſchreiber Angaben über 
alle Perſonen machen, die an ihrem 
Geſchäft beteiligt ſind. Zuwiderhand— 
lungen können mit Geld- und Gefäng— 
nißſtrafen belegt werden. 

— — — _ 


Aufbeſſerung verlangt. 


Lehrperſonen erklären, mit ihren Gehäl— 
tern nicht auskommen zu können. 


Vertreter des Lehrperſonals von 
nicht weniger als neunzehn Unterrichts— 
abteilungen der öffentlichen Schulen 
ſuchten geſtern beim Finanzausſchuß 
des Schulrats um Aufbeſſerung ihrer 
Bezüge nach. Sie erklärten, daß ſie bei 
den gegenwärtigen Waarenpreiſen mit 
ihren Gehältern nicht auskommen kön— 
nen. Unter den Bittſtellern waren ver— 
ſchiedene Männer — Familienväter, 
die auf ihre Angehörigen verwieſen 
und erklärten, nicht in der Lage zu 
ſein, für dieſe in halbwegs angemeſſe— 
ner Weiſe zu ſorgen. Für die weibli— 
chen Lehrkräfte brach dann Frl. Ceci— 
lia Hedenburg, von der Abteilung für 
Haushaltskunde, eine Lanze. Sie ſogte, 
die verheirateten männlichen Lehrer 
hätten kein Recht, beſondere Berüdfich- 
tigung zu verlangen. Erſtens würden 
ſie — nur weil ſie Männer ſind — 
ohnehin beſſer bezahlt, als die Lehre— 
rinnen; zweitens aber hätten ſie die 
Laſt, über welche ſie klagen, ſich ſelbſt 
aufgeladen. Andererſeits hätten ſehr 
viele Lehrerinnen für alte Eltern zu 
ſorgen, andere für jüngere Geſchwiſter, 
oder für verwaiſte Kinder ihrer Ge— 


ſchwiſter. 
In Zeugenhaft. 


Auf Grund der Ausſagen einer ge— 
wiſſen May Carter aus Warſaw, 
Ind., die angeblich im verrufenen 
Hauſe des Negers Albert Warren, Nr. 
9 Weſt 26. Straße faſt nackt in Gefan— 
genſchaft gehalten wurde, ſind geſtern 
die Weiße Eva Warren und die Far— 
bige Lizzie Young in Zeugenhaft ge— 
nommen worden. Die Carter behaup— 
tet, daß auch anderen Inſaſſinnen des 
Hauſes, um ſie an der Flucht zu hin— 
dern, die Kleider abgenommen wurden. 
Warren wird für einen Kuppler ge— 
halten, der mit weißen Mädchen ſcha— 
cherte. 


Moritzwens Tagebuch 


von K. Ettlinger; ein Buch volle Wis und a“ 
u 


mor. Zum Zotladben! Preis, geb., 760 
dem Notiabum des Onkel Jonas, von &. Eron- 
bah, Humoresien aus dem jüdifhen Leben, 
Rei illuftr. Brahtausgabe. Kreis 82.50. 


A. KROCH & CO, 


59 Oft Monroe Straße, 
Broifgen Wabafd und Miigen Abenue, 


Todedanzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige 
Nachricht, daß unfer geliebter Gatte und 


Bater 

L feris M. Huennerlopf 

am Donneritag, den 30. Jarn., nah Tan 
rg Leiden tim Alter von 62 Jahren und 
0 Monaten gelschen it. Die PBeerdi- 

tatt am Sonntag, den 2. 

Uhr_) vom Trauer: 
aufe, 1644 N. Central Barf Abe., 

dem Montrofe Friedbof. Um ftille Teil: 

nahme bitten die trauernden Hinterblies 


ng findet 


5 ebruar, 1 Nachm. 


enen: 
Amalia Huennerlopf, geb. Beib, 


Gattin. 
Louid Huennerkopf, Erhard und 
Emma Eiper, stinber. fafo 


— — 


Todesanzeige. 


reunden und Belannten die traurige Yiadı- 
3 das mein geltebter Gatte und unfer lieber 


ri 
Vater 
Georg 2. Grnebuer 

im Alter von 50 Jahren nah turzem Leiben 
elig im Herrn entfhlafen if. Die Beerdigung 
ndet ftatt am Dienftag, den 4. yebruar, 1 Uhr 
tadım., dom Xrauerhaufe, 2240 W. 37. Etr. 
nah Dalmoodd. Im ftille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Alwina Graebner, Gattin. 

Marie und Charlotte, Kinder. 

zu Gnuehring, Schtwiegerfohn. 
fafomo rau Meh, Schwiegermutter. 


Todedanzeige. 

Sen und PBelannten die traurige Nadis 

richt, daß meine geliebte Gattin 
Minna Ahliwene, geb. Wittgrefe, 

am 28. Januar 1913 im Ulter von 48 
felig im Herrn entichlafen ift 
findet tatt am Sonntag, ben 2. Yebruar, bom 
Irauerbaufe, 2150 Place, nah Rofehin 
Sriedhof. Um ftilles Belleid bittet: 
frfafon Chartes Ahiſwede, Gatte. 


Jabren 
. Die Beerdigung 


Randi- 


* —— J 


Allen Belannten die 
sameiat, Das unfer ee 
Kari Ayas . * 
im Alter von 78 lotzlich geſtorben 
— — 5 u rt 
Amella Ayas, Gattin, nebit Rindern. 


Zur Erinnerung 
an unferen lieben Gatten und Bater 
Yofef Hermann 


der heute vor fünf Jabren, am 2. $ebrudr 1908. 
geitorben ift. 


ünf Jabre find nun berfloffen 
n Jammer und in Schmerz. 


Es bricht uns fait das Herz. 

Der heutige Tag ruft alle Schmerzen, 
Nuft alle Tränen ivieder wad, 

Die wir gemeint aus tiefltem Herzen 
Dir, allerliebiter Gatte und Bater nad). 
Kein Wort bon deinen Lippen 

Kein DBlid aus deinem Au 

Sat uns nicht mehr beglüdet. 

Ad, wie hart ilt doc der Trennungsfchmers, 
Wenn man dur den Tod 

BVerliert ein gutes Herz. 


Gemwidmet von deiner trauernden Gattin: 


Roiina Hermann. 
Zojei Hermann, Cohn. 


Zur Erinnerung 
Mit trauerndem Herzen gedenten wir heute be3 
Zodestages unferes lieben Gatten und lichen 
Vaters 
Theodor Mündow 
welder heute bor einem Sabre, am 2. Fehruaz 
1912, geitorben ift. 
Auf einem ftillen Friedhof 
Wo grüne Bäume iteh'n, 
Schläft unfer lieber Vater, 
Er mußte von uns geh’n. i 
Ein ihwerer flampf war ibm beidhieden 


Bevor dein treues Auge brad,_ 
<hlumm’re fanft und rub’ in Frieden, 
Dant und Liebe folgt dir nad. 


Gewidmet don deiner trauernden Gattin und 
en: 


Ye 
Kindern: 
Albertina Mündow, Gattin, 
Mar und Helene, Kinder. 
Arthur Borchert, Schiviegerfohn. 


49. Saifon: 1912—1913, 


NER 1 


—S— 
JEDER SONNTAG 


3BM 


RUNTER DEN AUSPICIEN DER CHICAGO TURN GEMEINDE 
KONZERTE 


Ballmann’s Orchester. 


Eintritt 25c Gents, 


24. grosser Preis-Maskenball 


veranstaltet von der 


Plaitd, Gilde 
Nord-Chicago Nr. 9 


Samitag, den 8. Fehruar 1913, 
in Yondorfs Halle, North Ave. und Halited Str. 
Anfang 8 Ubr Abends, Tidet3 von Mitgliedern 
2öc, an der Kaffe 50c. feb2,6 


Großer Rappen-Ball 


verbunden mit fomiichen Vorträgen und 
Elubeinführung, veranftaltet von der 


Plattd. Gilde Fritz Reuter Nr. 4 


am Sonnabend, den 8. Februar 1913, in Schön. 
ofend groner Halle, Vilmaufee und Albland 
Aves. Anfang 8 Uhr. Tidets 35c @ Berfon incl 
Garderobe, an der Ktafle 50c @ Perjon. Mufit 
von Prof, Hinrichien, f62,5 


Gambrinus 
Großer Breismastenball 


Samdtag, den 15. Yebruar 1913, im_großen 
Saale der Süpdjeite Turnhalle, 3143—47 State 
Str. Tidet3 im PVorberiauf 25 Gentö, an der 
Kaffe 50 Cents. $100.00 fommen für die. beiten 
Gruppen und Viasten zur Verteilung. Masten, 
die auf Preife refleltiren, mülfen um 9:20 iu 


der Halle fein. feb2,9 


Gemeinihafstliher Ball 
beranitaltet von den — 
Sektionen Müuchen Nr. 7 und Main Nr. 
9 des BayeriſchAmeritaniſchen 
Vereins von Coot County 

Samstag, den 8. Februar 1015, in der Maieitie 

alle, 4300 State Str. Tidets im Borberfauf 
256. An der Stafie 3de. Anfang 8 Uhr a e 
c92,5 


Erſter deutfdjer Spiritualiften« 
Yerein der Welleite 


verlegte fein Berfammlungslolal don 1123 Line 


coln Str. nad 
2336 W. 12. Strasse. 


Ulle find bexslih willlommen. Anfang 3 Ubr, 
— — — — — — —— — 


— — 


Tyroler Hauptquartier., 


758 Willow Str., Ecke Halſted. 


Schlachtfeſt! 
Samitag, den 1., und Sonntag, den 2. Februar. 
Blut-, Leber: und Bratwurſt nebſt Schweinernem 
mit Sauertraut wird frei ſervitt. — Connta 
Nachmittag Zither⸗Konzert der Gebrüder Gabel. 
Freunde und Belannte freundlichſt eingeladen, 
ſaſon Friu Schoenherr. 


Tiroler Heimat, 


729 NORTH AVENUE. 
Dienstan, 4. Yebrnar: 

Faihings -» Krän 

Neue Tanzmufil mit neuem 


hen 
rogramm. 


WER Anigenaht! Vereine, Logen, Einbe! XX 


Piknik Grove 
Park View 


N. Str. und Weltern Ave, 


i ir Sommerfelte gemietet werd 
aachen Bits ne er. u. Weſtern ae 
jan18,26,feb1,2,8,15 


Menue Serie. 
Der Apollo Bauverein 


eröffnet feine 55. Serie am 


Montag, den 3. Sebruar 1913, 


VBerfammlungen jeden Montag Abend um 9 
Uhr in Hörberd Halle, 2133 Blue Jdland Ans, 
wo Altien in der neuen Serie gezeihnet werben 
lönnen, oder zu jeder Zeit in der Office bon 


Schumacher ‚&naedinger&to. 
1208 Blue Island Ave. 


SI Geld zu berleihen ohne Premium ug 


-BRONGHITIS 
Hullen, Aſthma, Ralarrh 


wo hunderte von Mitteln vergeblich 
benudt wurden. 


Reimer’s Bronchial Elixir 


Slafde 500 und 81.00. 
In Mpotbelen oder NMeimerd Laboratorien, 
2788 Lincoln Uibe,, Ede Diverfey PBariway. 


foilafodidoim 
BI Zeintt —a 


Rvers Vacaum Process Kaffee 
—XE 


EMIL H. SCHINTZ 
6 [DE an Stel 


— BR 





Verkauf von nahem 200 


PIANOS 


BE Keine Anzahlung "WE 


Das vollitändige Lager der Manufac- 
turerd’ Piano Company muß verfauft 


werden zu 


D5cC am Bollar 


Sprech morgen vor und frefff Eure Auswahl unter diefen Rargains 


Po 9295 77,0. u 


‚mis GIER | 


Ghidering 

Steger 

Emerion 
Spieler 88⸗Note 


zu frei 


Spieler . 


Speziell für morgen 


für einen. 


Waren $350, $400 und $475 


Eine feltene Gelegenheit 


Diejenigen, die ein hochfeines Piano 
gu beiigen mwünjchen, jedoch feinen jo hos 
en Brei3 bezahlen und Bedingungen 
eingehen mollen, die für Pianos eriter 
Kaffe unter gewöhnlichen Umijtänden 
verlangt werben, follten ‘hre Auswahl 
aus diejen Bargains treffen, auf 


30 Tage freie Probe 


Keine Anzahlung. — $1 die Wade. 


Folgendes find gutbefannte Yabris 
fate von leicht gebraudten Pianos — 
die Preiie jprechen für jich jelbit: 


Fiſher 
Steinway 


Ein jeder Käufer, welcher morgen und Diens» 
tag diefen Koupon mitbringt, erhalt einen Baar: 
Rabatt von $15 von den obigen Preifen — zivei 


ANDERSON PIANO CO. 


Fabrifanten von feinen Pianos 


239 8. Wabash Ave. 


Kür Mufitfreunde, 


Ehicanser Konzerte. 
Münchener Feſtſpiele. — 
ningen. — Liszts „Die Toten“. — Der Frant⸗ 
furter Sängerſtreit. Scharwenla in Rew 
Vort. — Opernhaus als Kientopp. — Anton 
Schotts Tod. — Ein Beethovenfund. 

Elena Gerhardt gibt am Sonntag 
Nachmittag, dem 16. Februar, ein 
Geſangskonzert im Studebakertheater. 

x > * 

Leopold Godowsky, der Pianiſt, 
ſpielt heute Nachmittag in der Orcheiter- 
halle. 


Dohnanys neue Oper.— 
Muſilfeſt in Mel⸗ 


* * 

Am GStubdebafertheater gibt heute 
Nachmittag der PBianift Ernjt Schelling 
ein Konzert mit einem Chopin=Liszt- 
Programm. 

3 * * 

Alan Spencer und Ragna Linne 
geben am tommenten Sonntag ein 
Konzert im „Fine Arts“-Theater. 

Die amerifanifche Liederfomponiftin 
Harriet Ware und der Tenorijt Xohn 
Barnes Wells geben morgen Abend 
ein Konzert im „Fine Urts“-Theater. 
Deutiche und- von Frl. Ware fompo- 
nirte amerifanifche Lieder werden zu 
Behör gebracht. 

* 


Um Sonntag Nachmittag, dem 16. | 
yebruar, iwird das aus Fri. Keannette | 


Xoudon, Piano; Dtto Röhrborn, Vio- 
Iine, und Karl Brüdner, Cello, 
jtehende Beethoven-Trio ein Kammer: 
mufitfonzert im „Fine Arts“ 


geben. Der Bahbariton Edmard 


Clarke und der Piantjt Martin Brühl | 


wirken mit. 
* * 

Ein Konzert geben am Sonntag, 
dem 16. Februar, 3:30 Uhr Nachmil— 
tags, im Whitney Opera Houſe die 
Pianiſtin Mae Doelling, die Altiſtin 
Harriet Jane MacConnell und als 
Begleiter auf dem Flügel Frl. Pru— 
dence Neff. Frl. Doelling wird Raffs 
„Hiſtoriſche Variationen“, mehrere 
Sachen von Chopin, MacDowells 
„Keltiihe Sonate“, eine Etude von 


Liszt und „Elfenfpiel“ von Heyman | 


fpielen. Das Programm von Frl. Mac 
Eonnell umfaßt deutfche und amerita> 
nijche Lieder und drei Sachen von 
Bach, Poudielli und Eariffimi. 

= * * 

Am Sonntag Nachmittag, dem 9. 
März, gibt der Baulirterchor imStubde- 
batertheater jein zweites Konzert. 

* x * 

Heinrih Weldbadh, Konzertmeifter 
des Thomasorcheiters, aibt am Sonn» 
tag Nachmittag, dem 9. März, ein 
Violinkonzert im „Fine Arts“-Theater. 

* * * 

In Dresden konnte Dohnanys Oper 
„Tante Simona“ es nur auf einen 
matten Erfolg bringen. Die Muſik 
bietet zwar viel Gutes, doch kämpft 
ſie vergeblich gegen einen ſchwächlichen 
Tert an. 

* * * 

Die diesjährigen Münchener Feſt⸗ 
ſpiele, die vom Juni bis zum September 
dauern werben, bringen außer den ge⸗ 
wohnten Zyklen Mozartſcher und Wag⸗ 
nerſcher Werke auch Richard Strauß' 
„Ariadne auf Naxos.“ 

* * * 


Die Intendanz der löniglichen Hof⸗ 
lapelle in Meiningen plant für ben 
1., 2. und 3. April im Meininger Hof- 
theater ein Mufikfeft unter der Leitung 
bon Mar Reger. Das Programm um= 
faßt Lieder, Kammermufik, Orchefter- 
und EChormerfe von %. ©. Bad, 3. 
Haydn, W. U. Mozart, Beethoven, 
Fr. Schubert, 3. Brahms, A.Brudner, 
M. Reger, Hugo Wolf. 

* r = 

„Die Toten“ von Lifzt, eine Trauer- 
ode für Männerhor und großes 
Drcheiter, die erft im vorigen Jahr von 
Hoffapellmeifter Peter Raabe unter ben 
Schägen des Meimarer Lifztmufeums 


entbedt wurde, gelangte am 25, Januar | 


bes | 


Theater | 


Wellington Hotel» 
Gebäude. 


durh den Charlottenburger Lehrer: 
gefangperein und da3 Blüthner— 
orchefter unter Leitung bon man 
Tsröbe zur erjten Berliner Aufführung. 
Das Wert wurde 1860 von Lilzt 
am Xotenbett feines einzigen Sohnes 
Daniel fomponirt und löfte bei ber 
Uraufführung in Weimar einen er- 
| Ihütternden Eindrud aus. 
* * = 

Aus Frankfurt a, M. meldet man: 
Bei dem Mettitreit um den Kaijer: 
preis war .es biäher üblich gemejen, daß 
dem Sängermettftreit ein Eröffnungs- 
fonzert borausging, dad bon ein- 
heimifchen Vereinen ausgeführt murbe. 
Im lebten Jahre dirigirte Profeffor 
Fleifh Diefes Konzert. In diejem 
ahre verlangen nun auc) die übrigen, 
dem „Frankfurter Sängerbund“ 
gehörenden Vereine, daß ihre Dirigen: 
ten, unter denen fi namhafte, wie 
Rudolf Werner und Profejjor Traut- 
mann, befinden, zur Dirigirung ber 
Mafienhöre zugelaffen würden. Prof. 
Fleisch hat aber abgelehnt, die Leitung 
des Abend3 mit anderen zu teilen. Auf 
den Beichluß hin, Prof. Fleijch auch in 


machen, tft der „Neebjche Männerchor” 
aus dem „Frankfurter Sängerbunde“ 
ausgetreten. Das Eröffnungstonzert 
wird diesmal aanz ausfallen, und ber 
Sängerftreit wird fih nur auf das 
Mettfingen beichränten. 

- = * 

Der berühmte Virtuoſe Prof. Fr. X. 
Scharwenka, der ſich zur Zeit mit Ge— 
mahlin Zenaide, geb. Gouſſeff, und 
Sohn in New VPort aufhält, feierte 
türzlich ſeinen Geburtstag. Profeſſor 
Scharwenka erblickte im Jahre 1850 
in Samter, Provinz Poſen, das Licht 
der Welt. Schon früh widmete er ſich 
dem Siudium der Muſik. 


Akademie in Berlin. 





der Tonkunſt 


Male in der Berliner Singakademie 
öffentlich auf. t 
K. 8. Kammervirtuos und iſt Mit— 


der Künſte. 
befannter. 


piele Klapierjtüde, 
muſikwerke 


Lieder, 


verdient. 
* — 


Es mag wohl Vielen als eine Ueber⸗ 
raſchung kommen, daß das Londoner 


Opernhaus, die Covent Garden Oper, 


wohl das bekannte Opernhaus in der 
ganzen Welt in nächſter Zeit ein Ki— 
nomatographen⸗Theater wird. Es wird 
Vollmöllers „Mirakel“ in Reinhardt⸗ 
ſcher Infzenirung gegeben werden. Der 
Film ſelbſt ſoll über 300,000 M. Un: 
Er iſt über 
2000 Meter lang, natürlich kolorirt 
nah Angaben von Prof. Reinhardt 
und Dr. Vollmöller. Die Mufit hierzu 
bon Hundert 
Mufitern, und Prof. Humperdind, der 
erften Aufführungen bes 
leitete, 
mwirb auch bei der Premiere ter Licht- 


foften verurfacht haben. 


liefert ein. DOrcheiter 
au, bie 
„Miratel” in der „Olympia“ 
bilderporführung die mufifalifche —* 
tung übernehmen. Das „Mirakel“ 

der Olympia“ finematographifch 4 
zunehmen, war technijch undurdführ- 
bar. Für die Aufnahme felbft wurde 
dann al3 Hintergrund da3 berühmte 
Schloß Kronenftein in Defterreich ge- 
nommen. Die Kirchenfzenen murden 
in der alten gothifchen Kirche bon 
Perchtolsborf arrangirt. Die Befeh- 
ung und ber Gang bes Spiel waren 
bei ber finematographifchen Aufnahme 
diefelben, wie bei den Aufführungen in 


London und on 
Amel mi | 


* 


Aus —— * die 
vom Hinſcheiden des 


ans: | 


diefem Jahre zum Feltdirigenten zu | 


Don 1868 
bis 1872 war er LZebrer an ber neuen 


Im Sahre 1869 trat er zum erjten 
Heute trägt er den Titel 


| glied und Senator der Kal. Akademie 
Durch feine verfchiedenen 
Konzertreifen dur die neue Welt ijt 
Brof. Scharwenta aud hier fein Un- 
Der begabte Mufiter hat 
Sammer: 
und die Oper „Matha> 

ſwintha“ tomponirt. Sein perfönlicher 

Auf fteht dem feine® Talentes nicht 
I nach, und er tft überall ala feiner, lieber 
ı Menjch geachtet, der alle Wertihägung 


| befannten Opernſängers Anton Schott, 
des Tenors der Truppe, die unter der 
Leitung von Leopold Damtoſch im 
Jahre 1884 dem New Yorler Publikum 
zum erſten Male die Schönheit von 
Wagners Opernmuſit erſchloſſen hat. 
Schott wurde am 28. Juni 1846 
auf Schloß Staufeneck in der ſchwäbi—⸗ 
ſchen Alp als Sohn eines Gutsbeſitzers 
geboren. Sein Großvater war der 
bekannte Freund Uhlands, Ober— 
tribunal⸗Prokurateur Schott in Stutt⸗ 
gart. Nachdem er das Gymnaſium in 
Stuttgart abſolvirt, trat er in die 
Kriegsſchule zu Ludwigsburg ein und 
wurde 1865 als Artillerie-Leutnant 
ausgemuſtert. Während er in Stutt⸗ 
gart in Garniſon lag, ließ er ſeine 
prachtvolle Tenorſtimme durch die be⸗ 
fannte Opernfängerin Agnes Schebeits 
Strauß, die mit dem erfafler des 
Wertes „Leben Yefu“, D. F. Strauß, 
berbeiratet war, ausbilden. Er machte 
ben beutjch-franzöfijhen Krieg mit, 
verließ aber nach dem Feldzug als 
Hauptmann den Dienft und erhielt bes 
reit3 Ende 1871 ein Engagement an 
der Münchener Hofoper. Won 1872 
bis 1875 wirtte er als Iyrijcher Tenor 
an der Berliner Hofoper, fam ala 
Heldentenor nad Schwerin und endlich 
nah Hannover, wo er die größten 
Iriumphe als Darfteller des „Lohen= 
grin“ und anderer Helden Wagnerjcher 
Opern errang. Nachdem er 1882 mit 
Ungelo Neumanns „Wagnertruppe” 
Stalien bereijt, fam er, von Leopold 
Damrojc berufen, 1883 nad) Amerita, 
das jozujagen feine zmeite Heimat 
wurde. wach der bereit3 ermwahnten 
Dpern-Stagione in New Hort hat er 
nicht wieder ein Engagement an einer 
Dper angenommen, jondern ji) aus 
Ichließlid) dem Konzertjaal gewidmet. 
Nah mehreren Stonzertreijen im 
Deutfchland tehrte er nad) Amerita 
zurüd, reijte 1895 mit der Materna 
| nad} San rranzisto und blieb hier, 
bis er 1898 nad) Portland, Dre., ver- 
309. Im Jahre 1902 bis 1905 lebte 
er in Wem York als hochgejchägter 
Konzertfänger und Gejangslehrer. 
Hierauf wandte er ich nad) Charle3- 
ton, ©. 8., und vor drei Jahren reijte 
er nach jeiner württembergiſchen Hei— 
mat zurüd. E: mar Sejiger bes 
Schloſſes Abenberg bei Roth in Bayern, 
das als das von Wolfram von Eſchen— 
bach beſungene eigentliche Stammſchloß 
der Hohenzollern betrachtet wird. Schott 
war auch ſchriftſteueriſch tätig und 
ſchrieb während ſeines New Porter 
Aufenthalts das Buch „Hie Welf, hie 
Waibling, Streitfragen über den Ge— 
ſang“, das in der muſitaliſchen Welt 
großes Aufſehen erregt hat. Seiner 
Ehe mit der Oberſten-Tochter Laura 
v. Schroeder ſind zwei Söhne und 
zwei Töchter entſproſſen. 
* * * 


Ueber ein neu entbedtes Lieb von 
Beethoven berichtet Herr Georg Kinsty 
in ber joeben auögegebenen Wr. 2 der 
„Allgem. Mufilzeitung.“ Als Konſer— 
vator des berühmten mufifgejchicht- 
lihen Mufeums von Wilhelm Heyer in 
Köln glüdte es Kinsky, unter ver- 
Ichiedenen Handfchriften, die ihm in 
Leipzig zum Kauf angeboten wurden, 
in einem unjcheinbaren, ftarf verailb- 
ten Notenblatt die charafterijtifchen 
Shriftzüge des jungen Beethoven zu 
erfennen. Iroß fehlender Signirung 
und Datumangabe war mit abfoluter 
Sicherheit feftzuftellen, daß auf dem 
betreffenden Blatte die Kompofition 
eines bisher gänzlih unbefannt ges 
bliebenen, jedenfall verjchollen ge= 
mejenen Liebes niebergejchrieben mar. 
Und zwar handelt e3 jich um die Kom- 
pofition eines Gebtchte3 von Matthiffon 
„An Laura“, das mit den Worten: 
„Freud' umblübt Did auf allen 
Wegen“ anhebt. Kinzky feht die Ent: 
ftehung de3 Liedes in die lebten 
Bonner Jahre Beethovens, alfo etwa 
zwischen 1790 und 1792. Die wenigen 





Haltet die Eingeweide 
der Rinder jebl rein 


Wenn die Zunge belegt, der Magen 
faner, der Athem fieberifch, die 
|  Eingeweide veritopft find, 
| gebt „Syrup of Figs“. 


Kinder nehmen gerne den wohl⸗ 
ſchmeckenden „Syrup of Figs“ ein, und 
fein anderes Mittel reinigt und regu⸗ 
lirt ihren zarten fleinen Mag*n, ihre 
Leber und 30 Fuß Eingemeibde fo 
jider und gründlich. 

Kinder leiden gerade jo gut an 
Biltofität und DVerjtopfung mie Er- 
wachjene. Dann'merben fie frant, ihre 
Zunge ift belegt, ihr Magen tft fauer, 
fie haben üblen Atem; ejjen und jchla- 
fen fchlecht; fie werben fieberifch, übel- 
launig, reizbar und mollen nicht pie 
len. Hört, ihr Miitter — zwingt Euer 
Kind nicht zum Einnehmen des übel⸗ 
hmedenden Rizinusöls, des gemalt» 
amen Kalomel oder von jcharf wirken⸗ 

en Abführpillen. Ein Teelöffel voll 

bon Sprup of Figs macht Euer Kind 
in einigen Stunden wieder freudig und 
glücklich. Syrup of Figs reinigt, ſüßt 
und regulirt den Magen fanft, macht 
bie Leber mieber tätig umb hbefeitigt 
aus ben Eiggemweiden alle. Giftftoffe, 
faure Galle, bie faulen, verftopfenden 
Ubfallftoffe und Gifte, ohne Krämpfe 
ober Kneifen zu verurfachen, 

Durch Syrup of Figs ſchädigt Ihr 
Eure Kinder nicht. Da es nur aus 
ſaftigen Feigen, Senna und Aromaties 
beſteht, iſt es nicht gefährlich. Voll— 
ſtlindige Gebrauchsanweiſung für Kin⸗ 
der in jedem Alter und für Erwachfene 
find deutlich auf jedem Padet gebrudt, 

ragt Euren Apotheler nad) dem 
bollen Namen, „Syrup of Yigd und 
Eltrir of Senna”, gubereitet von ber 
California Fig Syrup Co. Dies ift 
dad mohlfchmedenbe, echte, alte, zu> 
berläffige Mitiel. Ber 
eines 


ert die Ane | Wert 
weig na E ws En nen mie lan 
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Angenblidliher Erfolg 
der neuen Sir 


te neue Garford Sir, die zum erjten 
Mal öffentlich ausgeftelt wurde auf 
der neulichen Automobil » Auzjtellung, 


erfreute fich eines riefig erfolgreichen Empfang?. 
Nem York, die Eritifchite Marktftabt der Melt, 


wurde über Nacht erobert und überzeugt. 


Die 


allererfte Car, die am Eröffnungdabend auf die- 
fer Ausftellung verfauft wurde, mar eine neue 
Garford Sir. Der Verkauf wurde fünf Minus» 
ten nad) Eröffnung der Türen abgejchloffen. 
Und in genau fieben furzen Tagen hatten wir 


$2750-Bollftändig ausgerüftet 


Die nette Garford Sir ft 
Touring Car für fünf Paffagiere. 
elettrifihem Antrieb, alle Zampen finb 
eleltrifh; da3 Horn ift eleltrifch; fie hat 


The Garford Company, Elyria, Ohio 


fehlenden Noten find aus Parallel: 
 ftellen jehr leicht zu ergängen, jo daß 
| „glüdlichermeife die mufifalifche Voll: 
| ftändigfeit feine Einbuße erleidet.“ An 
| der Autorfchaft Beethovens kann nad) 
| ber AUnfiht Kinstys um fo meniger 
ein Zmeifel beftehen, al fich einige 
Skizzen zu dem Liede in Nottebohms 
„Beethopiana” abgebrudt finden. 
Außerdem eriftirt eine vollitänbige 
Bearbeitung ded Liedes als Klavier: 
fü in den erft nach Beethoven? Tode 
bon dem Miener Verleger Anton 
Diabelli herausgegebenen elf neuen 
Bagatellen, Opus 119. Damit Tann 
die Echtheit und die Xdentität der ge— 
nannten beiden Beethoven’schen Kom« 
pofitionen al3 ermwiefen gelten, 


Deutfches Theater. 


Aufführungen von Goethes „Fanit“ 
in diefer Woche. i 


Wiederauftreten Nllrih Saupts, 


Beute Nachmittag wird „Im Sorfthaufe‘', 
heute Abend „‚Satiniga‘ gegeben. — 
„Er und feine Schwefter” am Mittwoch, 
— Wochenſchluß: „CLumpazi.“ 


Als Nachmittagsvorſtellung, geht 
heute im Deutſchen a nochmals 
R. Stomwronel3 Schaufpiel „Im Forft> 
baufe” in Szene, mährend am Abend 
Suppes Dperette „Fatiniga“ wieder: 
holt wird. Diefes voltstümliche Wert 
wird auch noch morgen und am Don= 
nerjtag Abend, jowie am kommenden 
Sonntag Nachmittag Aufführungen 
erleben. 

Den vielen Verehrern des beliebten 
Darjteller3 Ullrih Haupt mirb bie 
Nachricht willtommen fein, daß ber 
Künftler von feiner Krankheit, die ihn 
feiner Tätigfeit feit etwa zwei Wochen 
entzogen bat, genefen ift. Er hat bie 
Zeit feiner unfreimilligen Muße troß 
alledem nicht ungenüßt verftreichen 
laffen, fondern fih in das Studium 
des „auft“ verfentt, fo dak der Di- 
reftion die Aufführung diefer größten 
aller deutfchen Tragödien am fommen= 
den Dienftag ermöglicht ift. Der erfte 
Teil de Goetheichen Werkes, die 
Gretchentragdbie, ift Die zmeite ber 
Klaffiteraufführungen, welche die Di- 
reftion uns für das neue Jahr ver> 
Iprochen hat und die im vorigen Mo» 
nat mit „Maria Stuart” unter fo 
günftigen Worbebeutungen eingeleitet 
morben find, Mar Reinhardt, der 
meltberühmte beutfche Regiffeur, hat 
daB in feiner urfprünglichen Form für 
einen Tiheaterabend viel zu umfang» 
reiche und vom D Hi nf lich auch 
gar nicht gr u 5. Beftimmte | Bi 


Kontrakte für mehr al3 vierzehnhundert neue 
Garford Sixes abgeſchloſſen. Solcher wun⸗ 
derbarer Rekord formt die Induſtrie-Geſchichte. 
Die ungewöhnliche Bezeugung von Anerken⸗ 
nung iſt einzig und allein der Tatſache zuzus 
ſchreiben, daß die neue Garford Six eine nagel⸗ 


neue Entwidlung in ſechs Zylindern iſt, 


auf 


der allerne ueſten europäiſchen und amerikaniſchen 
ſechs Zylin der Baſis — und ſie wird zu gerade 
der Hälfte verkauft, was Ihr bisher für eine koſt⸗ 


bare Sir zu bezahlen erwartet habt. 


Befeht Euch diefe Car auf der Ausſtellung 


eine 
Mit 


ſechzig Pferbefräfte, 


Reifen ind 36 Boll 
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E. C. DIVINE, Präsident, 


2430 Michigan Avenue 


überfchreitet, und in feiner Fallıng 
wird „Fauft” am Dienftag, am Freitag 
und am fommenden Samftag Nad}= 
mittag über unfere Bühne gehen. Die 
Mittelgeftalt de Dramas, den Yauft, 
wird Herr Haupt, feinen Gegenpart, 
die „zweite Seele in feiner Bruft“, Me: 
phiftopheles, Herr Danner jpielen, und 
da die dritte Hauptfigur, die Marga- 
tete, von Frl. Annie Sanders, ber 
herrlichen „Maria Stuart“, dargeftellt 
wird, fo tft hier ein Künftlertrio bei- 
fammen, von dem man fi Gutes ver- 
fehen fann. Darfteller wie Hr. Chrift» 
mann, Direktor Hanifh, Frau v. Jage⸗ 
mann und Herr Lippich befiten Die 
YFähigfeiten, auch die größeren Neben- 
rollen fünftlerifch auszugeftalten, ber 
Geſammtausblick auf die „Fauſt“-Auf— 
führungen iſt daher ein günſtiger, und 
es iſt allen hieſigen Deutſchen, die ſich 
noch Sinn für das Schöne und Große 
gewahrt haben und im Theater etwas 
mehr al3 eine Amüfiranftalt erbliden, 
ber Bejuch diejer Vorfiellungen and 
Herz zu legen. „Yauft“ wird in ber 
nachſtehenden Beſetzung m. 


gut 

t, fein — 
Siepnitsphelcn 
Grethen, ein Bürgermädden.. 
Valentin, ihr Bruder, Soldat. 


Saosmann 


— * 6 eh 


Robert Guns 
Yet Mar 
et Bare 

Wiatie don WWegern 
Claire Shartreau 
Carl Diederichs 
‚Emilie Schönfeld 
.‚Dmar Campbeu 
a stalter 


Ein — 
Eiebel, 


Brander, Eripe 


Gefellen 


Ei 


— Handwerls⸗ 


burſchen 


Ernſt Rentrop 
Abeso. Wolter⸗Drews 
Robert Sonnenberg 

Alex Grunaü 

Anny Böhmer 

D Hartmann 
Unna Müller 


Yofe Danner. 

Für Mittwoch Abend ift die hübjche 
Gejangd= und Zanzpoffe „Er und 
feine Schwefter“, in der Direktor Ha= 
nifh und Frau Schönfeld die Haupt- 
rollen jpielen und im Zufchauerraum 
Theater gefpielt wird, angefeht; am 
Samftag und Sonntag Abend Mirb 
Neftroys Zauberpofje „Lumpazi Bas 
gabundus“ oder „Das lieberliche Klee» 
blatt” in folgender Neubejegung auf» 
geführt: 


Stellaris, 
Fortuna, 


t Bürger 
ter 
Bürgermädcden 
Erftes Dienitmädden,.. 
Zweites Dienitmäbcdhen 


eenlönig Yofe Danner 
oereihecin des Glüdes, eine 
ee 


mä ‘ 
Beillanttne, iire Toter 
— Beſchũ en der. u 

mächtige Liane süeingleiner 

wiafaz, ein alter Bauberer.. in derichs 
Htlaris, fein Sohn Barey 
Sudribus, Cohn eines — ‚Salt Rentro 
Cumpaci Bagabundus, ein böf AJ 


riitma 
Hobert Sonnenberg 


zig * ehr 


lle 
Se I — — 
da Dirt und Herbergsvater u 


Nannette, Asn des Wirts. 
Sepher 
ER —— 
n Saufirer.. 
Hobelmann, Tifeplermeifter in 
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Phone: No. Calumet 774 


Erſter Bedienter 
Zweiter Bedienter 

Herr von —— tel 
Signora Palpita 


Ernſt Rentrop 
Theo. Wolter⸗Drews 
Emilie von Jagemann 
—— Fibre Züchter x ‚Emilie Schönfeld 
Wirtin einer Bauernfhenfe unmeit Wien.... 
Marie don Wegern 
Bauberer, Magier und ihre Söhne, Nympben, 
Genien, Furien, Mufilanten, Gäfte, Bolt, 
Bauern, Haudfnedte, Kinder, Bediente, 
Frauen, Braufnedte, Hausfnechte, 
9 — verſgied. * 
Willy Diedrich. 
Dirigent. „‚Kapellmeilter Carl bon Wegern. 


Die nädfte Woche, 


Auf dem Spielplan der nädhiten 
Woche fteht für Montag, Mittwoch und 
Samftag Nachmittag, den 10. 12. 
und 15. Februar, Hermann SHetjer- 
mans’ Filchertragödie „Die Hoffnung 
auf Segen“, für Dienftag und Don: 
nerftag, den 11. und 13. Februar, der 
große Zacherfolg „Die teufche Sujan- 
ne“, für Freitag, Samftag und Sonn- 
tag Abend, den 14., 15. und 16. Te: 
bruar, Gilbert und Sullivan „Mi: 
fado“, und für Sonntag Nachmittag 
„Er und feine Schmwefler”. 

Die Direktion madt befannt, daß 
hinfort nicht nur Sonntags, fondern 
auh Samjtags regelmäßig Nachmit- 
tagsporftellungen ftattfinden werben. 

Nachltehende Vereine haben in biefer 
Woche Benefiz: 

Grütliverein (verlängert), Gegenfei- 
tiger Unterftüßungdperein, und Wal: 
ded Chapter Nr. 597, D. €. ©., dei- 
fen Benefiz am kommenden Freitag 
beginnt. Das Benefiz des Deutjchen 
Kriegervereind von Chicago findet vom 
10. bi8 zum 15, Yebruar Statt, das 
zweite Benefiz bed Hamburger Klubs 
bom 3. bi3 zum 29. März. WUuch der 
FFrauenberein Carola hat ein Benefiz 
vereinbart. 


— 


Schiedsbehörde maht Pauſe. 


Die Schiebabehörde, der die Schlich- 
tung ber Meinungsverfchiedenheiten 
zwifchen‘ den Straßenbahngefellfchaf- 
ten und ihren Angeftellten anvertraut 
ift, fieht fich gezwungen, eine mehr- 
wöchige Pauſe in ihren Beratungen 
eintreten zu laffen, da ihr Vorfigender 
Dberrichter Drrin N. Carter den Ber« 
handlungen des Staatsobergerichts 
beiwohnen muß. Sie beginnen dieſe 
Woche und dauern ungefähr drei Wo— 
chen. Da Oberrichter Hand erkrankt 
iſt und den Sitzungen nicht beiwohnen 
fann, ift die Anmefenheit Oberrichter 
Garters unbedingt nötig. Die Schteb3- 
behörde ift jeit Wochen mit der Aus: 
arbeitung ihrer Entfcheibung beichäf- 
tigt und hat täglich Sigungen im Ge: 
richt3hof Richter Kidham Scanlans 
abgehalten. Das dritte Mitglied der 
Behörde ift Ingenieur Fleming von 
der ftäbtifchen ngenieurbehörbe, bie 
mit ber Durchführung der Straßen: 
bahnorbinang betraut ift, 


— GSelbfteinfhägung. — Pripatier 
— 35 Geim Dichter): Ich 
gern ein hübſches FR 


2 Scherf, 


tifhe und beliebte linfe_ Hand Anteleds 

Sie tft natürlich 

bollftändig mit dem allerbeiten { 

Der Preis, volftändig, bes 
% 


ubehör 


— Yu! — U: Zehn Jahre lang 
gelebt... — B. (unterbrediend): Jh ° 


vente in Berlin? 


———— 
Kleine Anzeigen. 


erlangt: nner und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wogt.)} 
-— m — — — — — 


Fenſterwaſcher. 
Rothſchild Co. 


7 


babe ich mit meiner Frau in Harmonie g 


Wir bedürfen der Dienfte von Fenfters ä 


wafchern; permanente Stellen; 


Office, 8. Flor, Zorm. 8:36 Uhr, ent« 

gegengenommen. 

State Strafe, Nadion Bonlevarb und 
Ban Buren Str. 


Verlangt: Bde wine ei offen —* ter 

get — engli 9 er 
er, Hotel» un —— Alte, 50 

und andere Ay Handwe 

und 31 YAufrwäcte {nngn ı *2 Botelb 

fönnen 30 gewedte ben oniag 

finden. Keine —— 

—* 47 Stellung gefihert 

* A Tg ers mplonment 

N, alle tr Str., Zimmer 520. 


Verlangt: "Beivedter Dfficesi 
Sabre alt, muß englii f 
legenbeit. Eifendrath —* 
Armitage Ave, 


"Berlan t: Ein Junge "e Gänge zu bei: 
und jeidie abtilarbeit, © Arad & ur 
N, Wabaih Ninenue. 


reden: : 


Berlangt: 


4345 Lincoln 


Junge 18: 


Verlangt: + er 
gen und eines „lad Mnbig 


forgen und 
Gomoll, 3116 


— 


ode 


Stodw 


— — — — u _ 

Berlangt: A Monn für ® 4 

—J——— chã 13 Mocdenlohn zu 8 
317, Abenbboit: 


— zz —ucigns 
Berlangt: Aunger Mann, 16 Sabre alt 
das Buchdrudere gei@ärt au erxlernem 
Kramer, 2312 Lincoln Abe. 


ö— — — — — —— — 
“ Berlan h &ritllaffige Schuhmacher. — 
Son, % 7 Eaft Moncoe Str., 2, lose, > 


Berlangt: —— — eg und 4 
Junge für Botendienit 2; muB 16 * 
der enaliſchen Sp 'mädtig f Ri: 
gen morgen Vormittag aroiihen 8 # 
in der — Lolalredaltion der — * — 


Lohn. Anmeldungen in der — 


2; Ik ne nr 


— — — — — — — — — — 
Männer 0 e, : E\ 

Inge un red Ä 

1545 Bincein ie 5 


Verlangt: Ein Wurftmader. 1583 = 
— Zen 


Berlangt: AIA sn an Brot 
Rolls. 711 South 48. 


Verlanat: Deuticher sie, 
* en lann, um ein me * 
I eii zu ne dr.: 


ee Errev Madine Operntord, fomie Madine 
eher und Bainters, ns 9 Siitmoantes 


Employment ffice. 


_ Berlangt: ne gedelter on u 
Gareatb Gocart & Tarriage Go., 
Place, nabe Paulina > —E = | 


Berlangt: Boragllar- und &I i 
Urbeit, 113 S.Jefferfon Str, 2 


Verlangt: Männer für Eifenf 
meine Arbeit, $2; nner, u 
ugen, ‚gut Dem Bande ee 

ee übe, 


Selena: rg: 


—— Ste Ar * im 


— BE a * * * m: in 


* meine af gan aber Bitte ti 
» | 


— — 1. | “ 





ergnügungsmwegweifer. 


aibes Sheaterim Buib Tempel: 
„Im Soritbaufe“, _ Abends 


m. — Gampaninilongzert. 

„abe Girl from Nemport.” 

„be Rafling Show of 1912." 
—6 — „Hawthorne of 


„Bougbt and Vaid For“ — 
The Count of Luxembouxg. 
o Opera Houſe. — „Little Body 


— Zauberlünſtler Thurſton. 
„A Kentudy Romance.” 
. — „Zbe Fortune Hunter.” 
e Turnballe — NRadmittagd- 
Ballmanns Ordeiter. 
oufe. — Konzert jeden Abend und 
g Nachmittag. 3 
1.— Konzert jeden Abend und Sonntag 
ttag. 


(Bortjegung von der 5. Seite.) 


Berlangt: Männer und Sinaben. 
Er künzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlanat: Einzige _amerifanifhe Papier: und 
Kort-Zigarrenipigen-Fabrif, leicht verfäuflih an 
Saloons, Reitaurants und Zigarrengeichäfte, 
DBBe  Berizeter gegen bobe KRommiilion. Kauf: 
mau, 504 Eeit 75. ‚Sir., New Port. 


Berlangt. Drillpreßgebilfen; müffen erfahren 
ein. Anzufragen 7 Uhr Wormiitag, American 
piral Pipe Verts, 14. Sir. und 48. Ave, 
Berlangt: Knaben fir Ravpihadteliabril. — 
2011 Larrabee Sir. 


Berlanat: Carpenter fiir grobe Reparaturar- | 


t in großem Eifen-: und Stahlwaarenhaufe; 
ftetige Beihäftigung. Soicph PB. Ayerfon & Son, 
16: und Rodwell Straße. 


Berlangt: Zehn Männer, für Fabrifarbeit, um 
Bacuum Gleaners” zufanımenzuitellen und für 
Öirbeit an Metallmaaren. 4009 Monticello Ave. 
Zel.: Kedzie 2934. jafonmo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Unzeigen unter diejer Kubrif 1 Cent das Wort.) 
— — — — — 


Berlangt: Erfahrenes Ehepaar auf Farm, 55 
ilen von Chicago; fein mellen. Anzufragen 
841 Maple Ave., Dal Parl, III. Yale Str. Hoch: 

bahn oder Madifon Straßenbahn. 
Berlangt: Intelligente Leute finden dauernde 
und gut ablende Beihäftigung, Männer und 
auen. tet dor 1210 ©. Halited Str., 3. 
loor, von 10 bis 3 Uhr. Fragt nad Mr. Haiel, 
fomodt 


Stellungen juchen: Männer und Sinaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Gefuht: Deutfher Bormann umd Laborant, 
Ibiolvent eines Deutfhen Zechnifums, mit, biel« 
—— —— und Laboratorium-Verſuchs— 
in der an⸗ und organiſchen Chemie, bis— 

er ununterbrochen im Auslande in chemiſchen 
betrieben tätig, juwi, geitüst auf erit- 
Llaffige Zeuanifje, Stellung in; einer chemiicher 
; Ipridt nur deutid. Bollmanı, 4909 

. Ceeley Abe., Chicago, ZU. frion 
Geſucht: Jungverheirateter Mann. Luncdman, 
lann auch Bartenden, icheut feine Arbeit, ipricht 
mebrere Spraden und etwas engliih, fuct 
Gtiellung; Zein Trinler. Adr.: B. 82, Ubendpoit. 
doſon 

Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Stelle im Stall, 
lann aüch Ausfahren, ſpricht 5 Sprachen. Adr.: 
O 405 Abendpoſt. ſomo 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht Arbeit in 
Bäderei al3 guter zweite Hand an Brot und 
Kaifer Rolls und Biscuits. Bell Ralla, 1037 RR, 
Rincoln Straße. 


Gefudt: Alleinitehender junger Mann, 28 

e alt, ift zuverläfiig, ebrlid und nüchtern, 

at gute Empfehlungen, jucht_ Stellung als 
ausmann. Dfferten an Adr.: D 498 Abdpoit, 

jom 

Geſucht: Mann in mittleren Jahren fucht 

Batrtenderitelle, jieht mehr auf aute Behand: 
lung al3 hohen Lohn; babe prima Empfeblun- 
Br; 9. Baehl, 1529 Wells Str. Tel.: Lincoln 


-m— 


er: Beinter und Delorateur, fahhveritän- 

- biger Grainer und Marmorirer, fucht jtändigen 

often. Beite Referenzen. Adr.: D 496 Abdpoit. 

fomo 

( Bäder fucht Stelle al3 erite oder 

Bi Sand an Brot und Cafes. Nebell, 157 
at Straße. 


Gefuht: Junger Mann, 23 Jahre alt, fucht 
Mrbeit, Wagen zu fahren, drei Jahre im Land. 
26029 Shields Abenue. 

Geſucht: Guter Bäcker, dritte Hand, 
Stellung; ſtetige Nachtarbeit; Südſeite. 
vorzuſprechen. 
Chicago, Ill. 


Geſucht: 


ſucht 
Bitte, 
Alex Gortz, 4347 Berkeley Ave., 
ſaſonmodi 
Geſucht; Zahle Demienigen eine Belohnung, 
ber tüchtigem, in allen Mrbeiten erfabrenem 
Holafhniger bier oder auswärts aut bezahlte, 
Dauernde Stellung verihaift. Dfferten erbeten 
unter: T. 216, Abendpoft. 


Gefuht: Ein felbftändiner PBrotbäder Furcht 
2 e Arbeit; Tann au Cafes maden. Tel.: 
tbing 11624. ſaſonmodi 


Geſucht: Erſtklaſſiger Paſtry Koch und Bäcker 


ucht ſtetige Stellung in kleinem Hotel oder 
Adr.: 7T 


eſtaurant: fünfjährige Erfahrung. 
204. Abendpoit. fafon 


— ccc(c(cscccaßßſ!s ——— 

Geſucht: ————— Bäcker an Brot, Rolls 
und Cales ſucht Stellung. Vandach, 3154 ©, 
Ealumet Ave. 3ijan,iw 


VBerlangt: Frauen und Mädchen. 
Müinzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


2äbden und Fabrilen. 


Mädchen. 
Rothſchild E Co. 
Wir bedürfen der Dienſte von Mäd— 
16 bis 18 Jahre alt, für Office, In— 
ciors und verſchiedene andere Laden— 
telungen; aud; Errand Mädchen, 14— 
16 Jahre alt. Mit Schulzertififat zu er- 
—— permanent, mit ausgezeichneter 
egenheit für Mädchen die aufgeweckt u. 
ehrgeiszig ſind ſich emporzuarbeiten. An—⸗ 
meldungen in der Employment Office, 8. 
Bloor, Borm. 8:30, entgegengenommen. 
State Straße, Jadion Boulevard und 
Ban Buren Str. 


Berlangt: Durchaus erfahrene Damen 
als —— und Stamper in einem 
Br elarbeitszimmer. Zu erfragen 

Superintendenten, 9. Floor, füd- 
Kid, von 8:30 His 10:30 Vormittags. 


Garfon Pirie Scott & Co. 

State und Madifon Strafe. 

— ſomodi 

Verlangt: Mudchen, leichte, beſtandige Arbeit, 

x is — Standard Electric, 187 
art Str, 


t: Junge Damen aur Erlernung des 
Ming und Manicuring, Unterridt frei; 
ausgeitellt. Anzufragen: The Senmore, 

1019 ®ilfon Ave. 


Berlangt: Mädchen für PBappidhadtelfabritl, — 
2011 Larrabee Strabe. 


Berlangt: rauen, um in Candhfabrif zu_ar» 
beiten, jtetige Beihäftigung. 217 W. Huron Str., 
8. S$loor. 

>. melifc 
Berlangt: Mädchen über 16 Jahre, an Näh— 


nafhinen zu arbeiten. Eifendratb love Co., 
fton und Armitage Abe. 


Be t: Lehrmäbden bei Kleidermaderin. 
»08 3 Straße. fom 


t: Züchtiges Ladenmädchen, muß auch 
brechen. 1344 Sedgwick Sitr. 


Berlangt: Agentinnen, Frauen und junge 
amen; jest ilt die beite Zeit fir uns und euch, 
} leiter und anitändiger Beihäftigung viel 
= Beld zu berdienen; $5 den Zag ift midis Sel- 


tenes. Zente, 4345 Xincoln Ave, 
J — Gute Näherinnen an Herren⸗ und 
dimidoſon 
Sincoln Adenue. fafo 
ſaſon 


= Berlangt: 25 Tabal Strippers; ftetige Arbeit; 
F ge Lohn. Eongreb Eigar Eo,, 404 S. Eentre 
iche, Arbeit außer dem Haufe, Vor: 

galt en ends 6 bis 7.6 1640 EClbbourn 
Berlangt: Junge Mädchen, über 16 Jahre, 

: Mehrere Mädchen, über 16 Jahre 

leihte Arbeit; Erfahrung unnötig. 
EEE 

F t: Mehrere Mädchen, um Tabak zu 
837 ©. Wood Etr. fafonmo 

—— — — — — — — — 
—— Ein erfahrenes ungen an Linge- 
IJ * beit f 


“ 
Br: 


8 
& 


—mi 
gang 305 Concord Place. Lichtenegger. 
je Babh-Unterzeug zu nähen; leichte Arbeit. 
445 
a far 
® dern Quiter Eo., 552 Welt Harrifon Etr. 
Gute Gelegen rt bie richtige 


4704 Bincennes Abe. ſaſon 


: Mäbdhen, 16 Jahre oder darüber, 
und Sortiren zu lernen — deutliche 
&lobe Zaundry Eo., 222 ©. Mor 


Td3—Zmaiafon 


Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabrilen. 


Berlangt: Mädchen für leichtes Handnähen. 
Auto XLigbt Eo., 405 N. Desplaines Str. 


Verlangt: Operator an Badeanzügen und 
Damentlleidern. 334 ©. Clinton Str, Ede Ban 
Buren Etr. Anis Mfg. Co. frfafon 


Berlangt: Erfahrene Mädchen, zum Nähen an 
Saloufien und Zelten. 1231 Macedonia Str., 
nabe Wood und Didilion Str. —ımo 

Berlangt: Mafhinen-Operator3 und Hand-Nä- 
berinnen un Damen-Halstradpten. 1647 N. Bin: 
heiter Avenue, 28ja1toX 
Berlangt: DperatorS an Kleider; ftetige Ar- 
beit, quter Lohn. D’Brien & Kailer, 166 W. 
Adams Str. 2Tjanim& 


erlangt: Mädchen Operator an Union Cpe- 
cials oder einfahen Nähmafdhinen; ftetige Ars 
beit. Anzufragen: 3. Floor, Weitern Garment 
Co., 1104 Chicago Abe. 271a1wæ 


ee ing — — 
Saußdarbeit. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; 
Sohn. Goldfinger, 2601 Evergreen be. 
fomodi 


TR 


guter 


4420 
fomodi 


Verlattgt: Mädchen zum reinmachen, 
Clarendon Avenue. 


Verlangt: Gute Köchin, Anzufragen Sonntag 
4 Uhr Nachım., 6249 ©. State Etr. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in feiner Familie. Mansbah, 4941 Michigan 
Boulevard. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Haudarbeit 
und Baby zu beauffichtigen. 933 Wellington Str. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen al3 Hausbäl- 


terin, Empfehlungen. Neumann, 5347 Calumet | 


Avenue. 
Verlangt: Geſchirrwäſcherin von J bis 5 Uhr; 
leine Sonntagarbeit. 1218 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Aeltere Frau zum haushalten. — 
5539 S. Halſted Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
6719 Perry Str., Rogers Parl. 


Erſtllaſſige deutſche Köchin in 
guter Lohn. 4932 Lale Avenue. 
jomodi 


Verlangt; 
Privatfamilie; 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
einihlieglih Wäfche; habe eleftriihe Wafchma- 
fhine und Vlangel; Xohn $7. 1326 Sherwin 
Avenue, Rogers Bart. 


Berlangt: 100 Mädchen, Ködinnen und für 
allgemeine Arbeit, auch friich eingewanderte os 
fort veriorgt; gute Rläße, guter Lohn, Mies, 
Dapdis’ Emvlopment Agench, 1825 W.- Dipilion 
Straße. "Phone: Humboldt 6467. 


Verlangt: Gutes, mwillige3 Mädchen oder Frau 
für allgemeine Hausarbeit in fleiner Samilie; 
muß etwas engliih ipredben. 5422 Indiana Ave. 
Slat 1. Tel. Drexel 6933. Salinger. 


Berlangt: Williges, proteitantiides Mädchen 
zum fochen, waihen und bügeln. Nobes, 2307 
Parl Place, Evaniten. ’PBhone 1406. f62,5,9 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Ileiner Familie. _Anaufragen Sonntag, 925 
Buena Terrace, 2. Floor. 


Berlangt: Eriter Klaffe ungariidhe 


Köchin, 
muß engliſch ſprechen. 2007 W. 


Diviſion Str. 
ſomo 
Verlangt: Frau mittleren Alters als Hanus— 
hälterin. E. Prescott, 2010 Mohawl Str. Tel.: 
Lincoln 3494. 
Germania Vermittlungs-Büro, 
755 North Ave., Ecke Halſtedẽetr., TTreppe hoch. 
Verlangt: Deutſche Mädchen für Hausarbeit. 
Zegt ift die beite Zeit, Stellung zu belommen. 
jani3,momijon* 


Verlangt: Deutfhe u. ungariihe Mädchen und 
grauen ür RBrivatbäufer, Hotel, Reftaurants u. 
Sabrifen; au für furze Stunden; auter Lohn. 
Fabler's Plazirungsbüro, 1113 W. Chicago Ave. 

26jaim& 

Deutich - ungariides Vermittlung - Büro ber: 
langt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reitaurant. 452 North Ave. Snod*X 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; drei 
Erwachſene. 5110 Prairie Ave., 2. Apt. ſaſo 





Verlangt: Mädchen von 16 Jahren, für Haus 
arbeit; zühauſe ſchlafen. 3941 Lincoln Ave. ſaſo 
Verlangt: Eine gute ungariſche Köchin, und 
ein Mädchen, in der Kühe mitzubelfen. 3601 
N. Halited Str., Ede Addijon Str. ſaſo 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn und gutes Heim. 3528 
Janſſen Ave. Tel.: Graceland 4533. fafon 








Verlangt: ıddwen für allgemeine Hausarbeit. 
Dtto Meber, 4334 Clarendon Abe. fafon 
Verlangt: Cine Ködin, die einfah_ Tochen 
lanın. 601 Deming Blace. ſaſonmo 





Verlangt; Mädchen, als Zimmermädchen und 
bei der Beſorgung der Kinder behilflich zu ſein. 
Nachzufragen: 1378 Madiſon Parlk. ſaſon 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Nachzufragen bei Rumrich, 3074 Palmer 
Square, nahe Logan Square. Tel.: Belmont 
4475. ſomodi 
allgemeine 
Flat. 
ſaſon 


Verlangt: 


Gutes Mädchen für 
Hausarbeit. 


4931 Grand Boul.. 3. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen fir allgemeine 
SHaudarbeit; Empfehlungen erforderlih. 4724 
Prairie Ade., 2. Blat. friafon 

Verlangt: Starles Mädchen für allgemeine 
Haudarbeit in Saloon, 2234 ©. Halfted Str. 

frfafon 


Berlangt: Deiterreid-ungarifde Frau für Nu- 
deln au maden und Strudel baden im Reitau- 
rant auf dem 2. Floor. 55 W. Randolph Str., 
nahe Dearborn Eir. —mo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Pläte offen. 3428 W. 12. Str. Douglas Park 
Empl. Agench. 2010** 


Verlangt: Mädchen für Reſtaurant-, Hotel⸗, 
Fabrif- und Hausarbeit; wenn Ihr gute und 
itetige Arbeit wollt, meldet Eu. 763 Mil: 
waulee Ave., Vermittlungsbüro. 25janimk 


(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 





Geſucht; Anitändige, ehrliche Wittwe wünſcht 
gute Stelle als Haushälterin. Bitte vorzuſpre— 
chen, 4131 N. Richmond Str., Irving Park. 


Gefudt: 22-jähriges Mädchen, in aller Haus» 
arbeit erfahren, fuht Haushälterinitelle bei äl- 
terem Herrn. Spredit vor 1825 W. Dipifion Str. 
oder telephonirt: Humboldt 6467. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen fuht Stelle für 
wm Bitte felber borgufpredhen, 1720 
N. 41. Abe. 


Geſucht: Erſter Klaſſe deutfhe Köchin fucht 
Stelle in Hotel» Reitaurant oder Caloon. 1630 
Part Ave. Phone: Afhland 3661. 


— — 


Geſucht: Geſchäftsfrau (eerheiratet), ſpricht 
engliſch; wünſcht tagsüber Arbeit als Hilfe in 
Bäcker- oder Delilgteſſenladen oder ſonſtige Ver— 
trauensftelle (Kaffirertn etc.); Iein hauſiren; 
gute Empfehlungen. MıS. Davis, 140 ®, Supes 


tior ©tr., Flat 5. 


Gefudt: Eriter Klaffe felbitändige Köchin 
fuht Stelle in Hotel, Reftaurant oder feinem 
Privathbaus. $12—$15 MWödentlid. Adr.: T 
202 Abendpoft. midofo 


Sefußt: Frau, mittleren Alters, fucht Bes 
fhäftigung bon 9 Uhr Morgens bis 4 une 
Nachmittags. Adr.: T. 242, Abenbdpoft. frio 


Geſucht: Enaliih fpredendes Mädchen. die 
etwas vom Kochen, Waihen und Bügeln ber- 
ftebt, fudht Stellung für Hausarbeit in Tleiner 
Familie. Borzufpreden bei M. Kopf, 5958 
Indiana Ave. fafon 


Gefuhht: Beiieres beutfhes Mädchen fucht in 
guter Kleiner Samilte Hausarbeit. 1947 Dabhton 
Etr., 2. Floor, Hinten. afo 


 Sefußt: Stelung ald Köcin: 
Reitaurant oder Qundroom. 


Privathaug, 
1938 Howe Str. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Eent3 da3 Wort.) 


Grteile Ausfunft über Patente; Feines 
Bud frei. Robt Klok, U. ©. Patent: 
anwalt und med. Angentenr. 139 Nord 
Clark Straße, Zimmer 1705. 

ap2didofafon* 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 da3 Wort.) 


Ib zu berleiben 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lager- 
bausbeiceinigungen un br Tönnt Kleine 
mödentlihe oder monatliche Abzahlungen, je nach 
Belteben maden. Wir —— Eure Schulden. 
Sragt nah Mr. Spiker, 
Stanbard GCrebit Company 
(früber A. Frenh & Eo.), 
Bimmer 702, Hartford Bldg., 8 S. Dearborn Str., 
Südmeftede Madijon. Tel.: Randolph 3075. 


27mai*2 


nie nie tennis ei 

Niedrige Raten für Möbel- und Piano-Dar- 
Iehen. $25 für 75c monatlid; = für 
monatlih; $75 für _$2.00 monatlich; 
$2.25 monatlih. Geld in ein paar © 
Mir geben alle Vorteile, die Andere offeriren. 
Zelepbon: 5439 Central, 

9. Dearboen Sir &de Aanbolph. Bir: 
143 N. arborn Eir., e h s 
€. Sceb 


Keller, Mor, 


Sonniagpoft, Chicago, Sonntag, den 2. Februar 1915 


Heiratsgeſuche. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort, 
cber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgeſuch; Gebildete Wittwe, Anfangs 
der 50er, durhaus tüdtige Hausfrau, wünſcht 
die Belanntihaft eines vermögenden Herrn im 
Alter don 55—70 Jahren, aweds Heirat, Mus: 
—— Briefe zu richten an Adr.: D 483 

bendpoſt. 

Heiratsgeſuch: Lediger Mann, 39 Jahre alt, 
wünſcht die Bekanntſchaft eines Mädchens zwecks 
fpäterer Heirat. Bitte um vollitändige Belchrei- 
bung im eriten Briefe. Adr.: B SO Abendpoft. 


Heiratsgeſuch: Alleinſtehende, anſehnliche Witt⸗ 
we, Mitte 40er, liebevolle, gute Hausfrau, 
wünfcht mit aebildetem, älterem Herrn, der auch 
einfam ift, glüdlihe Heirat zu maden. Muß 
gefierte Zufunft und Heim bieten können. — 
Adr.: 3 30C Abendpoft. 

Heirat nad Kolorado, Gebildeter deuticher 
Farmer, 30 Nabre, 5 Fuß 6 Zoll groß, mit 175 
Ilcres Prairieland in der Nähe bon Denver, 
wünfht junge Dame oder Wittwe zwifchen 20 
und 30 Jahren zu beiraten. Bedingung: Gut 
ausfebend, Liebe zum Yandleben und etwas Ber: 
mögen. Genaue Beichreibungen, eventuell mit 
Photograpbie, die beftimmt retournirt wird, er: 
beten unter Adreiie: D 490 Abendpoit. 


Heiratsgefuh: Cuche für eine Freundin, 
Wittwe, anfangs 50er, ohne Anbang, die Be- 
Tannticaft eines gebildeten, ehrenwerten, älteren 
Herrn, fein Trinfer, der eine aute, häusliche 
rau mwünfht und in auten Verbältniffen itebt, 
awed3 Heirat. Nur ernitgemeinte Offerten an 
Adr.: DO 499 Abendpoft. Agenten verbeten. 


‚ Heiratsgefuh: Eine Wittwe, gefund und bäus- 
lich, mit fchuldenfreiem Heim, in den mittleren 
50er Jahren, fucht belannt zu werden zmeds 
Heirat mit einem foliden, älteren, fleißigen 
Manne mit etwas Vermögen. Gefl. Offerten 
unter Mdr.: B 70 Abendpoit. 


HeiratSgefuh: Zarmer von Nord-Dalota, Ka- 
tbolif, 35 Sabre alt, fucht die Belanntichaft 
eines älteren Mädchens oder Wittme (Sinder 
nit ausgeihloiien), die auf die Farm geben 
möchte, zmeds Heirat. Brieflih oder perfönlich 
an M. ©., 2109 Belmont Ave. fomo 


Heiratdgeluh: Solider Arbeiter (41), in ftches 
rer Stellung und qutem Berdienit, wünfcht die 
Belanntihaft eines Braven, bäusliden Mäpd- 
hens oder Wittwe (auch mit Kind), awed3 bal- 
diger Heirat. Nur Ernitmeinende wollen ant: 
worten unter Adr.: II 180 Abendpoft. 


Heiratsgefucht: Dame in mittleren Sabren, 
münfcht befannt zu merden mit einem Herrn 
im felben Wlter, muß lebensluftig fein und gu 
tes Gemüt haben, zweds Heirat. Adr.: DO 482 
Abendpoit. 


Heiratsgeſuch. Alademiſch gebildeter, gemüt— 
licher Junggeſelle, geſund und von guter Er— 
ſcheinung, Mitte 30er, evangeliſch, ſucht paſſende 
vermögende Lebensgefährtin von 20—26 Jabh— 
ren. Muß geſund, häuslich und wohlerzogen 
ſein, ſowie in Wohltätigkeitsvereinen tätig ſein. 
Referenzen gewechſelt. Anonyme ſowie Agenten 
verbeten. Adr.: B. 9 Abendpoſt. 26j0, 2fb 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Damen und Herren, welche eine 
muſitaliſche Ausbildung haben in Geſang, Vio— 
line, Piano oder irgend einem Inſtrument, kön— 
nen, wenn fähig ſofort Engagement befommen. 
Alle Anfänger bekommen die Inſtrumente 


frei geliefert, und wird fähigen Schülern ſo— 


fort ein Engagement verſchafft im Theäter, Kon— 
zertgeiellihaft oder Kichendor. Kommt bald 
oder jehreibt und wir jenden Euch unferen Has 
talog frei, Anmeldeitunden jeden Tag von 6 
bis 9 Uhr Abends und Sonniags von 2 bis 5 
Uhr Nachmittags. 
be Mufical Academd, 

85 Auditorium Bldg. Chas. E. Klein, Seftetär. 


stranle, melde genaue Wufllärung und die 
volle Wahrheit über ihren Buitand erfahren wo!- 
len, erhalten ärztlihe Konfultation nebit Bluts 
und Urinslinteriuhung völlig Loftenfrei. 
Deutſches Heilinititut, 2014 Dsgood Str., 2.Flat. 
2fbLwE 
Gefuht: Brig Jacob aus Reipzig, 23 
Sahre alt, trägt Augengläfer und ijt dunlel. 
Ungefähr 5% Zub groß. Paul Jacob, 25 Third 
Avenue, New Vorf. 
j Notiz für Bäder! 
Billig, Middleby Dfen Nr. 3 $50. 2247 Weit 
Chicago Ave. "Phone: Ceeley 3027. ſomodi 


Verlangt: Männer zur Sicherung von Unter— 
ſchriften in ihrer Nachbarſchaft für politiſche 
Petition; 82.00 den Tag. Adr.: O 485 Abdpoſt. 

Gambrinus Halle, 1878 N. Robey Str.; 
ruhigſte und billigſte Logenhalle in Chicago; 
berbunden mit QIanzballe, fur Vergnügungen, 
nah den Berjammlungen; nodh an mehreren 
2lbenden im Monat zu vermieten, 30ja,dofon* 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp: 
deden auf Beitellung gemadt. 3341 Lincoln 
Ave. Telephon: Graceland 110. Phil. Walger. 

s Sipfrfondi* 


Refveltable Samilie wüniht Kind von 3 bis 
5 Sehren zu adoptiren. Mdr.: T 259 Abendpoft. 


3. E. Schul, Hühneraugen-Operatenr, 
1755 Newport Ap., Tel.: Graceland a 
aton 


Deutfhe beforgt Manicuring, Kopf- und Ge» 
ſichtsmaſſage außer dem Haufe. Adr.: DO. 481, 
Ubendpoit. fajon 


„Albrechts Aſthma Drops,“ einziges 
Heilmittel. 852 North Ave, 
jand,fafonmi* 


Bei Born, dem Real Eitate Mann, 1955 Ads 
difon Etr., Telephon Graceland 941, findet Jhr 
er auserwähltes Grundeigentum zu reellen 

reifen. Nichts aufgedrungen. Ehrlihe Behand» 
lung etc. 2olmifafo* 


Mub berichleudern, meinen pradtvollen gro— 
Ben ed.en Diamantring; $190 ivert, für $85. — 
4014 Wafbington Boulevard, 1. Flat. —fon 


Beglaubigungen, Vollmachten, Teitamente, 
Ueberfegungen, Briefihreiben u. fonftige fchrift: 
Ihe und notariclle Arbeiten prompt und zus 
verläffig bejorgt. Sartorius, 101 ©. Fifthb Abe, 
Abends und Sonntags: 1938 Mohami Str. 
nahe Eenter Str. * 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu berfaufen: Erite Shpothef bon $4000 zit 
57, Binfen, auf 50 Sub Brid-Gebäude nn 
»Beimont ve. $1500 Erite Hhpothel, 6% Zinfen. 
Cchaedler, 242% Lincoln Ude. 


n. Kleine, auch größere Be: 

träge auf leichte wödentlihe Abzablunger. 3. 
ürenfel, 1907 Botomac Ave. Tel, Armitage 7157, 
2fbr2wæe 

Wünſche zu leihen: 83000 auf neues Brick 
Flatgebäude; große Lot; Dampfheizung. Zahle 
6 Pros. Zinfen, jedod) feine Kommilfion, Agen- 
ten follen nit antworten. Adr.: D 491 — 
b2,4—8 


u leihen gejuht: Bon Privatperfon, $600 zu 
6 Pıoa. Zinjen, auf mein Haus; gute Sicherheit. 
W. Krueger, 1948 W. 59. Straße. 


Brauche $300, gebe erite Hhpothef au 6 Proz. 
1174 Milmwaulee Ave. 

Zu leihen gejust; $1000, auıf_ 9-Zimmer Haus; 
erſte Hypothelk. Adr.: T. 257, Abendpoſt. 

Wir leihen Geld auf Chicago Grundei entum 
gegen erite Hhpotbef. Chbas. Shlote & Co, 
602 North Ave., Zimmer 2. Soldifajo* 


€. ©. Bauling, 5 NR. La Salle Str. Erite 
Sypotheten a verfaufen. Geld zu berleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. TIelephon: Main 250, 
1mai*& 
Sagt uns, was Nbr Bauen wollt, mir fagen 
Eud, was es Loitet, obne ir enbwelche Ver⸗ 
—— Darlehen und Pläne, ohne Kommiſfion. 
Wir bauen extra warme Gebäude; 1Tjährige Er: 
fabrung. Allifon Conftructing Co., 25 N. Dear: 
born Straße. 2003*£ 


_ Habe 500 bis $2000 zu verleihen auf bes 
bautes Grundeigentum; auf der Nordfeite ge» 


legene3 borgezogen. 
Srant Bed, 2014 Irving Park Boul. 
14d3*&£ 


Greenebaum Sons Bant & Truft 
Company 

verleiht Gelb auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedrigiter Zinzfub. h 

Sichere Erite Hypotheten, in beliebigen Sum- 

men, auf bebautes Cbicagoer Grundeigentum zu 

verfaufen. Nordoftede Clarf und Randolpb Str, 

811* 


Geld zum Bauen, leine Kommiſſion; keine 
Advolatengebühren; feine —— Anleihen 
auf Grundeigentum in Chicago und Vorſtädten; 
verbeſſert und angebaut. 20 Telephone, Ran 
dolph 300. Stone & Co., 76 Weit 
Monroe Etr. 26fb*£ 


Geld au verleihen, ohne Kommiffiorn, von 
KPrivatmann, auf Grundeigenium auf der Nord: 
weitjeite. Niedrige Zinfen. 9. Fid, 2422 Nord 
Aver3 Avenue. 25ap*t 

Wir verleiden Geld auf Grundeigentum und 
um Bauen, zu niedrigften Zinfen. Offen Mon- 
ag und Samstag Abend bi 9 Uhr. Kraufe 
Saving Banl, 1341 Milmaulee Ave., nabe 
Baulina Str. , 10ja*£ 

Geld zu_ leiten Bedingungen, auf zweite 

ppothef. Obling, 555 Sort Abe., Ede Rarrabee 


fr., Zimmer 4. 16ma*£ 


Aerztliches. 
(Anzeigen unterdiefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Dr. Wei d Frau, Deiterreich- 
Del A Scauenkcanf ‚unleiäten 
an 


Bammen ind ne) men. Cnibinb 


2, * 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu bermieten: 5 Zimmer Cottage, Ga3,Toilet, 
$11 (binten). 1321 Wells Etr. 


Zu vermieten: 6 freundliche Zimmer, Teil der 
Miete Tann abberdient werden duch Janitorar- 
beiten, wenn gewünjcdt. 1632 Wells Str. * 

ſomo 


Vermiete 1 bis 2, Zimmer, edtl. möblirt, für 
2 Leute, lönnen ſelbſt lochen. 3132 S. Ridge— 
wah Ave. 

Zu vermieten: Ein gutgehender Saloon. 


Adr.: 
3. 315, Abendpojit. 


frion 


Zu vermieten: Neues 5 Zimmer Corner Flat, 
7404 Rogers Xbe,, Ede %. Clark, $33; nabe 
Birhwood Hodhbahnitation. Frei bis zum 
15. Mär;. dofon 


Zu bermieten: Großer neuer Laden, 7411 NR. 
Clark Sir, Rogers Bart. Feiner Play 
für Marlet $35. Deutide Nachbarichaft. 


Zu bermieten: Zwei Läden und zwei Wlat3, 
oeben fertiggeitellt, Ede Monticelo Ave. und 
luguita Str.; gute Lage für Apothele, Grocery- 
Store oder Butcher; niedrige Miete für aute 
Mieter. Tel.: Humboldt 1818. fafon 


2358 Elpbourn 
fafon 


— rr——— — — — — — — — — —* 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zimmer und Koſt bei deutſcher Frau, 1024 N. 
Clart Str., gegenüber Lincoln Part, 2. Flat. 


Zu 


vermieten: 5 
Live, 


Zimmer, 


Bu, bermieten: An 2 Mädchen, Zimmer mit als 
len Bequemlichfeiten, wenn gewünjicht Board. 
2417 Xogan Blvd., Nordiweitieite. 


Zu bermieten: Warmes, nettes Zimmer, $1.25. 
218 ®. Ohio Str. 
Verlangt: Boarderd 


1 und Roomers, deutfch- 
ungariihes Heim. 


2629 Shields Übe, 


Möblirtes Zimmer, Dampfheisung, Zelephon. 
1208 Xa Salle Abe. 


Roomer3 verlangt, 
Straße, 1. Etage. 


— 


billig. 12 Nord Halſted 
ſomo 

Zu vermieten: Ein helles, möblirtes Front 
zimmer, mit Bad, bei ruhiger deutſcher Familie; 
mit oder ohne Frühſtück; Nordſeite. 303 Eugenie 
Str., 2. Flat. ſaſon 


Zu vermieten: Warme gemütliche Zimmer, 
auch für leichte Haushaltung, bei alleinſtehender 
Verſon; nur anſtändige Perſonen. 1015 Wells 
Str., eine Treppe. faion 


Bu vermieten: Schönes Frontzimmer, nebit 
guter Koft, an_einen oder zwei Herren, bei 
alleinitehender Frau; $5 bi3 $6. 901 Monti: 
cello Ube., nahe Chicago Ave. ſaſon 


Zu bermieten: Warmes —— ſepara⸗ 
ter Eingang, Bad, elektriſches Licht, Piano, 
$2.50. Lincoln und Southport Ave. Car-Linie. 
2820 Southport Ave. ſaſon 


Möblirte Zimmer, mit und ohne leichte Haus: 
haltung. Dampfheizung, fowie alle Bequemlich- 
feiten. 1606 La Calle Ave., Gatterfeld. — 

1fb1wx 


Zu vermieten: Sauberes Schlafzimmer, Dampf⸗ 


heizung. 81.75. 1523 La Salle Ave., Flat D 


Dampfgeheizter Parlor, Piano, Koſt und 
Wäſche für einen oder zwei Herren. 342 Wis— 
conſin Str., Apt. 7. Tel. Lincoln 4207. frſaſon 


Anſtändiger Mann findet gutes Heim und 
Koſt. 3258 W. Harrifon Str., 1. Flat. frſaſon 
Noch zwei Boardeks verlangt; gute deutſche 
Küche. 1432 N. Clark Str. frſaſon 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Gebildeter Deutſcher, der zwei Jahre nach 
Chicago zugeteilt und des Hotellebens müde, 
wünſcht täglich zwei Mahlzeiten in Privathaus; 
Preis $10—$12 wöchentlich. Ferner ſucht der— 
ſelbe ein oder zwei elegante Zimmer für $7 bis 
10 wöchentlich. Bedingungen: Feines Privat— 
aus, keine andere Mieter, Boarders. Ausführ— 
lihe Briefe erbeten unter Adr.: D 497 Abdpoit. 


Zu mieten gefudt: Junger Mann Sucht Zim- 
mer und Board, wo er Gelegenheit hat, Vor— 
mittags enaliih zu lernen. Mdr.: D 484 Abdpoit. 

Junger Mann fucht möblirtes Zimmer, 
oder ohne Board, zwiihen 47. und 63. 
Adr.: D 493 Abendpoft. 


mit 
Str. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Fred Blotfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsiahen prompt beiorgt. Brafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Denrborn Str., Zimmer 1444. Abends 


750 Bitterjweet BlI., nahe Glarendon Ave. ! 


7f6*x* 


Richard A. Koch 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 N, Tearborn Str, 7. Flur. 
Alle Rectsiahen auf das Beſte beſorgt. 
Nordjeite-Office: 555 North Ave, 
Ede Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

18ip*X 

Wagner & Bedman, 

deutſche Adnofaten. 

Praftiziren in allen Gerichten. Rechts— 
fachen prompt bejorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Clark, Zim. 1307. 
3d3** 
Albert A. Kraft, Rebtsanwalt.. 
Prozeffe in allen Gerihtshöfen geführt. Mille 
Rechtsgeſchafte beſtens beſorgt. Erbſchaften ein— 
ezogen. Anſprüche überall durchgeſetzt. Löhne 
chnell lolleltirt. Abſtralte examinirt. Befte 
Empfehlungen. 1307 Firſt National Bank z 
Tip*X 


Arnold M. Ehrlid, Redtsanwalt. 

Alle Rehtsiachen prompt erledigt. 54 W. 

Randolph, Ede Tearborn. Abends und 

Sonntags 2410 Sonuthport, Erfe Fullerton 

jal9fondidoim 

Fred. %. Schulz 

Deutfher Advofat und Rechtsanwalt 

1612 Mafonic Temple. 

Nordmweitfeiteoffice: 3122 Belmont, Ede Troy St. 
Mittwoch und Camstag Abends T—9. 

19jafondivoim 


Wenn Ihr Erpert Redtsanmwalt benötigt, der 
entiprechend feiner Berdienite bezahlt wird, feht 
—— Brandes 
1313 Fort Dearborn Building, 

Ciidweftere Monroe und Clarl Straße, 

18ja,fondidoim 

George 9. R Cummerom, beuticher 
Addolat. — Praltizirt in allen Gerichten. Alle 
Rechtsſachen werden zur Zufriedenheit beforgt. 
Dffice im Strauß-Gebäude, Nr. 6 N. Clark Str., 
Ede Madifon Str., Jimnter 806. Tel. Srantlin 
3098. Wohnung: 3213 Seminarh Ude. Zel.: 
Late View 1500. £* 


Hausbeſitzer! Schlechte Mieter berausgeiekt; 
alle Unfoiten nur_$8.00. C. Oswald, 555 Nort 
Ave., Ede Larrabee Str. Bitte Abends oder 
Sonntag Morgens borzufpreden. 18fp*X 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Hebammen - Schule! 
Unterricht in Dentidh und Enaliid. 
Vorbereitung zu den vierteljährlichen 
Staats-Examen. Dr Mai, 435 
Weit North Ave. Tel.: Lincoln 1505. 


Lernt ein fi gut zahlendes Geſchäft. Auto» 
mobil-Reparatur, Konitrultion und Handhabung. 
Die ganze Mafhine wird dor Euch aufgebaut. 
Schule mit tühtigen DViafchiniiten-Erperten vers 
fehen. Erlangt Cure Erfabrung in einer erit- 
Haffigen Reparaturmwerlitätte. Zag oder Nacht: 
Haffen. Bedingungen liberal. Diverfey Autos 
mobile Shop, 946 Diveriey Parkway, bei der 
Northmweitern „L“ Station. 31ja*Xt 


Alle eingewanderten Damen u.Herren, welche 
wünihen an den jebt beginnenden Birfeln im 
Englifhen teilaunehmen, jollten fi fofort an- 
melden; 3 Monate $6.—Spreden, Echreiben, Le- 
fen, Engineer-Lizens etc. Stellungen, Bürger: 
recht. Illinois Gebäude, 715 North Avenue, 
nahe Halited tr. Stets offen, aud Sonntags. 

Gründlichen Privatunterriht im Englifchen er- 
teilt Lehrerin; Ausfprade, Srammatif, Schrei: 
ben; leihte Methode. Wendt, 625 Beinen Ave, 

2feb,1m£ 


Illinois Hebammenſchule. — Unter⸗ 
richt in Deutſch oder Engliſch. Schule iſt 
in Verbindung mit Entbindungsanſtali. 
Anmeldungen jetzt. 3155 Süd Halſted 
Straße. jan29midofafon2m 


Engl. Spradunterriht f. Eingewanderte. 1523 
LaSalle Ave. Tel. Nortd 4107. Dttilie Noehnfe. 


25jan,fafonmi,im 


Bürgerreht und Landesfprade!!! — 9 
leicht — erlangbar 
(Gelbftunterriht — in 3 naten. fließend . 
LE Kallmeyer’3 Buh „Wie werde ic 

— — ar 


En 
7 
208 Not 


Gefchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Wichtig für Saloonkeepers. 
‚ Verfaufo meinen gutgehenden Saloon 
für jehr niedrigen Preis, Heine Anzab- 
lung; mit Lisen® und Örundeigentum; 
verfaufte lettes Jahr 1500 Faf Bier, 50 
Fat Whiskey; ichöne Gelegenheit für gu> 
ten Saloonmanı. we 
Auskunft erteilt Eigentümer: 
P. 0.8. 185, North Chicago, JM. 
. frſaſon 
Ein tüchtiger Mann. mit dem nötigen Baar— 
geld, hat Gelegenheit, einen vorzüglichen Saloon 
auf der Nordſeite zu erwerben; Goldgrube; 
eigene, Legſe, Ligens und Einrichtung: 8000; 
muß Umſtände halber verkaufen; nur Leute, 
welche ernſtlich die Abſicht zum Kauf haben, 
mögen antivorten. Adr.: U. 185, Abendpoſt. 
dofrſon 


Bargains! Möblirte Häuſer, Flats, Hotels, 
Gebdiſtanz. Harvey & Yainer, 800 N. Clari 
Str., Zimmer 611. 


Zu vertaufen: Nordſeite, Caſh Meat-Market. 
Adr.: D 476 Abendpoit. 

Verlaufe, meine gutgebende Bäderei, tmegen 
anderer Geichäftsangelegenbeiten; guter Plaß; 
feine Konkurrenz. Adr.: 5 320 Abendpoit. fomo 


Beicht jete andere Grocery-Verfauis-Offerte, 
damit febt meine nette $1500 Grocery; $50 Ta— 
eesverfäufe, „Spezialitäten“ SKaffee, Tee ımd 
"Butter; feine Wagen, fein Borgen (Witwe, 
iranf). 334 %W,. North Ave, fodi 


Scithreparatur-Werlitätte au verlaufen. 9. 
Bofer, 1707 Dayton Er. ſodi 


Zu verlaufen; Ein guter Grocery-, Delilateſ⸗ 
ſen- und Schulſtore, ſpottbillig, ſofort, wegen 
anderem Geſchäft. Adr.: T. 226 Abendpoſt. 
didoſon 
Weſt 21. 
ſaſonmo 


Bu verlaufen: Ein Saloon. 2158 
acc. 


‚gu, verlaufen: Saloon, gute Gefchäftseee, 
Nordfeite; derfaufe Wegen SKraniyeit. Mdr.: 
z. 247, Abendpoit. fajonmodimi 
gu derfaufen: Gutgebender_ Saloon; Tranf- 
beitshalber. 1413 N. Halited Str. ſaſon 


Gutgehende Bäckerei, lange etablirt, billig zu 
berfaufen. 6052 Cenire Abe. ſaſon 


Ein gutgehender Blackſmith Shop iſt altershal— 
ber zu verlaufen. A. Grunwald, Friendſhip, 
Wis. midoſaſon 

Zu dverfaufen: Grocerb und Marfet mit Woh— 
num, billige Miete; mein ‘Partner ift fort, des» 
balb muB ich verlaufen oder dverichenlen. Nach: 
autfragen 5600 TIhroop Str., Store. fr—mo 


Zu verlaufen: Ein neues, gutgehendes Butcher— 
Seihäft, mit oder ohne Wrocerh-Store; gute 
Nachbarſchaft; begebe mich auf eine Farm. Fran 
Rebals, 1757 Ysatoburne Ave. 30jan, 1we 

Zu verkaufen: (Ecke) Grocery⸗ und Delikat— 
eſſenſtore. 2224 Roscoe Blod. 2814a1wæe 


Zu verlaufen: Eine erſter Klaſſe Grocery. — 
Billig. 2147 W. Chicago Abe. dimidofrſaſo 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Ein in Schmiede- und Eiſenarbeiten gründlich 
erfahrener Mann wünſcht fi mit $1000 an 
einem gutgehenden Gefichäft diefer Art au be— 
teiligen. Adr.: 3 318 Abendpoit. 


Partner berlanat, Sofort, zum Betrieb bon 
Grocerh und Marlet, Sidfeite; $300 erforderlich. 
203 Security Bldga. Bhone: Franklin 934, 

Sunger Mann mit $500 Tann Gelegenheit 
baben zur Beteiligung an Geihäft und Erler» 
nung guten Sandwerf3. Bitte zu adrefliren: 
TI 229 Nbendpoft. didofon 


Möbel, Hausgeräte u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Hubrit 2 Cents das Wort.) 





Größte DVerfhleuderung bon jehs Zimmer 
guten Möbeln: Leder ‘PBarlor:Set, Schaufelitupl, 
xeder Couch, Wilton Nug_(9x12), Bilder, Spie: 
gel, Ehzimmertiih, jehs Stühle. Dreffer, Ehiffs- 
nier, Betten, neue SingerNähmafcine, eleganter 
Parlorofen, Küchenoſen (Waſſerfornt), vollſtän— 
dige Kücheneinrichtung, Holz, Kohlen; Miete bis 
1. März bezabit; paſſend für junges Ehepaar; 
oder alles ſtückweiſe ſofort ſpottbillig zu ver— 
laufen, wegen Abreiſe. 2023 Dayton Sir.unten. 

ſaſon 

Zu verlaufen: Prächtige Möbel eines 10 Zim— 
mer Hauſes; elegante 3-Stück Parlor Suits 
und echte Leder Bibliothektiſche, Oat und Maha— 
goni Rockers, Leder Eßzimmer Set, Buffet, Da— 
denport, 6 Meſſingbetlen, Springs und Ma— 
tratzen, 6 Chiffoniers und Dreſſers, 10 Rugs, 
aroge und Lleine Delgemälde u. Pedeitals etc.; 
ebenfalls prächtiges Piano, Zubaufe jeden Tag 
bis verfauft. 550 Urlingion Place, 1 Bloc nörd- 
lich von Zullerton, % Blod weitlid von Glarf. 
2fbLw& 

»Diöbel zu berfaufen, fait neu. Walters, 1218 
Grace Str. nabe Glarl. Tel.: Graceiand 2963. 

Zu berfaufen: Möbel, wie neu, nod unter 
der Hälfte des Koftenpreifes, wegen Abreife nad 
Europa. Anzufragen Sonntag und Montag 
von d bis 1 Uhr. Bield, 5739 Winthrop Vive, 


„Bu verfaufen: Mehrere Kochherde und Heiz- 
öfen, Wegen Dampfheizung-Einridhtung; billig. 
738 La Salle Ave, fafon 


. Zu berfaufen: 4 Stüd Parlor Get, $67 neu, 
$26. 2053 Walnut Str., 2. Ylat vorne. ſaſo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Adam Schaaf Piano, beſtes Fabrilat, ſehr bil— 
lig wegen Umzug zu verlaufen. 6002 S. Centre 
Abenue. Bäckerei. 

‚gu berfaufen: $600 Piano, 10 Jahre Garan: 
tie; nur 9 Monate gebraudt. 550 Arlington 
Place, 1 Blod nördlid von Zullerton Ave., abe 
Elarf Straße. Abi wæa 


Größte Berſchleuderung meines prachtwollen 
Grand Upright Piano, mit Garantie; elegantes 
Inſtrument; billig, wegen Abreife; eine ‚Selten: 
beit. 2023 Dayton Str., unten. 1feb,1m& 

Nur 335 _ für ein bübfches Heines Upright 
Piano bei Groß, 1549 Well3 Str., nahe Norib 
Avenue. 30ja*% 


— - 


nf faufen $400 Upright Piano, $5 monat- 
i 


. 1956 Larrabee Str. Dia*X 

$175 faufen $700 Inner Player Piano, 1956 
Larrabee Eir, Ya*X 
‚975 Taufen mein feines Upright, Tojtete $425; 
in Storage. 705 North Ave,, nabe Halfted Str, 


aTip*X 


Pferde, Wagen, Hunde, Bügel n. j. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


gu berfaufen: Ein Grocerhwagen umd ein gu: 
tes Pferd, billig: ſehr gut für irgend ein Ge— 
ihäft. 2210 W. Huron Str. Naqchzufragen im 
2. lat, Front. 

But berlaufen: 20 Hudan-Hühner, 2 ne. 
Adr.: D 402 Nbendpoft. une 


‚Bu berfaufen: Zwei g...2 Pferde, mit Garans 
tie. billig; wegen Mufgabe des Sejchäfts. Meat 
Marlet, 2158 Erie Str. Xel.: Sceley 3642. 

fafon 


Zu verfaufen: Surreh_und Geihirr, fo gut 
tote neu, billig. 2362 Ogden Abe, fafon 

Ausverfauf jämmtliher Stuten und Pferde 
46 im Ganzen, alle Größen, 4 tragende Stuten, 
allerlei Geihirre. 2560 ©. Halfted Str., gegen- 
über 26, Etraße. 30falm& 


Zu berfaufen: 100 Pferde, gut für Stadt- und 
Landarbeit; wiegen bon 1100 bis 1800 Pfund; 
Preife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Brobe 
geaeben. 1706--1720 Milwaulee Ade,, Ede Wa: 

anfia Abe. Max Tauber, 24in*£ 
— —— —— ——— — 

ur Beachtung! Verlaufe 15 Brauereipferde 

ıw Gtuten, $40 biß $125, von 1200 bis 1600 
Rd. jchmer, alle jung, in guter Berfaffung; 4 

leihfarbige Zmweiipännerftuten $150—$300 per 

eipann; 3 ©tuten mit Fohlen, 2 fchnelle Bug» 
paplerde, auf Probe gegeben. Wagen und Ge: 

Girre, Madifon Bottling Eo. Zu erfragen im 
Cafe, 1733 W. Mabdifon Str. — 


Zu verlaufen: Zwei aute Pferde, mit Ga— 
rantie, billig, wegen Aufgabe des Gefchäfts. 
Meatmarlet, 2158 Erie Str. "Phone: Seelen 
3642, 2Tjaim& 
N 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie ufw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Ladeneinrichtungen bei 
Julius Bender, 
WMadiſon und Peoria Straße. 
Hier lönnt Ihr etwa 40 Cents am Dollar an 
allen Euren Store Fixtures eriparen. 
Neue und gebraudte, 
Preife die abfolut niedrigiten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
901 bis 911 Weit Madifon Straße. 
Zelephbon: Monroe 1712 14% 


Store Fiztureß! Store Fizgtureß! 
Wenn Sp Store-Fiztured für irgend ein 'be- 
tebendes Gejhäft benötigt, wird ed von Vorteil 
ür Euch fein, bei mir boraufpreden, da ih um 
40 Prozent billiger berfaufe, al3 irgend ein 
anderes Geſchäft 5—— Art in Chicago. 


k n3 ba ds —— 
628 ©, Halfted Str. Tel.: Monroe 1269. 


u berfaufen: Ein Bargain! Eine 28 


h BR 


aſchinen, Bicheles u. ſ. w. 
Angeigen untert dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


ee nn item 

Alle Yabrikate bon_Drop Hehd-Nähmafhinen, 

$5 und aufwärts. Sullan, 38 —— —* 
0 


Grundeigentum und Häujer. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 
ES 


Nordie ite. 
Zu verkaufen;: 

Zweiſtöck. und Baſement modernes Frame— 

gebäude; Bradich Pl. nahe Lincoln Ade.$4500 
Dreiftöd. und Balement bochmodernes, 

neues Stein» und Baditeingebäude; an 

Robey Str., nahe Montrofe Bor $11,000 
Zweiftöd. und Bafement neues Brid- und 

Sramegebäude, hohmodern; an Addifon, 

Va: VS —— $6000 
Dreutöd. und WBalement neues Stein- 

Baditeingebäude; an 

nabe Montrofe Boul $10,000 

Auguſt Torpe, 820 Welt North Ave. 
ſaſonmo 


Windeiter Ave., 


Zu verlaufen: 

Modernes 6- und 5-Zimmer Stein: und 
BaditeinsFlatgebäude; an Edgecomb 
Place, nahe Evaniton?Ive.; nehme zwei: 
oder dreiftod. Gebäude in Taufch......$23,500 
Habe eine aroße Anzabl von auf der Nord 

feite. in Edgewater und Ravenswood, gelegenen 

Privat: und Geihäftshäufern au febr billigen 

Preilen und umter günitigen Bedingungen zu 

verfaufen. 

Yuguft Torpe, 820 Reit Norib Yive, 
Dffen Abends und Sonntag Vormittags. 
ſaſonmo 


Zu kaufen geſucht: Nordſeite Grundeigentum, 
twei- oder dreiitod. Brid- oder Sramebaus; 
fenheisung; in gutem Zultande. Modr.: DO, 
494. Abendpoit. ſaſonmo 


Wir kaufen Bargains in Nordſeite-Grundeigen⸗ 
tum gegen Baar. Chas. Schlote & Co, 
602 North Avde,, Zimmer Nr. 2. Sofdifafon* 


Zu verlaufen: Practvolle, fait neue Baditein- 
Relidence in Navenswood, 8 Zimmer, 6 auf 
einem Flur, 2 im Bafement, alle jehr groß und 
äußerit bell. SHeibwafjerheisung, Kombination 
eleltriſches und Gasliht, und alle 
bohmodernen Einrichtungen. - Geräumtiger, zu 
weiteren Zimmern verwendbarer Dachboden. 
Gartenland, Hübnerhäuier; Kot 45 bei 160. Lin» 
coln, Lawrence und eltern Ude. Strahenbab- 
nen im unmittelbarer Näbe, ſowie Hochbahn 


Kirchen und Schulen. Triftiger Berfaufisgrund, * 


Preis 5750, unter günftigen Bedingungen; nur 
wenig Geid eriorderlid. 2454 Ninslie Str., nabe 
Kincoln Abe, 


Verfchleudere modernes dreiitöd, drei 6-3im: ! 


mer Brictgebäude, zwei Lotten: Wr. 616 Kemper 
Place gelegen; Preis $7200; Wert $8500, Geo, 
"8. Torpe, 2360 Lincoln Ave., alleiniger Agent. 
fafomo 

Verlaufe mein zweiſtöckiges Brick-Geſchäfts 
haus, Ecke, Nordfeite, billig. Gigentümer. 
Adr.: IT. 252, Abendpoft. frlafon 


_ St berfaufen: $4000, bübfiches zwei 6 Zimmer 
Ylatgebäude, Bad, Gas, Baditein-Bafement, 
„zementfußboden, 1 Blod von Belmont Ave. umd 
Lincoln Ubde.; Defte Transportation auf der 
Nordfeite;, Miete $40 per Monat; $1000 Baar, 
Reit auf Abzahlung. John Heim, 3148 N. Alb 
land Avenue. ſaſon 

Zu verlaufen: 825,000, feine Lincoln Avenue 
Geſchäftsecke, 2 große Läden, jetzt Saloon in der 
Ecke und Bäderei im anderen Laden, 5 Flats 
oben; $8000 Baur, Reit auf Zeit. John Heim, 
3148 N. Aſhland Ave. ſaſon 


Zu vertauſchen: Feine Lincoln Ave. Transfer 
Ede, 2 große Läden und 6 Zlats; wünfche Nord- 
feite latgebäude Bis au $50,000, Yann Unter: 
ſchied in Baar bezahlen. John Heim 3148 N. 
Albland Ave. fafon 


Zu berfaufen: _$4700, bübiches aweiftödiges 
un 6 Zimmer Slatgebäude, Bad, Gas, Bad- 
tein-Bajement, 4 Zimmer Cottage binten, 33 bei 
125 Fuß Lot, an Cornelia Ave., ungefähr zwei 
Blods weitlih von Lincoln Ave,, bequem zur 
N. 8 „Station; Miete $47 
$750 Baar, Reit auf Abzahlung. 


Sohn Heim, 
3148 N. Albjand Ave. 


ſaſon 


‚gu berlaufen: $6500, hübfches 4-Flat Bridge- 
bäude, Ede, zwei 4 Zimmer Ylat3 und zwei 5 
Zimmer Flats, 175658 Wellington Str.; $500 


he taufche gegen aute Nordfeite Cottage | 
um, 


ohn Heim, 3145 N, Albland Ave. fafon 

Zu derlaufen: $10,000, bübfches 4-Flat Bad- 
fteingebäude, amwei 5 und awei 6 Zimmer Flats; 
Bad, Gas, 50 bei 125 Fuß Lot: beauem zur 
Summerdale Station der Northweſtern-Eiſen— 
bahn und Rofehill Gars; berüdiichtige 6 Zimmer 
Cöttage, Nordfeite, ald Teilzahlung. John Heint, 
3148 N. Afhland Ave. fafon 

Zu berfaufen: $8500, feine Lincoln Abe. 5 
Mcres, Ede 40. Ape., mit altem VBaditeingebäu- 
de, nur $2000 Baar, Reit auf Abzablung; oder 
nebme gute Nordfeite Lottage oder 2: Flatge- 
bäude als Teilzahlung. John Heim, 3148 Nortb 
Albland Avenue. fafon 

8 Zimmer moderne Reiidenz, Lot 37x125, 
nabe Addifon und N. PBaulina Straße, 34500. 
George W. Torpe, 2360 Lincoln Ave. fomofr 


— — 


Su Taufen gefuht: Modernes 2- oder 3-Flat 
Gebäude oder 6—7 Zimmer Haus, nördlich bon 
Genter Str. Bin Baar-Käufer. Mdr.: O 477 
Abendpoit. 28jalm& 


Nordweitielte. 


Zu verlaufen: 5 Xotten influfive Ede 122X 
125 Fuß, mehr wie ein balber Acre Land; nur 
$1000 Baar oder Abzahlung; ein Blod nördlich 
von Belmont, nahe 48. Ave, Carlinie, 

Saenge & Üheecler, 
3198 Milmaufee Abe, Ede Belmont. 
fafon 


$3500 Taufen North Ave. Gefhäfts:Lot, Wert 
85000. Edhaefers, 3531 North Ave. ſaſo 
82500 laufen 14ſtöck. Brick⸗Cottage, für zwei 
Familien eingerichiet; 1311 Monticello Ave 
Schaefers, 35831 North Ave. 
ſaſon 


Zu verkaufen: Sieben-Zimmer Cottage; Bad, 
Gas, asphaltirte Straße; Lot 25x177; nahe 
North Ave. und Hochbahn; nur $100 YAnzah 
lung, Reit wie Miete; Preis $2200. 3616 
North Ave. jafon 
$200 Baar, Reit wie Miete, Taufen moderne 
6:3immer Brid-Cottage; nahe Park und Hod- 
bahnitation; $3000. 
Schacfers, 3531 North Ave. 
frfafon 


$2800, nur $500 Anzablung, faufen moderne 

5sjimmer Brid-Cottage, an Beah Ape.; nahe 
Park und Hochbahn. 

Schaefers, 


3531 North Ave. 


ftfafon 


‚53000 Taufen awei-Flats Bridgebäude; nur 

8500 Anzahlung erforderlich. 
Skhaefers, 3531 North Ylve, 

frſaſon 


Zu berfaufen: Leichte Abzahlung — 
für unfere Häufer und Flat-Sebäude, 
——$200.00 Bis $500.00 Baar —— 
0. Mietsgeld bezablt den Reit. 

Die Häufer find ausgeitattet mit den aller» 
neuejten modernen Einrichtungen; Straße gc- 
pflaftert und bezahlt. Difen täglich zur Beſich 
tigung. Fertig aum Cinziehen. $3650 umd auf: 
wärts. — Feine Fahbrgelegenpheit, direkte Linie, 
nur 25 Minuten aur Yoop, 

VB. I. & E B. Moore, 3233 Irving Park 

Bldd., oder Eliton Ape., Ede Nord Samper. 

Yla*X 

Zu verlaufen: Neue 6 Zimmer Refidenz. $200 
Baar, Reit in einen monatlihen Abzahlungen; 
breite 2ot3; feine sabrgelegenbeit, nur 7 Meis 
Ien dom Loopoiltrift. Taglih offen zur Befic- 
tigung. W. 9%. & E. 8. Moore, 3233 Jrcbing 
Bart Bivd., oder Eliton Ave. und N. Sawyer 
Avenue. 12nob*X 


Südfeite. 


Zu verfaufen: Wegen Strankheit, neues mod. 
6 Zimmer Haus; großer Stall und 8 Lotte; 
Scleuderprei3 $3600; leichte Teilzahlung. W. 
Krueger, 1948 Weit 59. Str., nahe KRobey Str. 

Zu verlaufen: Wegen Kranfbeit, modernes 6 
Zimmer Haus, 8 Lotten, nabe Straßenbahn ufw. 

&leuderpreis $3500; fleine Teilzahlung erfor: 
derlich. MW. Krueger, 1948 W.59. Str. nabeRobey 


u berfaufen: Yünfate Fuß an Halſted Str. 
nahe 92. Str., der beiten und längſten Ge— 
ſchäftsſtraße in Chicago; Sewer darinnen und 
Straße gepflaitert; nur $8_ver Fub. 

George Brinkman, 8688 VBincennes Road. 
Zu berfaufen: Zu einem Bargain, ein zivei- 
— Framegebäuüde, mit 50 Fuß Lot; 8037 

owe Ave.; nur $2300. 

George Brinkman, 8688 Vincennes Road, 


Su dweſtſe ite. 

2: Flat Bridbäufer, 5 und 6 
immer, Zoilets, Gas und Mantles; Tönnen 
276 Miete bringen; fvottbillig für $1875. %. 
I. Willen, 3422 S. Wood Str, Sliaim& 


Boritädte. 


Lot3 zu verlaufen, fehr, Billig, aber. nur an 
Leute, die fih ein Haus darauf bauen mollen, 
in Zinley Part, JIIS., nur 23 Meilen von Ebis 
cago. Fünf Minuten zu laufen aur Station: 
gr Sabrdienft von und zur La Ealle Straße 

tation Chicago. , 

Tinley_PBarl hat eleltrifhes Licht, Waller und 
Sewer Shujtem. Ih verlaufe feine Lotten an 
Spelulanten. 

Henrh Bogt, Tinley Parl, Js, 
ja19,22,25,28f62,9 


Zu bertaufhen: 12% Acres, weitlih von und 
bequem zur Kenilwortb Station der Northw. 
VBoritadt Card: Preis $12,500; fchuldenfrei; 
wünfdhe Nordieite Flatgebäude oder Gefchälts- 
Eigentum. Zahle Baar hinzu oder übernehme 
Soulden. Sohn Heim, 3148 N. Alhland Abe, 


fafon 


Zu berfaufen: 


verlaufen: Große Kotten an den Ye, 
19180 OR nl: wie_5 taıraien qufammel 
nur 3 ® von Straben- und Cifenbabn. 
20 nad der Stadt. Preis von 


fonitigen | 


er Monat; | 


| 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Vorſtadte. 


Neun Meilen von State und Madiſon Stratze 
— —Acre — —— 


Bedingungen: $25 Baar — $10 monatlich. 
eier, chwarzer Boden ⸗ 
Gerade pafiend für eine Hühner» oder Ge 
müfe-Farm. 
Nur 10 Minuten zu gehen au Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. i 
Kommt beraus und befidtigt fte; nur no 
einige. übrig au dem 26 — 
Fahrgeld — 
Nehmt Burlington⸗Bahnzüge im Union Depot, 
ſteigt ab an der LaVergne-Station. 
DOgden, Sheldon & &o, 
U. U. Adams, Agent. 


— Tlac 


— Berwyn 
Hühner⸗ und Gemüſe-Farmen. 
Co groß mie zehn Stadt » Lotten. 
— Zum Preile bon * per Lot, 82 ver Fub 
—— Nur 
Neun Meilen don State und Madtion Straße, 
* TYac Fahrgeld. i 
Bedingungen: $25 Baar, $10 monatlid), für 10 
Lots. 

VRehmt Burlington-Eiſenbahn im Union⸗Bahr⸗ 
hof nad LaBergne Station (20 Min. Fahrt). 
Daden, Sheldon & Co, 

A. U. Adams, Agent. La Bergne, SI. 

29maion® 

Zu berfaufen: Acre Lot3 au $2.00 per Yuß; 

nur 9 Meilen von State und Madifon Straße, 
22 ———$500 Ucres 

20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 


' au laufen zur Bahn und Cars — reicher, [hiwars 


ser Boden — ideale Hühner-Farmen. 
Bringt Eure Gattin. 
Ogden Ave. Gar bis Berwuyn Car, fteigt ab 
an Daf Park Ave, 
Dgden, Sheldon & Co, 
u. 4. Adams, Agent, Berwyn, JI. 
25agfon® 


Varmländereten, 


.— ——— 


Neun! Nen! 


Nenn! 


Grfurjion am Dienstag, 4. Fehr. 1913, 
nad) der deutſch⸗amerikaniſchen Kolonie 


— — — 


Eröffnung des berühmten Foley Tract 


fafon® | in Baldwin County, Ala., im fonnigem 


Süden, nahe dem Golf. Klima, Land und 
Waffer fein; direkt an.der Eifenbahn und 
Markt. 

Hotel? SFyabrifen, 

Wholefale- und Retailgeichäfte, 

Banf, Greameries, Schulen, 

Kirchen u. ſ. w. 

Dieſes Land iſt frei von Schulden, 
ein Ideal für Heimſtätteſucher. Freie 
Fahrt für Käufer. Näheres bei dem Ge— 
neral⸗Agenten. 

8.0.28. 8ed, 
(Etablirt jeit 1890) 

Kemper Building, Zimmer Nr. 4, 

Ede North Avenue und Halited Straße, 
Chicago, Ill. 
—— dofrfafon 


Grkurjion jeden erjten und dritten Diend« 
tag im Monat nach) der deutichen Kolonie 
Elberta 
in Baldwin County, Alabama; gefun- 
des Klima; Grtragsfähigfeit $75.00 bis 

$250.00 per Ader. 


Preis de3 Landes $30.00 per Ader, mit 
Anzahlung von $200.00 und monatlichen 
Zahlungen von $7.50 oder 20 Brozent 
Rabatt für Baar. Sollte ein Käufer fter> 
ben, ehe jein Kanf-Kontraft abgelaufen 
ift, fo wird den Erben die Reftzahlung 
geichentt. 


Freie Reije für KRänfen 


Seder der eine Gefellichaft von 3 Käufern 
mitbringt, befommt jeine Fahrt vergütet, 
Xiberale PBrovifion für Agenten, 

Nüheres bei dem Eigentümer: 
Baldwin County 
‚Eolonijation Company, 
Chicago Office: 912 Hartford Building, 
Madiſon u. Dearborn Str., Chiengo. 
ſaſonmo 


Farmland! 

Kaufe eine fertige Farm oderFarmland 
bei Quittmann, Miſſ., im ſonnigen Sü— 
den; guter Lehmboden; alles kann ge— 
pflauzt werden, Weizen, Hafer, Roggen, 
Corn, Klee, Kartoffel etc. Beſonders ge— 
eignet für. Gemüſe, Obſt und Weinbau, 
Die Farmen liegen nahe den Eiſenbah- 
nen, großen Städten und beſten Märkten. 

Zwei Ernten per Jahr. 

Geſundes Klima; gutes Paſſer. 
Keinelleberihwennmungsgefahr, liegt 340 
Fuß über dem Meeresipiegel. 

‚ Exturjion am 4. Februar 1913. 
Freie Fahrt für den Käufer. Kommt mit 
uns, wir haben bei diefer Exxkurſion ei— 
nige große Bargains. Nur 28 Stunden 
Fahrt. Wir verlaufen unfer Land zu jehr 
günftigen Abzahlungsbedingungen. 

GrimmertandGo, 
N. Piklor, General Agent , 
133 Wafhington Str., Zim. 519, Chicago. 

Verlangt:_ Einige aute deutfhe und deutſch— 
ungarifhe Ssamilien, um unfer Land in Duitts 
mann, Miffiffippi, um die Hälfte au bebauen. 
Wir geben frei, gute Wohnungen, Pferde, Sa» 
men ımd die nötigen Maichinen. Nur Solde 
werden angenommen, iwelde die Abficht haben, 
für längere Zeit dort zu bleiben oder eventuell 
felbit Land zu faufen. Um nähere Ausfunft 
lommt oder fchreibt, 

Grimmer Land Compand, 

N. Billor, Generalagent, 
133 Weſt Wafbington Str., Zimmer 519, 
Chicago, I. 





mi—fon 


Milchwirtſchaft Iohnt fid. _ 
Nir verlaufen Farmen und Land in beites 
Milchwirtſchaft⸗Gegend Wiskonſins. 
— Beſter Lehmboden. — 
Gute Farmen mit Gebäuden im Werte von 
83000 und mehr, 860 bis 380 ver Acker. Gutes 
Land von 510 bis 820 per Acker. Schreibt gleich 
beute um Photographien und Beſchreibungen 
on die Epv.:Qutb. Eolonization 0. 
1003 Main Str., Merrill, Wis, 8d3ſone 


Zu verkaufen: Um einen Nachlaß zu regeln, 
3225 per Acre, feine Al Acres mit alten Bad» 
fteinacbäuden, ungeläbr 1142 Meile weſtlich von 
Hiabland Vark: Northweſtern-Suburban-Trans— 
vporftation: muß $2000 Baar haben, Reſt auf Ab— 
zahlungen. John Heim, 3148 R. Aſhland Ape. 

ſaſon 

Zu verlaufen oder vertauſchen: 40 Acres Bald-⸗ 
win Co.. Alabama, Farm, 25 Acres geklärt, ganz 
umzäunt: Tleines Haus, auter Stall, Geräte; 
9 Neres mit Frübs:Hafer, Stod etc. W. Sad, 
2851 Lerington Str. 


Wenn Ihr eine Yarm Fanfen, verfan. 
fen oder vertanihen wollt für Chicago 
Broperty, jeht Chad. Cchlote & Co., 602 
North Ave, R. 2. fp15fonmtiia® 
i gu berfaufen: Berbefferte Michigan-Farmen, 
icde Größe, „Frucht: oder Getreide-Farmen; 
deutfhe Nahbarichaft. Nahzufragen bei Bevady, 
224 Weit 60. Str. 1,2,8,9feb 

Landsleute! Wenn Ihr eine aute Farım bier, 
in unferer gefunden, Gegend, faufen wollt, für 
$15 bis $25 den Ader, To erteile ich Euch auf⸗ 


| richtige, mabrbeitsgetreue Auskunft; feine Agent: 


tur. U. Schluetter, Mountain Home, Arlanias. 


1,2,3,9feb 


Ylorida Land, 10 Acres, $15 Anzahlung, $15 
monatli; Ieine Zinjen. 1338 Bhron Straße. 
Sjiamifafolm 


Bu berfaufen: Eine 80 Uder Farm in Wid- 
fonfin, mit Pferden. Kuben, Schweinen, Hüh—⸗ 
nern, Mais, Kaztorieln, Heu, Mafchinerie und 
Gebäuden: Prei3 $3000; $800 Anzadyıuna, 
nad Belieben. _ 

Ehas. Schlote & Eo., 602 North Ave, 
31jan,1,2feb 


Zu derfaufen: 40 Ucres Trudfarm, alles tiled, 
16 Meilen von Ebicago, feiner jchwarzer Boden. 
Preid $185 per Ncre, $1000 Baar, Reft nad 
Wunfdh. Keine Gebäude. Am 1. März zu über 
nehmen. €. 9. Bett3, Desplaines, IN. 

28ian 1wæe 


160 Acres Wisconſin Farm, 3 Meilen von gu⸗ 
tem Town, ebenes Land, Lehmboden, gute Ge⸗ 
bäude, 60 Acre3 gellärt, Reſt dichtes Holgland. 
Preis $4000. Bedinaungen. Eigentümer N: 9 
Folg, 1943 Grace Str. Dja*E 


Berichiedenes. 
Zu pachten geſucht: 5515 Acres Land mit 
a nn nabe Ebicago. Abdr.: U 137 
Abendpoft. 


Wenn Sie Ihr Haus, Farm oder‘ Lot rafch 
verfaufen wollen, fommen Sie zu Brodführer, 
118 Nord La Salle Straße, Zimmer 509, 
5of,fafodide* 
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$6 Battenber: tüdher, 83.48. 
Spigenrand, Belnensenier, Größe 54 Boll. 

60c Hanbtüder, 35e, 
reinleinenes 
arbeit, 21 bei 40 Zoll, zu 35ec. 


$4 Centerpieces, 82, Princeß Spitzen⸗Center⸗ 
pieces, 
Cpigenrand, Leinencenter, Größe 56 
bei 54 zoll. 


Geftembelte 
ausgezeichnete 


wilden Rofen, mit PBund- und weißer Stiderei» 
arbeit aujamınen, 


Spezielle faucy Wanren Bargaind 


Bmweiter Floor. 


Lund ‚48.  Xiefer 


Hohlgefäumter Rand, 
Hud, fhablonirt für meiße Stid- 


fowie Drefier ertra tiefer 


IE ıumd 20 


Scarfs, 


Eenterpieces für Pund-Arbeit; 
Qualität Leinen, Mufter bon 
18⸗30ll. 


296; 


243öll. 58e 


Riefiger Verkaufvon Ayman & Eos feinen Wailts 


Human & Co., ausihliehliher Waiit-Laden in 4260 Drerel Boulevard, Chicago, ziehen fidh vom Geichäft zurüd und ver- 


fauften an ung ihr ganze2 Lager von hochfeinen Waiits zu 50c am Dollar. 


Jede Waift it mit dem Hhman Preiszettel verjehen und Die 
gen jind in einfachen Ziffern,. 


und feiniten 


in den falhionabeliten 
Modellen, jo dab in Dielem MWer- 
fauf feine Dame zu zögern braudıt, 
fo viele Waiit3 zu faufen, al3 jie ge= 
enmwärtig braucht oder für den jpäteren 
Bedarf zu Taufen. 


Chiffon, fetdene und Spitzen Waiſts. 


Hnmans Preis $10. IInier @® 95 
nr + e) 
Chiffon, feidene und Cpiten Watits. 


Human Preis $8.00. Uns 54 95 

fer Preis, 29 
Chiffon⸗, ſeidene und 

Spitzen Waiſts, Hy 


mans Preis 83 95 
De .. e) 


$7. Unfer 


Chiffonz, jeidene und 
Spigen Watits, Sb 


mans®rei3 82 95 
6.50. Inier® +32) 

Ehiffon= u. jeidene 
Waiſts. Hymans Preis 


a unſeꝛg 1 95 


Chiffon⸗ und ſeidene 
Waiſts. Hymans Preis 
$3.00. Ins 
fer Preis, 
morgen, 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Wechſelrätſel (4315). 
Von Hy. Langfeldt, Chicago. 
Was eine Wohnung macht bequem 
Mit „M“, wenn neu und gut im Stande, 
Sit mit „RB“ dem Frieden nicht genehm, 
Sieht e3 im Aufruhr durch die Lande, 


Gleichtlang (4316). 
Bon Henry Wagemann, Chicago. 


Das Wort, getrennt, 

Macht dich behend 

Zum Haus azurüdzufehren. 
Verbunden aber bin ich 

Nicht offen und ehrlich, 
Vielleicht auch gar gefährlich, 
Diemweil ich unerklärlid. 


Rätjel (4317). 
Mer wohl fennet das Ende der Welt, 
Wer das Ende vom Himmelszelt? 
Wird fein Getit c3 ergründen 
Und fein Weiler eS Finden? 
Lafiet das Fragen! 
Laſſet das Zagen! 
Denn das Gegrübel 
Iſt nur vom Uebel. 


Doch mit kindlichen Augen 

Suchet, was euch mag taugen, 

Und aller Weisheit Beſchluß 

Sich euch offenbaren muß. 

Wunderbar dann erhellt 

Ccdaut ihr das Ende der belt, 

Und diejes Rätiels Ziel 

Dünkft euch ein Nindersviel 
Krenzrätiel (4318). 

Ton G. Michael, Hammond, And, 


Mit 1-2 fißt Herr Kunz im Amt; 
Mit 3—2 trägt c3 Mancher Tchwer; 
Die 1—4 man oft bei verzehrt; 
Die 3—4 echt Ichnell hin und ber. 
Königszug (4319). 
Von O. Kühn, Chicago. 


de froh nießt 
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bagt | dau | wohl 
frei 


der 


Bilderrätfel (4320). 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bacher als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver⸗ 
teilung kommen — me her, wenn beſon⸗ 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet ſich nach der Anzahl 
der Löſungen. Die Verlooſung findet 
Freitag Morgen ſtatt und bis da— 
Bin fpätejtens müljen alle Zufenduns 
gen in Händen der Redaktion fein. Roits 
farien genügen, imerden bie Löjungen 
aber in Briefen geichdt, dann müflen 
folde eine 2-Cents-Marfe tragen, aud) 
wenn fie nicht gejchlojjen find. 

Die Nätfelfreunde find Dringend 
erfucht, ihre Einfendungen an Die 
„Rätieledie“ oder den „R. R.“ (Rätjel- 
Redakteur) zu richten. * 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Voſt zugeſchickt haben 
will,, muß die ihn vom n benach- 

4 Cents m 


Ken ———— 


Zweiter Floor. 


Nebenrätiel. 


1. Scerzrätiel. 
Eingeihidt von Elfriede von 
Hertzberg, Chicago. 

Er heißt Alexander, 

und Konſtantin ich, 

Und keiner von uns 
Heißt Roderich 
Wer Tann es nım finden 
Und einfach begründen, 
Dak er oder ich 

Doch heizt NRoderich?! 


2. Gleichklang. 
Eingeihidt von Frau Hannebohm, 
Crown Boint, Ind. 
Die ſchwerſten Laſten bebe ich empor 
Und blübe doh im zarten Blumenflor; 
Ach faufe ftürmend durch die Winternacht 
Und flüjt're jacht in grüner Wipfelpracht. 


3. Tauſchrätſel. 
öCXX 
Acker, Horn, Weib, Fuder, Beil, 
Rochen, Pfund, Reiher, Gaſſe, 
Fall, Wand, Haus, Ruhe, Angel, 
Bonn, Zahl, Roſa, Halm. 
ͥ. 

Von jedem Wort iſt durch Umtauſch 
eines Buchſtabens an beliebiger Stelle 
ein neues bekanntes Hauptwort zu bilden 
(wie aus Rind das Wort Kind, oder 
Rand, oder Rind, oder Ring) die neu ein— 
gefügten Buchſtaben müſſen im Zuſam 
menhang geleſen ein bekanntes Sprich— 
wort ergeben. 


Löſungen zu den Aufgaben In 
voriger Aummer. 


Silbenrätſel (4309). 


egro (Alle; Orgel umgekehrt). 
Richtig gelöſt von 26 Einſendern. 


All 


Silbenrätſel (4310). 
ichti Q. 
aelöit von 57 Einfendern. 


Aufr 

Richtig 
Silbenrätſel (4311). 

Achtundvierziger 

Richtig gelöſt von 57 Einſendern. 


Abſtrichrätſel (4312). 
Wasmanhofft, das glaubt 
an gern 
Richtig gelöſt von 61 Einſendern. 

Röſſelſprung (4313. 

er Menſch bedarf der Menſchen ſehr, 
Zu ſeinem großen Ziele; 
Nur in dem Ganzen wirket er; 
Viel Tropfen geben erſt das Meer, 
Viel Waſſer treibt die Mühle. 
Schiller.) 
Richtig gelöſt von 47 Einſendern. 


Bilderrätiel (4314). 
Babhlonijde Verwirrung. 
Richtig gelöit von 35 Einjendern. 


Löfungen zu den Hebenrätlein 


in voriger Mummer, 
1. Gleichtklang — Bruch. 
2. Ergänzungsrätſel — Wieland. 
3. Kreuz- und Unerrätiel — 1—ro; 
2—dE ; 3— 1—ja; 5—ge; 6—be. 
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Kichtige Löſungen 
fanbten ein: 

Frau Karoline Schmivyofer (6 Rreide 
aufgaben—3 Nebenrätjel); JIode Prei⸗ 
finger (1—1); Paul Sirauß (6—2) ; 
G. Michael, Sammond, And. (3—3) ; 
Fri Lefchmann (5—3); Frau Elife 
Grimm (4—0);5 M. Oehlein, Yurora, 
Se. (10); Frl. Louiſe Keefer (5— 
2); Louis Perl (1—0); Frau Ottilie 
Tode (3—2); E. E. Windler (4—1); 
Frau Kofefine Meier (d—1); Frau Ans 
na Graf (5—1); Frau Lina Kehl (d— 
1); Heinrich Hennig (5—2); Otto Kats 
jer, Appleton, Wie. (43); Frau D. 
Helberg (4—2); Frau Käthe Weigand 
(6-3); 3%. W. Heinfe, Wiota, Ja. (6— 
2) ; Frau Meta Stoehr (6—3) ; 9. Hand 
(5—3); Frang Hennig (8—2): Louis 
Müller, Maymwood, IL. (8—2); ©. 
Kühn, (5—2) ; Frau A. Gnadte (5—3). 

— Wagemann (6—0); Frau 
Marie Zange (d—2) ; Nikolaus Wilfin 
(5—2); 9. Langfeldt (5—8); Geo. 


Bekümpft die Shwindfudl! 


Atmet viel friihe Luft ein, Ihlaft vor offenen 
Senftern und jeid fidher, das echte Lalem’d 
Cough Balfam zu aebrauden. E3 heilt Huften, 
Erlältung, Bronditis, Keuhhuften, Eroup, dror 
benden PBneumonia ufw. 

Zum Berfauf in allen Apotheken, 
Preis 25e und 50r, 


SALEM LABORATORY 
CHICAGO, - - - ILL. 


—R 


Geerdts, Mahwood, IM. (3—2); Lil 
lian Keldjtein (4—2); Frau Anna Pins 


Fünf der Facons find abgebildet . 


Herabſetzun⸗ 


Wir führen einige der beiten Werte an. 


Jede Waiſt beſitzt Facon-Eigenheiten, 
welche die Trägerin auszeichnen, wo 
ſie ſich auch zeigen mag. Dieſer Ver—⸗ 
kauf beginnt frühzeitig am Montag 
Morgen. 


Feine Lingerie und Voile Waichs, 


Us 
mans Breis $6.50 bis $ 4 


53.95 
Feine Lingerie und Voile Waiit3, Hh- 


Hymans Preis $5.00. — 52 95 
» 


Unjer Rreis, 
Keine Lingerie- und 
Voile-Waiſts. Hymans 


Feine Lingerie- und 
Voile⸗-Waiſts. Hymans 


3.50, Unfer 81 95 
Breis $3 u.® + ed) 
‚Jene Lingerie- und 
Voile-Waiſts. Hymans 
Preis 2.50 


Unf. Rreisi® 1 50 


Hunderte von Voile—⸗ 
und Lingerie - Waiſts, 
in Dutzen— 
den von 00 
Facons, 


now (5—2); Frau Emma Pabſt (5— 
3); Frau K. Müller (4—1); Natob Bo: 
reich, Kenojba, Wis. (3—2); Frau He- 
Iene Kenl (6—3) ; Andy Seifert, South 
Dend, Ind. (d—2); Frau 3. Bauer 
(5—2); Frau 8. B. de Groot (5—2) ; 
Auguſt Fiebig Frau Martha 
Rogge (43) ; Richard Kaufmann (5— 
2); Frau Sophie Roth (3—1); Her: 
mann Kornrumpf (3—1); Harrh Amis 


(us 15 


(3-—2); 


us (52); 2. 8. Sauter (4—1); Fr. 
sannie Ren (d—2); Frau Wim. 
Schmitz (5—2);3 Frau Marie Eieberer 
(4—1); Frau 9. Fröblid (5-3). 
srau Helene Brockmyer (5—3); F. H. 
Roegler (6—3); ©. 3. Tebbens (3— 
1); Robannes Schulze (5—1); Frau 
Marie Rauceneder (5—2); Frau ©. 
Stein (3—1); 8. U. Frintner, Jerfet 
Eity, N. 8. (6-3); Frau Bertha Heit- 
mann (d—2); €. €. Koropp (6-3); 
Mathias Strafa (d—1); Mm. Deubel 
(4—1); Frau Agnes Groß (53); 
9. Bimmermann (5—-83) ; Epos. Her⸗ 
| berg (5— 3); Frau Emma Pid (3—2) ; 
| Arau Roja Schlogl (5—3); Frau Lydia 
Sedlmayr, Danville, A. (5—0). 


.. * 
Prämien gewannen: 
Silbenrätiel (4309) — Looje 1—26. 
F. 9. Roehler, 539 AFullerton Avenue, 
Chicago; Yovs Nr. 21. 
. Silbenrätiel (4310) — 
G. 2. Tebbens, 2932 
Chicago; Xoo3 Nr. 48. 
Silbenrätiel (4311) 2oofe 1—57. 
9. Michael, Hammond, Andiana; 2oo8 
Nr. 3. 
Abitreichrätiel (4312) — Yovie 1 bis 
v1. Krau Marie Lange, 1329 Winona 
Mve., Chicago; Xoo3 Nr. 25. 
 Nöffeliprung (4313) — Yooie 1—47, 
Harın Amicus, Chicago; 2003 Nr. 31. 
Bilderrätiel (4314) — Yooje 1- 
Frau J. . P. de Groot, 4037 N. 
Ave., Chicago; Loos Nr. 23. 


Rätſelbriefkaſten. 
Alfred Mannaberg; Joe Preiſinger; 
Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis.; Henrh 
Laugfeldt; H. Hand. — Dank für die 
Aufgaben. 


Looſe 1-57. 
Wallace Straße, 


a 
.».), 


Irving 


Lokalbericht. 


Todesfälle. 


NRagſtehend veröffentlichen wir die Namen der 

Deuticen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
eldiumg Auginga: 
Tuch, Ama; 56 3.; 1633 S. Cpaulding Abe, 
<ell, Louifa, 78 3.; 1047 Winceiter Ave. 
Eponhols, Edward, 1 I.; 1725 N. AfhlandAbe, 
Siüntber, Anguit, 62 8: 3918 Coutbportpe, 
Bromberg, Solly, 2 3.; 1440 ©. Homan Abe, 
Schneider, Louis, 42 %.; 5420 Shield Abe 
Gräbner, George; 50 3.; 2240 MR. 37. Str, 
Maucer, Alcuin, 49 I.; Beru, III. 
Ritter, Henth, 55 I.; 4920 Kimball Avenue, 
Prand, Nobn, 43 S.; 2158 Mabafb pe. 
Vurger, Mdolpb, 67 3.; 1319 Zablor tr, 
Seidenblutb, Cbas,, 25 I3.; 4527 Lawwrence\ibe, 
Reinig, Srtederid, 24 3.; 3437 N. Stedzie Abe, 
gabı, Jad, 4 Stunden; 1650 N.SpauldingPlve, 
Evert, Marie, 3. 9.; 2229 Monticello PIpe, 
<cilte, Wilbelmina, 80 3.; 1925 Grace Etr. 
strüger, Charles, 30 3.5; 156. €. Rearion Str. 
Sarber, Thomas, 42 3.: 116 R. Mab Str. 
Mandeihild, Nicholas, 65 I.; 622 W. 26. Str, 
driiche, Xouife, 79 3.; 1824 Larrabee Str, 
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Aus Vereinskreiſen. 


Der Zentralverband der 
Deutſchen Militärvereine 
von Chicago und Umgegend erwählte 
im Hotel Bismarck, ſeinem jetzigen 
Verſammlungslokale, folgende Beamte 
für das laufende Jahr: C. G. Geleng, 
Präſident; Heinrich Schloſſer, Vize— 
präſident; Otto Dietz, Sekretär; Al— 
bert Guhl, Schatzmeiſter. Die Einfüh— 
rung der neuen Beamten vollzog der 
frühere langjährige Präſident M.Gaß. 
Mit der Verſammlung verbunden war 
die Rück-, bezw. Uebergabe der dem 
Verband vor einer Reihe von Jahren 
vom deutſchen Kaiſer geſtifteten Fah— 
ne ſeitens des Deutſchen Militärver— 
eins Elgin, und mit der Führung für 
das laufende Jahr wurde die Deutſche 
Kriegerkameradſchaft betraut. Beide 
Vereine waren durch größere Abord— 
nungen vertreten, ſodaß der geräumige 
Bankettſaal bis auf den letzten Pla 
beſetzt war. Die Uebergabe vollzog * 
Wunſch des Präſidenten der als Gaſt 
anweſende Herr Henry Hachmeiſter, 
der erſte Präſident des vor annähernd 
17 Jahren gegründeten Verbandes. Er 
gedachte auch in längerer Rede des 
Stifters der Fahne, der vor 54 Jahren 
das Licht der Welt erblickte. In das 
beim Schluſſe ausgebrachte Hoch auf 
das Geburtstagskind alle 
Anweſenden begeiſtert 


8880 Fais Bedrick 


Wögentlige Briefifte. 
knden, ide Gmpiänger mit, beutfgen 


ten efe. Wenn diefelben nicht 
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Chicago, den 1. Gebruar 1913. 


4267 Laurig Jobann 
4271 Lebarts John 
4272 Lechner Katie 
4276 Xebinjtein X 
4287 Zubbe Amie, 
4290 Ludwig Marie 
4291 Ludwig Katie 
4292 Uuedens Lena 
& 4294 Yulas Jalob 
3651 Barth Francis 4305 Magen Arthur 
3656 Barr Adolf 4307 Majer Bernat 
3657 Bareither Barbara 4310 Maier Franz 
3658 Bartold Alerander 4315 Malz; Jalob 
3663 Bauer John 4325 Maral Marie 
3664 Bauer Franzista 4326 Marcus X 
3666 Bauimgertner Shand334 Marfchall Adolf 
3667 Bed Serrh 4336 Marzell Martin 
3668 Beder Ana 4342 Wa M 
3669 Beder John 4343 Matheyp Nicola 
3676 Behrmann Henry 4353 Mayer George 
3686 Bergmann William 4354 Mah Staniy 
3688 Blade Jofef 4355 Meinhard George 
3692 Biringere I 4160 Klein AU 
3694 Blimten Mera (2) 4171 Knab oief 
3695 Blume Emilie 4172 Knivl George 
3697 Boerner Carl 4173 Knill Wendel 
3705 Borsztein Jofe 4174 Kırop Antoni 
107 Bornitein I 4175 Anutel Simon 
20 Braydmeier Yranz 4182 Kveiter Albert 
22 Braun Lails 4184 Kohn Iohn 
24 Brengel Dorothea 4185 Rofmanı Nr (2) 
3 
2 


3606 Adler M 
3608 Ainbinder Mr 
3610 Alver Nathan 
3614 Ulmerotb Ella 
3619 Afcddenbrenner 
Wolfgang 

3624 Aicher Joſef 
3633 Bades Jean 
3640 Bamberg 9 


3725 Brenner Di 4186 Kohn Jacques 
3726 Bring John 4191 Roller Anna 
7 Brinffemper Tb 4192 Kolender Mofes 
32 Bruften 8* 4402 Mohles Fritz 
87 Bucher Thomas 4871 Wichels Frank 
38 Budtinger yandar 4404 Moichner Frant 
40 Buehler A 4407 Mostovig I 
43 Buffe Fred 4414 Mortb Hans 
5 Burbad Jalob 4357 Mefirow E 5 
Burgbardt Johann 4358 Meyer A 5 
3 Cohen A 4359 Meyer Iobann 
Erapp Mag 4360 Meyer Naihan 
3785 Gzar Paul 4361 Meyer S 
37493 Dabel Ludwig 4362 Meyer Auguite 
3797 Damm Henry 4420 Müller Jacob 
3800 Danef Anna 4421 Müller Helen 
3805 Degelow Carl 4422 Müller Zacob 
3808 Dettmer Thereiia 4423 Müller Ferenz 
3810 Dider Marie 4424 Müller Hermann 
3811 Dieg Sabina 4425 Mureck Joſef 
3812 Dieß J 4444 Nillſen Adolf 
3814 Dittel Paul 4446 Nieſen Nic 
3818 Domte Gottfried 4450 Nofer Theodor 
3821 Dopper Alois 4457 Nottling Srant 
38322 Dorner Mr 4471 Nufel Iolepb 
3823 Dorns Gmil 4473 O:berlin Jalob 
3827 Doß Stanislaw 4475 Obem Julius 
3829 Drathnner Augujte 4476 Oblbay Heinrich 
3833 Drell E 4487 Delterreicher Nober! 
3838 Droffer Franz 4403 Dtte Karl 
3842 Duering Rudolf 4408 Bangerl Chas 
3857 Eberhard Walter 4507 Baulien Paul 
3858 Eggert Adolf 4510 Paul Hans 
3859 Eidelitein Auda 4514 Bel; Johann 
3860 Eifeberg Wir 4519 Beienbofer Martin 
3861 Eih Sidney 4527 Pegel Nobt 
3862 Elfe Edward 4528 Bern 
3863 Elit Eimon 4529 Pfeifer Alfred 
3864 Eininover Stefania 4530 Philipp Sam 
3865 Emberfat Zohn 4537 Bidert Henrh 
3866 Enberle John 4541 Pils Bruno 
3867 Engelbhols Triamon4558 Pollod I 
3868 Engel John 4559 Bodel Roman 
3869 Engler Hedwig 4565 Rodlard 8 
3871 Erben Sofef 4568 Potter N 
3874 Erneft ssrantifet 4577 Brablin U 
3875 Erih Victor 4603 Rabe Rudolph 
3876 Effer U 46065 Rad Baul 
3977 Eurich Ehrift (2) 4612 Ragers X 
3878 Yabrifant D 4614 Rams Kımeaunda 
3879 Sabr Albert 4617 Ratswohl Stan 
4618 Ramut Anna 
3881 tyalkl Jacob (2) 4619 Rats Myer 
3882 Fallenberg Auguſta4620 Ratswohl Frank 
3883 Fanck Louiſa 4626 Reingruber Anton 
3884 Fang Aloiſa 4628 Reiner Johann 
3885 Fapzlender Albert 4629 Reisfeld Louis 
3886 Falle Florence 1630 Reuter Peter 
Catherine 4631 Reßler Albert 
3887 Fallenbuſch — 4632 Rhomberg Guſtav 
3889 Feil M SH 4634 Richter Paul 
3890 Felditein IN 4635 Rieger Joſie 
3891 Felfinger Reter 4639 Rittmanır Samıtel 
3892 Feldmann AU 4640 Ring Marie 
3893 Serdmanı F 4641 Ritter Joſeph 
3894 Feſchler John 4646 Rodel Otto 
3901 #infelftein S W 4647 Robden Elizabeth 
3902 Fintelitein S 4650 Notter Wolf 
3910 ran © 4554 Rofiauer Catherine 
3911 rang Karel 4655 Nofe £ 9 
3912 rant John 4657 Roß Eva 
30183 Freier Adolfina 4659 Roſenberg Abe (2) 
3314 Friedmann Naghag4680 Rubin H 
3915 Friedmann Mr 4661 Rudolf ssranz (2) 
3916 Friesfo Andy 4663 Rumrid Jobann 
3917 Sriedenbera W 4665 Ruedheim Emma 
3919 gröhlic Jofephine 4666 Ruedheim Fred 
3920 Sromm Henry 4678 Salomon 9 
3921 Sucds Ile 4682 Sad Mr 
3923 Zunbanmmer Adolf 46 aibel Conrad 
3924 Surthbmann Emil 4687 Ealomon Harıy 
3933 Banafool Fritz 4688 Sachs Adam 
3935 Gaiſiner Albert 
3039 Gauer Ida 
3942 Seilt Auguſt 
3945 Gerfele Aırlic 
3946 Geyer Wally 
3947 Glatt Banıl 


1 

1 
7 
374 
a 
7 
77 


7 
7 
7 


* 


x 
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4689 Sauer Baclad 
4690 Saperitein Ycab 
4694 Schaffer Mar 
4695 Echallah Louiie 
4696 Schatten John 
4697 Schatmann Walter 
3949 Gindler Niat 4608 Scholz Richard 
3953 Glowinfe Marie 4699 Schenfer Wottlieb 
3955 Goldmann Annie 4700 Schlofier Baul (2) 
3956 Golditein Fb 4701 Schiewe Guſtav 
3058 Goldſtein Thos 793 Schlogl, Mary 
3059 Goldſtein M 704 Schandl Roſa 
3961 Goldmann Joe 4705 Schemmel Lena 
3966 Gottwald W 4706 Schleifer Fritz 
30968 Grabler Nofef 4707 Schmidt Annie 
3969 Grabonitz Karoline 47208 Schmeckel Adolf 
3973 Grenblatt RO 4709 Schmidt Guitad Fi 
3976 Grimberg Tat Schmidt Jobn 
3980 Groi3 John Schoedert Jean 
3981 Grofe Fred 2 Schmidt Adam 
3982 Grays Julius Schmitt Henry 
3983 Großmann B Schmechel Johanna 
3984 Großmann M Schulowsth Toni 
3987 Gran Barbara Schweitzer Frank 
3997 Gundelpuger Arnol Schwerdtfeger R 
3998 Gunter Alexander ‘ Schuch George 
3999 Guvong Rudolph Schwab Maria 
4003 Gustow John Schröder Frau 
4004 Gutſchet Karl Seigerſchmitt R 
4005 Gut Joſef Sedlmeier Maria 
4007 Haale Arthur 25 Ceif Jofef (2) 
4013 Handelmann Clara 5 Senger D 

4015 Hartl Meit Seelentag Raul 
Seitz Joſeph 
Singer S 


Um Ss 


2-1 


10 


4016 Hartmann Lyman - 

4019 Hakl Franz j 

4021 Heine Anna Simon Amalie 

4023 Hellwig Charles 5 Sienel Wolf 

4024 Hemzad Ferdinand 4746 Singer 5 

4025 Hegmann Wm 1752 Sikimann Mar 

4026 Hermann Jan 4169 Smalzer Franf 

4027 Hermann Dora 4788 Sohnel William 

4028 Hergert Ottilie 47091 Sommer Ailltam 

4030 Herg Robt 4793 Solomon 

4031 Hetland Mr 4797 Speidel Dito 

4033 —— Chriſt 4799 Sprattler Joſef (2) 

4035 Hohmann John 4800 Specht Maria 

4036 Hoch Reinhold 4801 Spiel Mat 

4037 HSoege Charles 4802 Spelenberg Toltan 

4038 Hofer ran 4818 Ctargmann Cudiwig 
Serome 4822 Steinbah Wilbelm 

4039 Hoffmann M (2) 4823 Cteinbedf Elizabeth 

4043 Hoppaätner Aloi3 4826 Stern % 

4045 Holm John 4827 Stein A 

4047 ER Sannte 4328 Stein Beter 


Jr in DO O0 = Sc 


4048 Horn M 4829 Stenberf Rofa 
4832 Etemp Marie 
4834 Stein 3 
4837 Stifter Charles I 
4889 Stoch Kataryna 
4841 Stram Cyril 
4842 Stranik Mr 
4848 Stuhl Anna 
4883 Tabus John 
4885 Taibl Tella 
4887 Täubert Henrh 
4889 Teichmann Francis 
4891 Ihaler Maria 
4895 Tittinger fiir 
4897 Till Arthur 
4903 TIrifhan John 
4904 Irosfa Emil 
4905 Trofter Frik 
4906 Zihmelitih Franz 
4914 llebel Zouife 
4915 ilefert Albert 
4917 IIrban_ Yalob 
4918 INrig Morris 
4922 Balentin Cedi 
4923 Belerie Minnie 
4927 Bei Harrh 
34 Kay M 4932 Bolf Bedrich 
4136 Rab Mir 4933 Volger A 
4138 Kkeinigäöberg Bernar4N34 Volfing Florian 
4139 Keller Anna 4042 Wach Sintarayna 
4140 keller R 4943 Wagner Fred 
4141 RKRentwortz M 4945 Walt u 
4143 Kerze Sant 4940 Wangelin Marie 
4153 Kirchner Mathias 4050 Waubis Marie 
4158 Klee Mae 4957 Weber S 
4159 Klein Jobanna 4958 Bedia William 
4194 Romorafh Martin 4NB1 Weikinann Mr 
4195 Kompas Jobann 4962 Weinſtein K 
4206 KRonratb ran 4963 Weikmann Starl 
4214 Rofit OÖttilte 4964 Weinftein B 
4221 Kowarich Robt 4965 Weib 5 
4231 Kraus Anna 4986 Weinberger & 
4970 Werner Diarie 


4232 Kraus Rudolf 
4971 Wertel Wladyslaw 


4233 Kraufe Karl 
4234 Kraufe Guitad 4972 Weifelboft Mrs 
4973 Wied Hench 


4235 Kraufe Baul 
4975 Wiener A 


4236 Krauß Ma i 
4238 Kraeflend Baul & 4976 Wiel Agniesta 
4978 Bigel otifrieb 


4244 Kromer Gregor 
4246 Rrupp Jale 4979 = a3 Adelbert 
4247 Krudemeier WW 4981 Willner Marh 

4254 Quehne Henry 
4258 Kundt Jobann 
4262 Labtesmarfe A 
4263 Laitiner I 
4264 Lammelin 


4054 Huber Geo 
4057 Huß Charles 
4058 Hutt Margt 
4063 Jacoby David 
4066 Jaffe W 
4067 Jabigen Ida 
4074 Sanfte Zudiwig 
4082 Narı Caroline 
4085 Jaups Yüm 

4092 Ne ifchef Edward 
4093 Si ef Rudolf 
4094 Iobann Antoni 
4095 Johann Lena 
4096 Nofale Jafob 
4097 Norger Ralburga 
4098 Jordan 2 

4101 Soft Ehriftoff 
4105 Jubna 5 

4106 Nung Gaftmir 
4117 Kamrer Mathias 
119 Kampfert Emilie 
123 aplan 2 

124 Kaplan Abe 

nr Karbanen RN 9 
1 


4 
4 
4 
4 
: 3 Kaßer Gyorgh 


4984 Winter Prefident 
4086 Wiſch Frau 
4988 Wiſenhofer Ferdi⸗ 


da nand 
Albert 4996 Wohlt Hulda 


— Mancher Leute Leben hat nur elf 
Monate.—Es fehlt der Mai. 


ASTHMA 


Brondittd und allerlei Katarrhverfhleimungen 
Iuriet mit Semrads Tee. Linderung fos 
fort, Natürliher Schlaf. a Zum den De 


* 


Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 2, rebruar 1918. 


Ardeiteten mit Hohdrud. |; 


Unter $21,000 Bürgihaft den 
Großgeihworenen ütberwiejen. 


Des Einbruhs beziptigt. 


Sind angeblich geftändig, fieben Geihäfts- 
räume geplündert und Waaren imIDerte 
von $9,100 ergattert zu haben. — Steif- 
bettler verfnüppelt und eingelocht. 


— — — 


Der 2djährige Joſeph Stelmazak, 
Nr. 1301 Chapin Straße, der 24 
Jahre alte Louis Babiowski, Nr. 1300 
Currier Straße, und der um ein Jahr 
jüngere Michael Stebo, Nr. 1300 Cur— 
rier Str., wurden geſtern vom Stadt— 
richter Sabath wegen angeblichen Ein— 
bruchs in ſieben Fällen unter $21,000 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen 
überwieſen. 

Stelmazak und Stebo wurden am 
Montag Abend in einer an W. Erie 
und Noble Str. gelegenen Wirtſchaft 
verhaftet, nachdem ſie dort angeblich 
berfucht hatten, ſieben geſtohlene Gei— 
gen zu verſilbern. Einem Kreuzverhör 
unterzogen, ſollen ſie geſtanden haben, 
im Verein mit Babiowski, der ſpäter 
auch feſtgenommen wurde, folgende 
Einbrüche verübt zu haben: 

Am 5. Januar in die Anlage der 
Papanek-Sovac Company, Nr. 1219 
Cornell Straße; Beute im Werte von 
$2000 ergattert. 

Am 11. Januar in den Laden des 
leifchwaarenhändlers Si Weiterfeld, 
Nr. 825 Milmaufee Ave.; Waaren im 
Werte von $350 gejtohlen. 

Am 14. Januar in den Laden der 
Georgi-Bitat Mufic Company, Nr. 
769 Milmaufee Ave; Muſitinſtru— 
mente im Werte von $1300. 

Am 16. Januar in den Laden der 
David Kapland Elothd Company, Nr. 
886 Milmaufee Ang; Pelzfahen und 
Kleidungasftüde im Werte von $3000. 

Um 17. Januar in den Laden von 
H. Schwark, Nr.925 Milmaufee Une.; 
Mäntel und Pelzfachen im Werte von 
$450. 

Am 18. Januar in den Laden von 
2. Precozon, Nr. 842 N. Center Abe.; 
MWaaren im Werte von $500. 

Am 23. Januar in den Laden von 
M. Idzikowski, Nr. 1009 Milwaukee 
Ave.; Pelzſachen und Mäntel imWerte 
bon $1500. 

In Stelmazaf3 Wohnung ilt angeb- 
lich geftohlenes Gut im Werte von 
$5000 gefunden und beichlagnahmt 
worden. 

Erhielt einen Denkzettel. 

Der kürzlich nach Verbüßung von 
14 Jahren Zuchthaus aus der Straf— 
anſtalt Joliet entlaſſene Einbrecher 
Daniel Healy, ein 60 Jahre alter 
Mann, ſoll geſtern Nachmittag an 
State Straße Straßengänger ange— 
bettelt und ſie, wenn er nichts erhielt, 
verwünſcht haben. Als die Detektives 
Fitzſimmons und Mitchell ihn beim 
Wickel nahmen, leiſtete er Widerſtand, 
riß ſich los und lief davon. Er wurde 
von den Häſchern verfolgt, nach län— 
gerer Hatz eingefangen und nach hef— 
tigem Kampfe, nachdem er jämmerlich 
verbläut worden war, überwältigt und 
eingelocht. Er wird ſich jetzt unter der 
auf unordentliches Betragen lautenden 
Anklage zu verantworten haben. 


Voch auf freiem Fuße. 

Die Polizei hat ſich bisher vergeb— 
lich bemüht, des kühnen Banditen hab— 
haft zu werden, der vorgeſtern Abend 
gegen halb 8 Uhr im Weichbilde der 
Stadt, an einer nur zwei Straßen— 
gevierte vom Gejchäftäpiertel entfernt 
gelegenen Stelle, jih auf den Stod- 
nard3-Erpreßzua der Pennfyloania= 
bahn ſchwang, den Erpreßboten John 
F. Efferk, einen Angeſtellten der 
Adams Expreß Co., mit dem Tode be— 
drohte, ihn zwang, ihm einen Beutel 
auszuhändigen, der Lohnanweiſungen 
der Pennſylvaniabahn über 88000 und 
$1000 in Geldfcheinen enthielt, deren 
Beitimmungsort Des Moines, Jowa, 
war, und dann nad einem erbitterten 
Kampfe mit dem Zuaführer Zoran E. 
Smith abfprang und enttam, obgleich 
Smith ihn eine Strede weit verfolgt 
und ihm eine Anzahl blauer Bohnen 
nachgelandt hatte. 

Polizeileutnant Michael Y. Gallery 
bon der Wache an Desplaines Straße 
äußerte gejtern Ubend die Ueberzeu— 
gung, daß der Schnapphahn ein Eijen= 
bahner oder aber ein Angeftellter der 
Erpreß Company fein müßte. Denn 
nur ein Eijenbahner oder ein Ange- 
ftellter der Erpreß Company hätten 
wiffen können, wann der Zug, der all- 
abendlich die jpät eingelaufenen Wert: 
padete vom Zmeigaeichäft der Erprep- 
gejelihaft, Nr. 725 Root Straße, 
nah dem Uniondahnhof befördert, 
fahrplanmäßig an der Gtätte des 
Ueberfalles eintreffe. 

Unglüdliher Zufall. 


Die Koroneräjuryg, die geitern den 
Inqueit abhielt über den Tod der rau 
Alice Weinbauer, Nr. 1004 ©. 6. Ave., 
Maymwood, die Freitag, mie berichtet, 
beim Berfuh, im Erdgefchoß eines 
Allerhandladens an State Str. einen 
Thon in Bewegung befindlichen Yahr- 
ftuhl zu befteigen, tötlich verlegt mur- 
de, gab den Wahrfprud ab, da die 
Beritorbene das Opfer eines unglüd- 
lichen Zufall3 geworden jei. Auch ord- 
nete fie die Freilaffung des Fahrftuhl- 
führerg Bruce Harman an, der nad 
dem Unfall in Unterfuhungshaft ge= 
nommen worden ivar. 

George W. Lyon hat in einem An- 
falle von zeitweiliger Geiftesgerrüttung 
Selbftmord begangen — jo lautete 
ber Wahrfprucdh der Koronerzjury, die 
geftern den Inqueft über den Tod des 
Mannes abhielt, der fich Donnerftag 
Naht in einem Zimmer des Hotel 
Julien an 63. Str. und Stewart Abe. 
erfhoffen hat. Der Berftorbene mar 
ee South Shore Country 
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HEFÄIR 


STATE ADAMS & DEARBORN STS. 


Der größte 
Nummage : Berfau 


feit unferem Beitehen 


Beninnt Dienitag, 4. eb. 


Bitte lefet die morgigen Abendzei- 
tungen wegen der Einzelheiten die: 
fes riefigen Berkaufs-Ereigniffes 


PHONE PRIVATE EXOM,S 


in unferem Bargain Bafement 


— — —— 


Feuer Verkaufl| 


Beginnend Dienitag Morgen! 
Jeder Artitel im Haufe, bejtehend aus Bruffels, Wil: 
ton und Arminiter Rugs, Spiten:Gardinen, Dras 
perien, Treppen-Teppiche und alle Möbel im Dor 
rat werden zu einer großen Serabjehung verkauft. — 
Einige der Waaren find leicht durch Rauch und MWaffer 


beſchädigt. 
für Jedermann! 


Leder Artikel ift ein Bargain. — Etwas 


RobertH.Barwig&Co. 


3008--12 Lincoln Avenue, 
bei Southport Ave., neben Moeller & Go.’3 Laden. 


Dem Wahrfpruch der Koronersjury 
gemäß, die gejtern den üblichen In— 
queft abhielt, ift Frl. Ella Thinnes, 
Nr. 1455 Lill Aoe., im Kindbettfieber 
gejtorben. E3 handle jih um einen 
natürlihen Zodesfall, für den Nie- 
mand verantwortlich gehalten werden 
fönne. 

Richter Sabath geehrt. 

Als Stadtrichter Zofeph Sabath, 
der heute aus Gefundheitsrüdfichten 
auf unbejtimmte Zeit nah San 
Diego, Kal., reift, geftern fein Amt3- 
zimmer im W. Chicago Ave.-Stabtge- 
richt betrat, fand er zu feiner freudigen 
Ueberrafchung fein Pult mit herrlicher 
American Beauty Rofen gejhmüdt. 
Im Namen feiner zahlreichen Freunde 
drücdte Staatsanmwaltsgehilfe Patric 
%. Murphy dem Richter ihr Bedauern 
über die Veranlaffung zur Reife aus, 
wünfchte ihm quteBefferung und über- 
reichte ihm als Zeichen ihrer Wert- 
ſchätzung ein Toilettenfäfthen aus 
Elfenbein und einen Handfoffer. 

Der Richter dankte herzlich und er: 
flärte, daß er nur auf den dringenden 
Rat feines Arztes verreife, aber hoffe, 
ſchon nach Monatzfrift zurüdtehren zu 
fönnen. 

Polizeihauptmann Stephan RR. 
Healy zollte dem Richter den Tribut 
feiner Achtung dur die Erklärung, 
daß er ftets3 Hand in Hand mit der 
Polizei gearbeitet und e& zuftande qe- 
bracht habe, daß der Bezirk gründli- 
cher, als je zubor, von allen unlauteren 
Elementen gefäubert jet. 

Richter Robinson wird den erfranf- 
ten Kollegen vertreten. 

Beteuert feine Unfchuld. 

Unter der Untlage, am 20. und 25. 
Januar Einbrühe in die Wohnung 
feines Freundes Charles Albis, Nr. 
1618 MNemberry Wpe., verübt und 
Schmud im Werte von $150 und $121 
in Baar gejtohlen zu haben, wurde ge= 
ftern ein gemwiffer Emil Enringer dem 
Stadtrihter Stewart vorgeführt. 
Nachbarn fagten auf demgeugenftande 
aus, gejehen zu haben, wie der Ange- 
Hagte an den fraglichen Tagen die 
Wohnung de3 Kläger3 betreten habe. 
Aldis beteuert feine Unfchuld und ver- 
ficherte, daß die Nachbarn ich in der 
Perfon geirrt Haben müßten. Der 
Richter überwied ihn unter $2500 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen. 


Marktbericht. 


Chicago, den 1. Februar 1913. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide and Heu. 
(Baarpreife.) 


Beizen, Nr. 2, rot, $1.10—$1.13: 
rot, $1.02—$1.08; Nr. 2, 
zen, 924 O6; Nr. 3, Dart, 90-—Döc. 

Brübjabrsmweizen Nr 1, 92%—98c; 
Nr. 2, BIH—Hikc; Ne. 3, 85-—88c, 

Mais, Nr. 2, 49%—500; Nr. 2, weiß, 506; Nr, 
2, gelb, 5Bic; Nr. 3, 474—48%c; Nr. 3, 
weiß, 50%—50%c; Nr. 3, gelb, 48—48%c: 
Nr. 4, 4— 74c. 

Hafer, Nr. 2 
g34u—34c; Nr. 4, 
ard, By —I4c. 


Blutarme und nervöfe 
Frauen und Küädchen 


benützt 


BRIEL’S 
Blood & Nerve Remed 


wenn Euer Blut in Quantität und Qualität 
mangelbaft ift. Verbeffert fofort den Appetit 
und Hält die Eingeweide in tadellofem Zuftand, 
Nur per Poft zu beziehen in 50€ und $1.00 
Größen. $1 Größe enthält fait dreimal foviel 
als die 50c Größe. Abreifirt: 


Louis M. Briel, 


„Re % 
arter Winteriveis 


weiß, 324:—833c; Stand» 


8452 N, Alhlans wur, cbicas⸗, du. 


weiß, 353730;: Nr. 3, weiß,’ 


Roggen, Mr. 2, Hal; Nr. 3, 58—62c., 


Gerite, 
dic; 


„Malting”, 53—66c; 
„Sereenings”, 20—46%%c. 


(Auf Tünftige Lieferu 


„Feed“, 46— 


ng.) 


DBeizen, Mai, 93.—93%c; Juli, 1 — 1145 


Ceptember, 90c. 
Mai 8, Mai, 52 —52%c; 


i Juli, 
Ceptember, 5ic. 


53 ⸗816603 


Hafer, Mai, 3dc; Nuli, 34lgc; September, 34c, 
Die bentige Anfubr von Weizen für den bie 


figen Marft ftellte fih auf 102,000, 


von Mais 


auf 669,000, bon Safer auf 287,000 Bulhels- 


Verfhidt von bier Winden 
Weizen, 503,000 Bufbels 
Buihels Hafer. 


Mats 


Gepökeltes Schweinefleiſch, 


104,000 
und 


VBuſhels 
290,000 


Januar, 


$19.07%%; Mai, $19.05; Juli, $10.10, 


Schmalz,, Tanuar, $I0.17%%; 
Juli, $10.20. 

Rippen, Janıar, 
Suli, $10.15. 


Ma 


$10.20; 


i, $10.205 


Mai, $10.105 


Mehl. „Winter Patents", $4.75—$4.90 das 


Faß; Roggenmehl, $3.00 


> 
3.2 


33 mi irſt 


> 
Glears“, jute, $3.50-$3.60; „Straight“, Iute, 


33. 10 - 83. 26. 


He. (Berfauf auf den Geleifen). —Beltes Tis 


mothy, $17.00--$18.00;5 Wr. 1, 
$16.00; beites PBrairie, $14.50—$ 
1, $13.50—$14.00; 
PBadbeu, $7.00--$7.50. 


$14.00— 
15.00; Nr, 


Nr. 2, $12.00—$13,.00; 


Zimotbuyfamen — „Eaih Xot3”, $3.00— 
$4.16. 


Kleejamen. „Tafb Lot3“, $12.00—$20.00, 


Del 
Standard, weiß, 150 ..........8 
Headlight, 170 ..... 
——— — — — ⏑— ⏑⏑⏑ ———— 

LVaphiha. 
Gaſolin 
Leinſamen-Oel, roh, ver 5 Faß 
do. gereinigt, per 5 Faß 
—ä 
Schlachtvieh. 
Rindpieh. Gute Bis 
$8.25—$9.25 per 100 
gute „Beedes“, $0.00—$7.25; 


spepFe2> 
SERSEEKS 
Fr 


ausgefudhte 
sfund,; mittlere 
mittlere 


ute Kühe, $4.25—$5.50; gute bis 
fııchte Kälber, $9.25—$10.25; Bullen, 5 


iherwaare, $6.25—$7.00 


Schweine. Gute bi3 ausgefudhte Pöichnams, 
uie 


$7.60—$7.65 per 100 Pfund; q 
geſuchte sau Berfandt), 
mittlere bis ausgefuchte 
$7.60—$7.70; 


7.60—$7, 
gute bis — 


bis au⸗ 
2 


$6.75—$7.40; Eber, $3.50—$4.25, 


Ehaje. 


90.105 


„Wethers“, per 100 
„Breeding, Ewes“, 


„Native YWearlings“, $7.00—$7.50; — 
0; „Beebing * 


Lambs“, 88.00 ⸗88 

$6.00—$7.25. 

Es murden während der Wode 
bradt: 41,871 Rinder, 7152 


‚50; 


wurden: 18,623 Rinder, 
Schweine und 16,650 Schafe. 


Mollereiprodutte. 
Butter— 


„Ereamerh”, erira, d. Bid, 

Nr. 1, da3 Plund........... 0.27 
Nr. 2, das Pfund 

„Storage“, exzira, das Bid. 
das Dubend 


Eier— 
„Cheds“, 047 
„Dirties“, da3_ Dugenb..... 
Firſts“, das Dusend....... 0. 
„Extras“, das Dupend..... 
„Storage“, das Dutkend.... 


— 
ahmläſe, „Twins“, d. N 
„Young America“, d. Bid. 
„Datfies”, das Piund.... 
Brid, das Pfund............ 
Schweizer, neu, das PBiund. 
Limburger, das Pfund. ..... 


Geflügel und Kalbile:id. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund. ....... 
„Springs“, das Pfund... 
Zrutbühner, da3 Pfund 
Zähne, da3 Pfund... 
Enten, das Rfund.... 
Sänfe, da3 Plumd...uurunrr- 
Geflügel (augeribtet)— 
Trutbühner, das Pfund... 
Hühner, das Plund........ 
„Springs“, das Bund 
P) zum da3 Mund...ununee. 
Kapaunen, das PBfund...... 
Enten, daS Bfund..unununne., 
Sänfe, das Pfund. .......... 
Kälber (geihladtet)— 
50— 60 ®Rid. Gewicht, Pfd. 0.09 
40— 80 Bid. Gewicht, Bid. 0.11 
80—100 Pid. Gewicht, Pfr. 0.12 


Gentiiie und friiches Oft. 
Aepiel, dad Faß..-uurrrennene. 3.00 
za. die Kite 6.50 
rangen, die Kite... ... 2.00 
Grape Fruit, die Kifte. se 
Kronsbeeren, dad Faß. ...n0.... 
Erdbeeren, Ylorida, dad QDuart 
Gurten, awei Dußgend. .......... 
Kraut, da3 Faß... ..unenunnunre 
Blumenkohl, die Kilte.......0... 
Gellerie, die Kiſte............ 
Kopfialat, die Kiepe...unurcnnee 
Blattjalat, die KHilte.....u.....0. 
Brunnenkrefie, Dpd. Bündden.. 
Meerrettig, der Bund.. 
Note n, der Sad 
Mohrrüben, der Sad 
Tomaten, die Kifte.. 
wiebeln, der_Sad.. 
üben, der Sadl.s.oesorruncnere 
— Da8 FaB... 2.0000. 1.00 
diesen, das 
Spinat, der K 


533 


SSSSHSHon 
22 
588 


—T 


hnen 1.50 
„„.„..„... 2.30 


„.....„u.. 
..u... 


........ 


nd, $5.25— 
Pe 


.00; 


Eu 
Schweine und 64974 Schafe. Berichidt bon 
i 277 Kälber, 82,186 


0.34 
4 


0.25 
0.0 
0.178 

015% 


2240. 
0.26 —0,28 
0.174 —V0,204 


— —— —— 
———— 


——— 55525 
a —⏑⏑—— 
83 c 


© 
- 
— 


-60.10 
——— 
—1.13% 
—4.25 
—7.50 
—3.50 
—3.00 
3.25 


—1.00 
—2.25 


Dußend. ...... 0.16 


5 
ER 





Lokalbericht. 
Im Dreibunde. 


“. 


Der 20jährige Geo. Jreland von 
feiner Millicent geichieden. 


Sohn Kielys Nadıtarbeit. 


Berbe Enttäuihung einer jungen Gattin 


über ihres Ehemannes Treiben. — Das | 


Mädchen in Fort Wayne mud die an- 


deren. -Angebliche Srauenmordveriuche. | 


. | 
Unter den geitern von den Richtern | 
ges | 
vährten 24 Scheidunasgefuchen befand | 
fi auch das von George Thomas Sre= | 


Zutbill, Gibbons und Honore 


(and, einem zwanziy Jahre zählenden 


Shemann, der feine um zwei Jahre 
jüngere Millicent‘ vor zehn Monaten | 


in Michigan City, \nd., wohin das 
‚Bären durchgebrannt war, geheiratet 
hatte. In feines Vaters Heim, 10147 
Hve. M, wurde dem Paare das Neit 
gebaut. Nun fiel es dem Ehemann 
bald auf, daß feine Gattin den Zahn 
arzt William Raymond Jarman hau 
fig in deijfen Sprechzimmer, 10144 


Eming Ape., bejuchte, auch mit Vor: | 


liebe deffen Namen auf Papier fchrieb. 
Er murde argmöhniih, beobachtete 
feine Gattin und, nachdem er eines 
Nachmittags drei Stunden vor ar 
mans Sprehzimmer auf ihren Yus- 


tritt gemwartete hatte, fam fie endlich. 
Da mwarf er ihr vor, ihm untreu ae- | 
worden zu fein, und meinend gejtand | 


fie ihm alles. Alfo erzählte der junge 
Mann geitern auf dem Zeugenftanbde. 
Irübe Erfahrungen anderer Urt in 


der Ehe hat die 23 Xahre zählende | 


Elizabeth Kiely gefammelt. Ihr Gatte, 
Sohn 3. Kieley, fam nie vor 1 Uhr 
früh heim und verficherte, daf 
Nachts arbeiter müfje. 
glaubte die qute Seele das auch, ala 


Kieleyg aber die Miete nicht bezahlen | 


fonnte, ging ihr ein Licht auf, und er 
geftand, daß er jeden Mbend 
Freunden zeche; daher entiprach 
Geriht dem Sceidunasaelud 
Frau. 

Die junge Frau Leonore FFinnell, 
332 Süd Leapitt Str., fand Liebes 
briefe eines Mädchens in Fort Wanne, 
Ind., an ihren Gatten, Xohn 3. Fin 
nel, und zeigte fie ihm, morauf er 
fehrt 663 wurde und gedroht haben 
fol, daß er fie umbringen werde. 
Einmal joll er die Frau aufgefordert 
haben, ihn zu verlaffen, da er nicht 
länger mit ihr zufammenleben wolle. 
Sie erfuhr dann von feinen Freunden, 
daß er mit mehreren Mädchen intime 
Belanntichaft pflege. Richter Gibbons 
löfte das eheliche Verhältnip. 

Mabel Williams erklärte ihrem Ge 
mabl, dem A6jähriaen Robert GE. Wil- 
liams, 7414 Princeton Ape., daß fie | 
ihn nicht liebe, wie eine rau den | 
Mann lieben jolle, und verlieh ibn, | 
weigerte Jich auch jtet3 aus dem alei= | 
Ken Grunde, troß wiederholter Auf 
forderung, zum Gatten zurüczufehren. | 
©o lief; diefer fich geitern fcheiden. 


Der eheliche Kriea. | 


Der Anzeigeagent William 9. Dilg | 
berdient jährıuy rund $25,000, hat | 
feiner Gattin, Margarete, aber nur $10 | 
die Woche für den Haushalt gegeben, | 
iwie bie‘ Frau im ihrer geitern im | 
Kreisgericht angejtrengten Klage auf | 
Scheidung angibt, und bei der Tren= | 
nung am 20. Dezember 1912 angeb= | 
lich der Klägerin gehörige Diamanten | 
im Werte von $2000 und ihren Kraft: | 
wagen, der $1500 gefoitet hatte, fort 
genommen. in der Klageichrift wird | 
Dilg ferner bezichtiat, feine Gattin | 
häufig geihhlagen, aefniffen, gqemürat, 
ihr am 15. März 1910 das Naienbein | 
zerihlagen und jie am Tage der Tren- 
nung an den Haaren durch mehrere | 
Zimmer gejchleift zu haben. Das 
Baar. hatte am 24. Juni 1903 gehei 
ratet. 


Ein Mordverfuch des Gatten? 


Frau Marcela Krumrein, "Nr. | 
3618 Lerington Straße, bezeugte in | 


I 
das | 
der | 


ber Verhandlung über ihz Grefuh um | 


Trennung ihrer Ehe mit Carl ©. 
Krumtein, den fie vor 15 Jahren ge 


heiratet hatte, daß er beitändia an ihr | 
berumgenörgelt, einjt fie mit dem Kopf | 


gegen die Heizungsröhren aeitoßen und 
au einmal auf das Sofa aemworfen 
und verfucht habe, fie zu eritiden. Vor 


einem Jahre hatte die Frau dann ven | 


MWüterich verlaffen und mar zu ihrer 
Tante, 


Gefuh zu willfahren. 
Der Dritte im Bunde. 


George E. Thomas von Nemwarf, 
N.3., it der Mann, weichen Win 
field 9. van Muife geitern auf dem 
Zeugenftand dafür verantwortlich 
machte, daß fih Winfields Ehehälfte, 
Marietta, vom Gatten abwandte. Van 
Muife hat daher um Löfung der 1905 
in Newart geichlofjenen Ehe nachae 
fuht. Die Verhandlung 
Kreisrichter Tuthill ſtatt. 


An die falſche Quelle. 


fand 


Bundeskreisrichter Carpenter wies 
geſtern das Geſuch der Anwälte des 


Bänters Dr. William T. Kirby und 


Verlaßt Euch nicht: 
auf „gut Glück“ 


um Eurem Magen, Teper und Gingetvei- 
den wieder zur Gefundbeit au berbelien. 
Der Körper braucht Hilfe und 


HOSTETTERS 
MAGENBITTERS 


berrihtet die Arbeit. Es ift_gegen ln- 
ichleit, Berltopfung, Erfältungen, 
u. Malaria. Berfuht es umd febt. 


er 
Anfangs 


mit | 


Frau Ellen McDonald, ges | 
zogen. Richter Honore verfprach, dem | 


bor | 


| 


I 
| 
| 
| 


° 
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ierzig prominente deutſche Ingenieure auf der 


Suche nach einer ſchwachen Stelle, zerlegten 
ein Overland das mehr als 5000 Meilen gefahren war. 


Sie vermochten auch nicht an irgend einem Teil irgend einen Fehler zu finden. 


Unſer außergewöhnlicher Wert hat immer die Welt in Erſtaunen geſetzt 
und iſt ihr ein Rätſel geweſen. Wenn man aber die Erſparniſſe bedenkt, die ſich 
bei der Herſtellung von 40,000 Cars pro Jahr erzielen laſſen, ſo hat man die 
Antwort. Die wachjende Dertrautheit von 85 Nationen mit den ungeheuren 
Dperland Beritellungs:Wiethoden hat den Derfauf der Dverland fchnell und 
jprungweije erhöht. Der Marft für das beite Erzeugniß ift unbegrenst. 


The Willis-Överland Company, Toledo, Ohio 


Fine volltändige Auswahl in dem Golifenm 
Unjere Ausitelung ift in dem Raum D—4A zu finden. 


OVERLAND MOTOR COMPANY, Distributors 


2426--28 Michigan Avenue, Overland Building 
Calumet 95 ——— Auto 73407 


$985 


F.O.B. Toledo 


Dollitändig 
ausgeitattet 


Self-starter 
30 Horsepower 


5-Passenger 
Touring Car 


110-inch Wheel 
Base 


Timken Bearings 
Center Control 


feiner Gattin um Aufhebung der Ver: 
urteilung der Eheleute zu Countyge— 
fängniß wegen Gerichtsmißachtung ab 
und erklärte den Anwälten, daß ſie ſich 
an Richter Landis wenden ſollten, weil 
dieſer die Verurteilung ausgeſprochen 
habe. Die Anwälte behaupteten im 
Beſitz neuen Beweiſes für die Wahr— 
heit der Verſicherung der Gefangenen 
zu ſein, daß ein John Shea oder 
Strosnider genannter angeblicherHoch— 
ſtapler Dr. Kirby mittels Rennwett— 
ſchwindels die verſchwundenen 30,000 
Doll. Bankgeld abgeluchſt habe. Shea 
| Toll im Drerel Arms Hotel wohnen, 
| wo auch die angeblichen Bemeife ge- 
| funden wurden. 


| .—— 199 —— 


| — Gtimmt — Dicterling: „Meine 
Poeſien zeichnen fich durch befonderen 
Schmung aus!“ — „Ach fo, darum 
fliegen fie auch immer — in den Ba- 
| pierforb!“ 


Chicago Sinaverein. 


Einladung an ftimmbegabte Herren jur 
Mitwirkung im April. 


Als ein Mangel an dem fonit jo vor= 
trefflichen Chor des Chicago Singper- 
eins it bei deffen Konzerten jchon 97: 
ter das ungleiche Stärfeverhältnig der 
männlichen und der weiblichen Stim- 
men zu einander empfunden worden, 
die legtere Gruppe überwiegt die erjtere 
um ein Beträchtlihes. Es fehlt an 
Sängern, Tenoriiten jomwohl mie Ba- 
ritonilten und Baffilten. 

Verantwortlih für dieje Unvoll- 
fommenbeit zu machen ift Niemand als 
die mit guten Stimmen und einiger 
mufitalifcher Vorbildung ausgerüfteten 
Herren, die jich dem Singverein noch 
nicht angefchlofjen haben, und deren es 
in Chicago ficherlich noch eine Menge 
gibt. 

Run will der Singverein befanntlich 


Telephones: 


- 


| wieder ein qutes MWerf tun und Anfang 
April eine aroße mufitalifche Auffüh- 
rung zum Beiten des Unterftügung3- 
fonds für hilfsbebürftige deutjche Ve— 
teranen aus den deutjchen Einiqungs- 
friegen reranitalten. Zur Aufführung 
aewählt worden ift in Anbetracht des 
Zmeds und des weiteren Umftandes, 
dat das deuifche Volt heuer die Hun=- 
dertjahrfeier jeiner Befreiung vom na= 
poleontfhen Noche begeht, Ernft 9. 
Senffardts aropes Chormwerf „Aus 


Deutichlands großer Zeit“. Der Sing- \ 


verein hat den Munich, das herrliche 
Wert, das unter Mitwirkung eines 
Doppelquartetts von Soliften und des 
Ihomasorcefters aufgeführt merben 
foll, in möglichft vollendeter Form mie: 
derzugeben, und ift aus diefem Grunde 
eifrig darauf bedacht, die Lüden in fei- 
nem Männerchor auszufüllen. 

Er ladet daher Herren mit guter 
Singftimme, ob Ienor, Bariton vier 


Bah, zum Anfhluß ein und mill 


nicht einmal verlangen — obmohl ihm | 


de3 natürlich das Liebfte ware — daf 
die Sänger dem Verein al3 Mitglieder 
beitreten. Aktive Mitglieder zahlen nur 
$2 das ganze Jahr an Beiträgen, aber 
auch wer nicht geneigt ift, Mitglied zu 
werden, dagegen der Aufführung von 
„Aus Deutichlands großer Zeit” im 
April zu’einem recht großen mufitalt- 
Ihen Erfolge mitverhelfen will, wird 
freudige Aufnahme finden. 

Die Proben haben bereits begonnen, 
und Herren, welche mitwirfen wollen, 
werben gebeten, jih am kommenden 
Mittwoch Abend um 7:30 Uhr im 
reimaurertempel der Norbfeite, 1500 
N. Clark Str., zur Aufnahme zu mel- 
den. 


— — — — 

— Teilmeife. — „Der Baron fcheint 
in feiner Ehe da3 Paradies nicht ge- 
funden zu haben.“ — „Teilmweife doch: 
die Schlange” i 
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$985 


F.O.B. Toledo 


Dollitändig 
ausgeftattet 


DRNEORDROEORLRDEOBNAORLEOELRURNMORUENADMLRUNDENEIENADRNMORNNIRNENENENSURNELENENEONDANENEONNANNNBNENENnnEN 


Remy Magneto 
Warner 
Speedometer 
Mohair Top and 
Boot 

Clear Vision Rain 
Vision Wind Shield 
Prest-O-Lite Tank 


— 


Szenen aus Spanien... Miſſud 
Ungariſcher Kriegsmarſch Berlioa 
Schwediſcher Hochzeitsmarſch. ......... Södermann 
Am Müblbach Eilenber 
Negerſtändchen witmar 


deordſeite Turnhallekonzert. 


Auf dem Programm des heutigen 
Turngemeindekonzerts ſind als Soli— 
ſten die Herren Jay B. Reilly, Tenor; 
Herbert B. Gould, Baß; Hugo Brum— 


— — — — 


lik, Piano, und W. E. Van Doren und 
Tarantino, Kornet, verzeichnet. Die 
Auswahl an Stücken iſt wieder recht 
reichhaltig, ſie enthält Sachen von 
Mendelsſohn, Gounod und Schumann 
und Anderen, ſowie allerlei Volkstüm— 
liches in nachſtehender Reihenfolge: 


Vorſpiel, Chor und Kavatine aus der 
Oper „Der Schwur“ Mexcadante 
Stücke aus „Die Friedenstaube“. . WWDamtofch 
Duberture „Die_iyingalsböhle“... .Mendelsfohn 
Auswahl aus „Die Königin von Saba. .Gounod 
Szenen aus Jtalien Langehy 
Auf den Alpen, für 2 Kornete Herfurth 
rren van Doren und Tarantino. 
Tenorfolo: x 
‚Dub Br Tu ne er $: S Seil 
„Dou ” BEE ec Auansnes . 5. el 

Serr J. B. Reillh N 

Babfolo: 


„Die beiden Gtenadiere“ 
„Ihe Earth iS the u 


Au Flügel $. Brumlit, 


Ir 
r 


Perſonalnachrichten. 


Vor 22 Jahren beſuchte der in 
Villma an der Lahn, Heſſen-Naſſau, 
wohnhafte Herr Anton Diefenbach ſeine 
beiden hier anſäſſigen Kinder, John Die— 
fenbach, 2453 Cottage Grove Ave., und 
Frau Charles Werr, 68. umd Elizabeih 
Str., und binterlie nach längerem Aufs 
enthalt bier eine Menge guter Freunde, 
Diefen wird e3 don Nnterejje fein, 3 
hören, da Herr Diefenbadı, der heute 
83 Jahre zählt, und feine 76 Jahre alte 
treue Lebensgefährtin Eliiabetb, geb. 
Dernbad, heute das Keit ihrer aoldenen 
Hochzeit in Villma begehen. Außer den 
enannten beiden leben noch zwei Kinder 
e3 Qubelpaares in den Ver. Staaten, 
ein Sohn in Divigbt, II, und eine Tode 
ter in Phoenig, Arizona, 





(Sür die „Sonntagpoit“.) 
Eine risfante Gefälligteit. 


Schmuggler-Gefhihte von Albert Weiße 


Geichäftsreifende oder „Drummer?”, 
wie man fie hierzulande nennt, befla- 
gen fich oft darüber, daß ihr Beruf fie 
zwingt, jahraug, jahrein „auf ber 
Landftraße zu liegen“. Obmohl Mt. 
Adolphus Cramford fein eigentlicher 
„Drummer“ war, der Waaren für 
feine Firma in Chicago verkaufte, jon- 
dern jolche einfaufte, hätte er über fein 
Geichäft eine ähnliche Klage mie diefe 
Brieftauben des Handels führen fön- 
nen, nämli, daß er jahraus, jahrein 
„auf dem Waffer liegen“ müffe. Er 
mar Ginfäufer für ein großes Pub: 
und Galanteriewaarenhaus und mußte 
por jeder Saifon, aljo viermal im 
Jahre, nah Paris und andern Groß 
ftäbten des Kontinents fahren, damit 
die Chicagoer Damen feinen Rüdjig 
auf dem Triumphmagen der ewig lau= 
nigen, aber jeit Evas Zeiten allmädti- 
gen Herrfcherin Mode zu nehmen 
brauchen. 

Mehr noch al über .die amberen 
Scherereien, die ihm der Eintauf ber 
neuejten Mobdeartitel machte, araerte er 
fi über den Willtommen, der ihm 
anfänalih bei jeiner jedesmaligen 
Rücdtehr von den Zollbeamten in Ho 
bofen zuteil wurde. Gejchäftzleuten 
wie ihm, die, in der Hnperbel gefpro> 
chen, ganzEuropa und die benadhbarten 
Infeln quadratzollmeije nad) jchönen 
Säcdelhen abjuchen, wird nicht mie 
Vergnügungsreifenden oder Einmwan- 
derern die Wohltat des Zmweifeld von 
den Zollbeamten dadurch gewährt, daß 
man ihr Gepäd nur oberflächlich revi- 
birt; im Gegenteil, die Zolltepiforen 
feben, wenn die Betreffenden auch noch) 
fo unfuldig find, an ihrer Stirne 
das Brandmal des Schmugaler3 ein= 
gebrannt und handeln dementjprechend. 
Alles, was diefe Art Reijende mit jich, 
um fich, an fich und bei fich führt, wird 
der genaueften Dfularinjpeftion von 
ihnen unterworfen, und damit nicht ge= 
nug, fie ziehen den „prima facie”-Ber- 
dDächtigen auch noch dieKtleider, Schuhe, 
Strümpfe und, mit Refpeft zu melden, 
auch das Hemd vom Leibe, um fich zu 
überzeugen, ob fie nicht etwas Zoll» 
pflichtiges® unter den Wchjelhöhlen, 
zwifchen den Zehen oder an andern, 
pon der Natur am menfhlihen Kör- 
per angebrachten Berjtedpläßen ver— 
borgen haben. 

Dem Herrn Abolphu3 Eramford 
fiel e8 gar nicht im Iraume ein, den 
Dntel Sam betrügen zu wollen, dazu 
mar er erjtens zu ehrlich, und zmweitens 
nicht dumm genug. Er fonnte es fich 
an den fünf Fingern abzählen, daß er 
bei jolhem Verfuch abgefaht und dann 
in des Teufels Garfühe kommen 
würde. Daher barg bei feiner Lan 
dung fein Koffer nur die Wäfche und 
Kleidungsftüde, die er auf der Reife 
unbedingt nötig hatte. Sonft nichts, 
rein gar nichts — jelbit feine goldene 
Bufennabel und feine Diamanthem- 
benfnöpfe pflegte er vor der Abreije 
feiner Zimmermwirtin zur Aufbewah- 
tung zu übergeben. Gtetiger Tropfen 
böhlt den Stein, und jtetig bemiejene 
Ehrlichkeit nimmt dem Verdacht feine 
Stärke. Als er zehn Jahre oder jo 
herum von Nem York nach Hapre und 
bon Hapre nach Nem York zurüdge- 
gondelt, alfo etwas mehr oder etwas 
weniger al® vierzig Mal von den 
Wachthunden der Zollbehörde beſchnüf— 
felt worden war, ohne daß ſie eine 
Veranlaſſung finden konnten, ihn zu 
beißen, wedelten ſie nur noch freund— 
lich mit dem Schwanze und begrüßten 
ihn mit freudigem Gebell. Oder um 
aus dem Bilde zu fallen, die Beamten, 
die ihn trotz der ſchärfſten Kontrolle 
niemals auf einem faulen Pferde er— 
tappt hatten, ließen in ihrem Eifer, ihn 
als Schmuggler zu entlarven, allmäh— 
lich nach, ſtellten ſich mit ihm auf 
freundlichen Fuß und machten ſchließ— 
lich das O. K. Kreidezeichen auf ſeine 
Koffer, ohne ihren Inhalt einer um— 
ſtändlichen und genauen Prüfung zu 
unterziehen. Nach weiteren fünf Jah— 
ren war Adolphus Crawford, wie Cae— 
ſars Frau für ihren Julius, über jeden 
Verdacht der Untreue, für die Ein— 
gangszöllner über jeden Verdacht der 
Schmuggelei erhaben! Und ebenſo wie 
die edle Römerin das Vertrauen ihres 
erlauchten Gemahls nicht zu heimlichen 
Liebſchaften mit ihren jungen Haus— 
freunden, wie Antonius, Camillus uſw. 
mißbrauchte, ebenſo ſehr bemühte ſich 
Adolphus Crawford, die Zollinſpekto— 
ren in ihrem feſten Glauden an ſeine 
Ehrlichkeit zu ſtärken. Obgleich er es 
jetzt leicht und ohne beſondere Furcht 
vor Entdeckung hätte bewerkſtelligen 
können, er ſchmuggelte niemals — fein 
Gewiſſen blieb rein von Sünd' und 
Fehle wie ſeine Koffer von Gold-, Sil— 
ber⸗ und anderen zollpflichtigen Wert— 
ſachen. Bei der letzten Rückkehr aus 
Europa betrog er jedoch durch Zollhin— 
terziehung den Onkel Sam um eine 
große Summe! Allerdings war er 
ſelbſt nur ein betrogener Betrüger, den 
die Liebe geblendet, die Falſchheit um— 
garnt, und den ſeine eigene Dummheit 
aufs Glatteis geführt hatte. 

Doch wir wollen nicht vorgreifen 
und Alles ſchön der Reihenfolge nach 
erzählen. 

Adolphus Crawford trat, nachdem 
er ſeine Einkäufe für die Winterſaiſon 
auf dem Feſtlande gemacht hatte, An— 
fangs Oktober ſeine Rückreiſe über 
Hamburg, wo er bei einer Filiale ſei— 
ner Firma vorzuſprechen hatte, mit 
dem Hapag-Dampfer „Deutſchland“ 


auferſtandenen 


und Jede von ihnen an. 


onntagpost? 


Chicago, Sonntag, den 2. Februar 1913. 


Ian. Die erften Kajüten waren nur 
fpärlich bejett, denn die meilten der 
amerifanifchen Wandervögel, die all- 
jährlih den Sommer hindurdh nad) 
Büdefers Anmeifung in ganz Eurepo 
berumfliegen und ihre goldenen Eier 
in die Iruhen der vom Fremdenver— 
fehr lebenden Qurusbäbder, Hotels ufm. 
legen, waren bereit3 nach ihrer mell- 
lichen Heimat zurüdgetehrt. Die me- 
nigen Nachzügler, die fich jegt an Bord 
der „Deutichland“ befanden, blieben 
aus jehr ftichhaltigen Gründen in den 
writen beiden Tagen, in denen ein ftar= 
fer Sturm mütete, in igren Kabinen. 
Crawford, von dem als „jeebefahre: 
nen“ Menſchen die Götter des Meeres 
feine Opfer fordern konnten, ging die 
ganze Zeit über gelangweilt und ein— 
ſam vom Salon nach dem Saloon und 
vom Saloon nach dem Salon und ver— 
wünſchte das ſchlechte Wetter und die 


| Seetrantheit, die ihm den Umgang mit 


feinen Mitreifenden abjchnitten. Er 
mar ein ausgemachlenes SHerdenpieh, 
und als folches ein großer Freund der 
Gefelligfeit.. Am dritten QTage hatte 
fi der Sturm gelegt. Wenn fich der 
Sturm leat, ftehen die Seetranten auf. 
Das Promenadedef belebte jih all- 
mäblih mit den vom Sranfenlager 
Paſſagieren. Craw— 
ford ſah mit prüfendem Auge Jeden 
Die Wahl, 
welcher Verſon er zuerſt ſeine Bekannt— 
ſchaft aufdrängen, beziehungsweiſe 
welche er damit beglücken ſollte, fiel 
ihm nicht ſchwer, und die Gelegenheit, 
ſich an eine ſolche heranzuſchlängeln, 
bot ſich auf der Stelle. Er hatte eine 
Dame von großer Schönheit und herr— 
lichem Wuchs, die zwar aus der erſten 
Jugend hinaus, aber noch nicht über 
die Schwelle der zweiten geſchritten 
war, in's Auge gefaßt. Er glaubte 
mit Vergnügen zu bemerken, daß auch 
dieſe graziöſe Schönheit bei ihrer Pro— 
menade ſtetig ihre Augen auf ihn rich— 
tete und bezaubernd lächelte, ſobald 
ſie an ihm vorüberging. Sie ließ, als 
ſie dieſe Uebung zum fünften oder 
ſechſten Male wiederholt hatte, ihr Ta— 
ſchentuch zu Boden fallen. War das 
ein Zufall? Oder war die Juno in 
Frauengeſtalt eine Männerfiſcherin, 
die ihn mit dieſem abgebrauchten Trick 
auf ihren Angelhaken locken wollte? 
Gleichviel; Crawford war ein alter, 
verliebter Stint und er biß mit wah— 
rem Heißhunger auf den Köder. Als 
er ihr das „gefundene“ Taſchentuch 
mit einem artigen Kompliment über— 
reichte, erging ſie ſich in Dankesbezeu— 
gungen, als ob er ihr nicht einen Lein— 
wand- oder Seidefetzen, ſondern das 
Leben wiedergegeben hätte. Der über— 
ſchwängliche Dank der Dame war nicht 
der einzige Lohn für ſeinen „Ritter— 
dienſt“; er konnte jetzt die Gelegenheit 
beim Schopfe faſſen und ſich ihr vor— 
ſtellen. Das tat er denn auch, mit 
Aufbietung alles Anſtands, über den 
er verfügte, und ſie reagirte auf dieſe 
geſellſchaftliche Höflichkeit, indem fie 
ihm ihre goldgeränderte Viſitenkarte 
überreichte. Ihr Name: Miß Arabella 
Leighton, und ihr Stand: Prima Bal— 
lerina, war ſauber darauf lithogra— 
phirt. Damit endete die erſte Begeg— 
nung der Beiden auf dem Promenade— 
deck, da in dieſem Augenblicke der 
Oberſteward (und Kapellmeiſter der 
Schiffsmuſit in einer Perſon) das 
Hornſignal, das die Paſſagiere zum 
Dejeuner in den Speiſeſaal rief, blies. 


Das am Morgen begonnene Spiel 
wurde, nachdem man dejeunirt und 
einige Stunden Sieſta gehalten hatte, 
am Nachmittag fortgeſetzt. Die Hohe— 
prieſterin Terpſichorens lag, offenbar 
in der ſicheren Erwartung, daß ſich ihr 
neueſter Bekannter ſehr bald einſtellen 
werde, bereits eine Viertelſtunde lang 
in ihrem Verdeckſtuhl, als Crawford 
auf der Bildfläche erſchien und etwas 
ſchwerfällig — die höheren Semeſter 
hatten nicht ſeiner Verliebtheit, wohl 
aber ſeiner Beweglichkeit Abbruch ge— 
tan — auf ſie zukam. Er bat um die 
Vergünſtigung, den Stuhl neben ihr 
einnehmen zu dürfen, und ſie gewährte 
ihm dieſe Gunſt durch eine graziöſe, 
einladende Handbewegung. Daß ſich 
Leuten, die in der Lage unſeres Hel— 
den und unſerer Heldin befinden, die 
Frage nach dem Woher und Wohin als 
erſtes Geſprächſthema aufdrängt, iſt 
ebenſo natürlich, aber doch bedeutend 
paſſender als die beliebte Frage, ob es 
warm genug ſei, die man an einem 
mordsmäßig heißen Sommertage an 
einen in feinem eigenen Fett ſchmo— 
renden, breihundert Pfund fcehmeren 
Zeitgenoffen ftelt. Cramford erzählte 
feiner fhonen Stuhlnadhbarin alles, 
was mir bereit3 unjeren werten Lefe- 
rinnen über ihn verraten haben, und 
fügte noch hinzu, daß er glüclich fei, 
mieber einige Monate in feiner Hei- 
mat Chicago meilen und fich bei ber 
liebenden Fürforge feiner unübertreff- 
lihen Wirtin einige Zeit von den An- 
ftrengungen feines Beruf3 und den 
Strapazen der Reife erholen zu tön- 
nen. Wenn fi ein Mann der Für- 
forge einer Wirtin anvertraut, fo hat 
er nah Adam Riefe feine Frau, ift alfo 
MWittwer oder Junggefelle, und jedes 
Mädchen fomwie jede Wittme hat das 
fonftitutionelle und moralifche Recht, 
ja beinahe die Pflicht, fich in ihn zu 
verlieben und ihn, wenn er nichts da= 
gegen einzumenden hat, zu heiraten. 
Diefes der Dame „jub rofa“ zu ver- 
ftehen zu geben war der Grund, mes- 
halb er ohne fichtlihe Weranlaffung 
feine Wirtin fogufagen bei den Haaren 
ins Gelpräd 300. 

Ich beneide Sie," jagte Mik Ara 


—— 


bella, mit umflortem Blid auf die un 
endliche Meeresfläche jchauend, „Sie 
haben eine Heimat; ich habe feine...“ 
„Sch fchlage Ahnen eine Wette vor,“ 
fiel Cramford ein. „Nicht, wie im 
alle Homerz, fieben, jondern jieben 
mal fiebenzig Stäbte ftreiten ji um 
den Ruhm, daß Sie in ihren Mauern 
das Licht der Welt erblidt haben!“ 
Ohne den faden Schmeichler zur 
Ordnung zu rufen, erwiderte die jieb- 
zigmal höher ala Homer Eingeichägte: 
„Sseder Menjch muß allerdings irgend- 
two geboren fein. Meine Wiege ftand 
beifpielämweife in Philadelphia; doch 
meine Heimat fann ich die Stabt der 


! Bruberliebe nicht nennen, denn ich bin 


Ihon in meiner Jugend eine Zigeune- 
tin geworden und eine Zigeunerin bid 
auf den heutigen Tag geblieben. Jh 
Ichlage heute hier mein Zelt auf und 
breche e8 morgen ab, um nach einem 
anderen Drte zu ziehen. Vor vierzehn 
Tagen tanzte ich por den Parijern, 
vor adht Tagen zollte der deutjche Kai- 
jer mir durch Heftiges Braporufen jei- 
nen Beifall im Königlihen Schau: 
Ipielhaus, und Ende näditer Woche 
werde ich in einer bon mir injzenirten 
Teerie in einem Gaftfpiel in Chicago 
auftreten.“ 

Nachdem Cramford fein Entzüden 
darüber ausgedrüdt hatte, daß fie das: 
jelbe Reifeziel habe wie er, fuhr fie 
fort: „Sie fehen alfo, daß ich feine ein- 
zelne Stadt, fondern die ganze Welt 
als meine Heimat beanfpruchen muß.“ 

Um das Recht auf diefen Anfpruc 
zu bemeifen, berichtete fie ihm über ihr 
ſtets ortwechſelndes Wanderleben. 
Odyſſeus hatte viele Menſchen, Städte 
und Länder geſehen; wenn Arabella 
Leighton, die Königin des Ballets, 
nicht log, ſo hatte ſie alle Länder der 
Welt beſucht und in allen Städten — 
wenigſtens den Hauptſtädten — ge— 
tanzt und natürlich die großartigſten 
Triumphe gefeiert. Andächtiger und 
mit geſpannterer Aufmerkſamkeit konn— 
ten die Bauern den Lügen des aus 
China zurückgekehrten, ehemaligen Hir— 
tenjungen Hannes im Dorfkruge nicht 
lauſchen, als Crawford den Aufſchnei— 
dereien ſeiner ſchönen Nachbarin. 

„Und welchem Sterblichen war es 
vergönnt, der göttlichen Künſtlerin auf 
dieſen Reiſen als Führer zu dienen?“ 
fragte er, als ſie eine kleine Pauſe 
zwiſchen Petersburg und Kalkutta 
machte. 

„sch teile immer allein!“ ermiderte 
jie in einem Tone, der bemweiien jollte, 
daß fie jtolz mar auf ihre Selbftändig- 
feit, „ich brauche feinen Führer, feinen 
Reijemarfchall, keinen Imprefario — 
alles überflüfjiger Ballaft... Selbit 
ift die Frau, mwenigitens follte fie e3 
fein — zumal die Künftlerin!“ 

„Und fo reifen Sie auch wohl diefes 
Mal ohne jede Begleitung?“ 

„Selbftverftändlich!“ 

„Aber eine Zofe haben Sie doch auf 
die Reife mitgenommen?“ 

„Eine Zofe? Das ift köftlich!" Tachte 
fie laut. „Eine Zofe, die mir wahr: 
Iheinlich beim Frifiren und Antleiden 
helfen fol, meinen Sie? Nein, ver- 
ebrtefter Mr. Eramford, eine Prima 
Ballerina, die ji in der Pantomime 
„Sinderella“ in 1315, Gefunden aus 
dem Tchmupigen Afchenbrödel in die 
bis zur Uebertreibung gepußte, ge= 
Ichmintte und mit falfchen Diamanten 
und ®erlen von oben bi3 unten behan= 
gene Prinzeffin verwandeln fann, 
braucht feine Zofe!“ 

Mit Arabella war unermüdlich im 
Verzapfen ihres Yägerlateind. Dabei 
puffte jie feingezirtelte Ringe zur Dede 
empor, während fie mit mohlberechne- 
ter Ungefchidlichkeit die Zigarette zimi- 
Ihen den fteif ausgeftredten Fingern 
hielt. Sie tat e3, damit ihr Zuhörer 
den großen Brillanten, der ein bunt 
farbiges Teuerwert nach allen Seiten 
praffelte, in ihrem Ringe bemerfen 
follte. Der Chicagoer fonnte nicht um= 
hin, feine Bermunderung über den foft- 
baren Ring zum Ausdrud zu bringen. 

„Sie bewundern den Stein?” fragte 
fie jelbitgefällia.. „Sie tun recht da= 
ran; er ili allerdings prächtig, aber — 
unecht!“ 

„Richt möglich!” rief Crawford. 

„Aber doch wahr,“ gab die Bein— 
ſchwingerin ironiſch lächelnd zurück. 
„Wie Ihr Geſchäft es bedingt, müſſen 
Sie ein guter Kenner aller Putzſachen 
ſein, mit denen wir Damen uns ſchmü— 
cken, aber — verzeihen Sie meine Of— 
fenheit — ich glaube, ihre Sachver— 
ſtändigkeit macht vor Edelſteinen und 
koſtbarem Geſchmeide Halt. Sonſt 


müßten Sie doch auf den erften Blid | 


fehen, daß diefer fein echter Diamant, 
fondern ein echter Similt ift!“ 

„Kaum glaublih!" dachte Eram- 
ford, doch nicht laut, da er die jebt 
fchon in feiner bewundernden Hodhad)- 
tung den Frontfit einnehmende Dame 
durch Widerfpruch nicht reizen mollte. 

„Sie zweifeln an meinem Wort?“ 
meinte fie etma3 unmillig. „Willen 
Sie nicht, daß die Fabrikation von un= 
echten Steinen in der neuejten Zeit 
enorme Yortichritte gemacht hat?“ 

„Wie follte ich e& mir beiflommen 
laffen, an ihrem Worte zu zmeifeln! 
Khre Behauptungen find für mich Tat- 
fachen, an denen ich zu drehen und zu 
deuteln niemal® wagen mürbe!” be- 
teuerte Cramford. „Es befremdet mich 
nur einigermaßen, daß Sie bei Ihren 
ungeheuren Gagen...*“ Er biß ſich 
plötzlich auf die Zunge, denn er ſah, 
daß er im Begriff ſtand, der Dame 
eine re zen zu fagen. 

„Unechte Steine tragen!” ergänzte 

chluckten 


fie"den vom ihm teilweije ber] 


Auffallendes fehen. Damen auf der 
Bühne — gleichviel ob Tänzerin oder 
Schaufpielerin — haben das jchon 
pom Haffifchen Altertum überfom- 
mene Privilegtum, unechte Steine zu 
tragen, da vom Jujchauerraum aus 


Sat. „Daran follten Sie doch nichts | Sie braucht eine Köchin. Die von do- 


tiger Woche war nicht ihr Fall. Mein 
Gott, wie ift es heutzutage jchwer, gut 
bedient zu werden! Wie fanın das 
aber auch anders fein bei den jehigen 
Sitten, diefem Getft der Gleichberech- 
tigung, diefer Regierung! Mme. Trion, 


Niemand den Unterfchied zwifchen Et | eine ehemalige Strumpfiwaarenhändle- 


und Unecht bemerfen fann. Und in ber 
SJehtzeit "hat ed die Technit mit Hilfe 
der Chemie und anderen Wilfenichaf- 
ten jo weit gebracht, dab eine Dame 
es ohne Furcht vor Entdedung wagen 
darf, Sich mit fünftlich hergeitellten 
Diamanten und Perlen auch in der 
Gejellfchaft zu zeigen. Da habe ich ge- 
rade eine Kollettion von Steinen bei 
mir, die nur ein durch und durch erfah- 
rener Kenner für unecht halten fann, 
bei mir!“ 

Sie 309 einen unjcheinbaren Karton 
aus der Kleidertafhe und hob den 
Dedel ab. Einige zwanzig Steine, in 
wundervollen Lichtern pielend, wur: 
den fihtbar. Cramford konnte einen 
Ausruf de3 Staunend nicht unter- 
drüden. 

„Entzüdend, nicht wahr?” fuhr fie 
fort. „Und doch unedht. Prachtvolle 
Ymitationen — aber doch immer nur 
Similis! Ach Habe fie Fürzlich im 
einem Gefchäft Unter den Linden in 
Berlin, das eine Spezialität mit dem 
Handel in folchen Artiteln macht, ge= 
kauft. ch gebrauche fie für meine 
Rolle der Prinzeffin in der Treerie 
„Dornröschen“. Dabei umfchmeichelte 
fie die Steine mit liebevollem Blid. 

„Wenn fie echt wären,” fugte Tie, 
wie zu ich jelbft, „würden fie viel- 
leicht 50,000 Dollars mert fein.“ 

„Zum mindeften!“ betätigte Crato- 
ford, der fich, trogdem ihm vorher von 
Mit ECramford jedes Sachperftändniß 
abaeiprochen war, al3 Kenner aufipie- 
len mollte. 

Mit Arabella ftedte die Schachtel 
mit den unechten Edelſteinen wieder 
ein, und die Unterhaltung wandte ji 
Anderem zu. 

(Schluß folgt.) 


— —— — 
Im Vermietungsbüro. 
Stizze aus dem Pariſer Leben. 


P. und B. Margueritte. 


Ein Warteraum mit kahlen, grau 
geſtrichenen Wänden. Möbel aus Pali— 
ſander-Holz und rotem Plüſch. Ge— 
bohnter Fußboden mit zahlloſen 
Fußſpuren, ohne Teppich. In einer 
Ecke an einem kleinen Zahltiſch die 
Geſchäftsleiterin der Agentur mit 
ſchwarzſeidenem Kleid, weißem Haar, 
außerordentlich würdiger Haltung 
und hartem Ausſehen. Das Zimmer 
iſt überfüllt von einer Menge ſitzender 
oder ſtehender Damen, vor denen die 
troſtloſe Herde der ſtellungſuchenden 
Dienſtboten demütig oder ergeben, ver— 
bittert oder freundlich vorüberzieht. 
Ein ſtarker Geruch und ein tobendes 
Lärmen wogen unter der niedrigen 
Decke. 


Jeden Augenblick dringt von der 
Schwelle der ſich öffnenden oder ſchlie— 
henden Tür die Stimme des Beamten 
und ibertönt den dumpfen Lärm der 
Verhandlungen. 
Ruf: „Eine Köchin!“ „Ein Zimmer: 
mädchen!“ „Ein Mädchen für alles!” 
drängt der Zug des Elend3 vorüber. 
Auf al diefe fchlauen, untermürfigen 
oder neidifhen Gefichter Hat die 
Dienitbarkeit ihren unauslöfchlichen 
Stempel gedrüdt. Unter der ans 
ſpruchsvollen Friſur, dem Federhut, 
der ländlichen Haube, deren weiße 
Spitze geſundes Ausſehen und beſſere 
Zeiten verkündet, gibt es runde, naive 
Geſichter mit friſchen Wangen, ehr— 
lichen Augen, und kluge Geſichter mit 
feinen Zügen. Wenn man ſie mit der 
Häßlichteit derjenigen vergleicht, die ſie 
hochmütig oder herablaſſend prüfen, 
abwägen oder abſchätzen wie Vieh, das 
zum Verkauf ſteht, ſo fragt man ſich 
unwillkürlich, ob jeder wohl auf den 
ihm gebührenden Platz geſtellt iſt. In 
dem beſchränkten Feld des engen 
Raumes wird zwiſchen den gedrängten 
Gruppen der Gegner unter dem Deck— 
mantel roher oder heuchleriſcher Worte 
der tragikomiſche Kampf der Inter— 


eſſen ausgefochten und verfolgt. Nach 


turzem, erfolgloſem Angriff ein end— 
licher Sieg, der meiſtens für beide 
Parteien nur eine Niederlage bedeutet. 
Die menſchliche Seele zeigt ſich hier in 
rückhaltloſer Häßlichkeit, gefühllos und 
mörderiſch beim Kreuzen der Waffen 
des Egoismus. Und in dieſem 
Büro, wo der Kampf ſeinen Höhe— 
punkt erreicht, denkt man an die Ver— 
ſteigerungen der antiken Welt, an jene 
Sklavenmärkte, die die moderne Geſell— 
ſchaft verdammt — aber beibehält. 
Nur der Name wurde heuchleriſch ge— 
ändert. 

Eine dicke Dame, eingeſchnürt in 
einen Panzer von Jett, mit niedriger 
Stirn und dicken Hängebacken unter 
einem blumenbeladenen Hut, erſcheint 
ſoeben. Sie füllt den Türrahmen 
aus. Mit Majeſtät tritt ſie näher und 
ſeufzt: „Wieviel Menſchen!“ 

Es iſt eine auserleſene Kundin, die 
ein- bis zweimal monatlich ihre Dienſt— 
boten wechſelt. Bei jedem Wechſel 
neue Gebühren. So hat die Agentin 
die größte Hochachtung vor ihr. Die 
Leiterin, die ſie bemerkt, erhebt ſich 
und bietet zuvorkommend ihre Dienſte 
an:“ 

„Ah, Madame Trion!... Was 
wäre Xhnen gefällig?" 

Mme. Trion jeufst bon neuem. 


x 


| 
| 


Auf den befehlenden | 


rin, ift aus der Vorftadt .... Saint» 
Denis. Sie ift aus tiefjter Seele fon- 
fervativ und feufzt nach der Freiheit 
und dem Glanz früherer Zeiten. Nach 
welcher Freiheit? Das mei fie jelbit 
nicht, und fie gerät bei dem Wort Re- 
volution in Wut. Die Gegenwart ver= 
urfacht ihr Etel, die Zukunft Sorge. 
Keine Religion mehr, feine Moral, fei- 
ne auten Köchinnen! Alles wird täg- 
lich jchiechter. Gottlob find die Wah- 
len... Mme. Trion hat Vertrauen zu 
diejen, denn fie ift mit Geld dabei be- 
teiliat. 

„sch weiß, was Sie nötig haben, 
Madame. Bitte, jegen Sie ji." — 
In der Feniterede fteht ein Stuhl. 
Mme. Irion fett fich gegen das Licht. 
Sie kann fo beifer andere beobachten. 
Bon der Schwelle des nächiten Zim- 
mers jchalt der Auf des Beamten: 
„Eine Köchin!" Man fieht durch die 
balboffene Tür im Hintergrund eine 
Reihe ton Bänten, auf denen Frauen 
ftumpffinnig warten, eine einfache Ar- 
beit in der Hand, die Blicde auf die be- 
ftändig auf- und zugehende Tür gerich- 
tet, die das duntle Sefam ihrer Zu: 
funft bedeutet. den Zaubervorhang, 
hinter tem nach furzem Vorfpiel Tich 
wieder einmal das tägliche Drama 
ihres Lebens eröffnen fol. 

„Stellen Sie fich bet Madame por,” 
ruft die aebieterifche Stimme. Und 
bor Mme. Trion verneiat jich ein net- 
tes junges Mädchen. Fünfundzwanzig 
Jahre alt. Das Kleid iſt aus brauner 
Wolle, einfach und ſauber. Das Ge— 
ſicht lächelt reſpektvoll. Sanfte Augen, 
roſige Haut, freie Haltung. Mme. 
Trion betrachtet ſie ſchweigend. Der 
erſte Eindruck iſt nicht gut — das 
Mädchen iſt zu vornehm. Mme. liebt 
es nicht, daß ein Dienſtbote vornehm 
iſt. Streng beginnt ſie die Unter— 
haltung. Fünfundvierzig Frank und 
fein Draufgeld für Wein. Der Mein 
wird geliefert. Er it ausgezeichnet, 
fein Wein vom Kaufmann, nein, direft 
vom MWeinhändler. Sie verfchmeigt, 
daß fie felbft diefer Weinhändler und 
daß das Gebräu ungenießbar iſt. 

Nun zu den Forderungen. Hierbei 
wird Mme. Trion ausführlicher. Wenn 
ſie wenig zahlt, ſo verlangt ſie dafür 
viel. Mme. Trion iſt gut im Zug und 
hört nicht mehr auf. 

Um s Uhr aufſtehen, die Küche rein— 
machen, das Feuer anzünden, Lampen 
machen; um 7 Uhr erſtes Frühſtück 
für Madame, Reinmachen der Speiſe— 
kammer, des Vorzimmers, des 

Aufmerkſam lauſcht die Bewerberin. 
Das unendliche Bild der Arbeit entrollt 
ſich vor ihr. Seit einer Viertelſtunde 
ſpricht Mme. Trion. Kaum wird die 
furchtbare Flut der Worte unter— 
brochen durch kurze Fragen wie: „Nun, 
wie heißen Sie, mein Kind?“ Marie 
Brivois, ſchön. Haben Sie mich ver—⸗ 
ſtanden? Iſt das abgemacht?“ —Ganz 
ergeben lauſcht Marie Brivois noch 
immer mit hängenden Armen. End— 
lich hält Mme. Trion inne und ſagt 
barſch: 

„Haben Sie es ſich nun überlegt?“ 
— Marie Brivois hat nichts überlegt, 
aber ſie nimmt an, denn ſie muß leben. 
Sie möchte nun etwas ... die Augen— 
brauen von Mme. Trion ziehen ſich zu— 
fammen. — „Nun?“ — Und fhüchtern 
errötend aefteht Marie: 

„sch bin feit fünf Tagen verheiratet, 
Madame. ch möchte Madame bitten, 
ob Madame inir nicht erlaubt, nach ge= 
taner Arbeit zu meinem Mann zu ges 
ben. ch würde fehr früh ‚wieder hier 
jein, je früh Madame befiehlt, um 
halb jechd, wenn es nötig iſt.. Ich“.. 

Aber die Worte verjtummen von 
felbft vor der zornigen Stirn von 
Mme. Irion, die wie eine Herricherin 
erklärt: 

„sh kann doch nicht dulden, daß 
meine Mädchen nicht in ihrem Zimmer 
im jechiten Stod fchlafen! Suden Sie 
fich eine andere Stelle!" — 

Mme. Trion ift wütend, fo viel um= 
fonft geiprochen zu haben. Gie blidt 
mit beleidigter Miene um fih. „Ach 
ja, man hat rechte Sorgen heutzutage! 
Mas diefe Gefchöpfe für Anfprüche 
machen!“ 

Aber von neuem tft der Auf erjchol- 
len, und die Tür hat fih gejchlofien. 
Eine Köchin fteht da und verbeugt jidh. 
Sie fieht Iinfifh und unglüdlich aus. 
Mme. Irion liebt e3 nicht, daß ein 
Dienſtmädchen unglücklich ausſieht. 
Nun ſchnell die Bedingungen! Aber 
damit ſie nicht wieder umſonſt redet, 
will die gewitzte Mme. Trion diesmal 
ausfragen. Name? Alter? Zeugniſſe? 
Dann mit einer bitteren Betonung: 
.Nun, Leontine“ — da ſie nun einmal 
Leontine heißt — „ſagen Sie mir zu— 
nächſt, ob ſie einen beſonderen Wunſch, 
eine beſondere Foederung haben! 

So, fo. Sie auh? Nun, wir wollen 


Sie wagen 
es nicht?” 


Leontine nimmt ihr Herz in beibe 
Hände. Das Starte Mädchen, eine 
derbe Bretonin, wird dunfeltot, fo 
nimmt jie fich zufammen, und fo leidet 
fie unter der Verlegenheit. Auf ein- 
mal ftöhnt fie heraus: „Ich bitte um 
drei freie Stunden jeden Donnerstag 


Nachmittag. 


Verblüffung. 
Donnerstag? Das ift gut! Und wozu?” 
Xhre Stimme zittert vor Spott. Nad) 
einem verlegenen Schweigen ftammelt 
Leontine mit großer Anjtrengung ganz 
leife: 

„Um meinen Kleinen zu fehen, der 
in Koft ift in Zevallois.” 

Mme. ITrion fährt los: „Verheira- 
tet? Sie find auch verheiratet?“ Aber 
Leontine fchüttelt fchmerzlich den Kopf 
und muß geitehen, daß fie nicht ber- 
beiratzt tft. Sie wird blaß und immer 
blaffer und ift den Tränen nahe, wäh— 
rend Mme. Trion blaurot wird vor 
aufiteigender Empörung und murmelt: 
„Eine unverheiratete Mutter, das tft 
doch die Höhe!“ Was für Zeiten! Was 
für Sitten! 

Mme. Trion hob die Hand und fagte 
mit eiftgem Ion: 

„Genug!“ 

Dann erhob ſie ſich mit gekränkter 
Würde und wandte ſich mit feſtem, 
ſicherem Schritt dem Zahltiſche zu, 
wo ſich die Leiterin zierte und immer 
liebenswürdiger wurde. 

Nun ſtand ſie vor dem Zahltiſche. 
Sie ſchüttelte den Kopf mit ernſter 
Miene: 

„Heute hatte ich kein Glück! Ich 
werde morgen wieder vorkommen.“ 

Dann, mit einem Seufzer: 

„Man findet keine rechten Dienſt— 
boten mehr. Es kommt noch ſo weit, 
daß man ſich ſelbſt bedienen muß!“ 

— —â— 


Die Sphinre. 


<tiäze von Bertba Freifrau don 
Nauendorf. 

„Aus dem Kind wird mal was ganz 
Belonderes“, meinte die Amme und 
legte der jungen Mutter das flein- 

| winzige Wefen in den Arın. „Wie helle 


e3 jegt jchon aussieht. So einen ganz ! 


fomifchen Ausdrud hat es um den 
Mund.“ 

„Die Jlje weiß eine ganze Menge 
und mill e3 nicht jagen“, außerte jich 
ber Zehrer ein paar Jahre jpäter über 
das Kind, das die verfehrteften Ant- 
morten gab, auf Drängen in hilflofes 
Meinen ausbrach oder fchmieg. Be: 
ſonders wenn Ilſe ſchwieg, mit dieſem 
überlegen-lächelnden Ausdruck und den 
leicht hochgezogenen Brauen, die ihr 
etwas Arrogantes und Geringſchätziges 


gaben, glaubte der Pädagoge, ſie mache ſhmerzvoll zugleich, ließ die rundliche 


Frau herumfahren: „Frau Ilſe, mein 


ſich über ihn luſtig. Trotz und Eigen— 
ſinn hielten ſie wohl nur davon ab, 
das ſicher reichlich vorhandene Wiſſen 
von ſich zu geben. Ein ganz beſonderes 
Kind.... 

„Die tleine NRottberg, die hat es 
fauftdie hinter den Ohren“, fagten die 
Herren, mit denen lie tanzte, noch 
einige Jahre jpäter. „Weih der Him- 
mel, mas fie von einem denft, mit dem 
fpöttifchen Lächeln und dem rätjel- 
haften Ausdrud. Gie ift die reine 
Sphinr.“ 

Die Sphine. Der Name mar ihr 
geblieben. Als Xlfe davon hörte, 
lächelte fie dazu, ihr rätjelhaftes 
Lächeln — und fchmieg. 

Da mar einer, der hielt fich für einen 
Meiberfenner; der fchmur fich, das 
Rätfel der Sphinr zu löfen. Yhm, dem 
feinen Piychologen, mußte es unbedingt 
gelingen, zu erfahren, wa3 für Ge- 
danfen fich Hinter der jchmalen Stirn 
bargen. Aus dem feltfam gefhmwunge- 
nen Munde würde er hören, was fie 
dachte, und au3 den Augen mit den 
hochagezeichneten Brauen jelbit das 
lefen, ma3 fie ihm noch zu verheim= 
lihen alaubte. Aber das Studium 
der Sphinr hatte vorläufig nur das 
Ergebniß, daß der reife Mann fich in 
Slfe verliebte — und fie Tiebte ihn 
wieder. 

Da wurde e3 ein heißes, zitterndes 
Süd. Mund lag auf Mund. „Du, 
Du....“ Dann aber wurde der Mann 
fühler, nach einigen Wochen fchon. Er 
erinnerte jich jeines Schmwures, und 
fing an, feine Frau zu beobachten. 
Uber er konnte nicht? Befonderes an 
ihr entdeden. Alfe war meift ftill, und 
wenn fie jprad, jo jpracdh fie nichts 
außergewöhnlich Kluges. Uber diejes 
rätjelhafte Lächeln! Diefer Zug um 
den Mund!! Diefe Brauen! Sphinr! 

Kurt begann unruhig zu erben. 
Die Kameraden nedten ihn oft. Er, 
ber feine Weiberfenner, fcheiterte alfo 
aud an dem Lächeln der Sphinr?! 

Und er hatte fie doch zu feiner Frau 
gemacht und war um fie, Tag um Tag 
und Naht um Naht. Mufte er fie 
da nicht kennen lernen,.... 

Unausgefegt beobachtete er feine 
Frau, fragte fie oft ganz plößlich: 
„Woran denfit Du?” und drang in 
fie, wenn Jlfe erfchroden und errötend 
wehrte und verficherte: „An nichts.“ 
Und fie brach fchließlich in jenes hilf- 
Ioje Weinen aus, wie damals als 
Schulkind, wenn der Lehrer fie mit 
feinen Fragen quälte. 

Dann berubigte er fie wohl zärtlich 
und fie lächelte ihm fchnell verfühnt 
unter Tränen zu — ihr rätjelhaftes 
Lächeln, das ihn fo verfolgte.... 

Kurts Eitelfeit war mädtig an- 
gefaht. Gein Preftige als Frauen- 
fenner mwollte er fo jchnell nicht ver— 
Tieren. Er verfiel auf die fonderbarjten 
Mittel. Oft machte er des Nachts auf, 
bon dem Gebanfen verfolgt, das Rätfel 
der Sphinr zu löfen. Vorfichtig beuate 
er fich über das Geficht feiner Frau. 
Vielleigt ließ fie im Schlaf die Maste 
fallen. Vielleicht konnte er ihr heim- 
lich entreißen, mas fie ihm nicht gut- 
willig gab.... 

Aber mit dem rötlichen Haar, das 


£ 


„Drei Stunden jeden | zur Nacht Tchlicht zurüdgelämmt in 


die Zöpfe geflochten war, das bie 
Stirn fehen ließ und da3 ganze Ge- 
ficht freigab, wirkte fie noch weit rätfel- 
voller. Der fpöttifhe Zug um den 
Mund, die hohaefhmwungenen Brauen 
traten nur bdeutlicher herbor.... 
Sphinr!.... 

Wenn er fie in die Arme nahm und 
füßte, hielt er die Augen geöffnet, um 
den Ausdruck ihres Geſichts durch— 
forſchen zu können. Und wenn ſie 
dann die Lider hob, die ſich ſchwer ge— 
ſchloſſen hatten, angezogen durch ſeinen 
fragenden, ſuchenden Blick, verwundert 
und erjtaunt, wich er dem ihren ber» 
legen aus.... 

Ilſe fühlte fi unglüdlich, fühlte 
fich beobachtet und unficher und be= 
griff nicht warum. Zu Eiferfucdht gab 
fie ihrem Manne feinen Anlaß. Was 
er nur immer Befonderes Hinter ihr 
fuchte. Das war von jeher fo geweſen. 
Alle hatten fie immer Befondered von 
ihr erwartet. Warum nur gerade von 
ihr? Freilich, fie wurde die Sphinze 
genannt. Uber das, was ihr früher 
Freude machte, peinigte fie jegt. Früher 
hatte es fie beluftigt, daß man fie 
rätfelvoll fand, daß ihr Lächeln reizte 
und verwirrt. Uber warum fie jo 
lächelte, konnte fie nicht erflären, auch) 
ihrem Manne nicht, der jegt oft heftig 
und gereizt war. Wirklich, fie ver- 
heimlichte ihm nicht3, nicht3.... Und 
dann fam ein Tag, an dem die Amme, 
diefelbe, die fie damald zur Welt 
brachte, auch ihr ein Kleines rofiges 
Mädchen in den Arm legte. Aber fe 
lab das Gefchöpfhen gar nit an. 
Bleih und matt ruhte fie in den 
Kiffen, die Stirne frei, das rötliche 
Haar in zmei feite Zöpfe geflochien, 
den Mund jcehmerzlich verzogen. Rätfel- 
boller denn je war fie anzufehen. Und 
als ihr Mann jet zu ihr trat und ein 
leijes Lächeln über ihr weißes Geficht 
bufchte, da durchfuhr es ihn mieber: 
Sphint!.... 

Die Amme fand an dem Neugebores 
nen nicht3 Bejonderes. Ein ganz ges 
fundes, fräftiges Kindehen, aber mie 
Yrau fe damals ausgefehen hatte, 
fo helle und jo aufgemwedt, jo war es 
nicht. 

Ein Seufzer, der vom Bett der jun» 
aen Mutter fam und durch das Fims 
mer zitterte, unendlich erleichtert und 


Gott, ihr ift fchlecht geworden!“ 

Doch e3 war zu fpät. Frau Ilſe 
hörte nichts mehr. Sie fam auch nicht 
mehr zu fich, troß aller Bemühungen 
des jchnell herbeigerufenen Arztes.... 

MWortlos jtand Kurt am Lager feiner 
toten rau und betrachtete fie lange — 
lange. Ein zufrievenes Lächeln lag 
auf ihren Zügen. Gie hatte ja fo er= 
leichtert aufgeatmet, als fie hörte, daß 
ihre Kleine aar fein befonderes Kind 
fei. Die würde es beifer haben mie 
fie! Mber das Lächeln mar troß 
aller Meichheit ein meniq fpöttifch und 
rätſelvoll. . . Sphinr! 

Nun nahm ſie es mit in das Grab, 

das Rätſel, das Kurt ſich zu löſen ge— 
ſchworen hatte.... 
Kurt, der feine Weiberkenner, der 
immer nach dem Beſonderen ſuchte, hat 
es nie erfahren, daß er — keine Sphinx 
hatte! Er ſuchte nach dem Rätſel 
der Sphinx, nach ſchwierigen pfycho— 
logiſchen Problemen, — und es kam 
ihm nie in den Sinn, daß hier ganz 
einfach die Natur ihr launiſches Spiel 
getrieben und einem hübſchen Geficht 
durch ein paar pikante Striche ein 
außergewöhnliches Ausſehen gab. 


Große Wäſche in Rom. 


Italien gilt nicht gerade als 
der Reinlichkeit und Ss Ha —* 
hat in dieſem Punkte nicht viel voraus. 
aber, was Bett- und Leibwäſche anbe— 
langt, iſt der Römer peinlich ſauber 
und deswegen wird in Rom fleißig 
gewaſchen. Anders allerdings als in 
Deutſchland, und die deutſchen Haus—⸗ 
frauen würden mit dem Verfaähren 
vielleicht nicht immer einverſianden 
ſein. Waſchſtätte iſt gewöhnlich der 
laufende Brunnen (fontana) im Hofe, 
bei dem fich zu diefem Zmede ein ımehe 
oder minder qroßes Steinbeden bes 
findet. Sie genügt, denn gefocht wird) 
die MWäfche nicht. Zur große MWäfche 
(bucato) wird zuerſt durch Abkochen 
von Kohlenaſche eine Art Lauge (les⸗ 
civa) hergeſtellt, mit der man die zu 
reinigenden Gegenſtände behandelt. 
Dann werden dieſe in das Brunnen—⸗ 
waſſer getaucht und auf dem Rande 
des Beckens oder auch auf einem Brette 
mit der Fauſt oder, was der Wäſche 
wenig bekömmlich iſt, mit einem Steine 
geklopft. Schmierſeife wird nur 
manchmal verwendet. Gerollt wird 
die Wäſche nie, die Drehrolle iſt unbe— 
kannt. Das Bügeln oder Plätten ge— 
ſchieht faſt nie im Hauſe, ſondern in 
beſonderen Plättinſtituten, wo die 
Plätterinnen (ſtiratrice) die Arbeit tun. 


ee — — 


— Richtige Bezeichnung. — Matro⸗ 
ſen nennt man bekanntlich Teerjacken. 
Wie dürfte man demnach die Matro— 
ſen der Marine zum Unterſchied von 
den gewöhnlichen Matrojen nennen?— 
Mili-Teerjaden. 

— Die Blagfrage. — Richter: „Wen 
gen diefer Kleinigfeit mußten Gie 
gleih mit dem Stod auf den Kläger | 
losſchlagen?“ — Angetlagter: ee - 8 
Richter, fchau’n S’ nur mal das feine 
Gejichterl von dem. an; Hat. da @ 
Watfh'n_ PlagR!“ BR 





Die Erben von Senkenderg. 


Kriminalroman von Erich Ebenitein. 


(5. Yortfegung.) 


Melitta umfahte alles mit einem 
Blid: das bübfche, fofett ins Grüne 
binein gebaute, bi unter oen Dad: 
firft feitlich erleuchtete Rotottoichlöß- 
chen mit den Sandfteinfiguren rings 
um den Kiesplah, zmifchen melchen 
Sugellorbeerbäumden in grünen Kü— 
bein ftanden. Die Tannengemwinde, 
die man !hr zu Ehren über dem Por— 
tal befeftigt hatte, die geradlinigen 
Alleen des jetzt ſchon faſt nächtlich 
dunklen Parkes, die roſenumrankte 
Glasveranda im erſten Stock gerade 
über dem Portal, von der zwei breite 
weiße Marmortreppen im Halbkreis 
niederführten in den Park und das 
ſüße liebreizende Geſchöpf im weißen 
Batiſtkleid, deſſen Haare wie gold— 
flimmernde Aehren über dem roſigen 
Kindergeſicht lagen. 

Sie atmete tief auf. Nein — 
das war nicht die kalte Fremde, vor 
der fie ſich ſechs Eiſenbahnſtunden 
lang heimlich gebangt hatte — das 
war ein liebes freundliches Stück 
Paradies, in dem man ſich vom er— 
ſten Augenblick an heimlich fühlen 
mußte. 

Liebe, liebe kleine Liſa, wollen 
Sie mich ein bißchen lieb haben?“ 
fragte fie innig mit einer ganz un- 

ewohnten NRühbrung in der Kehle, 
Bie fie vergebenz zu unterdrüden ver: 
ſuchte. 

Statt aller Antwort flog ihr das 
zierliche blonde Geſchöpfchen an die 
Bruſt und küßte ſie lächelnd ab. 

So war Melittas Einzug in Mau— 
erberg geweſen. Und nun war ſie 
ſchon volle vierzehn Tage hier, ganz 
eingelebt und ſo glücklich, als ſie 
neben dem Gedanken an Felix und den 
ihr bitterernſt grollenden Vater über— 
haupt ſein konnte. 

Es war Abend. Die Baronin ſaß 
mit Melitta plaudernd in der Ka— 
minecke des Speiſezimmers, während 
Liſas Elfengeſtalt zwiſchen den dunk— 
len, geſchnitzten Möbeln wie ein Licht— 
ſtrahl hin- und herglitt. 

Sie ſuchte ihre Siebenſachen zu— 
fammen, die wie gewöhnlich ver— 
ſtreut herumlagen. Denn ſie war 
furchtbar ſchläfrig und wollie ſchlafen 
ehen. 

Endlich hatte ſie alles beiſam— 
men: Ein Buch, das Taſchentuch, die 
Gartenhandſchuhe, eine Handarbeit 
und ihre Täſchchen mit Portemon— 
naie und dem Schlüſſel des Tagebu— 
ches drin. 

Nachdem ſie gegangen, blieb es 
ein Weilchen ſtill im Gemach. Beide 
Frauen dachten dasſelbe: Wie wird 
ſie täglich ſchöner und liebreizender! 
Und das Leuchten in ihren Augen 
tiefer und ihre Zärtlichkeit inniger! 

Melitta ſeufzie unwillkürlich. Ach 
— ſie glaubte es wohl erraten zu 
haben. was Liſa ſo ſtrahlend 
machte. Hatte ſie es“ doch an ſich 
ſelbſt eelebt. 

Das war die Hochflut der Liebe, 
die eine reine Mädchenſeele höher und 
höhr emportrug über den Alltag des 
Lebens. Bis an die Tore des Him— 
mels... 

Plötzlich ſagte ſie: „Frau Baronin 
— Liſa will, daß wir morgen gleich 
nach Tiſch abermals einen Ausflug 
zur Teichmühle unternehmen. Es 
iſt der dritte gröhßere Ausflug in 
diefer Woche. Sind Sie einperftan- 
den?“ 

Die Baronin Tächelte. 

„Warum denn nicht? 
natürlich.” 

er a 

„Wenn Sie jo qut fein mollen, die 
Führung zu übernehmen, denn ich, 
wie Sie miljen, vertrage da3 lange 
Reiten nicht.“ 

„sh bin mit 
u. ; 

„Ad, dann reiten Gie nur 
ftimmt! €3 tut Lifa fo aut. Und 
überhaupt. . . fie tft oanz verändert, 
feit Sie hier find. So froh! So zu» 
frieden! Früher Hatte fie immer 
Sehnfuht, von Mauerberg twegzufom- 
men, träumte jth calleriei aoldene 
Berge zufammen, die draußen in der 
Melt irgendwo auf fie warten... . 
und dad machte mid oft ganz un 
glüdlih. Denn fehen Sie, wenn id) 
mih aud zu dem Opfer entſchlöſſe, 
um Liſas willen zu reiſen, es würde 
doch nur eine traurige Fahrt werden 
voll Enttäuſchungen für ſie! Ich 
ſchließe mich ſchwer an, habe nirgends 
mehr Beziehungen draußen und bin 
ſo unſelbſtändig unter fremden Men— 
ſchen. Mein guter Egon hat mich 
auch verwöhnt — ihm war es lieb., 
daß ich ſo war. Und ſpäter habe 
ich, nur in der Vergangenheit lebend, 
den Anſchluß verſäumt. Ich ſehe ja 
ein, daß es ſchlimm iſt für Liſa, 
aber... na, gottlob, nun haben wir 
ja Sie! Nun iſt alles gut. Und 
Liſa empfindet die Einſamkeit die— 
* ſtillen Erdenwinkels nicht mehr 

itter.“ 


„sh fürchte nur, Frau Baronin, 
daß nicht ich da3 Verdienft an diejer 
Henderung habe, jondern ein ande: 
rer! Und ich fühle mich verpflichtet, 
über diefen Gegenttand einmal Ihre 
Meinung einzuholen?” 

„Sie meinen Profper von Roden» 
bach, den Neffen Herrn dv. Genten- 
bergd?” fragte die Barorin abermals 
lühelnd. „Haben Sie e& alfo aud 
Thon bemertt?” 

„Ih. glaube, e3 ilt fein Smeifel, 
daß Lifa all feine Gebanten erfüllt 
und aud fie. . .” 

„Ach, e3 märe fo Ihön! Etwas 
Lieberes könnte mir ja das 
Schickſal gar nicht mehr in den Schoß 
werfen!“ 

„Sie haben alſo nichts gegen die 
Verbindung?” 

„Was follte ich Dagegen haben? 
Brofper > der netteite junge Mann, 

den ich fenne. Gut, ehrenhaft, ritter- 


3u Pferde 


Vergnügen Dabei. 


be 


Niemand kann beffer zu Lifa naflen. 
Und dann bliebe fie ja hier! Ach, wie 
wäre das jchön!” 

„St es denn ſchon beſtimmt, daß 
Herr v. Rodenbach dereinſt Senken— 
berg erben wird? Fräulein v. Sen— 
lenberg ſprach doch neulich noch von 
einem anderen Neffen — einem ge— 
wiſſen Lavandal?“ 

„Ja. Aber ich glaubde nicht, daß 
er in Betracht kommt. Der alte 
Senlenberg hatte immer eine Anti— 
pathie gegen ihn, wie Renate durch— 
blicken ließ. Tatſächlich war Felix 
v. Lavandal bisher auch noch nie auf 
Senkenberg, ſo weit ich denken kann, 
während Proſper und ſein Zwillings— 
bruder Erich zwiſchen ihren großen 
Reifen zumeilen immer ein paar Wo— 
hen zu Gaft bei Senfenberad meil- 
ten.” 

„Erich Rodenbach, das tjt der, mel- 
cher fich gegenwärtig auf einer Welt» 
reife, befindet?“ 

„sa. Diesmal mußte er allein rei- 
fen. Herr dv. Senftenberg münfchte, 
dat Profper den ganzer Gommer 
über in Genfenbera bleite. Nhln 
glaube, das ijt allein fchon ein Zei- 


chen, daß er ihn als feinen fünftigen 
Erben anfieht.” 

„Run, dann ift ja alles aut.” 

Die Baronin verfant in Nachden- 
fen. Nah einer Meile faate fie: 
„Kur in einem all würde Profper 
um fein Erbe fommen: wenn der Ba= 
ton jtürbe, ohne ein Teftament ge— 
madht zu haben. Felir Lapandal 
it nämlid um einige Xahre älter 
al3 er und hätte dann die erften An- 
prüdhe." | 

„Der Berwandtfchaftsarad tft 
gleich?” 

„Beide ftammen von Gchmeitern 
bon Rodenbahs Großvater. Die 
eine heiratete einen Qapvandal, die an= 
dere einen Rodenbah. Die Roden- 
bah hatte nur einen Eohn — den 
Vater Profper3 und Eridhd. Die La- 
bandal hatte deren zmei: Eberhard 
und Felir. Eberhard foll ein gemwij- 
fenlojer Qump gemeien fein, der fein 
Vermögen durchbrachte, unfaubere 
Schulden madhte und endlih nad 
Umerifa ging, wo er verfchollen ilt. 
Er mar unvermähl: 

Der andere mar im Staatsdientt, 
ein unſympathiſcher, herchleriſcher 
Streber, wie Renate behauptet, dem 
man aber nichts weiter nachſagen 
konnte. Er iſt der Vater Felix v. 
Lavandals, der eventuell ſeinem Vet— 
ter Proſper das Erbe ſtreitig machen 
könnte.“ 


„Nun, da Herr v. Senkenberg dies 
weiß, wird er ſicher längſt ein Teſta— 
ment gemacht haben.“ 

„So dachte ich auch. 
ſagte einmal, daß ihr Bruder eine 
merkwürdige Abneigung habe, letz— 
willige Verfügungen zu treffen. Den 
Grund weiß ſie wohl ſelbſt nicht oder 
wollte ihn wenigſtens nicht ſagen. 
Uebrigens kommt das für mich gar 
nicht in Betracht. Erbt Proſper Sen— 
kenberg nicht, ſo iſt ja Mau erberg da, 
das weiß Gott, längſt wieder einen 
Herrn brauchte! Die Hauptfache iſt, 
daß Liſa ihn liebt und er ſie!“ 

„Ich glaube, darüber können Sie 
ſchon heute ruhig ſchlaſen, liebe Frau 
Baronin! Die Beiden werbden es nur 
zu bald entdeckt haben!“ 


Aber Renate 


XII. 

Der Ausflug nach der Teihmühl 
zog ih bis zum Anbruh der Nacht 
hin. Man hatte Betannte dort getrof> 
fen, mit ihnen ein lujtigs Pidnid 
veranjtaltet und ritt nun en caval- 
cade heimmärt2. 

Melitta und ein Ritimeiſter Ma— 
guerrn, deflen Gut einige Meiien von 
Deauerbergq entfernt laa, an der tete, 
Lifa mit Profper Rodenbach ala le: 
te8 Baar. 

Die Naht war licht und von ma= 
giihem Blau erfült. Schweigende 
Wälder, aeheimnispoll riefeinde Wai- 
ſerläufe, ſchwül duftende Wieſen be— 
gleiteten den Weg, der bald weiß 
mondbeglänzt, bald düſter im Schlag— 
ſchatten uralter Tannen vor ihnen 
lag. 

War es ein Wunder, daß Liſa 
und Proſper immer langſamer ritten, 
immer weiter hinter den anderen zu⸗ 
rückblieben? 

Es war ſo ſüß, zu zweien durch 
die blaue Sommernacht zu reiten. 

„Märchenhaft!“ fand Liſa. 

Und als die andere Geſellſchaft, 
da mo der Weg nach Magquerrys 
Gut abzweigte, ſich verabſchieden 
wollte, konnte ſie es nur von Melitta 
tun. 

Man lächelte. Man hatte ja ſchon 
draußen am Mühlteich was gemerkt, 
als Rodenbach ſich mit förmlich le— 
bensgefährlichem Eifer in einen 
Kahn ſtürzte, um Seeroſen zu holen, 
weil Liſa Lauterbeck gemeint hatte, 
Seeroſen müßten ihr gut zu Geſicht 
ſtehen... 

Er war ihr auch ſüß und ent— 
zückend geſtanden, der Kranz aus den 
großen weißen Blüten. 

„Wie eine Braut“, dachte Melitta 
jetzt, als ſie einſam am Kreuzweg auf 
die beiden wartete. „Und nun würde 
es ja auch bald werden. .. das mit 
den beiden hübſchen jungen Menſchen— 
findern. 

Wie alatt da alle abging! 
reinen Senntagsfinder! 

Ein melandoliige Lächeln irrte 
um Melittad Lippen. 

„a, jte hatte e3 nicht fo qut. Yhr 
Liebiter jaß unter [hmahhpollem Ber: 
dacht gefangen und Gott allein wuß- 
te, ob und mann fie ihn miederfehen 
würde? 

Auch dann würde e3 fein ungetrüb- 
tes Miederfehen jein. Kämpfe — 
nichts al Kämpfe lagen vor ihr. 

Aber nur den Mut nicht verlie- 
ren! Nur tapfer und fejt bleiben! 
— würde Papa wohl nachge— 

„Die Hauptſache iſt doch, * ſie 
ihn liebt und er fie,“ hatte die Ba— 
tonin geitern gefagt. DO — das mar 
ein jo aute® Mort! Ein Talizman! 


Die 
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| würde fo wenig je aufhören fie zu 
lieben, wie fie ihn! Und Herr Hempel; 
| pürde boffentlid,. . 

Hufgeflapper ftörte fie aus ihren 
Gedanken. Da tamen fie endlich an 
geritten, die Vermißten. 

Sehr fchnell jet und ein menig 
verwirrt. Lifa vatte ftatt ded Geero- 
fentranzes den Hut am Gattel hän- 
gen und der Kranz fjuß auf ihrem 
Kopf. 
Mie fie jet 


au3 dem dunklen 


Wald heraus ins Mondlicht ritt, ſah! 


ſie aus wie eine Fee: der weiße Zel— 
ter, das weiße, in weichen Falten nie— 
derrieſelnde Reitkleid — es war 
Liſas Leidenſchaft, immer nur Weiß 
zu tragen — und der weiße Kranz 
über dem roſigen Geſicht, um das 
der Nachtwind die lichten Haarbü— 
ſchel wie glitzerndes Silbergeſpinſt 
wehte — alles vereinte ſich, um ihr 
etwas märchenhaft Verklärtes zu ver— 
leihen. 

Ihr Geſicht ſtrahlte. Sie drängte 
den Schimmel hart an Melittas 
Braunen und flüſterte ihr zu: „Nicht 
böſe ſein! Es war ſo einzig ſchön.. 
und ich bin ſo glücklich! So alüd- 
lich!“ 

Dann gab ſie, ohne eine Aniwort 
abzuwarten, dem Pferd die Sporen 
und ſprengte wie raſend davon, einen 
lauten Jauchzer ausſtoßend. 

Proſper wie der Wind hinterdrein. 

Melitta hatte Mühe, den beiden 
närriſchen Menſchenkindern zu fol— 
gen. 

Erſt am Parktor von Mauerberg 
holte ſie ſie ein. Dort warteten ſie 
auf ſie und Liſa, die längſt auf Du 
und Du mit Melitta ſtand, ſagte 
ſchalkhaft: „Er kommt noch ein biß— 
chen hinauf mit uns zu Mama, weißt 
Du!? Und wenn Du lieb biſt und 
Kathinka im Vorübergehen in die 
Küche hinein rufſt, ſie möge uns et— 
was extra Gutes zum Te— ſervieren 
laſſen, dann. . . dann ſagen, wir Dir 
eine große Neuigkeit!“ 


Es war faſt Mitternacht. Proſper 
ſah zweifelnd auf die Uhr. Sie 
hatten mit Tee und nachher mit ei— 
ner Flaſche Sekt die Verlobung ge— 
feiert und es war der ſchönſte und 
gemütlichſte Abend geweſen, den er je 
erlebte. 

Aber nun würde er doch wohl end— 
lich gehen müſſen? Die Baronin 
hatte eben geduldig die fünfte Schach— 
partie mit Fräulein Melzer geſpielt. 
Jetzt gähnten beide verſtohlen. 

„Haben Sie ſchon Nachricht von 
Ihrem Bruder, lieber Proſper?“ 
fragte die Baronin, die bemerkte, daß 
er ihr Gähnen gefehen, raſch. 

Leider nein. Es iſt mir unbe— 
greiflich und ich wäre ſchon ernſtlich 
beſorgt, wennn ich nicht wüßte, daß 
Erich im Briefſchreiben der faulſte 
Schlingel iſt, der je auf Erden lebte.“ 

„Wie lange iſt er denn nun fort?” 

„Weber vier Wochen. Wir trenn— 
ten una am 23. Mat in Wien, mo er 
noch einige Iage bleiben mollte. Yebt 
muß er nad meiner Rechnung Aden 
Ihon länagit hinter fich haben und im 
indifhen Ozean ſchwimmen, ſelbſt 
wenn er, mie er vorhatte. fih in 
Alerandrien aufhielt. Es iſt unver 
antwortfih, daß er von dort nicht 
wenigſtens telegraphierie!“ 

„Du mußt ihm morgen gleich un— 
ſere Verlobung telegraphieren, Pro— 
ſper“, miſchte ſich Liſa ein, „dann 
wird er ſich wohl rühren.“ 

„Ja, Kind, wenn ich nur wüßte 
wohin? Erich haßt feſte Programme. 
Er fährt am liebſten ins Blaue hin— 
ein. So verabredeten wir als Nach— 
richtſtationen nur wenige Punkte. Der 
erſte davon iſt Singapore. Aber dort 
fann er och nicht fein.” 

„Wie ſchade!“ 

„Onkel ärgert ſich auch ſchon über 
Erichs langes Stillſchweigen. Er iſt 
ohnehin ſeit geſtern in der denkbar 
ſchlechteſten Laune — noch wunderli— 
cher als ſonſt.“ 

„Vielleicht iſt er krank. Ihre 
Tante Renate klagte mic neulich, 

ſo angegriffen 


daß ſeine Nerven 
ſind —“ 

„Gott, ja! Aber diesmal iſt ein 
Brief an ſeiner Verſtimmung ſchuld. 
Mein Coufin Lavandal hat nämlich 
wieder nach lanaer Peit einmal von 
fi hören laffen. Er möchte gern nad 
Sentenbera fommen.” 

Die Baronin fah überrafcht auf. 

„Wirktich? Uber. . . hat er denn 
nicht ein Amt oder jo etwa3? Kann 
ei denn fort?” 

„Sehr leiht. Er mar Offizier, 
mußte aber fchuldenhalber quittieren. 
Seht iit er irgendetwas beim Renn— 
Hub. Er jchreibt, daß er kränklich 
fer und fi To verlaffen auf Erden 
fühle, und Genfenberg fet doch der 
einzige Drt, wo noch Angehörige fei= 
ner Familie lebten.” 

„Was hat Kur Ontel geantwor: 
tet?” 

„Ich meiß ed nicht. Uber nad 
meiner Anficht ift es nicht mehr ala 
recht und billia, daß er Felir gegen- 
über die aleiche Güte walten läßt, twie 
mir gegenüber. Felir fteht ihm genau 
fo nabe wie ih und in Sachen der 
Gerechtigkeit Tollten, glaube ih, Sym- 
pathien und Antivathien feine ent- 
ſcheidende Rolle fpielen.” 

„Bielleiht hat Yhr Coufin fich ein- 
mal feine Sympathie dur eigne 
Schuld verfcherzt?” 

„Nein. Er mochte ihn fchon ala 
Kind nicht und mußte ftet3 Ausreden, 
menn Tante Lavardal mal mit dem 
tleinen TFelir nah Senkenberg kom— 
men molltee Später, nad ihrem 
Tode, ſetzte er Felix einen Jahresge— 
halt aus, lud ihn aber niemals ein. 
Es iſt eine blinde, ungerechte Antipa— 
* am ich bedauere ehrlich, daß es 

o ift.” 

„Das mar brab gefprocdhen. . . ges 
trade von Yhnen, Profper, der Sie 
durch die Antipathie Yhres DOntels ie 
nur gewinnen können! Lija muß ftolz 
auf Sie er 


einfamen Geitenflügel von Senten- 
berg, den der Befiter allein mit fei- 
nem langjährigen ammerdiener Pe- 
ter Mark bewohnte, ein alter Mann 
raftlo8 auf und nieder 

rg Profper, Fyelir von Sen- 
fenberg, der lebte feines Namens, war 
ein hagerer, vorzeitig aealterter Mann 
mit mübden, glanzlofen, mie verblichen 
ausfebenden Augen, furdhigen Zügen 
und einem harten bitteren Zug um 
die fchmalen, immer feft aufeinander» 
geprehten Lippen. 

Im ganzen Flügel mar es toten> 
fill. Peter Markt fchlief ſchon 
längſt. Sein Herr aber ſchien wie— 
der einmal eine ſchlafloſe Nacht zu 
haben. 

War er krank? Er fuhr ſich zuwei— 
len mit einem ſchmerzlichen Zucken 
über die Stirn. Er ſeufzte manch— 
mal tief auf, wie von inneren 
Echmerzen gepeintat. Und jedesmal, 
wenn er am Tiſch porüberfam, mo 
Schreibzeug ausgebreeitet war, blieb 
er zögernd ſtehen und ſtarrte unfohlüf- 
fiq nieder. 

Aber dann nahm er feine MWande- 
rung wieder auf. 

Endlich trat er an eines der hohen, 
großen Tyeniter, riß es auf und lehnte 
fih weit hinaus, aierig die Nacht» 
[uft einatmend. 

Der Himmel mar nicht mehr Elar 
wie zwei Stunden zuvor. Dunkle 
Molten trieben phantaftifch) por dem 
Mond, fein Stern Mar zu er: 
bliden und unten in den Bäumen de3 
bermilderten Parfes raufchte Der 
Wind. 

Aus dem blau aleigenden Märchen: 
zauber war eine fjchwarze traurige 
Nacht gemorden. 

Unbemweglich ftarrte ber Schloß: 
berr in fie hinaus. E83 mar dieſelbe 
troſtloſe Einſamkeit draußen, wie hier 
innen zwiſchen den alten Steinmau— 
ern, die ſo dick waren, daß die Fen— 
fierſcheiben kleine Kämmerchen bilde— 
ten. 

Und nichts konnte ſie verſcheuchen! 
Nicht die gediegene alte Pracht der 
Einrichtung, nicht die fürſorgliche 
Liebe Renates, nicht die Treue der 
paar alten Diener, die noch bei ihnen 
ausgeharrt hatten als Reſte eines einſt 
zahlreichen glänzenden Troſſes.. 

Wie ein Ungeheuer brütete fie über 
Senftenberg. . . 

Ein Luftzug zwang den alten 
Mann, fich; umzufehen. Seine Schmwe- 
fter Renate war ind Zimmer getre= 
ten. 

„Ich ſah noch Licht bei Dir, Joa— 
chim“, ſagte ſie etwas ängſtlich, denn 
ſie wußte, daß er fich in seinen bier 
Mänden au bon iht nicht gerne 
ſtören ließ, „da dachte ich. .. Du biſt 
doch nicht böſe, daß ich fam?" 

„Nein. Aber wie fommt es, daß 
Du noch auf bift?“ 

„sh marte auf Profper. Er tft 
noch nicht daheim und ich habe ſo 
eine Ahnung. . . auch Pen ein Wet: 
ter im Anzug zu fein. . .”, faate fie 
etwas zufammenhanglos. 

Er merkte, daß fie etma2 auf dem 
Herzen hatte und fich nicht recht da= 
mit heraus traute. 

„Was ift mit Profper? Wo ftedt 
er denn? Ueberhzupt. . . mir Scheint, 
er treibt fich überall Ireber herum als 
auf Senftenberg?! Eigentli habe 
i& mir fein SHierfein ganz anders 
gedacht. Gehofft, dab eine fröhliche 
Jugend ung Alte ein wenig erfriſchen 
würde. Statt deſſen — aber es iſt 
ſchließlich gleichgültig. Man iſt im— 
mer ein Tor, wenn man von andern 
et erwartet! Immer!“ ſagte Sen— 
kenderg gereizt. 

„Duͤ mußt nicht gleich ſo bitter 
werden gegen Proſper, lieber Joachim. 
Er iſt jung. 

‚Ratürlich! Und langweilt ſich hier! 
Wer würde ſich denn nicht langweilen 
in dieſer Einſamkeit?“ 

„Höre mich an, Joachim Ich 
glaube, Proſper. .. aber Du mußt 
nicht wieder ärgerlich werden. .. ich 
glaube, Proſper iſt verliebt!“ 


„Verliebt!!!?“ Senkenberg war 
aufgefahren wie von einer Natter ge— 

ſſen. 

„Ja“, fuhr das alte Fräulein raſch 
fort, „und er hat eine ſo gute Wahl 
getroffen! Die Liſa Lauterbeck iſt es. 
Du mußt ſie wohl öfter geſehen ha— 
ben, wenn ſie zu mir kam, obwohl 
Du Dich ja leider nie blicken läßt, 
wenn Beſuch da iſt. Sie iſt ein 
ſüßes Geſchöpf — ſo jung, ſo un— 
ſchuldig, ſo gut erzogen! Und ich 
habe immer ſo eine Ahnung, daß es 
heute Ernſt wurde zwiſchen den Bei— 
den! Proſper wollte mit ihr einen 
Ausflug nach der Teichmühle machen 
— da müßte er andernfolls längſt 
zurück ſein. Aber wahrſcheinlich er— 
klärte er ſich und blieb dann drüben 
in Mauerberg. Und ſiehſt Du, Joa— 
chim, das wäre ja ſo recht ein Glück 
für uns alle!!! Sie könnten hier 
in Senkenberg wohnen — Du wür— 
deſt auch aufleben dabei, wenn wie— 
der fröhliches Leben das große Ge— 
bäude belebte und eine ſchöne junge 
Frau. ..“ 


Sie verſtummte vor dem eiſigen 
Blick, den Senkenberg ihr zuwarf. 

„Und Du meinſt, daß ich Narr ge— 
nug wäre, mir dies aufhalſen zu 
laſſen? Eine junge Frau. Kin⸗ 
der vielleicht?!! Und zuſehen, wie der 
Tor von Proſper in ſein Unglück 
rennt!“ 

Joachim!?“ 

„Genug! So weit es auf mich an— 
kommt, werde ich immer dagegen ſein. 
Proſper iſt viel zu jung — und über— 
haupt ich mag nicht! Ich ma 
nicht, hörſt Du? Solche Gefühls— 
tomödien ſind mir unſäglich zuwi— 
der! Und nun, bitte, laß mich al— 
lein. Ich babe gerade genug von die— 

ſer Neuigkeit!“ 
Eine maßloſe Erbitterung lag in 
Ton und Blick des alten Mannes, der 
Faufgeregt durchs Gemach ſtürmte, als 
lönne er ſich von Galle über das Ge— 
hörte kaum faſſen. 


gemurmelten „Gute Nacht!” traurig 
hinaus. 

Eine Weile jchritt der alte Herr 
noch zornig auf und ab. Seine ber- 
blihenen Augen funtelten jet und 
die müde fchlaffe Hcltung war mie 
meageblafen. 

Pröplich redte er feine hagere Ge- 
ftalt in jähem Entihluß auf, trat 
an den Tiich und fehrieb mit feiter 
Hand: 

Lieber Felir! 

Sch Habe nichts dagegen, wenn Du 
zur SHerftellung Deiner, mie Du 
ſchreibſt, angegriffenen Geſundheit 
für einige Zeit nach Senkenberg 
kommſt. Nur erwarte keinen zärtli— 
chen Onkel in mir. Erſtens bin ich 
ein alter Einſiedler der mit allem im 
Leben längſt abgeſchloſſen hat. Zwei— 
tens iſt der Name Lavandael bei mir 
keine gute Einführung, denn ich habe 
meine beiden Vettern, Deinen Vater 
und den andern nie gemocht. Drit— 
tens kenne ich Dich ſo gut wie gar 
nicht. Ich weiß ja, daß Du ſeit 
Deiner Quittierung keine Schulden 
mehr gemacht haſt, und glaube gern, 
daß Du meinetwegen der anſtändigſte 
junge Mann der Welt biſt — aber 
Du beareifit, ah ih fein inneres 
Nerhältnie zu jemand haben fann, 
den ich nur ab und zu flüchtia ala 
Sinaben aefehen hate. Halte Dich hier 
alfo an Iante Renate oder an men 
Du font mwillit, nur nicht an mich! 

Dein Ontel Joachim Senkenberg. 

Er warf die Feder hin, kouber— 
tierte den Brief und lachte dann laut 
auf. 

„Ein Lavandal! Ein Lavandal 
hier! O Schickſal, welchen Narren 
machſt Du aus mir!“ ſtieß er bitter 
heraus. 

Mieder beaann er raftlos im Ge: 
mah auf und ab zu andern bis 
die alte Uhr an der Worderfront des 
Schloſſes laut und feierlich zwei 
ſchlug. 

Senkenberg fuhr ſich über die hohe 
elfenbeinglänzende Stirn. 

„Schon zwei Uhr! Aber an Schlaf 
iſt heute ohnehin nicht mehr zu den— 
ken.“ 

Er trat vor einen hoben geſchnitz— 
ten Schranf, deffen Türen, als er fie 
auffehloß, zahlreiche Eleine Laden und 
Techer Tehen ließen, die mit altem 
Schmud, Münzen, Döschen und ans 
deren zum Teil fehr foftbaren Anti- 
quitäten angefüllt waren. 

Und jet wurden feine harten ver= 
bitterten Züge plößlich weich, wäh: 
rend er mit dem entzücten Blict des 
Sammlers die Stücke betrachtete. 

„Meine Freunde“. murmelte 
„meine einzigen Freunde!“ 


er, 


VIV. 

Silas Hempel begab ſich, als er 
nach faſt zweimonatlicher Abweſenheit 
wieder nach Wien zurückkehrte, zu— 
erſt in ſeine Wohnung in der Ber— 
nardgaſſe. 

Die alte ſtruppige Kroatin, ſeine 
Wirtſchafterin, die unter einer zu— 
weilen ſehr rauhen Außenſeite ein 
goldenes Herz beſaß und ſeit vielen 
Jahren mit einer in unſerer Zeit 
faſt unwahrſcheinlichen Treue und j 
Hingebung an ihrem Herrn hing, 
empfing ihn mit wahrem Freudenge— 
heul. 

Endlich war der Goſpodin wieder 
da! Endlich durfle ſie ihn wieder ein 
wenig pflegen, ihm ſeine Lieblings— 
ſpeiſen kochen, ihm erzählen, wie gut 
ſie ſeine Vögel —*8 hatte, an de: 
nen er fo fehr hina! 

Eie fand — mie immer ivenn er 
ihren fulinarifhen Künften entrüdt 
aewefen — daß er fchlecht ausfehe. 

„Goſpodar ihn gehungert!“ be— 
hauptete ſie in ihrem wunderlichen 
Sprachmiſchmaſch, „dumme Deutſche 
in Steiermark, nix können machen 
Makkaroni al sugo, was Goſpodar 
ißt gern. Auch nix Lamm, nix Fiſch, 
nix Truthahn, nix. .. 

„Na, ſchon gut, Kata. Nichts 
neues ſonſt? Keine Briefe?“ 

„Hoala Bogu nein! Goſpodar 
kann bleiben ganz ruhig zu Haus! 
Und eſſen. Und ſchlafen. Und nie 
mehr fortgehen zu prokletim Spitzbu— 
ben!“ 

Silas lachte. 

„Das wäre ein ſchönes Leben ſich 
ſo auf die faule Haut zu legen! Was 
iſt's mit den Vögeln? Alles in Ord— 
nung?“ 

„Habens Junges bekommen! Gelbe 
Bönel und das mit rotes Kopf. Ych 
eben jedes Tag alle Fuiter und Wal: 
fer!" 

„Schön. Und Murr?” 

Murr war Hempel® aeltebier ael- 
der Angorafater, den Kata aber nicht 
feiden konnte, weil er mit arößter 
Unverfhämtbeit jtet3 auf dem Eofa 
im Schlafzimmer laa und an dem 
braunen Rips foaar ganz behaalich 
feine Krallen mehte, wenn er fich be= 
fonders mwohl fühlte. 

„Ah — Beltia tede®, hat e 
Loch gemacht in ſchönes Stoff von 
Diwan! Hab' ich ausgeſchimpft, hat 
ſich nix daraus machen, unverſchäm— 
ter Katz!“ 

Während Silas dann ſeine Lieb— 
linge der Reihe nad Fegrüßte und 
fih’3 endlih auf dem Sofa neben 
dem fchnurrenden Murr bequem madh- 
te, begann draußen in der Küche ein 
große Rumoren. 

Bratendüfte und der Tiebliche Ge- 
ruch eines rafch hergeftellten Kirfch- 
fuchens drangen durch die Riten der 
Thür und umfpielten verheigungspoll 
feine Nafe. 

Leider achtete er Mmenia darauf. 


I Eine Zeitung vor fich, in der er nicht 


lad, die Schnupftabafsdofe in der 
Hand, aus der er zumeilen nachdent- 
lich eine Prife nahm, dachte er nur 
an den Fall, den zu’ löjen er fich vor- 
geommen. 

Auch ſpäter, als Kata freudeſtrah⸗ 
lend ein Menu auftrug, das für zehn 
hungrige Rekruten ausgereicht hätte 
a wirklich kunſtvoll aus lauter Lieb- 


mit Gägefpänen gemejen 

nen, dachte die arme Kata, als fü 
nachher zwiſchen den faft vollen 
Schüſſeln in der Küche ſaß und ſich 
mit dem Schürzenzipfel verſtohlen die 
Augen wiſchte. 

Wofür aß ſie denn nun in ſeiner 
Abweſenheit nur Brot und Fiſolen, 
als um ihn, wenn er heimkam, mit 
lauter guten Dingen überraſchen zu 
können? 

Und jetzt merkte er gar nichts da— 
von! Aber ſo war er immer, wenn 
die verfluchten Spitzbubchen ihm im 
Kopfe herum gingen. 

Gewiß war wieder irgendwo was 
Großes geſchehen, was die Polizei der 
ganzen Welt nicht 
konnte, ſo daß ſie, 
ten. 


Na, und „er“ würde es ſchon her— 
ausbringen, wenn es auch liefer und 
en wäre ald das Wdria- 
tifihe Meer, 
umfpülte! 

Und dab „er“ Fo geicheit und fo 
beriihmt mar, tröftete Kata endlih jo) Dann padte fie Hempel am Rod 
weit, daß fie fich heißhungrig — aufſchlag. 
kein Wunder, wenn man zwei Monate | „Erzählen Sie! Seine Leiche? Um 
bon Brot und Bohnen in Dei — Gotteswillen, man wird ihn doch 
hat! — über die verſchmähten Herr- nicht ermordet haben?“ 
lichfeiten hermachte. „so fürchte, ja! Und ich merbe 

Sleih nah Tifh ging Silas nach | mich fehwerlich irren, wenn ih glaus 
dem Haus am Heumarkt, wohin er! be, Hemfer ift der Täter.“ 
feinerzeit das Telegramm an Richter „Sein Dnfel! Gein leibliher Ons 
adrejfiert hatte. fel!! 

Mit Hilfe der  Hauäbeforgerin —* alaube nicht, daß fie verwandt 
wurde zunächjt Feitgeftellt, daß in dem |aufammen maren. Richter wußte ein 
Haufe lauter Tangjährige Mietpartei- | Geheimnis bon SHemfer und diefer 
en mohnten, von welchen nur eine, bat fih mahrfcheinlich des Mitmiffere 
feither — eine Frau Leopo!dine Gla= |entledigt. Beichreiben Sie mir nun 
fer — ausgezogen mar. das Aeußere Hemſers einmal mög⸗ 

Dieſe Glaſer war Witwe und hatte lichſt genau.“ 
ein Kabinett ihrer Wohnung an W-| Die Glafer, die num feft überzeugt 
termieter vergeben. Sie war e3 ge-| ar, einen Wbgefandten der Polizei 
wefen, daran erinnerte fich die Haus: |bor fich zu fehen, fam der Aufforde- 
beforgerin genau, denn jeit Monaten |tung willig na 
hatte niemand fonit im Haufe ein] Xhre —— ſtimmtie haar—⸗ 
Telegramm bekommen — die vor ei- genau mit dem Steckbrief überein, den 
nigen Wochen eine Depeſche in Emp⸗ die Grazer Behörde von Winterfeld 
fang genommen. erlaſſen hatte. 

Pr wohnte gegenwärtig am Neu) Daß er na Ungarn gereift jet, 
mar natürlich nur eine Finte. 

gran —5 ſich die Adreſſe und wo war > BUN USE En 

uhr ſogleich Hin Silas begab ſich, um nichts außer 

Frau Glaſer war zur Hauſe und acht zu laffen. auf die He 
richtete in der Küche eben belegte |tiom fegte dort ein Gremplar bes 
2 für J— Mieter — ſie hatte —— vor, den man „ohnehin 
jeßt drei — zum Abendbrot. |fchon kannte, und machte darauf auf- 

„Ach Gottchen Sie meinen wohl merffam, daß Minterfeld und Hem- 
* Herrn Hemſer?“ fragte ſie, nach— fer eine Perfon feien. 
em Hempel ihr jein Anliegen flar Man ftellte feit, daß Hemfer fich 


gemacht. „Sa der! Das mar ein feiner 
ordnungdgemäß al3 nah Budapeft 

— — Ar | abgereift, abgeme!det hatte. Auch als 

gezogen umd ohne feinen Geburtsort hatte er Budapeit 
Tifhtuh hätte der im Leben nicht | Qngegeben 
Eure — einmal ein Qutterbeof! | B die dortige Behörde 
get! an 0 — in Aktion gefebt, aber tie Hempel 
e Immer ſagte er gnädige Frau —* vergeblich. 


zu mir. 
v | Nach einigen Tagen fan der Be- 
9 
„Wohnte er Tange Bei shnen? ſcheid, daß ein Gottfried Hemſer we— 


„Leider nein! Bloß vier Wochen 
S ider dort geboren no gegenwärtig 
und ein paar Tage drüber. Dann, | polizeilich gemeldet fei. 


fam fein Neffe —“ 

„Halt — wann war das? Willen 
Sie den Taq noch?” 

„Na warten Sie. So um den 20. 
Mai herum muß e3 gemwefen fein... 
ja, gerade am 20. abend3 mar e3, 
ich weiß das genau, weil Herr Hem- 
fer am jelben Tag verreilte. Gein| 
Neffe erzählte mir, fie hätten fh] 
noh am Bahnhof getroffen und dort! 
zufammen joupiert. Dann fei Herr 
Hemjer aboereift und er fam zu 
mir.” 

ae hieß der Neffe?“ 

„Dr. Ernjt Richter.” 

„Wußten Sie vorher um fein! 
Kommen?“ | 

„Ratürlich! Conft hätte ich ji) 
doh gar nicht in die Mohnung: ge 
lafjen!? Sein Ontel fprad Kon! 
ein paar Tage vorher davon, daß er| beiden Morden. 
ihn erwarte. Er fam aus Ungarn, Fichterr einem Berdrehen zum 
mohin fie dann ja beide auch mieder | Opfer gefallen mar, Yieß fi nad) 
reisten.” | Einficht in das Protokoll über Auf- 
\findung feiner Leiche nicht mehr be= 
zweifeln. 

Er hatte Taut Ausfage des Polizei⸗ 
arztes einen Schädelbruch erlitten 
und war wahrſcheinlich in ſterbendem 
Zuſtande ins Waſſer geworfen wor— 
den. 
| Von dem Täter hatte bisher jede 
‚Spur gefehlt. Erit Hempels Bericht 
| über den ala „Steinfchleifer” gemel- 
| deten Hemfer brachte da etwas Licht 

die Sadıe. 


oder ungarifc. Aber jeht möchte ih 
doc auch gerne wiſſen, warum Sie 
mich fo ausfragen? Wollen Sie was 
bon Herrn Hemfer? Denn daß er 
Shnen mas fchuldig geblieben märe, 
glaube ich faum. Er zahlte mir bier 
den ganzen Monat und mar au 
fonft fehr proper in Geldangelegenhei⸗ 
ten. Alfo. .. 

„Haben Sie denn nichte in den 
Zeitungen aelefen über Dr. Richter?“ 

Frau Glafer riß die Augen auf 
bor Neugier. 

„Nein! ch komme die ganze Wo- 
che nicht zum Zeitungleſen, höchſtens 
einmal, Sonntag abend, und da ſchla⸗ 
fe ich gleich ein dabei. Mein Goit, 
was iſt denn? Er wird doch nichts 
angeſtellt haben?“ 

„Man hat am 25. Mai feine Leis 
he beim Prateripi au2 der Donau 
gezogen!“ 

„Sefus Maria!” Frau Glafer 'ftieh 
einen gellenden Schrei auß und madj= 


te einen fürmlichen Sprung nad) rüd» 
wäris. 


herausbringen 
‚ihn“ dazu — 


das ihre Heimatsinſel 


Es hätte ebenfogut En Ich glaube, e8 mar 


XV, 


Mohin war er verfchwunden? Si: 
la3 zu. ſich umſonſt den Kopf 
darüber. 

Ihm ins Blaue hinein nachzufah— 
ren, hätte keinen Sinn gehabt. Uebri— 
gens würde ja die Polizei ſchon des 
Steckbriefes wegen tun, was möglich 
war, um ſeinen Aufenthalt auszu⸗ 
fundfhaften. 

Hempel beihloß aljo, Winterfeld- 
Hemfer vorläufig aus dem Spiel zu 
Ilaffen und fi mit dem Geheimnis 
zu befhäftigen, dad Mutter Rabl und 
$isler verband. 

Dort lag offenbar das Motiv zu 
Denn daß aud 


„Sp. Und 
dann damals, 
kam?“ 


„O, ich glaube nur zu Bekannten 
in der Umgebung Wiens. Er er— 
wähnte es bloß flüchtig, daß er ein— 
geladen ſei.“ 

„Wie lange blieb er fort?“ 

„Drei Tage lang.“ 

„Und dann?“ 

„Nu — dann kam er eben wie— * 
der. Er war ſehr vergnügt, ala er! MWührend die Behörde alfo eifria 
heimfehrte, und fagte mir im Vor- nach Hemfer fahndete, machte fih Si— 
übergehen, er habe fich ausgezeichnet la an die Auffindung der Anna 
unterhalten bei feinen Befannten. Lei— | Bardolf. 
der find beide Herren dann einige] Wenn irgend jemand, fo konnte für 
Taae fpäter von Wien nad Ungarn | vielleicht einen Fingerzeig geben, ir 
zu Verwandten überfiedeit. Sch hofftel welcher Richtung man meiterforfcher 
eigentlich, fte würden Berker mitkom⸗ | mußte. 
men, aber —" | Mutter Rabls3 Worte: „Es ift gut 

„Dr. Richter hat ja aud) einmal |! daß wir e& fchriftlich von ihr haben“, 
ein Ielearamm befommen“, unter- | deutete wenigitens darauf Hin. 
brach fie Hempel, „mie war das? Da dieſes Schriftliche ſich im Nach— 
War er beſtürzt darüber?“ laß nicht vorgefunden hatte, war es 

„Gar nicht. Im Gegenteil. Er vielleicht gerade dasjenige geweſen, 
(achte laut auf, als ich es ihm brad)- | worauf es der Mörder abgefehen 
te und fagte, er mülje e3 gleich ferbft | hatte. 
beantworten.“ Die Frage, ob Richter oder Hemer 

Silas befam einen roten Kopf. |den Mord an der Rab! begangen Hat: 

„So? Gelacht hat er?“ murmelte|ten, beihäftiate Silas ftarf. 
er "roifehen den Zähnen. Frau Glafer behauptete zwar auch 

„Sa. Er faate no: „Die Efel!” |bei einer zmweifen Unterredung, Hem=- 
Mahrfcheinlih machte fich jemand eis|fer fei nur einmal verreift gemefen. 
nen Scherz.“ Aber fie felbft war gerade zur Zeit 

„Ausgezeihnei! fe! Das ift)ded Mordes anderthalb Tage lang 
wirklich Stark! Aber erzänlen Sie| bei einer franten Schweiter in Pur- 
meiter, rau Glafer. Warn zogen die | ferädorf geweſen. 

Beiden von ihnen fort?” In diefer Zeit fpeifte Hemfer ans 
„Am 25. Mai in der Frühe.” geblich im Gafthaus und hatte feine 
‚Maren fie da in gutem Einver-| Wohnung, wie er fagte, nur zu den 

nehmen?“ Mahlzeiten verlaffen. 

„Damals ja. Aber zwei Tage zus] Uber wer mollte dies bemeifen? 
vor, ald Herr Hemfer von feinem|, Die Hauäbeforgerin mußte Nicht# 
Ausflug, zurüdeßrte, hörte ich fie den| darüber. C2 wohnten vierzig Par 
ganzen Abend ftreiten!" teien im Haus — mie follte fie fi 

„Verftehen tonnten Sie mot; da * einen Zimmerherrn beküm⸗ 
nichts?“ mern 

„Nein. Denn eritena bin ich feinel” Man fonnte, wenn man um fieben 
folche, die an den Türen horcht. Und Uhr abends Wien verlieh, jehr leicht 
—* ſprachen ſie auch gar nigt| um er zwölf in Graz fein. Und 
deutich. Ib fünf Uhr früh ging ein 


wohin reiite Hemſer 
als jein Neffe an 


jurüd, der um 


li — dabei ein wahres Sonnertimd I Denn das mußte Melitta ja: Felix] Zur fetten Stunde aM in dem 


äulein dv. Sentenber 
out, Dan Tan fe mi nen ie Dre 


lingsfpeifen Hempels — * a — das haben Sie doch ge- Rau ug bon dort 
— — Rn 
davon und Tie 2; * ja — ſo was mertt man — 





| Erzeugt Ihönes, Ihweres Haar. 
Wir beweifen es—25 Cents ,,Banderine“ 


Zerſtört Schinnen — Beieitigt dad Ansfallen der Haare — Reinigt und 
fräftigt Eure Kopfhant — Entzüdended Haarmittel. 


1 
{ 
I 


Um einen Kopf voll fchmeres, fcho- 
ed, weiches, glänzendes, lodige, wel- 
Tige8 Haar zu haben, jhinnenfrei, ift 
ed nur nötig, ein wenig Danberine zu 
gebraucen. 

E83 ift leicht und mohlfeil, neues, 
reiches und meiches Haar zu haben. 
Holt Euch einfach jet eine 25 Gent- 
[ne von Knowlions Danderine — 
ede Apotheke empfiehlt es — verwen⸗ 

et eine wenig wie angegeben und in 
zehn Minuten habt Ihr das Ausſehen 
bon reichlichem, friſchem, welligem 
Haar, einen unvergleichlichen Glanz, 
und fo viel Ihr auch ſuchen mögt, Ihr 
findet keine Spur von Schinnen oder 
ausfallendem Haar. Aber Eure größte 
Ueberraſchung kommt erſt zwei Wochen 


| 


ein und baunig zuerft — ja — aber 
mirflich neues Haar — das überall auf 
bem Kopf aufgeht. Danberine ift, 
glauben mir, da3 einzige fichere Haar» 
machsmittel, Zerftörer von Schinn, 
und Heilung für judendeKtopfhaut und 
nie verfagt e3, da3 Ausfallen des Haar | 
fofort zu befeitigen. 

Wenn Xhr zeigen wollt, mie hübſch 
und weich Euer Haar wirklich ift, feudh- | 
tet e8 mit einem Tuch mit Danberine | 
an und zieht e# forgfam burh Euer | 
Haar und nur Heine Strähne auf ns 
mal. Euer Haar mwirb meich, glänzend 
und fchön in ein paar Minuten — eine | 
fchöne Ueberrafchung jteht jedem bevor, | 
der es verſucht. | 


| 
—* wenn Ihr neues Haar findet, 


——— —— — — — — — 


Der Geächtete. 


Sage. Bon Göfta af 
verſtam. 

Hochgebirge, Winternacht. — 

Der Sturm heult in allen Tonarten 


Eine norwegiiche 
Ge 


* 
* a obolde, die SD, = 
durch nas Zroll-Zal, alle 8 : draußen fieht er Jchimmernden Schnee. | 


fonft bei Sommerliht und Sonnen> 


wärme jchlafen, fommen hervor, alle | 
Geiſter derEinöde erwachen. Peitſchend 


fährt der Schnee daher, und die Glet— 
ſcher donnern dumpf in der Kälte. 
Das Tal wird enger, die Oede 
arößer. Menſchen, die dann draußen 
find, jeben mehr als fie ſpäter erzählen 
wollen. &3 find die Sagen der VBor- 
fahren, die ihnen mie ein Schred im 
Blute liegen; es ijt das Grauen bot 
Dunkel und Einjamfeit, was mit 
Macht in ihren Seelen ermadıt. Solde 
Nächte erleben die ftillen, einfamen 


Bergichügen, vieles jehen jie, morüber | 
fie jelten jprechen, und-dann immer in⸗ 


halb jherzendem Tone. 

An ter kleinen Hütte am Fuße des 
Srolldalhön liegen zwei Männer ge> 
friümmt beieinander in ihren Schlaf: 
fäden aus NRenntierfell. Fjälljo, der 
einfame Renntierihüge, und jein 
Freund Lapp-Mittel. Auch fie find 
erwacht! Das feuchte Wacholverholz 
Iniftert und fprüht auf den Steinflie- 
fen inmitten der Hütte. Durd das 
Zugloch jchläct der Sturm den Rauch 
nieder, der fich dicht unter dem Dache 
ſammelt und die Augen der beiden trä— 
nen läßt. Wie gelähmt von des Un 
wetters wilder Sprache liegen die bei— 
den lautlos beim Feuer, das erſterbend 
in launenhaftem Aufflackern Fjälljos 
lohbraunes, wetterhartes Antlitz be— 
leuchtet und die ſchweren, ſcharfge— 
ſchnittenen Züge, die Augen mit dem 
Falkenblick und den mürriſch-ſchwer— 
mütigen Mund erkennen laſſen. In 
Lapp-⸗Mikkels ſchmutzig-braunem Ge— 
ſicht gewahrt man ein ſpitzes Kinn, 
vorſtehende Backenknochen und Augen, 


die unſtet und forſchend um ſich blicken 


wie bei einem neugierigen Hermelin. 

Der Schneeſturm hat ſie überraſcht, 
als ſie den Fährten des wilden Renn— 
tieres nach Süden folgten. 

Draußen wächſt es an zum brüllen— 
den Orkan, durch den es wie ein Unter— 
ton von Aechzen und Stöhnen geht; die 
ganze Natur ſcheint zu klagen und ſich 
zu winden unter dem ehernen Griffe 
des Unwetters. 

Fjälljo nimmt die Pfeife aus dem 
Mund und murmelt fragend vor ſich 
hin: „Hier war es ja, als Vater Peer 
Doven ſah! ... Haſt du nie von ihm 
gehört?“ ſagte Fjölljo laut auf einen 
fragenden Blick von Lapp-Mikkel 
„Niemand weiß recht, was mit ihm 
geſchah. So viele Jahre ſind ja nun 
ſeither verfloſſen; aber er ſoll wohl eine 


Frau geſchändet haben — ja, und dann 


ſtachen ſie ihm die Augen aus und jag 
ten ihn davon. Des Blinden einziger 
Begleiter und Führer war ſein Hund, 
den man ihm an ſein Handgelenk ge— 
bunden hatte. Man nennt ihn meiſt 
den Geächteten. Sein Geiſt ſoll keine 
Ruhe haben. 
hier,“ fügte er nochmals hinzu. 
Lapp-Mikkel, der die ſeinem Volks— 


Uebernatürlichen hat, ſieht vorwurfs 
voll auf Fjälljo, der von ſolchen Din— 
gen zur Nachtzeit und in den Bergen 
ſpricht, murmelt dumpf in ſich hinein 
und 
Hund. Unter der wilden Sturmmelo 
bie finien die beiden fchließlich in tie- 
fen Schlaf vor dem Feuer, das unregel- 


Schlos, und das Unbegreifliche, mas 
Fiallio hinter fich fühlt, atmet un= | 


I 


| regelmäßig und leije. 


Plöglich fieht er die Türklinte Ti 


| heben, die Tür fliegt auf, eine fchnei- 





dende Kälte ichlägt ihm entgegen, und 


Der Schnee hat einen jonderbaren 
Glanz, und auf ihm hebt fich der be= | 
mequng&lofe Schatten eines Mannes | 


| ab, der von einem fehmalen Rande 


fchimmernden Lichtes umgeben ti. 
Durch Fiällos verwirrtes Hirn fährt 
die Frage, woher mohl biejes Licht 
fommt, da doch fonjt alles jo blau— 
fhimmernd duntel ift. 

Der Schatten bewegt fi, und ein | 
Mann fteht in der Türöffnung. Er 
it in der Stube, ehe Fjälljo begreifen 
fann, mie e8 gefchehen tft, und nun fißt 
er bei dem ausgehenden Tyeuer. 


an Stärke zu, und Fjälljo bemerkt, daß 
der Mann in ein Gewand au ent- 


ı fchmundener Zeit gekleidet ift. 


Er träat eine helmartige Kopfbe- 
dedunga, und feine Kleider find mit 
blanfem Silberfchmud verziert, der im 
Feuerſcheine glänzt. 

Fjälljo ſieht mit einem Male, daß 
der Mann nicht einſam iſt; zu ſeinen 
Füßen kauert ein ſchwarzer, borſtiger 
Lapp-Hund. Ein ſtarker Strick iſt um 
den Hals des Tieres gebunden und am | 
Handagelent des Mannes befeftiat. 

Darauf hebt er den Kopf, und 
Fiälljo ſieht ſein Geſicht. Zwei leere 
Augenhöhlen, aus denen geronnenes 
Blut in dickem Strome läuft, ſtarren 
auf ihn. Der Mund iſt verzerrt zu 
einem leblojen Grinjen, und Fjälljo 
bemertt, daf; die Lipen troden und auf: | 
geiprungen find. Ein tiefer Schmerz | 
liegt fiber des Toten Züge, und mie er | 
jo dajitt, aleicht er einem Verirrten, | 
der einen Weg fucht. Die kruftenhaft 


| 
| 
Aber 
während er fo dafibt, nimmt das Feuer 
| 
| 


ı rauhen Hände find mager und Inodig, 


Vater jah ihn einmal | 


und erit jegt jieht Fjalljo, dab das 
eine Bein jo merkwürdig gekrümmt 
und millenlos auf dem Boden ruht. 

Der Tote fängt an, den Kopf lang- 
fam bin und ber zu bewegen, die Lip- 
pen öffnen jich und laffen zwei Rei- 
ben meiter Zühne fehen, eine jchmarze, | 
bertrodnete Zunge wird fichtbar, und ! 
Yialljo veriteht, daß der Tote Iprechen | 
will. Wieder und wieder bervegen fich | 
bie Lippen, aber fein Laut fommt ber: | 
bor. 

Wimmernd erhebt er jich und ver- 
ſchwindet durch die Tür, mit dem | 
Hunde voran. Ein Sturmgeheuf hallt | 
iwieder durch die enge Talkluft. Zit- | 
ternd beugt ji Fjalljo über feinen | 
Kameraden und rüttelt ihn mad. 

„Laß uns von hier fortgehen“, mur- 
melt er tonlog. „Sofort!“ 

Auf Lapp-Miktels erfchredten, fra- 
genden Blid fügt er hinzu, heifer und 
atemlos: „Der Geächtete!“ 

‚m Nu find die Sachen aepadt, und 
die beiden laufen auf ihren Schnee- 
ihuben nad Norden zu, in der Rich⸗ 


tung nach den Sennhütten, durch Fin— 





krümmt ſich zuſammen wie ein 


mäßig fladernd und züngelnd im Aus- | 


gehen begriffen ift.... 

E3 jchleiht leife auf Geifterfühen, 
ein Zalten an der Tür wie von Toten- 
bänden, ein jchriller Slacelaut, und 
Fjälljo ſitzt kerzengerade im Schlaf— 
ſack und lauſcht. 

Auf dem Herde kämpft eine einſame 
Flamme gegen das Dunkel und wirft 
einen ſchwach züngelnden Schein auf 
das Innere der Hütte. 

Es kratzt an der Tür, flüſtert in den 
Ritzen, klagt leiſe an dem kleinen Fen— 
ſter, umrahmt von Renntierfell. Um 
die Hütte ſchleicht es auf leiſen Füßen. 
Set Tlingt ein Laut wie von Stahl 
und ehernes Raffeln, machtlofe Hände 
tappen umber, rings um die Wänbe 
der Hütte. 

Fjälljos Hand fucht die des fchlafen- 
den Kameraden. 

„Mittel“, jagte er, „mah auf! 
Draußen ift es nicht geheuer.“ 

Aber Lapp-Miktel jchläft, und 
Fiälljo fühlt eine jeltfame Machtlofig- 
feit durch feine Glieder jchleichen, er 
vermag nicht zu Tprechen, ftumm fitt 
er da und laufcht. 

E3 fhlürft, und es rajchelt, er hört 
eine jchtwache, Tonderbare Melodie, und 
dann mird alles mieder ftill. ©o 
merfmwürbia, faft beänaftigend ftill nach 
dem furchtbaren Sturme. 

Aber nun beginnt ein duinpfes Po- 
Ken auf dem Dad, und Filljo ſpürt 
eine fchleichende Kühle Hin‘er feinem 
Rüden und einen falten Yernzug an 
feinem — Es wirtſchaftet am 


| 
| 


| 


ı pbom 


ſtärkſten Mann beſiegt. ... 
ſtamm innewohnende Furcht vor allem | 


fterniß und Ungemitter, 


db Ur und erfaht 
Gebiragichred, der 


jelbft den 


Das Geheul eines Wolfes ſchneidet 
langgezogen durch Duntelheit und 
Sturm, weiter entfernt anmortet ein 
anderer, und bon ber Elgpafs-Höhe 
fommt eine Wolfsfchar, einer grauen 
Mafle gleich, fchweigfam und finfter 
mie das Unglüd felbit. 

Sie mwittern die beiden, die bom 
Schred gejagt dur Nacht und Sturm 
heimmärt3 fliehen, und folgen ihrer 
Spur. Eine lange, graue Reihe mit 
Ihlaff hängenden Schmänzen und gei- 
fernden Kiefern. f 

Fjäljo ift der erfte und fliegt in un- 
finniger Haft über den Iofen Schnee. 

Er wendet ji um und fchreit Zapp- 
Mittel etwas zu, aber der Sturmmwind 
bermweht die Worte, ehe fie ihn erreichen. 
Zu beiden Seiten gewahrt Fjälljo un- 
deutliche graue Schatten, die fchnell 
und ftill durch den wirbelnden Schnee 
gleiten... . 

Fıalljo lacht laut vor fich hin, troßig 
und hart, ihn erfreut die Gefahr, und 
die bandareifliche Wirklichkeit ift ihm 
eine Erleichterung nach der unbeim- 
lihen Schredenanadht. 

Vor fich fieht er eine graue, abmwar- 
tende Maffe, und zumeilen blitt eg auf 
wie Glut au einem Kamin. 

Er mäßiat die Eile, und Lapp- Mit- 
fel ift an feiner Seite. Sie greifen 
fefter um die jchmeren Stiftäbe, und 
mwieber eilen fie vormärt3. 

Yialljo hört die fcharfen Kiefer eines 
Molfes dicht Hinter fi zufammen- 
Ichlagen und da3 dumpfe Krachen zer- 
brechender Knochen unter dem Schlage 
des GSfiftabes. Ein dunkler Körper 
ftürzt gegen’ihn an, er wartet «ab, 
Thlägt zu im rechten Augenblid, und 
mit gebrochenem Rüden fchleicht fich 
ein Wolf wimmernd davon. 

G3 wird ein verzmeifelter Kampf 
ums Leben. Sie jchlagen -mechanifch 
um fich und bemerfen nicht einmal, 
daß das Blut aus tiefen Bikmwunden- 
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rinnt. Vorwärts geht ed und zurüd 
und wieder vorwärts, unter dDrohendem 
Gefchrei, jchmeren Schlägen und Hölli- 
ne Molfsgeheul, Winfeln und Ge- 
brüll. 

Sie wiſſen nicht mehr, wo fie find, 

in der Hite bes Kampfes haben fie den 
Meg verloren, aber Stehenbleiben be- 
deutet den Tod. Der Boden mird 
fteiler, und die Schnelligteit immer 
größer. Der Sturm tobt, die Wölfe 
heulen, und immer vorwärts, immer 
meiter geht ed auf unbefanntem Pfade 
durch Dunfelheit und Ungemitter. Tod 
droht ringdumber. Zerriffen von den 
Wölfen oder zerfchmettert in einer 
Kluft! Mag’3 fein, wie es will. Das 
eine oder das andere. 
‘ Immer fchneller wird die Fahrt. 
Vor ihnen, nad) ihnen und zu beiden 
Seiten die Wölfe in fchwerfällig zähem 
Galopp, mit arinjenden Mäulern und 
geifernden Kiefern. 

Aber allmählih merden es immer 
meniger im ftöbernden Schnee, und ala 
die beiden ebneren Boden erreichen, tft 
nur noch einer ba. 

Er ift groß, arößer ala irgendeiner, 
den bie beiden gejehen haben. Fiällio 
reißt die Flinte von der Schulter und 
feuert auf den Wolf, der jedoch ruhig 
ftehen bleibt. Das Grinfen der FHie- 
fer wird arößer, und er macht einen 
Sprung auf Fiälljo. Diefer reißt 
Lapp- Mittels Büchfe an fih und 
Ichießt wieder. Aber der Wolf fteht 
da mie borber und jtarrt unverwandt 
auf feinen Geaner. 

„Komm weg von hier“, jagt Fjalljo 
furz, „Jonft fommen noch die andern.” 

Beide miffen, dat diefer Wolf nicht 
mit gemwöhnlichem Blei getötet werden 
fann. 

Die ganze Nacht geht e3 weiter auf 
unbefannten Pfaden, aber von den 
Wölfen Hören fie nicht mehr. Beim 
Tagedgrauen nimmt das lUinmwetter ab, 
und ermattet werfen fich die beiden in 
den Schnee, um zu ruhen. 

Schwere Wolten umlagern die Berge 
ringsumber. Sie befinden jih in 
einem Talteffel, und bald wird e3 
ihnen £lar, daß fie hier immer rund 
herum gelaufen find, den ganzen leßten 
Teil der Nacht. 

Im ſchwachen Morgenlicht ſieht 
Fjälljo den großen Wolf auf einem 
Steinblock ſtehen mit erhobenem Kopfe, 
als wenn er nach Beute witterte. 

Fiälljo reißt einen Silberknopf, den 
er von ſeinem Vater geerbt hatte, von 
ſeinem Hemd, beißt ihn mit den Zäh— 
nen zuſammen und ladet ſo ſeine 


Flinte. 


Darauf geht er dem 

egen. 

Der Schuß kracht, der Wolf taumelt 
vom Stein herunter und liegt zitternd 
und ſterbend auf dem Boden. 

Der Schnee beginnt mit großen, 
ſchweren Flocken zu fallen, und bald 
darauf begeben ſich Fjälljo und Lapp— 
Mikkel heimwärts dem Norden zu ... 

Ich hörte in einer Sennhütte die 
Erzählung von dem Geächteten, als 
das Nordlicht über die ſtillen, blau— 
ſchimmernden Berge flammte. Es ſind 
nun ſchon viele Jahre ſeitdem vergan— 
gen. Fialljo ſchläft auf dem kleinen 
Kirchhof im Tale, und Lapp-Mikkels 
Gebeine bleichen irgendwo in den Ber 
gen. Er verirrte ſich in einer Sturm— 
nacht des Spätherbſtes, und man fand 
ihn nicht mehr wieder. Aber in den 
ſtillen Winternächten lebt die Sage 
von neuem auf, wenn die Großſtube 
beim erſterbenden Feuerſchein im Halb— 
dunkel liegt und Weißfuchs und Wolf 
im Buſchgehölz klagen. 

——— 


Minna Lämpi. 


Wolfe ent- 


Von Ludwig Baebr, 


„Wie heiht du, Kleines Mädchen ?"— 
Keine Antwort. Bis ein finnifches 
Kind einem Fremden antwortet, muß 
ein halbes Yahr vergehen. Aber nad- 
denfen fieht man es über eine Jolche 
Trage, ad, ala hätte e3 ein gewaltig 
jchweres Rätfel zu löfen. „Du heiht 
gewiß Neppa, wie?" Gie lat und 
zeigt auf den Hund, von dem man bodh 
ganz genau willen muß, daß der 
Neppa heißt. Wie dumm boch biefe 
Tremden fragen fünnen! — Nachher 
tommt mein fleiner Sohn und faat: 
„sch weiß e3, fie hat e8 mir gejagt, fie 
heißt — marte mal — —" „Nun?“ 
„Sie heißt Minna Lämpi!“ Ausge— 
zeichnet! Nun weiß man doch, woran 
man iſt! „He! Minna Lämpi! Hier 
dieſe Briefe nimm noch mit!“ Die 
Kleine, nimmt totenernit »ie Briefe, 
macht fehrt und fchüttelt fi vor La- 
hen. Wir haben fie den ganzen Som- 
mer und Herbft mit Briefen fortge- 
fhidt und fie immer Minna Zämpi ge- 
nannt, und immer hat fie die Briefe 
totenernft im Leberfad geborgen und 
hinterher jich gejchüttelt vor Lachen. 
Bis Ichliehlih jemand fagte: „Sie 
beißt ja gar nit Minna!"— „O doch, 
fagte mein fleiner Sohn. „Sie heikt 
Minna, fie hat eö mir jelber gejagt!“ 
Da fam es aber heraus: „mina“ heiht 
„ih“; und als mein fleiner Sohn ge- 
fagt hatte: „Ich beige Bubi, wie heiht 
d u?" da ermiderte ihm das Mäbel: 
„sh? Lämpi!” Wber das „ich “natür- 
lich auf Finnifh! „So?" jagte ich 
verwundert, „ja, aber da& macht nicht3, 
wir fönnen ung jegt nicht mehr umge- 
möhnen.” Darum nannten wir fie nun 
au im Winter Minna Lämpi, gaben 
ihr die Briefe mit und ließen fie mei- 
terbin uns auslachen. 

Sie ging jeden Mittag um Eins mit 
ihrem Lederſack mitten in den rieſen— 


haften Wald hinein, an der tauſend— 


jährigen Kiefer vorbei, durch das letzte 


AIR 
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; Depnlana Gerfie gemälse Raffee, Don uu- 

— bon Aka Slährwert, — en 
Ei Urin, be erpart 10 Gen Re bat 
: mb Birfulere grasiß nd franto. 
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Gehöft, wo der kleine ſchwarze Hund 
ſchon immer auf die weiße Neppa war—⸗ 
tete und mit ſeiner klagenden Stimme 
der ganzen Gegend mitteilte: „Jetzt 
Tehe ich fie alle beide fommen!” Minna 
Lämpi war mohlbeitallter Briefträger. 
Gehalt: zwei und eine halbe Mark die 
Woche. Alter: zehn Jahre. Größe: 
nicht viel höher als ein Eichhörnchen. 
Aber langes flahäblondes Haar und 
ein Germanengefichtchen mit manbdel- 
fürmigen Finnenaugen. Noh als 
fchon länajft der erfte Schnee dem zmei- 
ten gemwichen war, Tief diejer kleine 
Briefträger barfuß. Und mie ein Wie- 
fel. Dper wie ein Rebhuhn. Wenn 
ich Rebhühner ſah, wie fie fo unbe 
greiflich jchnell ihre Kleinen Beine be- 
wegen, um fich das Fliegen zu jparen, 
dann fiel mir immer Minna Lämpi 
ein. 

Ganz hinten am Ausgang de Wal- 
bes, da, mo der Weg vor Tsreube über 
die plöglich auftauchende große Land- 
jtraße jah abftürzt, da machten die bei- 
den Wanderer halt und warteten auf 
ben Poftwagen. Der kam jtets eine 
bolle Stunde fpäter. Wber das war 
bejjer, ala wäre er etwa früher gefom- 
men; denn gewartet hätte er Jicherlich 
nit. Minna Lämpi und Neppa wuR: 
ten da8 mohl, famen jtets eine Stunde 
zu früh und marteten gemiflenhaft, 
bi3 das Klingeln des Poftpferdes hör- 
bar wurde. Dann gingen fie mitten 
auf die Straße, damit der alte mür- 
riihe Poftillon auch ja nicht vorbei- 


ı führe, ohne jie etma zu beachten. — 


MWie nett und gemütlich ift das alles, 
folange noch das Laub auf den Bäu- 
men jigt. Regen? Daraus macht fi 
ein Finnenkind nichts. Schnee? O, 
bis in den Oktober hinein taut ihn die 
Sonne weg. 
kommt! Armer kleiner Briefträger! 
Noch immer fidel und trippel trippel? 
Zieh' doch Schuhe an, Kind! Hier haſt 
du ein Paar! Sieh' mal, Bubi iſt 
halb ſo alt, und ſie paſſen dir doch! 

Weihnacht kommt heran. Das Ther— 
mometer ſinkt und ſinkt. Zu den 
Schuhen ſtiftet Bubi eine Mütze. „Sie 
paßt mir gar nicht, aber Minna Lämpi 
paßt ſie!“ Dann vermißt man auf ein— 
mal die kleinen Rebhuhnbeine, denn 
von nun an erſcheint dieſer Briefträger 
in einem leibhaftigen Wintermantel, 
beſtehend aus einer bis zur Erde rei— 
chenden mütterlichenFlausjacke. „Siehſt 
du aber aus!“ meint Bubi ſehr nach— 
denklich. „Ich will den Pappi rufen, 
damit er dich fieht! Warte mal hier!” 
Aber Poitbeamte warten nur an den 
ihnen dienftlich porgefchriebenen «Stel- 
len. 

Natürlich bringt Minna Lämpi nicht 
nur Briefe fort, jondern fie bringt auch 
welche mit. ?sreilich, freilich! Und fie 
muß ih manchmal jeher fchleppen. 
Denn was dieje Fremden alles gefchict 
befommen, du lieber Himmel! Die 
ganze Gegend befommt nicht halb jo 
biel im ganzen Jahr wie diefe Deut- 
Ichen in einer Woche. Briefe, Karten, 
MWaarenproben, Zeitungen, Badete fo- 
gar! WUrmer, fleiner Briefträger! 
Manchmal kann fie’3 nicht tragen, na= 
türlih nidt. Dann ruft fie zitternd 
bor Kälte den Schneider. Der hat nahe 
bei jener bedeutungspollen Stelle fein 
Haus, fein kleines niederes Blodhäus- 
hen; jo mitten in der Einfamteit; und 
doch nicht jo einfam, mie wir da hin- 
ten; denn man fann ja die Landitrahe 
fehen und jedes Gefpann, das da bor- 
beitommt; nun .alfo! Und wenn einem 
MWagenführer mal ein Knopf reift und 
es mar gerade der lebte, jo ruft er 
bloß: „Hevonen, brrr!“ Dann fteht 
das Pferbehen, und der Mann geht 
hinüber ins Blodhaus und fagt: „Du, 
nah’ mir mal einen an!" Das kann 
ich feine Einfamfeit nennen. — Alfo 
der Schneider war e3, der immer bie 
Badete in Verwahrung nahm, bie 
Minnakämpi nicht tragen konnte. Was 
ſoviel heißt, als daß der kleine Brief- 
träger überhaupt niemals Packete mit— 
brachte. Bubi und ich mußten uns 
aufmachen, ſie aus dem Blockhaus ab— 
zuholen. 

Am Tage vor dem Weihnachtsabend 
aber brachte Minna Lämpi noch nicht 
einmal Briefe. Das lag zunächſt da— 
ran, daß ſie ſelber nicht kam. „Wo iſt 
Minna Lämpi?“ fragten Bubi und ich. 
Aber niemand hatte ſie zurückkommen 
ſehen. Man meinte, ſie habe wohl zu— 
viel zu tragen und ruhe ſich unterwegs 
aus. „Bei 35 Grad?“ Schließlich er— 
ſcheint die Mutter und humpelt in den 
Wald.«“ Mein kleiner Sohn mill mit 
und es fojtet Tränen, meil er nicht 
darf. „Sie wird erfroren fein!” fage 
ih mir. Ein Knecht geht fluchen® hin- 
ter der Alten her. Endlich läßt mir’3 
feine Ruhe mehr, ich ziehe an, mas ich 
an Pelz erreichen kann, und folge den 
beiden. Man hört den kleinen fhmar: 
zen Hund bellen, der fich immer auf 
Neppa freut. Uber Neppa ift nicht 
bort. ch laufe und feuche den Wald- 
bügel hinauf, reibe mein Gefiht, da— 
mit Baden und Nafe nicht erfrieren, 
und hole endlich die Mutter und den 
Knecht ein. Wortlos gehen wir meiter. 
Seht find mir am Blodhaus des 
Schneiders. Kein Menfh am Fyenfter. 
Da tommt etwas Meihes angelaufen, 
jammernd, quiefend: es ift Neppa! 
„Was haft du, Neppa? Wo ift fie, un- 
fer Mädel?" Da läuft das arme 
durchfrorene Tier mit gefriimmtem 
Rüden voraus, auf etwas Grauez zu, 
das in der Dämmerung an einer mäd)- 
tigen Kiefer lehnt, regungalos, un) 
daneben ein ganzer Haufen von Pa— 
deten! 

Armer, kleiner Briefträger! Hat 
marten mollen, bi$ jemand fam, da 
doch der Schneider heute nicht zu Hauz 
mar! Und die Padete im Stich laffen, 
ging das denn?— Armes, kleines Reb- 
huhn! Die Beinchen hat es hergeben 
müffen; die fehnellen Beinchen hat man 
ihr abnehmen müffen, der fleinei 
Minna Lämpi! Und drei Finger der 
rechten Hand! Uber fie lebte. Denn 
ein finnifches Kind ftirbt nicht vom 
Hroft. Nein, ficherlich nicht. 


—— — 

— Die Lehrzeit. — „Wie lange hat 
eö denn —— bis Sie einen Motor⸗ 
* 


Aber wenn der Froſt 


fteuern tonnten?"—,Run 


„S. & 9.“ Grüne Stamp3 frei mit jedem Einfauf. — Zweiter Floor Eingang 


Rothschild Company 


er Enden für has: gefaminte-Kerhlikuite. 


für 


alle Hocdhbahnzüge. 


Eingänge an State Straße, Yadjon Boulevard und Ban Buren Straße. 


Die Kebruar :- Verfäufe von 


Möbeln und 5 


| Anſer Leichter Abzahlungs: Plan 


| fegt Euch in den Stand, Eırer Haus, 
| Inititut au den bequemiten 


gen auszuitatten. Ein Preis fir 


Apartment oder 


Yahlung3 = Bedingun 
ee Rreite find 


iefelben, ob Ihr Baar bezahlt, den Betrag anjchrei- 


| ben laft oder nad 


„unierem . bequemen 


Bahlung3- 


plan“ fauft. Fragt die Verkäufer nach Einzelheiten. | 


ausausftattungen 


| Mittag Cabaret im Cafe 


Wir findigen eine vollitändige Yeranderung des 


| Brogramms 


ſich 
werden 


für morgen an. Hört Henſhel's Orche— 


| iter; hörte die populären Lieder, die von erjtflaffigen 
abmwechjelnden Cabaret 


Sängern vorgetragen 


n (bon der Weitern VBaudeville Managers’ Afs 
| foriation gebucht), 12 bis 2 täglich. 


8. Floor. 


Dies ift anerfanntermaßen „Der Laden für da3 gefammte Publitum.” Wir haben den Laden zu diejem Zmedle 
erbaut, haben den Raum, die Bequemlichkeiten, die Waaren und offeriren die Sorte von Werten, welche geeignet 
find, diefen Laden zu einem der beiten in Amerika zu machen für den Antauf von Möbeln u. Hausausftattungen. 


Colonial Eßzimmer⸗Tiſch, wie die Ab⸗ 
bildung in der Gruppe, viertelgeſägtes 
Oak, Golden, fumed 
oder Early Engliſh, 


Dieſes 


— 
Bett 


83.95 


un Kun 
50 
NET 


Mejling: u. Eifen-Betten, wie obige 
Abbildung, ertra fchtwere Pfoiten und 
Filing Rods, Top Nail® aus Englifh 
Sacquered Mefiing, alle 83 95 
Farben und Größen, «| 29 


Colonial 
der Gruppe 


fe, Slat 


Ehzimmer-Stühle; 
au Sehen, Scroll Bafe, Panel 


w | Rüdlchnen, Slip Sit mit 
S16.50 | jpanifchem Leder, 


Royal Neckining-Stuhl mit Drud- | 
fnopf, jchweres Geitell aus viertelge- 
fägtem Eichen oder mahagonifirter Bir- 
Seiten, veritellbarer Rüden, 


wie 


Schubladen, regulärer 
3.00 | $14.75 Wert, 


— — — — 
—— 
—— — 
——— 
———— 
—— 


Küchen-Kabinet, wie Abbildung, 
beſter Golden Finiſh, extra geräumige 
Baſe und Oberteil. Baſe hat zwei 
Schubladen, zwei Behälter und Miſch— 
brett. Oberteil hat Cupboard-Raum 
mit Kunjt-Glastüren und zivei Heinen 


510.50 
58.25 


in | 


Dieſes 


Bett 


Kiſſen mit beſtem grünen Velour ge— 


polſtert, außergewöhnlich 
guter Wert, markirt zu 


— I 
0) 
4 Sl >». 


pr 


— Ne 2 
TE _ 20200 


Couch, wie die Abbildung, tchtweres 
Geitell aus viertelgefägtem Eichenhoiz, 
Oberteil aus echtem 


516.75 


Diamond tufted 


ichmwarzem Leder über 
itarfen Springs, zu 


ak en A 


—— nn 
tee | Lug (| 
ar 


—2 
— 
— nn 


5 “ 


58.75 


Me 2 
— P}\ | 
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| Lenis Martin Bett, wie die obige 
Mbbildung, nabtlofe Stahlröhren, 2301. 
ununterbrochene PBfojten, fünf 1>3Öllige 


Filling Rods — alle Grö- 88 25 


Ben, reg. $12.75 wert, 


Ein Riefenverfauf von Pres:Lut Glas 


Zmölfhundert Fälfer, über 25,000 Stüde echtes Pres-Cut Glas zur Hälfte der gemöhnlichen Preife, Mufter 
find genaue Nachbildungen von echtem geichliffenem Glas, elegante Tacons und prachtoolles Fryitallilares Glas. 
Diefer Verkauf bietet Euch Gelegenheit, jegt dekorative und nüßliche Glas waaren zu fehr niedrigem Preife anzu- 
faufen. E8 ift dies wiederum eine Gelegenheit, fich Werte zu fichern, mie jie nur in dem „Laden für da3 ge 


fammte Publitum”“ zu finden find. 


Zuder u. Cream= 
behälter (mie Ab- 
bildung), praftiiche 
Größe, hübſches 
Sunburſt Mujter - 
reg. 19c wert 9 
— Set, c 

Oel⸗ oder Eſſig⸗ 
Flaſche, hübſche 
Quintice Muſter — 
veg. 15c wert 8 
jedes, c 

Beeren- oder Sauce-Gejchtrr, hübjches 
Nutec Muiter, regulär 90c das Dutzend 
wert Preis für den Mon— 4c 
tagsverfauf, jedes, 

Star Schliff Nund, — "2=Gallonen 
Große, hiübfch geichliffen in drei großen 
Cunburjt Sternen, requlärer Wert 75c; 
Preis für den Verfauf am 45 
jeder nur j 

Kee Eream oder — 

CSherbet Tafje mit —5 
Griff (wie Abbil⸗/ | 

dung), Ytec Mu— 

iter, 90c da3 Duk. 


De FF 44 


Frühitüd Eet, 4 Stüde (mie Abbild.), 
‚„Sob Nail“ Muifter, beitebend aus be= 
decktem Buttergeichirr, ucer-Borole, 
— — re ter, ge 
mert, pegie ür den Montag- 3 c 


Verkauf, das Set, 
— 
U 


25 — 2 
N \ ZI , 


ar, x 

ES 
— 

— — 


Augengläſer und Brillen, 


Hübſches 


Punſch⸗Set (wie Ab— 


bildung), 8 Stücke, Reproduktion 
von echtem, geſchliffenem Glas, 14 
zöllige Bowle mit Fuß und 6 da— 


zu vaſſende Taſſen — 


33. 95 wert. 


1.95 


Sanitär gläjerne bededte Qut- 


terbehälter, halten 1 Pfund 
Butter, 19c tert, jedes, 


Tiſch Waſſer⸗ 
gläſer (wie Ab— 
bildung), das 
hübfhe _Suns 
burft Muiter — 
reg. $1.00 da3 
Dußend wert — 
Februar = Ver: 
kaufspreis 8 

5c 


Vi 
p ” 
B — 
hi} 
> — 
Wi “ M 
— 


10c 


Colonial 
Glas Tiſch Waſ⸗ 
ſergläſer (mie 
Abbildung), — 
hübſch finiſhed; 
regul. 50c da3 
Dußend — fpe- 
ziell das Stüd 


für 2 c 


nur 


ähnlicher 
Dptijcher Derfauf 


Eriter Floor. 

Diejer große Verkauf offerirt außergemöhn- 
fiche Gelegenheit dieje3 Jahr, und zwar durch 
den Einfauf des ganzen Fabriklagers eines be— 
fannten Pabrilanten, der durch den Wunfch 


geleitet wurde, in unjerem neuen Etablijjement 
bertreten zu jein. 


Porzellan» und Glasmwaaren=Bajement. 


Frucht-Botole 
mit Fuß (mie; 
Abbildung), = 
zö0ll. Gr., jchö- 
ne3 Yutec Mu: 
ter, regul. 50c 
tert, BP 
fve3., 25 

Oliven- oder 
Bonbon-Behal 
ter mit Griff— 
——— 
reg. 19c 
jede3, - dc We 

Blumen-Bafe, 10 Zoll hoch, „Hobnail”= 
Mufter, praftifche Größe, reg. 39c 45c 
mert, fpez. Montag, jede nur 

Zuder- und Rahmbehälter — Sunburft- 
Stars, regulär 50c wert — Mon- 25e 


taq das Set nur 
Sherbet⸗Gläſer (wie Ab⸗ 
bildung), ſchönes Sunburſt⸗ 
Muſter, „flared“ Facon, reg. 
90ce das Dutzend, 5e 
Montag jedes, 
yo , Gall., Suns 
( burit Mufter, reg. 
: 50c mert, Montag, 23 
, Bafjer-Set (mie Abbild.), 7 Stüd, Chrh- 
janthemum-Mujter, praftiiche Größe, Tan 
fard u. 6 dazıı 
pafi. Gläjer, 
reg. 1.25 mert 
—pe3. Mon- 


& 69€ 


Set, 
103. Sher- BJ 
bet Borole mit I 
Fuß, Mlover- iur 
Mufter, regul. 
T5c "19 
49€ 


mor- 
gen, 


20,000 ®Baar in 


jeder nur denfharen Facon; 10 Karat vergol«: 
dete, Roman Alloy und goldplatt. Aluminium- 
A Geitelle, genau angepaft, tadellos weiße Kry- 
ftall-Linfen, einichliehlih den mit boppelten 
Sehweiten n. den genau geichliffenen Toric, zu 
10c, 250, 39e, H5c, 81.25 
t Alle Gläfer durch unfere Erpert-Optifer forgfältig angepaßt. 
F. E. BOOTH und T. L. SLOCUM 





Beachtung! Butvergiftung— Männer! 


Bir haben die wunderbare neue Entdedung 


Wir iind das Hauptauartier. 


Dr. Flint gehörte zu den Eriten, welche das neue dentiche 


(Dr. Ehrlich) 914 Nevialvarian in Chicago einführten. Nur ein erfahrener Speziafift folite 
bietes Mittel anwenden, darum Fommt zu und. Noniuftation frei. 


Diejes find die Symptome von PBlutver- 
Habt Ahr diejeibe? 


Blutvergif tung erlranft, 


giftung. 
Wenn Ihr an 


an der beir. Ztelle eine Tfleine xyunde, 


die zumäubit 
Selle jchwillt an (bricht aud mitunter auf), danı fol geu poer 


„Bir heilen. And 
war für immer. Laft 


zeiat fi ri ” & s 
zeigt Fb zuerſt Pes aus Euch zeigen“. 


liegende 


nihwellungen, Finnen oder Rotlauf am SKörver. dann ftetlen 


Ni mwunde oder eiter nde 
‚im Salfe ein, das Haar 
Rheumatismus 
den Beinen, Armen oder 
lrantheiten folgen ſpäter 
Ataxia, 
zeichen einer Hautlran theit 
914“ Dr. Ehrlichs Ver— 
beſſerung von „606“ 

Sekt, da dieies wunderbare 
bergiftung eine feititebende ımd 
wir jedes Opfer derſelben heilen, 
uns vorſpricht. 
wefundbeitsbebörde 


tag 


im 
- oftmals 


reich 
bon 


leiden. Man bevenfe, ei 
ale dieie beileıt, 


aus 
wenn fie bei ur 


nt 


Diele niedrige Dfiert 
2 Jedermann zugänglic 
reden und ſich von uns 
Air babeu ein wirflich gutes 
a Spredt nur bei uns dor, 
wir bereitwilligit frei tum Werde) 
Keine Schmerzen, Leine cbeitseinitellung, 
anderen Doftoren bebandelt 
die Mittel nicht 
dung bertraut, 
atten, Sprecht vor 


macht 


be hande In 


richtig verabreicht wurden; 


und laßt, uns 


bandlung durch einen Spesialiſten. 


entwickeln ſich 
Lähmung oder Wahnſinn (Rareſis) ohne vorherige An 


810 Offerte 


Syſtent der Heilung von Blu 
erwiefene Iatiade iit 
oder arıı, 
Sn dem Ffürzliden Gelundbeits:- 
Indiana it angeführt, dat ungeläbr 
15,000,000 Qeutte in den Bereinigten Staaten aut Bin wergift ung 
Perſonen! 
; poriprecen. 


Wir geben Dr. Ghrlichs neues „I14’ für! 


die aroßartige 
H, aber wir witnien. dab alle 
laffen, weil wir das beite 
Syſtem, eine wiſſenſchaftliche 
—* laßt uns Euch ſagen, wie wir es 
ind Ihr vwerden es 
Denienigen, welche 
wurden. wollen wir bier gie ich 
Niemand war zu 
Unſer Syſtem war ent wickelt, nachdem wir 
Euch es ſagen. 
precht vor und unterziebt Euch jest einer ——— — 
Wenn Ihr nicht vol lit ä 


Stellen im Munde, auf der 3 mae und 
ausfallen 
&, Schmerzen in den Anoden, offene Seihwüre an 
Rüden, Eljema 


oder auch wicht. 


md andere Haut 
Locomotor 


verd« n 

weiches bei N 
ıla DU * — 

Zirlular F nt 

. Stnie Str. 


wir werden 


10 


Rebandlırng allen Arbeitern 
‚ob reib oder arın, bier dor 
Behandlungsſyſtem haben. 
und W eiſe der Verabrei 
aus *führ en (was 
gerade To aut ve riteben wie Weir. 
mit „GUOG” oder „B14“ bon 
sagen, dab in vielen Fällen 
erit mit der richtigen Aniven- 
E nderte von Fällen bebandelt 
Betriibte und zmeifelnde länner 
wahr: sn ımd en aafitihen Be: 
ndia gebeilf feid, wolit 


neue dei itſche 


Manner 


Art 


Me — ſchon im Intereſſe von anderen 2 euten, Da; nit ſich die Krantheit nicht dieſen Un— 
u 


igen mitteilt, 


Madt Euch jekt 
für alle Männerfrantbe eiten zunutze; Katarrh, 


Kommt und beſprecht es 


ober ſchreibt — frei heute. 
Größte Office und Einrichtung. 


Zwiſchen Jackſon und Van Buren Str. 
Sprechſtunden: 
Diendtag Abends bis 9 Uhr; 


Finanzielles. 


— — | 


OHICAGO 
TITLE&TRUST 
COMPANY 


NITLE & TRUST BUILDING 


Macht Abitratie von Be: 
figtiteln. 

Garantirt Befittitel auf 
Grundeigentum. 
Berwaltet Nahlafie und 
betreibt ein allgemeines 
Zrenhändergeihäft. 


Guthaben über $8,000,000. 
Keine Siht:Berbindlichkeiten 


Foreman Bros, 
. Banking. Go. 


Ched: Kontos erwinidt. 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsparlehen 


auf verbeilertcs Chicago Grundeigentum 
zu den niedrigiten Raten gelichen 


Allgemeines Bantgeidäit 


ver u. 
—— 


omifri® 


Do Binten an er. 
Iparniffen. 


oder mehr um f 
anzufangen. 


3% 1 ipreht vor. | 


Gegründet 1855. Kapital S 300,000 


—— BAN 8 


UST 
ER CLARKAND 


Wollen Sie reich und 
felbftftändig werden? 


Des Geheimnig liegt in dem 
Wörtdhen fparen, ohne dasſelbe, 
gang | gleich, mie ron eine3 Dans 
ne Eintommen, tit Reichtum und 
BED EN unmöglid. Bes 
ng u ER. Euer Geld zu fparen. 
ezahblen 3% Binjen auf 
— — — Zinſen halb⸗ 
jährlich gutgeſchricben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Dften Samdtag Abend von 6—9 ihr. 


difr]o 


Schiifstarten 


@gira Billig auf den Dampfern ber 


Uranıum STEAMSHIP 60,, LTD, 
—32 nach BR ettastem u4.w. 


—2 „ZINNER & CO. 


140 R. Deasbern Er. de Nanbeip, 
6 Abends, gu 9—12. 


— 


Täglich von 8 Uhr Vorm. 
Sonntags von 9 bis 12 Uhr Mittags. 


| 
j 
1 
! 


| 


| 


mit uns 
die Natichläge von Dr, Flint. * m Meiſt 

Bruͤch, Krampfadern, 
Irankheiten, Nerven- und hronifche Krankheiten unentgeftlic bebaı delt. 


Koniultation Mt frei. 

er Spezialit ten don Chicago 
Nieren:, Blafen-, Urin 

Spreht vor 


Niedrigfte Preiie irgend eines Arztes in Chicago. 


Dr. FLINT, 322 S. State Str. 


Zweiter 
Floor. 
Gegenüber NRothihild & Go. 
52 6 Uhr Abends; Montag umd 
Chicago, Ill. 


— 


Nicht nur bei Luftſchiffen, wo er ja 


ſchon von Beginn der neueren Ent— 


wickelung an die ausſchließlich trei— 
bende Kraft darſtellt, ſondern auch 
auf dem Gebiete der Seeſchiffahrt 
dürfte der Gasmotor vielleiht bald 
alle anderen Antriebämittel in den 
Hintergrund drängen. Wir ftehen im 
Zeichen des Baues von Motorfchiffen, 
d. h. von Schiffen, die, anitatt mit 
einer Dampfmafchine oder einer 
Dampfturbine mit einem Erplofions- 
motor ausgerüftet werden. Man hat 
Thon früher kleinere Schiffe, inäbejon- 
dere Segeljachten, ſowie die der Hoch: 
jeefifcherei dienenden Fijcherboote mit 
folden Motoren auösgejtattet. Sie 
waren aber mehr ein Aushilfsmittel, 
das in Funktion treten jollte, wenn der 
Wind abflaute und die Segel nicht 
mehr benußt werden fonnten. Auch 
jollte er in der Nähe des Hafens Die 
Ein- und Ausfahrt erleichtern. Nun= 
mehr geht man aber daran, auch aroße 
Schiffe mit Motoren zu verjehen. 
| Freilich gibt e& zur Zeit nur erjt me- 

nige Motorfchiffe, aber die Erfahrun 


| gen, die man mit ihnen gemacht hat, 


| 
| 


| dienende 
| nimmt, 


| Diefelmotoren verwendet, 
ı über 
ı Selbitzündung 
Leiſtungsfähigkeit aufweiſen. In Eng 


5.⸗W.⸗Ecke La Calle u. Waſhinglan Stt. 


ſind ſo vorzügliche, daß ſich die Wei— 
terentwicklung dieſes neueſten Schiffs— 


typs wohl ſehr raſch vollziehen dürfte. 


Als Motoren werden ausſchließlich 
die gegen— 
den Vorzug der 


und einer beſonderen 


den übrigen 


mit 
Da 
das zum Betriebe eines ſolchen Motors 
Oel weniger Platz weg— 
als die Kohlen der Dampf— 
ſo ergibt ſich der weitere 
einer beträchtlichen Raumer— 
Das motorloſe Schiff un— 


maſchine, 
Vorteil 
ſparniß. 


| terſcheidet ſich von den bisherigen im 
Aeußern hauptſächlich durch das Feh- 


| Ien der Schorniteine, 
| mir ung vielleicht 


und jo werben 
p ns viel bald an den Anblick 
ſchornſteinloſer Ozeanfahrer gewöhnen 


müſſen. 


*1.500. 000 I 


Automobil 
FREI!! 


Zögers nicht, jegt ift ed Zeit ba3 Automobil 


ı Gelhäft zu erlernen; dauernde Stellungen für 


tuchtige Mäni 1er 
j za einen Repairidop und 


| Rocd-feenntniffe von allen 
| ten 


Zegen, Radhstums des Ge⸗ 
ihäftes heben wir im Mırfahlurs unfere3 jegigen 
ga abrif eröffnet. 

eparatur- und 
Automobil⸗Fabrika⸗ 
und garantiren Staat3ltseng imter dem 
neuen Gefege. Linterricht von deutfien wi 


Sir geben Lehrlingen wir liche 


| STANDARD MOTOR CAR © 


822— 24 D. North Ave. 
Dept. AM. College of Motoring. 
novto.ſone 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 


Geldjendungen, 


nstarteij 


Vollmachten 
Erbſchaſten 


gogen. 


K. W. Kempf, 
120 N. La Salle Strasse, 


Gsuntagd oflen usu 9 nis ———— 


FREIE 


Auskunft über 


Schifiskarten 


Billigite Vreiſe, Sicherbeit, aute Behandlung. 
Durdlarten von und nah Deutichland, Deiters 
reihb, Ungarn, Rußland u. f. mw. audgeftelit. 


H. E. LIDMAN, General-Agent, 


209 Tacoma Bldg., Chicago. 
30jan,dofondt* 


Landlords Bureau 
of Chicago 


(Intorporirt.) 
1642 Weit Divifion Straße. 


Schützt Euch gegen ſchlechte, unbefriedi. 
gende und umerwünſchte Mieter in irgend 
einem Teile der Stadt. 


Mitgliederbeiträge $1.00 per Jahr. 


Spesiell zubereitete Miete-Duittungs3bücder 
frei weggegeben. Man ſpreche vor, ſchreibe 
oder telephonire Monroe 4755 um ein 
Applifationd- Formular. ; 


@retet jeht bei. 


(An die „Eonntagpoft”.) 
Kunterbuntes aus der Großftadt:. 


NRäuberiühnheit. — Sie wird in Chicago auf 
recht verihicdene Art bekundet. — Die legten 
Gnabdenalte des Gouderneurd Deneen. — Ter 
deutihe Raubmörder Marzen und Giobanni 

das borgebliche Opfer eines abfchenli- 

hen Ränfeipiels, 


Shmüdung der 
| 


Gonti, 
— Lorado Tafts Pläne 
„Midwah Plaifance“. 


zur 


Db der Räuberämann, welcher am 
Freitag Abend im Herzen Chicagos e3 
ganz mutterfeelenallein fertig gebracht 
haben foll, einen Sonderzug auszu= 
plündern, welchen die Pennfplotnia- 
Bahn im Nuftrage der Adams Erpreß 
Gefellihaft täglich zmwilchen dem 
Schlahthausbezirt und dem Union 
Bahnhof laufen Takt, die Bemwunde- 
runa iwirtiich verdient, welche feiner 
vermeintlichen Kühnheit vielerfeits ge- 
| zollt wird, das mag fich vielleicht bei 
einer gründlicheren Unterfuhhung des 
clles Klar werden. Er Soll bei 
dem Unternegmen fühle hunderttau= 
jend Dollars „gemadit” haben. 3 
mac auch etwas mweniaer gemwejen fein. 
Wirklich hHunderttaufend Dollars „ver= 
dient“ haben aber, wie — ebenfalls 
am Freitag — bei einer Gerichtäper- 
höndlung feftgeftellt morben ift, die 
Anwälte und „Sacperftändigen“, 
melche feinerzeit hinzugezogen worden 
find, um zu dem Berfauf der bantfe- 
rotien Confolidated Iraction Co. an 
die Chicago Railmays Eo. ihren Senf 
au geben. Die Linien der Confolidated 
| Eo. hatten Jahre lang unter der Ver: 
mwaltung der Union Traction Eo. ge- 
ftanden. In diefer fand fein Berfo- 
nenmwecbiel ftatt, ala in der Banterott- 
miühle die Union Traction Eo. fi in 
die Chicago Railmays Co. ummane 
belte. Ueber die vorhandenen Werte 
muß man fich demnad bei der Chi- 
cago Railmays Co. Hinlänglih Klar 
aemwefen fein. Ein Gutachten von 
Sadperftändigen über diefe ijt mithin 
fo überflüſſig geweſen wie nur mög— 
lich, auch ſtand bei beiden Geſellſchaf— 


| ten eine ganze Anzahl von Anmälten 


) 


im fejten Jahresfold. Es ift unter 


| diefen Umjtaänden erflärlih, daß man 


| 


! 
| 


Er 


es ſeinerzeit für gut befunden hat, öf— 
fentlich nichts verlauten zu laſſen über 
die Bezahlung der $100,000 Gebüh- 
ren; imeniger erflärlich ift, daß ber 
richterlihe Leiter des Banterottver- 
fahrens die Auszahlung der Summe 
gutgeheien, und noch weniger, daß er 
feine Zuftimmung gegeben hat zur 
Geheimhaltung der Sade. So fühn 
der Räuber vom Freitag auch gemelen 
fein mag, fühner als dieje rechtäfun- 
digen Gebührengrabfcher ift er fchmwer- 
iich, und au) an Erfolg wird er ji 
nicht mit ihnen meifen fünnen. Wer 
der Anfiht ift, daß Wagemut und 
frifches Zuagreifen unter allen Umitän- 
den Anerkennung verdienen, der follte 
fi mehr noch, als für den Räubers— 
mann mit dem Nidelrevolver, für biefe 
underfrorenen Herren vom grünen 
Tifch erwärmen, die folche Coup3 mer 
weiß tie oft ausführen, nicht- ala 
außergewöhnliche Leiftungen, jondern 
als Teil ihres ITagemertes. 


* * 


Vierundzwanzig Strafgefangenen, 
die als Mörder im Staatszuchthauſe 
zu Joliet eingekerkert waren oder ſind, 
hat Gouverneur Deneen, der morgen 
aus dem Amte ſcheidet, in voriger 


che d trafhaft abgefürzt, jo da 
land hat man jeßt ein Kriegqsfchiff, den | ee ———————— B 


| Iorpedobootszerftörer „Hardy“, 
‚ derartigen Motoren ausgerüftet. 


einige von ihnen jotort auf freien Fuß 
aefebt werden fonnten, die übrigen im 
Laufe der näcdlten Monate werden 
freigelaffen merden müffen.. Man 
fann dem Gouverneur nicht bormer- 
ten, daß er fich hier von jeinem Ge: 
fühle habe hinreißen lajfen. eder der 
betreffenden Falle ift von der jtaatli- 
chen Beanadiqungsbehörde eingehend 
geprüft, und erjt auf Grund dieler 
Prüfung tit dann die Empfehlung ge- 
macht worden, welcher der Gouperneur 
| inzmwilchen entiprochen hat. 


Unter den FFreigelaffenen befinden 
jich verfchiedene Deutfche. Wohl am 
meiſten genannt worden ift von biejen 
feiner Straftat megen Nic Marzen. 
dat fih eines Naubmordes 
ſchlimmſter Art ſchuldig gemacht. 
Marzen betrieb an der Süd Halſted 
Straße, in der Nähe des Schlacht— 
hausbezirkes, einen Ausſchank. Das 
Geſchäft ging nicht gut. Der Inhaber 
befand ſich beſtändig in argen Geld— 
verlegenheiten und ſah täglich ſeinen 
Baukerott vor Augen. Zart beſaitet 
war er nicht. Um auf den bekannten 
grünen Zweig zu kommen, wäre ihm 
jedes Mittel recht gewejen. Aber e3 
fand ich fein jolches Mittel. Als er 
fih dann dazu entjchloß, einen be- 
nachbarten Eleinen Gefchäftdmann, den 
Mebtger Holazhüter, in einen Hinterhalt 
zu loden, ihn umzubringen und feiner 
Baarſchaft zu berauben, da fonnte er 
fich von diefer Tat eine dauernde Auf- 
beiferung nicht verfprechen. Nur für 
den Augenblid märe ihm günitigiten 
Falles mit der fleinen Summe gehol- 
fen gemwejen, die fein Opfer bei ji 
führte. Daß er troßdbem por dem 
Morde nicht zurüdichredte, fonnte als 
Beweis angejehen werben für feine 
Ratlofigteit, aber auch für den Zu= 
ftand fittlicher Vermilderung, in dem 
der Mann fich befand. 


ALS e3 dann zum Prozeß fam und 
alle die Einzelheiten befannt murben, 
aus denen ich das Neb der erbrüden- 
den Umſtandsbeweiſe zufammenfeßte, 
die ſeine Schuld über jeden Zweifel 
hinaus dartaten, da dürfte es in der 
Stadt kaum Einen gegeben haben, der 
nicht das Todesurteil guthieß, welches 
die Jury über den Angeklagten fällte. 
Aber ganz freundlos ſtand der arme 
Sünder doch nicht da in der Welt. 
Jenſeits des Meeres wohnte ihm eine 
treue Schweſter. Sie kam ihm zu 
Hilfe geeilt und opferte ihre Erſpar— 
niſſe, um dem Bruder die Dienſte 
eines geſchickten Anwalts zu ſichern. 
Der wirkte dem Verurteilten ein noch— 
maliges Prozeßverfahren aus, und 
dieſes endete mit einem milderen Ur—⸗ 
teil, als das erſte. Nicht zum Tode 
wurde jetzt Marzen verurteilt, 
zu rd 


i 


ſondern 


3 


J A—— — 


A — 
Dieſer ſelbſtgemachte Zuſten · 
ſyrup wird Ench überraſchen 


Heilt ſelbſt Keuchhuſten ſchnell. Ein 
Familienvorrat zu kleinen Koſten. 
ꝰ 
Hier iſt ein Hauſe hexgeſtelltes Mittel, wel⸗ 


ches einen Huſten ſofort lindert und gewöhnlich 


den bartnädigiten Fall in 24 Stunden. beilı. 


Diefes Rezept ergibt ein Bint — genug für eine 
anze Familie. Ibr lönnt Leinen folh guten 
fertig gemachten Huftenfyrup für $2.50 Faufen. 
 miicht ein Pint granulirten Zucter mit 14 
Pint warmen Wafler und rührt 2 Minuten. X ut 
Unzen Biner (50c wert) in eine Bintflafche 
4 fügt den Zuderiprup hinzu. Dies bült ji 
vorzüglich und bat einen —— Geſchmack 

- stinder lieben es. den Appetit und 
wirta_ leicht abfübrend, welches einen Huſten be— 
ſeitigen hilft. 

Ihr lennt vielleicht den mediziniſchen Wert der 
Fichte in der Bebandinmg don Altbına, Brondis 
ti3 ınd anderen Halsleiden, wehen Lungen uf, 
&s gibt nichts beileres. Bine iit die wertvollits 
lonzentrirte Zufammenfegung bon weiße Note 
wegiihen Sichtenextraft, reih an Guaiacol, und 
all den natürlicen beilenden Fichtenelementen, 
Andere Zubereitungen wirlen in diefem Rezept 
nicht 

Die vprompten Reſultate dieſes wohlfeilen Mit— 
teis daben ihm Freunde verſchafft in tauſenden 
von Familien in den Bereinigten Staaten und 
Kanada, wodurch es erklärlich wird, weshalb der 
Plan ſo oft nachgeahmt wurde, aber nicht er— 
ſolgreich. 

Eine Garantie abfoluter Zufriedenſtellung, 
oder das Geld prompt zurüdgegeben, geht mit 
diefem Rezept. Euer Apotheler bat Biner oder 
wird c3 Eu beforgen. Wenn nicht, ihreiöt au 
die Pineg Co. Ft. Wadhne, Ind. 


den einjchlägigen geſetzlichen Beſtim— 
mungen, melche für quite Führung er= 
bebliche Abkürzungen der Haftitrafe 
borfehen, hätte Marzen ohnehin in 
etwa zwei Jahren auf freien Fuß ha- 
ben gefeßt merben müflen. Daß er 
nun bebeutend früher und auf dem 
Gnadenmwege freigelaffen worden ift, 
berdanft er der Fürfprache des ehema= 
ligen Direftor3 der Strafanftalt Xo- 
liet, Major MeClaughrey. Daß Tich 
diefer Mann, der jet Leiter des Bun- 
deszuchthaufes in Ft. Leavenworih iſt, 
fo warm für ihn intereffirte, ijt dem 
Umftande zuzufchreiben, daß Marzen 
ihm gelegentlich einer Feueröbrunft, 
die im Zuchthaufe ausgefommen mar, 
das Leben gerettet hat. Außerdem 
foll Marzen fich tatfächlich andauernd 
geradezu mufterhaft geführt haben. 
Unter fo bemwandten Perhältniffen 
wird man faum umhin fönnen, bie 
pom Gouverneur Deneen dem Gefan- 
genen erwiefene Milde für angebracht 
zu halten, eingedent der Wahrheit, 
melche in folgendem englifchen Sprüd)- 
lein fich ausgedrüdt findet: 
“There is so much bad in the best of us, 
And so much good in the worst of us, 


'That it behooves all of us 
To say notbing but good about tbe rest of us.“ 


* * 


Ungebiich jchuldlos, und zwar in= 
folge einer Verfchwörung zmtfchen fei- 
nem eigenen Weibe und einem feiner 
Freunde, ift vor nun 22 Jahren Gio- 
vanni Conti ins Zuchthaus gekom— 
men, mo er noch geraume Zeit hätte 
fchmachten müffen, wenn nicht der 
Gouverneur auch ihn jebt freigelaffen 
hätte. m Februar 1891 hatte man 
eines Morgens im Garfield Part 
einen gemiffen Nicola Sena erftochen 
aufgefunden. Sena war ein Nachbar 
des Conti. 
nun ein guter Freund Eontis, Salva= 
tore Volini, zu Protokoll, daß Conti 
ihm gegenüber Weußerungen getan 
hätte, melche fchließen hätten Lafjen, 
daß er feiner Frau wegen auf Sena 
eiferfüchtig war. Conti wurde nun 
gefänglich eingezogen. Er jchien me- 
nig Mühe zu haben, feine Unjchuld 
| darzutun. Mber in der Yolge ber- 
fchlimmerte die Sachlage fi für ihn. 
Zeugen, die er aufgerufen hatte, um 
fein Alibi nachzumeifen, und die zu= 
erit auch zu feinen Gunften ausfagten, 
mwiberriefen nachträglich ihre Angaben; 
e3 fand fich ein Zeuge, der behauptete, 
die neben der Leiche gefundene Mord- 
waffe im Befig des Conti gejehen zu 
haben, und es murben noch verjchie- 
dene andere Umjtandsbemweife beige- 
bracht. Conti wurde progeffirt, fchul- 
dig befunden und zu vierzigjähriger 
Haftitrafe verurteilt. Xn der italieni- 
fchen Kolonie ift e8 dann zwar aufge- 
fallen, daß der vorermähnte Volini 
und die Gattin des Conti faft gleich- 
zeitig aus Chicago verichwanden, aber 
an dem Schidjale des Conti wurde 
dadurch vorerft und auch lange danadı 
nicht3 geändert. Der freundlofe Mann 
faß im Zudthaufe und war bald ver- 
geifen. Doch es traf fich, dah ihn im 
Zuchthaufe der ehemalige Bankier 
Spalding fennen lernte, den eine miß— 
liche Vertettung von Umjtänden eben- 
fall zum Infaffen der Anjtat ges 
macht hatte. Conti zeigte fich diefem 
Mitgefangenen aefällig und bienitbe- 
reit, ımd deijen blieb Spalding einge- 
dent. Er lieh, nachdem er feine FFrei- 
beit miebererlangte, dem Gonti von 
Zeit zu Zeit Gefchenfe zufließen, und 
er veranlaßte einen rührigen italteni- 
fhen Anmwalt zu einer nachträglichen 
genauen Unterfuchung aller Angaben, 
die Eontt feinerzeit aemacht hatte, um 
feine Unfchuld darzutun, denen aber 
feitena des Gerichtähofes fein Gemicht 
beigemeffen worden war. Auch Dem 
Vorleben Eontis forfchte der Anwalt 
nad, und mas er da in Erfahrung 
brachte, lautete ungemein günftig für 
den Gefangenen. Ferner jpricht für 
diefen, daß jeit feiner Verurteilung 
jede Spur feiner Gattin nicht nur, 
fondern auch jenes Volini verloren ge- 
aangen ift. So hat denn die Begna- 
digung&behörde und hat der Gouper= 
neur dem Gefangenen die Wohltat de3 
Zweifels angedeihen laſſen, was ihnen 
um ſo leichter gefallen iſt, als auch die 
Berichte der Zuchthausverwaltung 
über den Gefangenen Conti ungemein 
günſtig lauteten. 

x 


* 


* * 


Der Bildhauer Lorado Taft Heat 
einen Lieblingsplan, meldher darauf 
binausläuft, die prächtige Anlage, 
melde den Kadjon mit dem MWafhing- 
ton Park verbindet, und die an ber 
Ehicagoer Univerjität mit ihren vielen 
ftattlihen Monumentalbauten borbei- 
führt, zu einem großartigen Runftge- 
filde umzugeftalten. Er hat bdiejen 
Plan fon verjähiebentlich befannt 
geben und erft bor ein une |; 
‚ber erklärt, zei, 


Bei der Leichenfchau gab. 


a a. 


fenden, — 
’ et 
Aſ 


den 2. Jebruar 1018. 


nicht. Gr fieht — m 
börbe der Sübfeite fchon gleih nad 
der MWeltausftellung im Sinne hatte — 
eine lange und breite Lagune inmitten 
der Anlage vor, und die Meberbrüdung 
diefer Lagune mit drei ornamentalen 
Brüden, von denen eine ber Religion, 
beziv. dem Glauben geweiht fein foll, 

eine der Willenihaft und eine ber 
Kunft. Alle drei Brüden gedentt Herr 
Iaft gar herrlich auszufhmüden, am 
berrlichiten aber die ber Kunft ge- 
meibte. Außer den Brüden mit ihrem 
Skulpturenſchmuck fol Die Anlage 
drei weitere Hauptzierben erhalten in 
der Gejtalt von prächtigen Spring- 
brunnen. Wie man bereitö aus der 
Tagesprefje erjehen haben wird, hat 
Herr Zaft die Genugtuung, baß fein 
Plan in maßgebeuden Kreifen Zuftim- 
mung findet und es nun als ziemlich 
ficher angejehen werden kann, daß er 
früher oder jpäter verwirklicht werden 
wird. Don der Verwaltung bes Fer— 
aufonfonds einer Millionentif: 

tung,° melde dazu dienen joll, ber 
Stadt Chicago angemeffenen Stulp- 
turenfchmud zu verjchaffen — hat der 
genannte Bildhauer den Auftrag er- 
halten, mit der Arbeit an einem ber 
brei großen Springbrunnen ohne Ver- 
zug zu beginnen. Diejfe Arbeit mird 
ihn und verfchiedene von feinen Schü- 
lern etwa fünf Tage lang in Anfpruch 
nehmen. Die Arbeit an dem ebenfalls 
von den Verwaltern des Treraufon- 
Yonds bei Herrn Taft in Auftrag ge- 
gebenen Fünf Seen-Brunnen ijt be- 
reit3 fomweit gebiehen, daß binnen fur- 
zem zum Guß wird gefchritten werben 
fünnen. Diefer Brunnen ift für den 
Grant Park beftimmt. ——ss, 


ee 


Metalinebel. 


Von Han3 Dominif. 


Bei dem Worte „Metallnebel” denit 
der Lejer wohl zunächſt an die Ver: 
bältniffe auf fernen Sonnen, an Xı 
mojphären von vielen Zaufenden von 
Higegraden, in denen jich die harten 
und fchmer fchmelzbaren Metalle mie 
Eifen und Gold in Dampfform um: 
bertreiben. Bis dann foldhe Sonne 
allmählich kühler wird und die Däm- 
pfe fich zum Nebel verdichten, bi3 bei 
noch ftärferer Niederfühlung der Nebel 
fih zu Tropfen verdichtet und ein 
glühender Gold- und Eifenregen auf 
den Boden de Sternes herniedergeht, 
um dort erjt Metallmeere und jpäter 
feite Metallager zu bilden. 

Was fi fo auf fernen Welten er: 
eignet, mas in unvordenflichen Zeiten 
auch vielleicht einmal auf unferer Erbe 
geichah, das hat, mie der Regierungs- 
rat Dr. Lafch fürzlic im Verein zur 
Beförderung des Gemerbefleißes an- 
führte, die Technik unferer Tage nun 
auch erperimentell nachgemacdht und zu 
praktiſchen Zwecken ausgemertet. 

Seit geraumer Zeit ſtellt man fein 
ſtes Metallpulver in der Weiſe her, 
daß man das geſchmolzene Metall nach 
dem Prinzip des bekannten Inhala— 
tionsapparates in Form eines äußerſt 
feinen Metallnebels verſprüht. Es 
tritt alſo beiſpielsweiſe geſchmolzenes 
Blei aus einem Röhrchen und wird in 
dem Augenblick, da es die Röhren— 
mündung verlaſſen will, von einem 
kräftigen Gas- oder Dampfſtrahl er— 
reicht und verſprüht. So füllt ſich 
der Raum, in welchen der Dampfſtrahl 
eintritt, zunächſt mit einem urfeinen 
Bleinebel, und wenn der Dampf zur 
Ruhe kommt, fallen die Bleiteilchen 
allmählich zu Boden und bilden ein 
äußerſt feines Bleipulver. Dies feine 
Blei wird beiſpielsweiſe von der Akku— 
mulatoreninduſtrie für die Herſtellung 
der ſchwammigen Bleiplatten verwer— 
tet. In neuerer Zeit hat man auch ge— 
iernt, härtere und fchmwerer fchmelzbare 
Metalle wie Kupfer, Zint und Meffing 
auf dieje Weife zu zerjtäuben und da- 
raus Metallpulver zu gewinnen, die 
beifpielämweife als Metallfarbe Ber: 
wenbung finden fönnen. freilich be 
ftehen ja daneben auch noch andere Me- 
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des arbenanftriche® auf den Plan. 
Es iſt aber beiden Verfahren überlegen 
und zeigt überdies noch befondere Lei- 
ftungen, die mit anderen Verfahren 
überhaupt nicht erzielt werben fünnen. 

Der Anftrih auf Metallen tjt be 
fanntlih nicht von langer Dauer. 
Kleinere Eifengegenftände pflegt man 
daher durch eine Werzintung ficher und 
dauernd zu fchügen. Bei großen Ei: 
fentonftruttionen, beijpielsmeife bei 
Brüdenbauten, tft jedoch etwas Derar- 
tiges nicht möglich ‚und man muß ei- 
nen Delfarbenanftrich wählen, deffen 
Unterhaltung große Koften verurfacht. 
Hier Schafft das Metallfprigverfahren 
eine mweitere Abhilfe. Mitteld trans- 
portabler Apparate fann man die fer: 
tige Konftruttion fchnell und billig im 
ganzen berzinfen. 

Gegenüber der Galvanoplajtit zeich- 
net fich das Verfahren durch die hohe 
Leiftungsfähigteit aus. Galvanopla 
ftifch fann man nur mit einer beftimm- 
ten Strommenge pro TFlächeninhalt der 
zu metallifirenden Gegenjtände arbei- 
ten, wenn man tirflich qute und dichte 
Metallüberzüge haben will. Nach dem 
Sprigverfahren ift man dagegen in 
der Zage, jehr viel fchneller zu arbeiten 
und einen Gegenftand, deſſen galvano— 
plajtiihe Behandlung Stunden er: 
fordert, in ebenfoviel Minuten herzu- 
ſtellen. 

Schließlich geſtattet das Metall— 
Iprigverfahren die Verarbeitung eines 
Metalle, deifen Behandlung bisher 
immer noch befondere Schwierigkeiten 
bereitete, nämlich diejenige des Alu 
miniumd. Aluminium läßt fich gal- 
panoplaftifch überhaupt nicht nieder- 
Thlagen und auch fonft fchwer verar- 
beiten. Die Lötung mar lange Zeit 
gar nicht möglih und tft auch heute 
noh redt umftändlih. Nach dem 
Sprigperfahren läßt fich dagegen ohne 
weiteres ein dichter nahtlofer Alumi- 
niumüberzeug erzeugen. Man fann 
hölzerne Konftruftionsteile durch eine 
Aluminiumhaut verjtärfen und fann 
auch Zeugftoffe mit Aluminium me- 
tallifiren und dadurch die Gasdichtig- 
teit beträchtlich erhöhen. Die beiden 
legtgenannten Verfahren fönnen für 
die Luftichiffahrt wertvoll werden, das 
eritere für den Flugmafchinenbau, das 
andere für den Bau von Luftfchiffen. 
In dem Augenblid, da es gelingt, 
wirklich gasdichte Hüllen herzuitellen, 
befommt ja die Wirtfchaftlichkeit des 
Luftfchiffbetriebes ein ganz anderes 
Geſicht. 

So bieten ſich alſo ſchon jetzt vielſei 
tige Möglichkeiten für die praktiſche 
Anwendung des neuen Metallſpritz— 
verfahrens. Man zerſtäubt das feſte 
Metall zu feinem Nebel und erzeugt 
aus dieſem Nebel wieder feſte Metall— 
häute und -überzüge, wo immer man 
ſie braucht. Das iſt ein Weg, der 
himmelweit von alledem abweicht, was 
bisher bei der Metallbearbeitung üb— 
lich war. Aber ſchon jetzt ſteht feſt, 
daß dieſer Weg zu ſchönen praktiſchen 


thoden, Metalle fein zu pulvern, und | Refultaten führt. 


wenn das Metallzerftäubungsperfah | 


ten nicht3 anderes liefern Tönnte, als | 


ein feines Metallpulver, jo wäre feine | 


Bedeutung nicht allzu hoch anzufchla- | 


gen. 

Nun aber 
Schoop ein, die von der Metallzerjtäu- 
bung zum Metallfprigverfahren führt. 
Laßt man den Nebelitrahl in einen 
größeren Raum jchließen, jo fommt er 
zur Ruhe und liefert Staub. Bringt 
man dagegen irgendwelche Gegenktände 
in den frifchen Strahl, fo bildet fi 
auf diefen ein feiter und qleichmäßiger 
Metallüberzug, deifen Dice lediglich 
bon ber Zeit abhängt. Eine Erklärung 
diefer Erfcheinung ift noch nicht gefun- 
den worden. Am mahrfcheinlichiten ift 
es wohl, daß die feinen Metallteilchen, 
die ja eine Rieſengeſchwindigkeit von 
vielen hundert Metern in der Sekunde 
beſitzen, durch den Anprall derartig 
zuſammengeſchmettert werden, daß ſie 
in molekularen Zufammenhang gera⸗ 
ten und ſo wieder ein feſtes Metall 
bilden. Dafür, daß die Bildung der 
Metallhaut ohne nennenswerte Wär— 
meentwicklung vor ſich geht, ſpricht der 
Umſtand, daß man ſehr leicht ent⸗ 
zündliche Dinge wie Zelluloid, ja ſo 
gar Schießpulver nach dem Spritzver⸗ 
fahren mit Metall überziehen, metalli⸗ 
ſiren kann. 


Mag ſchließlich die Erklärung auch 
lauten, wie ſie will, in jedem Fall ge— 
ſtattet es das Verfahren, jeden Gegen 
ftand und jebes Material zu metalli: 
firen. Bei diefer Leiftung tritt es ala 
Konkurrent der Galvanoplaftit und 
— —— — 


Bruch acheilt 


duch Stuartd Plapao-Bad8 bedentet, dab Cie 


das fhmerzbafte Brudband gänzlih mentverien, 


lönnen, da die Plavao»Badd aemadt find um 
Bruch zu beilen, und nicht bloß um ibn zurif- 
aubalten; aber da fie felbanbaftend find, und 
— fie feft am Leibe anbaften Rutihen un« 
lich iſt, bereit b find fie e ug ein wichtiner 

Sa tor beim gu rüdbalten von Brüden, welde 
ab — — nicht beilen lann. Keine Bien, 
er Fed ch wie Sammet 

— Fit fein Sicbeitäber uft. Witt 

ea e audges Bm. Wir beiweifen was 

n 


2 


Ein eleftriiher Lihtaffumulator, 
Die bisherigen technifchen Verfahren 


| zur Ausnutzung der Sonnenenergie ha= 
jegt die Erfindung von | ben fich noch immer als recht umftänd- 


lich und auch verluftbringend ermiefen. 
Deshalb ift die direfte Ummandlung 
der Sonnenenergie in eine für den 
menfchlichen Gebrauch geeignete Ener- 
gieform fchon feit langem das Ziel 
vieler Erfinder; rechten Erfolg hat 
aber biäher feiner der vielfach gebauten 
Sonnenmotoren gezeitigt. Ein ibealer 
Sonnenmotor müßte, wie der „Prome: 
theus” ausführt, ed ermöglichen, bie 
Lichtenergie der Sonne als chemifche 
Energie aufzufpeichern, die dann, mie 
bei den befannten Blei-Afftumulatoren, 
als eleftrifche Energie nad) Bedarf ent= 
nommen werben fünnte. Einen folchen 
Lichtafftumulator gibt e3 nun zwar 
noch nicht, wir dürften fogar noch recht 
weit von ihm entfernt fein, aber Ber 
fuhe von Chr. Wintder, über die in 
der „Zeitfchrift für Elettrochemie” be> 
richtet wird, laffen doch erfennen, daß 
ed durhaus nicht unmöglich ift, auf 
dem eben angebeuteten Wege Sonnen 
energie aufzufpeichern, wenn auch) zus 
nächft noch nicht die geringfte Aussicht 
beiteht, daS Verfahren praftifh nub- 
bar zu maden. Wenn man eine 
mwäfferige Löfung von Eifencdlorür 
und Quedjilberchlorid der Einwirkung 
ultravioletten Lichtes augfebt, fo jeken 
fich die beiden genannten Stoffe zum 
Zeil zu Eifenhlorür und Quedfilber- 
Klorid um. Die derart als chemiſche 
Energie aufgeſpeicherte Lichtenergie hat 
Winther in folgender Weiſe als elek— 
triſche Energie gewonnen: In einen 
großen Glastrichter kittete er eine 
Platte aus Platin ein und bedeckte ſie 
mit blatinirtem Asbeſt, darauf brachte 
er die oben erwähnte wäſſerige Löſung 
und hielt durch einen Strom von Koh⸗ 
lenſäure die et in 
Bewegung. Na 

lichtung der eäfung durch eine 
glaö-Quedfilderlampe 
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fhen einem in die Ylüffigfeit ein- 
getauchten Platindraht und der Platin» 
platte eine Potentialdiffereng mefien. 
Ye nach der Konzentration der Löfung 
hat er Werte biß zu 0.13 Bolt ge: 
mefjen, die mehrere Stunden lang 
tonftant blieben, Bei Kurzichluß zii» 
Then Platindraht und Platinplatte hat 
er eine Stromftärfe von 1 Milliam- 
pere gemejjen. Große Energiemengen 
laffen fich bei diefer zunächft nur rein 
wiſſenſchaftlich intereffanten Appara⸗ 
tur alſo keineswegs gewinnen. Für 
die praktiſche Anwendung des Verfah—⸗ 
rens zur Ausnutzung des Sonnen⸗ 
lichtes klommt ferner als außerordent⸗ 
lich erſchwerend hinzu, daß dieſes nur 
ſehr wenig ultraviolette Strahlen ent⸗ 
hält, und gerade dieſe ſind die in dem 
ſtizzirten Prozeß der Energieumwand⸗ 
lung allein wirkſamen. 
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Grieshuber: Die Technik madt 
boh heutzutage riefige Fortichritte. 
Unfere Armee-Aoiatoren find jeb* da= 
bei, ein unfichtbares Veroplan zu 
bauen und glauben, daß fie diejes 
verblüffende Problem im kurzer Zeit 
gelöft haben merben. 

Charlie: Das follten fie Grab 
bleiben laffen, denn auch ohne diejes 
probate Hilfsmittel fnsifen jebt ſchon 
5 Prozent unſerer Vateclandsverteidi— 
ger aus und werden nicht wiederge— 
ſehen. 

Lehmann: So'n unſich:bares 
Aeroplan wird eine janz achtbare Lei— 
ſtung ſind! Aber wat will det ſajen je— 
jen det Wunderding, wo die Ottomo— 
bilfabrikanten jetzt hinterher ſind: 
nämlich, et ſollen Schnauferl jebaut 
werden, wo von alleene nach Hauſe oo⸗— 
fen, wenn der Lenker von ſie injeſchla— 
fen, zu ſtark gepichelt oder botjeſchlajen 
is; allerdings is alleweil det Dotſchla— 
jen der Leute, wo in Ottomobil3 jah- 
ren, noch nich ſone ſtändije Innrich— 

tung jeworden, als wie die, dei die 
Leute, wo in Schnauferls ſitzen, die 
Fußjänger dotſchlajen. Aber Je⸗ 
duld, det kommt noch. 

Quabbe: Ja, das Banditentum 
auf Gummirädern hat ſeit Neujahr in 
ſchreckenerregender Weiſe zugenommen, 
und die ſchläfrige Polizei erweiſt ſich 
als völlig unfähig, der Unſicherheit, die 
unſer Leben und Eigentum bei jedem 
Schritt und Tritt gefährdet, Einhalt 
zu tun! 

Grieshuber: Und iſt es den Polizi— 
ſten am Ende ſehr zu verübeln, wenn 
ſie ihre Haut nicht zu Markte tragen 
wollen? In voriger Woche erſchoß der 
Mörder und Autobandit Webb den 
Detektiv Peter Hart, der ihn gefangen 
nehmen wollte. Die ganze Polizei 
machte ſich auf die Jagd hinter ihm 
her, und tat ſo, als ob ſie ſich ein Bein 
ausreißen wollte! Sie hatten ihn auch 
ſchon geſtellt, aber er ging ihr wieder 
durch die Lappen, und befand ſich 
heute Morgen noch auf freiem Fuße 
und aller Wahrſcheinlichkeit nach hier 
in unſerer Mitte in Chicago. Ob er 
je für ſeine Mordtat büßen wird, muß 
die Zeit lehren. Möglich iſt es ſchon, 
denn der Staatsanwalt Hoyne hat ein 
großes Intereſſe an dem Fall genom— 
men und dem Detektivchef Halpin ſeine 
ſämmtlichen, eigenen Geheimen zur 
Verfügung geſtellt. 

Lehmann: Det is ja janz lobenswert 
von den Staatsanwalt, aber ſein allzu 
jroßer Eifer mag ihn und den Halpin 
möjlicher Weiſe in den ſchönſten Tru— 
bel bringen. 

Quabbe: Warum denn nur? 

Lehmann: Ja, ſehen Sie, lieber 
Quabbe, bei die Frechheit unſerer Ban— 
diten is Allens möjlich! Wer jarantirt 
die beiden Beamten, dat der Webb nch' 
eines ſchönen Tajes nach einer Polizei— 
ftation jeht un’ jegen ihnen einen „War- 
rant“ herausnimmt, meil fie ihm 
Schwierigkeiten bei Ausübung feines 
Zeihäfts jemacht haben, wat man uff 
jut Englifih „Jnterpferding mit his 
bißneß“ nennt! 

Alle: Au! 

Lehmann: hr Habt jar feinen 
rund, Euch durch Aufchreien über 
diejen, meinen Nedanfen zu montiren! 
In der Naht von Mittwoch zu Don- 
nerdtag is det Spibbubenjefindel einem 
Privatmann, mo ihnen nie mat zu 
Leide jetan hat, uff'm Dach jeftiejen 
un’ hat et jeitohlen. Warum follten 
benn nu nich” no die Mörber un’ 
Räuber den Beamten, mo ihnen mit 
Feuer un’ Schwert zu Leibe jehen 
möchten, uff’ın Dach fteijen? 

Charlie: Dieje Geichichte von bem 
geitohlenen Dad hört fich an, wie ein 
Märden au „Iaufend und eine 
Nacht“, und dennoch fol fie buchftäb- 
lich wahr fein! 

Grieshuber: Warum aud nit? — 
Während der Staatsanwalt Hohne die 
Mörder und Autobanditen dranafalirt, 
ift fein erfter Affiftent Kohnfton auf's 
Eifrigfte bemüht, den „Firebugs“ das 
Handwerk zu legen! Da ift doch nichts 
natürlicher, al3 daß die Kerle, wenn 
fie die Häufer nicht mehr niederbrennen 
bürfen, fie einfach ftehlen! 

QDuabbe: Der befannte Soziologe 
Graham Taylor hat neulich vor einer 
beutihen Gemeinde den allerdings 
nicht neuen Gedanten entwidelt, daß 
die Kirchen regen Anteil an der Löfung 
der ftäbtifchen Probleme nehmen joll- 
ten. Nur durch ihren Einfluß: fei e3 
zu ermöglichen, dat die großjtäbtifche 
Jugend, die jeht 90 Prozent aller Ver- 
brecher und fonftiger Gejegesübertreter 
ftelle, zu qutien und orbnungsliebenben 
Bürgern erzogen werde. 

Grieshuber: Wie alle Reformer em: 
pfiehlt er die Abjchaffung der Saloons, 
zum minbeften derer, die mit einer 
Zanzhalle verbunden find. — Tanzen 
fei fhlimm genug, aber Trinten und 
Tanzen zufammen, fei die Quinteffenz 
aller Zafterhaftigfeit. 

Lehmann: Die Kunft Tapfilorend 
(Quabbe: XVerpfichores, meinen Gie 
mohl) jcheint in bie oojenblidliche Zeit- 
läufte überhoopt ftarf in Mißfrebit zu 
tommen. ©o 3. 8. for Erempel hat 
die Polizei in dem fonft jo fibelen 
München bei alle Tanzereien den ame- 


Hu! Au! 


ert Weiße 


| tifanifchen „Imo-Step“ verboten, weil 

| er „unmoralifch“ i8. Un’ neulich i3 et 
deriejen in einen feinen Klub zwiſchen 
die Tangbeinſchwinger un' die Polizei 
zu eine friſch-frei-fröhliche Hauerei je⸗ 
tommen. Na, Keilerei un' Tanzver— 
jnüjen jehören ja eijentlich ooch wohl 
zufammen... 

Kulide: Wa3 meine Sifter-in- 
Lab ift, die Drugftoremwittmwe, die jagt, 
eö jei eine requläre Schäm, daß ber 
Governor Wilfon bei feine Jnaugurä- 
chen feinen Ball geben will, und die 
feine GSofeietie in Wafhington fei for 
den Riefen bellifch mäd auf ihn. 

Duabbe: Wilfon fteht jedenfalls auf 
dem Standbpuntte der Münchener Po- 
lizei. Er befürchtet, dab auf dem 
Balle der „Grizzly Bear“ und andere 
anftößige Tänze aufgeführt merben 


fönnten, denn das foll heutzutage auf | 


den feinften Bällen vorfommen, viel- 

leicht auch, daß feine Gäfte bei diefer 

Gelegenheit in Hauerei untereinander 

geraten könnten, denn das joll jebt 
ı ebenfalls auf den ‚beiten Bällen vor— 
kommen. Sagen Sie übrigens, Mr. 

Kulicke, wird ſich ihre Frau Schwäge— 

rin auch an dem Marſch der Suffra— 

getten nach Waſhington beteiligen? 

Sie iſt doch eine Ruferin in dem Streit 

dieſer ſtreitbaren Damen gegen unſer 

Geſchlecht! 

I} Kulide: No, fie jagt, das jei Non- 
ſens. 

Quabbe: Von ihrem Standpunkte 
aus ſollte ſie das nicht ſagen. Große 
Ereigniſſe werfen bekanntlich ihre 
Schatten voraus, und die Suffraget— 
ten ſehen ebenſo bekanntlich dieſen 
Marſch nach Waſhington als den 
Schatten an, den das in der nächſten 
Zeit erwartete Ereigniß vorauswirft, 
daß ſie eine von ihnen erwählte Ge— 
ſchlechtsgenoſſin als Präſidentin in's 
Weiße Haus eskorten! 

Kulicke: Für die Lädies aus der 
Nähborhut von Waſſhington, ſagt ſie, 
wär' dieſer Martſch ohl reit. Aber 
wenn die Suffragetten aus unſerem 
Stäht erſt in der nächſten Wiek ihre 
Prozeſchen ſtarten, werden ſie erſt nach 
der Inauguräſchen in Waſhington ar— 
reiven. Sie will dafor am Montag 

zur Inauguräſchen vom Governor 
Dunne mit der Rählroht nach Spring— 
field reiſen. 

Lehmann: Laß Dir von ihr mit— 
nehmen, denn ohne Dir is der janze 
Inaujurazionsklimbim ſo'ne mieſe 
Affäre wie 'ne Hochzeit, wo der Bräu— 
tigam ſeine Erſcheinung nicht macht. 

Quabbe: Es wird auch wohl dies— 
mal ohne den Mr. Kulicke gehen, denn 
man erwartet, daß eine wahre Völker— 
wanderung aus Stadt und Land nach 
Springfield ſtatfinden wird, um dem 
neuen Gouverneur die Honneurs zu 
machen. 

Grieshuber: Und eine ſolche Ehrung 
gönne ich ihm von Herzen; ſie wird ihn 
einigermaßen tröſten, daß er als Mann 
der Sofortigkeit volle vier Wochen 
warten mußte, ehe er das ihm von 
Rechts- und Gotteswegen zukommende 
Amt antreten konnte. Und warum? 
Bloß weil die aus Eiferſucht und Ja— 
louſie ſich katzbalgenden Beutepolitiker 
und Ränkeſpinner ſich nicht darüber 
einigen konnten, wen ſie zu ihrem Vor— 
mann, bulgo Spredher genannt, wäh: 
len follten. 

Duabbe: Diefer Bormann wird me- 
nigq zu „bojjen“, und biefer Sprecher 
wird wenig zu jagen haben, denn die 
Spaten pfeifen e3 von den Dächern, 
daß Mefinleyg unter unjeren ? vielen 
Ihmacden „Barlamentariern“ einer der 
ſchwächſten iſt. 

Charlie: Die Einigung auf einen 
Sprecher wäre wohl noch lange nicht 
erfolgt, wenn ſie nicht, wie allgemein 
behauptet wird, durch einen Kuhhandel 
zu Stande gekommen wäre. 

Kulicke: Das iſt funnig, daß durch 
einen Handel um eine Kau ein Spieker 
von unſere Legislätſcher ilektet werden 
kann. 

Lehmann: Et handelt ſich bei dieſen 
Kuhhandel eijentlich nich' um eine 
Kuh, ſondern um Bundesſenatoren; 
aber wenn die Republikaner ihre 
Stimmen an den Demokraten wejen 
einen Sitz for den Lawrence Y. Sher⸗ 
man verkooft haben, dann war der 
Kuhhandel doch ſozuſajen un' mit Re— 
ſpekt zu melden 'n Handel um einen 
Ochſen... 

Charlie: Auguſt, Du biſt außer 
Ordnung, denn erſtens wird hier nicht 
geſchimpft, und zweitens iſt der Be— 
treffende durchaus kein Ochſe, ſondern 
ein, wenn auch gemeiner, ſo doch ſehr 
geriebener Patron. Doch Du wollteſt 
ja vorher erzählen, was Du mit dem 
Ballmann vorgehabt haſt. 

Lehmann: Ick wollte Euch verzäh— 
len, det mir keine zehn Pferde nich' 
mehr in ein Konzert oder andere Mu— 
ſikmacherei, wo der Ballmann verübt, 
bringen. Wie der mir beleidigt hat, 
un' wie ber mir in meinen fünfiler- 
ftolz jefronten hat, det jeht uff feiner 
Bullenhaut ruff. 

Charlie: Na, dann fchieß los, etwas 
dally und lüg’ nicht zu flarl. Seber- 
mann weiß, dab Meifter Ballmann 
einer der liebensmwürbigften und riüd- 


fichtsvollften Menfchen ift, der je einen 
Zattftod gefämungen ha -  . ". 
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 Zehmann: Ein Schentelman wie id 
lũjt niemals, janz beſonders nich, wenn 
er die Wahrheit erzählen dut. Schonft 
feit Yahre jehe id, wie ooch am legten 
Sonntag, in die Nachmittagstonzerte 
in bie Nordfeite Turnerhall. Wie id 
die hohe Treppe ruffklabaftere, kommt 
mich von oben runter der Ballmann 
entjejen jeftürmt und fchreit: „Aujuſt, 
Du mußt mich det Leben retten, mein 
erſter Flötiſte is an die Sprieh jejan— 
gen un' ick bitte Dir, for ihm innzu— 
ſpringen!“ „M. W.“, ſaj' ick, „machen 
wir.“ Er bringt mir ins Orcheſter un' 
legt mich die Noten uff's Pult. „Det 
Stück, wo wir jetzt verzapfen werden,“ 
erklärt er, „is 'n muſikaliſcher Scherz, 
wo der Flötiſte durch ſein ſchauriges 
Blaſen die janze Muſikbande aus die 
Balanx bringen muß!“ „Denn ſeh' 
Dich man nach einen Anderen um, 
Martin,“ ſchrei' ick ihm ärjerlich an. 
„Du weeßt, ick bin ein jottbejnadijter 
Künſtler un' kein muſikaliſches Unje— 
heuer nich! Wenn ick flöte, denn flöte 
ick ſo herrlich, wie Morpheus in die 
Unterwelt. Un' nu denkt mal, wat der 
Irobian mich druff antwortet? „Au— 
juſt,“ ſagt er mit höhniſches Irinſen, 
„flöt' man ſo jut un' ſo jefühlvoll wie 
Du bloß kannſt. Deine Flöterei is im— 
mer noch ſo ſchlecht, det der Zweck der 
Uebung erreicht wird un meine ſämmt— 
liche Muſiker aus den Konzept kom— 
men!“ 

Charlie: Das tut's — hier ſind die 
Karten. 


Zür die Rüde. 


Frühſtücksgerichte. 


Gerichte mit geröſte— 
tem Brot nehmen mit die erſte 
Stelle ein, bei der Herſtellung von 
Hat man die 
Brotſchnitte geröſtet als Unterlage, ſo 
läßt ſich gar manches appetitreizende 
Gericht bereiten. Hierbei haben der— 
artige Speiſen noch den großen Vor— 
zug, daß man Reſter vereinen und ver— 
werten kann, die, allein ſervirt, nir— 
gends mehr hingereicht hätten. Hier— 
her gehören unter Anderem folgende 
Gebackene Bohnen, Spargel, 
Erbſen, Spinat, Fleiſchbrühe, Reſte 
von gekochtem oder gebratenem Fleiſch, 
Tomaten, irgend ein Gemüſe in weißer 
Sauce angerichtet, ſowie alle Reſte von 
gekochten oder gebratenen oder auch 
eingemachten Fiſchen. Alle genannten 
Speiſereſte, mit Ausnahme von To— 
maten und gebackenen Bohnen — dieſe 
letzteten werden nur durch Hinzu— 
nahme von etwas Fleiſchbrühe oder 
auch ſüßem Rahm verdünnt — können 
alle Reſte in weißer Sauce — 2 Eß— 
löffel Butter, 1Eßlöffel Mehl und ge— 
nügend Milch, um eine mäßig dicke 
Sauce daraus zu kochen — angerichtet 
werden. Man gibt dies nur über die 
heißen Brotſchnitte, nachdem man es 
gut mit Salz und Pfeffer abgeſchmeckt 
hat. Tomaten werden am beſten mit 
etwas Butter, Salz und anderem Ge— 
würz erhitzt, und wenn ſie kochen, gibt 
man in 1 Taſſe Tomaten 4 rohe ge— 
ſchlagene Eier, man rührt um und ſo— 
wie die Eier dicklich wie Rahm ſind, 
hebt man das Gericht vom Feuer. Man 
laſſe ja nicht die Eier zu feſt werden. 
Auch dies gibt man über Toaſt— 
Schnitte. Auch kann man mit irgend 
einer. der Gemüfearten verlorene Gier 
— „Poached Eggs“ — ſerviren. Die 
Eier werden erſt auf die Brotſchnitte 
gehoben, nachdem man das Gemüſe 
darüber gefüllt hat. Sehr gut mun— 
det eine Miſchung aus etwa 1 Taſſe 
grüner Erbſen und 1 Taſſe gehacktem 
Kalb-⸗, Lamm- oder Hühnerfleiſch auf 
geröſteten Schnitten. Man erwärmt 
die Erbſen in Fleiſchſauce, verdünnt 
mit Rahm und ein wenig Butter, in 
die man auf 1 Teelöffel ebenfalls 1 
Teelöffel Mehl gerieben hat, und erft 
wenn dies kocht, gibt man die Fleifch- 
mürfel Hinzu, die nur heiß merben, 
aber nicht darin fochen dürfen. 
Auch auf Spargeltoaft fann man ver 
Iorene Eier geben. Selbſt „Haſh“ — 
dies bösmwillig verleumdete Geriht — 
befommt einen ganz anderen Anftrich, 
wenn man es auf einer geröjteten Brot- 
Ichnitte ferbirt, die reichlich mit Butter 
beitrichen wurde, dann wird eine Ver- 
tiefung gemacht, alles mit etwas dün- 
ner Butter bejtrichen und in die Mitte 
gibt man 1 Ehlöffel oder 2 von fei- 
nem, braungebratenem „Halb“. Man 
läßt diefe Schnitte im Badofen ftehen, 
bis die Kartoffeln goldaelb gebaden 
find und trägt fie Sofort auf. 

Ein Wint zum fkoden 
bes Kohl3 oder Gauer- 
tr aute®. — E3 mag tohl vielen, 
aber nicht allen Leferinnen befannt 
fein, daß man mit frischem Kohl ein 
Stüdchen frifhen roten Pfeffer, ohne 
Samen, mitfochen follte. Wo dies ge- 
ſchieht, kann auch ein ſchwacher Magen 
das Gericht Kraut vertragen, denn das 
Pfefferſtückchen benimmt dem Gemüſe 
die blähenden Wirkungen, ohne daß 
man den Pfeffer am Kraut ſchmeckt. 
Dies einfache Mittelchen läßt ſich 
allen Leſerinnen zum Verſuche empfeh—⸗ 
len. Man kaufe ſich einige reife Pfef— 
ferſchoten und entferne daraus die 
Kerne; die Schale trocknet man für 
dieſen Zweck und bewahrt ſie an einem 
trocknen Ort auf. Gemahlener Pfeffer 
iſt für dieſen Zweck unbrauchbar. 

Bremer Kleven. — Die Zu— 
taten beſtehen aus 5 Pfd. Mehl, reich— 
—— — —ñ — — —— —— — — — 
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1 Pfd. Rofinen, der feingefchnittenen 
Schale von 2 Zitronen, 4 Pfd. Zuder, 
1 Zeelöffel voll Zimmet, 12 Stüd 
Kanamom (gemahlenen), 8 Unzen Bi: 
tronat und 2 Ungzen Hefe, die in lau: 
warmer Milch zergehen muß. Das 
Mehl wird einige Stunden ober ben 
Abend vor dem Badtage warm geftellt, 
die Butter wird nur dünn, aber nicht 
heiß gemacht und zu dem abgeiwogenen, 
gefiebten Mehl gegeben; ift die Yutter 
nicht jalzig, jo fügt man einen E$- 
Töffel voll Salz hinzu; nun gibt man 
fnapp 3 Pint laumarme Mil und die 
aufgelöfte Hefe hinzu, fnetet den Teig 
mit den übrigen Beltanbteilen zu einem 
TIeige von der Beichaffenheit gemöhn- 
lihen Brotteiges, läßt ihn gehörig 
aufgehen, formt ihn zu balbmonbdför= 
migen Zaiben, beftreicht ihn nach noch⸗ 
maligem Aufgehen in den Pfannen 
mit geichmolzener Butter und läßt bie 
Klöven cder Klaben im Badofen von 
1 bis 13 Stunde baden. 


Devils Food. — In 1Taſſe 
ſaure Milch gibt man 3 Tafel (4 
Pfund) bittere Schokolade, feinge— 
Schnitten, 4 Taffe Butter, 1 Taſſe 
Zuder und das Gelbe von 1 Ei. Man 
jchlägt dies alles auf langfamem Teuer 
und läßt es zum Kochen kommen; 
wenn die Mifchung kocht, hebt man fie 
bom Feuer und gibt noch 3 Taſſe ſaure 
Mil Hinzu, worin 3 Teelöffel Bad- 
foda aufgelöft wird, dann den feften 
Schnee von 1 Eiweiß und genügend 
Mehl, um einen mäßigfteifen Kuchen- 
teig zu haben. Kommt nicht genug 
Mehl Hinzu, jo wird der Kuchen grob 
und brödelt. Dies Rezept fchlägt nie- 
mal3 fehl, wenn man ic) nad) den ge=- 
gebenen Angaben richtet. 

Shmammftuden ohne 
Badpulver — Man fchlage das 
Gelbe von 6 Eiern 15 Minuten lang 
und gebe dann 2 Taffen weißen Zuder 
hinzu und fahre 5 Minuten mit dem 
Schlagen fort, dann gibt man genau 
26 Taſſe kochendes Waſſer hinzu, 
rührt, bis es abgekühlt iſt, dann fügt 
man dem Teig 1 Teelöffel voll Zitro— 
nenertraft nnd eine Prife Salz bei, 
nebit 2 Taffen Mehl, mad por dem 
Sieben gemefien wurde und endlich den 
feiten Schnee von 6 Eiern. Man 
hädt diefen Kuchen in einem warmen, 
aber nicht heißen Badofen gar. 


MWeipbrot. — 1 Duart Mehl 
wird mit 1—1% Teelöffel Salz, % 
Teelöffel Zuder in eine Mulde ge- 
ftebt. Dann reibt man # Unze Butter 
oder Schmalz darunter. Ein Täfel- 
chen Hefe bricht man in fleine Stüd- 
chen und tut fie mit 1 Teelöffel Zuder 
in eine Taffe laumarmen Waifers. 
Wenn die Hefe auf der. Oberfläche 
Ihwimmt, gibt man Alles in bas 
Mehl. Unter Hinzugießen von einer 
weiteren Taffe warmen Wafferd wird 
Alles gut in einen zarten Teig vers 
arbeitet, der auf dem mit Mehl be» 
ftäubten Badbrett gefnetet wird, bi er 
nicht mehr an den Händen lebt. (Wenn 
nötig, wird noch Mehl hineingefnetet.) 
Dann muß der Teig in der Mulde 
zur doppelten Höhe aufgehen. In 
einer gebuttertenBrotpfanne, am beiten 
in eine längliche, hohe, muß der Teig 
dann nochmals zur doppelten Höhe 
aufgehen; dann mird bad Brot in 
einem nicht zu heißen Dfen eine 
Stunde lang gebaden. Man fann 
mit berjelben Quantität Hefe aud; 2 
Brote baden; alle anderen Zutaten 
müffen dann natürlich verboppelt mer- 
den. 


Roggenbrot.— Man fiebe 
1 Quart Roggenmehl mit 2 Teelöffeln 
Salz in eine große Schüffel und reibe 
mit den Händen eine Unze Butter 
oder Schmalz darunter. Ein Stüd 
Hefe wird in einer Taffe laumarmer 
Milch mit etwas Zuder aufgelöft, dann 
wird dies und noch eine weitere Taffe 
warmer Milch oder warmen Wafjers 
zum Mehl gegeben. Nachdem man ben 
Ieiq tüchtig verarbeitet hat, wird er 
warm geitellt und zugededt. Sobald 
er zur doppelten Höhe aufgegangen ilt, 
wird auf dem Badbrett jo viel Mehl 
dazmwifchen gefnetet, daß der Zeig zart 
tft und nit an den Händen Flebt. 
Man formt nun ein länaliches Brot 
und leot es in eine butterbeftrichene, 
hohe®rotpfanne. So wird ed nochmalg 
zum Wufgehen bingejtellt, und zwar 
bis es oben riffig erfcheint. Dann 
pinfelt man falten Kaffee oder Milch 
darüber und läßt e3 in nicht zu heißem 
Dfen eine Stunde lang baden. 


Rhabarbermwein — Auf 3 
Duart weiches Waffer nehmt 5 Pfund 
in dünne Scheiben gefchnittene Rha- 
barberftengel in ven Monaten Mai und 
Juni. Halte das Gefäh bebedt; rühre 
täglich einigemal um, und laffe es 10 
Tage Stehen. Preife dann das Ganze 
durch ein Sieb oder Seihtudh, tue zu 
jedem Quart auögeprebter Flüffigkeit 
3% Pfund Zuder, den Saft von einer 
Zitrone und von ber Hälfte der Schale, 
enblich 30 Gran Haufenblafe (Bladder 
of the Sturgeon). Die Haufenblafe 
muß man zubor fein zerfchneiden, in 
Mafler fochend auflöfen und dann er- 
faltet beifügen. Das Ganze füllt man 
in ein Faß und läßt gähren. Nach 
bollendeter Gährung verfpundet man 
dad Fa und läht es bi3 März des 
nädhften Jahres ruhig liegen, um den 
Mein auf Flafchen zu füllen, die feit 
verfortt werden müffen. yerner, wird 
da8 nachjtehende Rezept für Rhabar- 
berwein empfohlen: Die Blattitiele 
und jtarfen Rippen merden geſchält, 
in dünne Scheiben geſchnitten, in ein 
ſorgfältig gereinigtes Holzgefäß getan 
und Waſſer darüber gegoſſen. Zu 2 
Pfund 1 Quart Waſſer. Die Maſſe 
bleibt 9 Tage mit einem Tuche bedeckt 
ſtehen und wird täglich einigemal mit 
einem Holz ſtab umgerührt. Hat man 
25 Quart Waſſer und 50 Pfund Rha⸗ 
barber, ſo fügt man den Saft von 18 
Zitronen hinzu, Die Schale kann man 
borher auf dem für den Wein in 
ten — 2 an Stückzucker 
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Handichuhe für Damen und Männer 
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Hört die unterhal⸗ 
tende Gabaret-Bar« | 
ftellung täglich in | 
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Keine Pojft. od. Telephon- 
Beftellungen. Damit Alle | 
die gleichen Dorteile haben | 
behalten wir unsdas Recht | 
vor, die QYuantitäten zu | 
beichränfen. 


Handihuhe für Abendgebraudh. Für Straßengebraud. Für 
Dreßgebrauch. Für Automob ilzwecke. 


ae Größen; viele — und weiße, Breite, ſchwere ſeid. Rüden, —— grau, Champagne, 


Für 


Fahrzwecke. 


Jedes Paar iſt | 3edes Paar it frifh, sin 
und tadellos. Keine „Se 


conds‘‘ oder fehlerhafte. | 
Sowohl importirte wie in 
Amerika hergeftellte — 
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— grün, braun, MPongee, Beaber: 


Auswahl von 14,621 Baar 1.25 dis 3.50 Damen:Handihuhen, zu —— 


1,860 Baar echte franz. Glace⸗ Damenhandidube, beit. Bad. 
Dreß-Damenhandichube. 
780 Baar zmwölffnöpfige Glace-Handichuhe für Damen. — 


9, 140 Baar feine leberjaum { 


Meiß und Schwarz. 


1,340 Paar 16⸗knöpfige Glace⸗Hand⸗ 
ſchuhe f. Damen; weiß und ſchwargz. 
972 Paar Arabian Moda: Handjchude. 


1,044 Baar weihe u. jehtvarze Damens 
Slacehandichuhe. Seides-Stiderei. 
650 Paar meihe Dogifin Handichuhe. 


1,100 Raar englifche Promenaden⸗Handſchuhe f. 
1,400 Baar PBique Straßen-Handichuhe. 
340 Paar feidegefütterte Handichuhe. Ausiwa 
2,010 Baar elldogenlange jeid. — 
479 Pr. Stulpen 
400 Paar ee, 
606 Kr. Sehnde 


Wei 


— 


Qual. 


de en 
Game ; 
Ber ne 


Auswahl von 7,844 Baar 1.25 bis 2.50 Nänner:Sandihuhen, zu —V 


Echte axabiſche Mocha Handſchuhe. 


rixſeam Cape Han ichuhe. 
v Glace Dre Handfchuhe 
Echte Chamoi3 Handichuhe. 


etwas meniger einen leichten ſäuer— 
lihen. Der Wein, den man entiveder 
durch die Veerenpreffe oder ein grobes 
Tuch preßt, wird mit dem Zuder ver= 
mifcht, wenn er aufgelöft ift, in ein Faß 
aefüllt, nach erfolgter Gährung von der 
Hefe gezogen und fpäter mit Haujen- 
blafe, die in Wein aufgelöft wurde, ge- 
Härt, Wie bei Obftweinen ift es zived'- 
mäßia, den Wein nad) Verlauf von 6 
meiteren Wochen nochmal3 abzuziehen 
und dann feft zu verfpunden, bi3 man 
ihn nach einigen Monaten auf Flajchen 
fült. Will man den Wein noch mehr 
veredein, [0 fann man nad) dem Wb- 
ziehen von dem Bodenſatze eine halbe 
Flaſche Kognak hinzufügen. 


— —— 


Die Mahmur Muthtar verwundet 
wurde» 


Der ehemalige deutfche Offizier ©. 
v. Hochwaechter, der als kaiſerlich otto— 
maniſcher Major den Balkanfeldzug im 
Stabe Mahmud Muthtar Paſchas, 
tommandirenden Generals des dritten 
Armeekorps, mitmachte, veröffentlicht 
jetzt ſein Kriegstagebuch, dem die nach— 
folgende Schilderung der VBermundung 
Mahmud Muthtars vor Zichatald- 
{ha am 18. November entnommen ift. 


Wir zeiten im jcharfen Tempo über 
Dufhat — Eivatli bis in die vorderite 
Stellung. Der General mill jelbit je- 
ben, wie der Angriff anzujegen ift. Er 
fann fih ja auf andere nicht verlaffen. 
Man fteht nicht viel, aber um uns her 
pfeifen ‚vie Stugeln. Wie begegnen ein= 
zelnen Zeuter, die zurüdgehen. In der 
Eile fragt Niemand, warum jie aus 
der Front zurüdfommen. Der General 
und mir treiben fie vor. 

Dann ceht e8 im Galopp weiter. Um 
una fchmirren die Kugeln: wir jehen 
nicht, meher aeichoffen wird, hören nur 
den furzen pfeifenden Ton und reiten 
auf die ſchützenden Wälle des Forts zu. 
In einer Minute müſſen wir in Deck— 
ung ſein. Da ſehe ich plötzlich Solda— 
ten überall um uns her aufſtehen und 
hinter den Wällen hervorkommen. 

Nazim Ben ruft mir zu: „Das find 
Bulgaren“, und wirflih auf zwanzig 
Schritt vor uns erfenne ich die rulfi- 
fhen Müben. Ein Offizier hebt die 
Hand hoch und ruft ung „Halt“ zu. Er 
ift jo dicht por mir, daß ich ihn heute 
noch mwiedererfennen würde. ch wende 
mein Pfexd, jehe den General mit Fe= 
mal Bey und der Orbonnanz nad 
lint3 davonfauften, por mir&alahadin 
Ben, hinter ihm Kezim Bey. 

Vor mir ftürzt Salahadin fchwer 
und bleibt reaungslos liegen, ich halte 
ihn für tot. Hinter mir höre ich einen 
zweiten Fall, Kezim Bey ftürzt, aber 
er befteigt fein Pferd wieder und reitet 
lanafam meiter. Ych fehe mi um, 
auch der Bafdya ift zu Fuß, fein Pferd 
ift erfchoffen, er gebt fchwer hintend 
zurüd, 

Ich kann ihm nicht helfen, bin zu 
meit nach recht3 verjchlagen. Da bude 
ih mih — ein Schuß ift mir durch den 
Kalpat gegangen — noch zwei Sefun- 
den, und ich bin hinter einer Höhe. Von 
Meitern jehe ich Kemal Bey im Schritt 
beranteiten: vornüber auf fein Pferd 
geneigt, hält er fich noch im Sattel. Er 
hat einen Schuß durch den Oberfchen- 
tel. Die Ordonnanz ift gefallen. 

Non Nafcha fehe ich nicht mehr, nur 
Nazim Bey Yommt zu mir heran, un- 
bei..unvei. Wır wechjeln einen erniten 
flüchtiaen Bid; ich galoppire zunächft 
mweiter und Hole ein Bataillon heran. 
Es ift eins der guten”Truppen. Der 
Kommandant verfteht mich. Die Leute 
follen mir den Rafcha, wenn er gefallen 
tft, heraushauen. 

Sie pflanzen ihre Bajonnette auf 
und fäubern im Lauffchritt das Vor: 
gelände und merfen die bulgarifche 
Kompagnie wieder zurüd. 

Bon unferem tapferen General ehe 
Denn die Mannjhaften 

nn nur die Man jeht 
nicht ji 8 Fehlen bemerten!. 
ich dann * Kemal Bau 


kein jalit heranz 


Pique Suede u. Prixrſeam Handſchuhe. 

Franz. graue Semi⸗Dreß Handſchuhe. 

Seidegefütterte Moda Handſchuhe. 
Fließgefütterte Handſchuhe. 


Neinigt, 
I 


J v 
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wird? 
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Seidegef. Prixſeam u. Pique Handſch 


Weiße Full Dreß Handſchuhe. 
Seid. u. Tilbury Männer⸗Handſch. 


ſcheuert, 
polirt 


Werrichtet diejelbe Arbeit 


a TITG 


Naptha vder irgend 


deine andere Seife. 
Gebraucht e3 Tür ivgend etwas. 


Pferd führt ein Soldat. Der Nebel 
wird fo ftarf, daß man nicht weit jehen 
fann. 

Wir treffen weitere Truppen. Kemal 
Ben, Chef des Stabes, hält noch eine 
Anjpradhe und überträgt den Oberbe- 
fehl an Kemal Pafcha, dann bringe ich 
ihn und Kezim Bey zum Verbandplap. 
Die Verwundungen find nicht jeher. 
Sie fünnen weiter nach Hademföj ge= 
bracht werden. Xch reite wieder zurüd, 
um nad dem PBafcha zu forjchen. 

Nach einer halben Stunde bes Su- 
chens finde ich ihn auf dem Wege vom 
borderiten Fort nad dem Verbandplaß. 
‘ch kann nicht ein Wort herausbefom- 
men, fann ihn nur anjehen; jegt erft 
fühle ich, mie lieb ich diefen großen 
Mann aemonnen habe. ‘ch glaube, er 
hat meinen Blid verftanden. Wir drü- 
den und ftumm die Hände. Man 
bringt ihn auf einer Proge angefahren, 
er hat zivei oder drei Schüffe. Ein jun» 
ger Hauptmann faß neben dem General 
und hielt mit einer Schlinge das jchmwer 
verlegte Bein hoch, um ihm etwas Halt 
zu geben. 

Er irägt den Kalpaf eines Arztes 
auf dem Kopfe und einen Golbaten: 
mantel und jcheint große Schmerzen zu 
leiden. Gleich zu Anfang hat ihn eine 
Kugel getroffen. Sein fchöner Brauner 
ift tot. Erft jchleppte er fich weiter, 
dann lag er, von einem zweiten Schuß 
im DOberfchentel getroffen, lange im 
feindlichen euer. Ein gemeiner tür: 
tifcher Soldat, „Ejub“, ein armfeliges, 
Ichmächliches Kerlchen, fam an ihn ber- 
an und mollte ihm helfen, tröftete ihn 
und trug ihn jchlieglich 500 Meter weit 
auf feinem Rüden, obwohl er jelbit 
frant war, bi® Hinter einen Wall. 


Snziviichen zerteilte fich der Nebel, 
und der Artilleriefampf beginnt. Die 
Bulgaren antworten nur fhwad und 
find mweit zurüd im Vergleich zur ge- 
ftrigen Stellung. 

Wir bringen Mulhtar Paſcha zum 
Verbandplatz. Die eine Kugel hat den 
Knochen durchſchlagen. Bein- u. Hüft⸗ 
ſchuß lautet die Diagnoſe. Man wird 
ihn die 6 Kmtr. bis nach Kurukavak 
auf einer Bahre tragen. Dorthin iſt 
ein Laſtautomobil beſtellt. 

Ich reite noch einmal zur Front, um 
zu ſehen, wie der Kampf ſieht, denn 
den traurigen Verwundetentransport 
werde ich ſchnell einholen. Es geht 
dort wie überall gut. 

Das Kommando über das III. 
Korps wird nun offiziell an Aduk 
Paſcha übergeben. 

Ich treffe auf dem Wege zu unſerem 
De Major Lehmann; er ift jo 

lich, fofort nad Kurufapat zu 
reiten und unjere Baggagen von Bo⸗ 


ulelephoniren. 


20besjon®, 


Ich kann mir heute gar fein rechtes 7 
Bild aus der Taktit der Bulgaren mas 
chen, e3 will mir fcheinen, ala ob fie ° 
nur fämpfen, um zu zeigen, daß fie 3 
noch da find. Loffow ift im Vorgehen 7 
und foll die Bulgaren zurüdbrängen. | 2 
Wäre jegt Muthtar Pafcha da, um dem’ 
Anariff jelbit durchzuführen! 

In Kurufatat Hole ich den —E Ü 4 
portzug um 1 Uhr ein, mir legen * 
Bahre in das Laſtauts. Der General! 
fchentt jedem der zwölf Soldaten, bie 7 
ihn abmwechfelnd getragen haben, ein!” 
Goldſtück und iſt fichtlich erfreut, Prey- 
fing lebend tmieberzufehen, ber. ohne!” 
Pferd und Mantel, aber gefunb, gera«l 
be — F 

ch gebe Preyſing mein todmüdes 
er Se bitte ihn, es bis im unfer. B 
Quartier zu reiten, dann fteige ih mit, 12 
Nazim Ben in das Laftautomobil, das 
in denkbar langſamſter Fahrt nach Ha⸗ 
demföt fährt. 4 

E3 gelingt mir, den General zu bes’? 
meaen, daß er eintoilligt, in daß beuts 
he Krankenhaus gebracht zu werben. ” 
Ach merbe ihn auf feine Bitte Hinbe- " 
gleiten, denn was foll id fürs erfie” 
noch hier? Bon unferem Stabe iſt Nie⸗ ’ 
manb mehr ba. 

Unterwegs erfcheint der Chef hei’ 
Generalftabes der Armee, Izzet Pa⸗ 
fha. Das Wieberfehen der Freunde J 
zu Izzet küßt dem Helden bie? 

Stirn. 

Wir heben die Bahre in den Genie 
wagen eines Extrazuges. Kemal iſt 
auch eingetroffen, und Salahadin 
bringt man ſehr ſchwer verwundel 
ſechs Schüſſen. 

Um ſechs Uhr fährt dieſer we 3 
Verwundetenzug ab. ch telegraphire 
an den mir befreundeten —— * \ 
Krantenhaufes, Dr. Sa b 
heute noch operirt werben fann, Der? 
Zug fährt fehnell buch. Der Lebens⸗ 
retier iſt mit uns im Zuge, er ſoll jeht 
bei feinem Herrn bleiben. Der General eral 
ift guter Dinge, er zeigt feine 
zen nicht und plaudert eine ganze Meile > 
mit mir; dan jchläft er ein. 3 

Mie fi chlecht haben doch die Bulgaren ° 
geihoffen! Wie anädig hat Gott und 
alle vor dem Tode bewahrt! Jah fie 
neben der Babre im Padiwagen umd 
Ichreibe diefe Zeilen. 3 

Die Berwundung Mahmut Mufhe 
tar Bafchas und all feiner: Gene 
ftab3offiziere bedeutet für bie 
einen großen Verluft. 

Die Bulgaren haben Glüd 
Sie waren ber türfifchen Wiber! 
kraft bei Tſchataldſcha nicht 
Sie haben ſich blutige 
und ſind ermattet beim 
eine überraſchende 
—A 


aus file * 
—— ae 


ru: 
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Enropälche Rundichan. 


nung erhängt aufgefunden wurde der Wochen Gefängnis verurteilt morben, 
Rentier Heinrih Willemd. W. tar | umd zivar auf Grund de Zeugnifles 
längere Zeit ran. eined Wirte, der ihn bei-dem bon 
Yrovinz Brandenburg. Köslin. Ergebniffe über mehreren Perjonen verübten Ein 

Dolzig. Ein MWilddieb murde|Kampf gegen die Giftjehlangen bruciverfuch in feinem Haus unter 
bon dem Gutsförfter von Leng injin den einzelnen Dörfern, Amts- und den Tätern erkannt haben mollte. 
dem Augenblid überrafht, als er ein | Stadtbezirten des Regierungsbezirks Glodowski, der die Strafe verbüßt 
eben geſchoſſenes Reh ausweiden Köslin ſind immerhin indereffant. hat, ſetzte nach längern Bemühungen 
wollte. Auf den Anruf des Förſters Gefangen wurden in den Bezirken das Wiederaufnahmeverfahren durch 


den | 


legte der Mann fein Gewehr auf den 
Hörfter an, worauf der Förfter fchoB 
. und ihn anfcheinend vermundete. Nad) 
dem Schuß flüchtete der MWilddieb in 
eine Schonung. Der Polizeihund ver- 
folgte die Spur bis Zatrzemo-Hau- 
land, imo fie auf dem vom Bieh zer- 
tretenen Weg verloren ging. 

Grafenbrüd. Die Leiche des 
unter verdächtigen Umftänden im 
Walde bei Grafenbüd erhängt -aufge- 
fundenen Mühlenbefiters Frik Barfe- 
tom ift jegt. in Marienmwerder in der 
Mark obduzıert worden. Nach dem 
Seftionsbefund ift anzunehmen, daB 
fein Gelbftmord, jondern Mord vor- 
liegt. Aller Wahrjcheinlichkeit «it B., 
ala er den Wald Grafenbrüd paf- 
fierte, von Hinten durch zwei Kugeln 
niedergeftredt und dann aufgehängt 
worden, um einen Gelbitmord vor= 
zutäuſchen. 

Hegermühle. Auf der linken 
Seite des Großſchiffahrtsweges am 
ſogenannten Kaiſerweg, der von 
Eberswalde über Hegermühle 
tusſtock führt, ſand ein großer 
Dammrutſch ſtatt. An dieſer Stelle 
hat die Böſchung des Kanals wegen 
des ſumpfigen und moorigen Ter— 
rains eine Breite von 17 Meter. Ver: | 
anlaßt durch auftretendes Grund— 
waſſer erfolgte plötzlich eine Senkung 
des Dammes, durch die die Böſchung 
auf einer Strecke von 6—7 Meter 
in die Tiefe mitgeriſſen wurde. Ein 
Lorenzug wurde mit herabgeriſſen. 
Den zahlreichen Arbeitern gelang es, 
durch Abſpringen ſich zu retten. 

Landsberg a. W. Ein Un— 
glücksfall ereigaete ſich in Arnswalde. 
Als der Bruder des Dampfpflugbe— 
figer3 Drebel nach einer aufgeftellten 
Kaffeetafje mit dem Tefching Tchoß, 
ging der Schuß fehl, und die Kugel 
traf die Frau des Arbeiters Melt, die 
Mutter von 7 Kindern ift. Drebel 
wurde fofort verhaftet. 

Dranienburg. Hier hat fid 
ein jehmwerer Unalüdsfall zugetragen. 
Auf dem Dampfer „Medlenburg,“ 
der der Firma Zei & Meidemann 
gehört, ftürzte beim Löfchen derladung | 
an der Kanalböfehung ein 10 Zentner | 
fchmweres Faß in den Zaderaum hinab | 
und riß noch ein zweites Faß mit fich 
Die fehmwere Lat fiel auf den in dem 
Raume unter Ded jtehenden Kapitän | 
Israel aus Zoffen; er erlitt jo | 
jhwere Bruftquetichungen, daß er| 
bald darauf jtarb. | 

Provinz Oftpreußen. | 

Königsberg. Dergiftet Hal 
fd mit Gublimat der 19jährige 
Drogiften!ehrling Bernhard Emde. Er 
fam nach einer durchbummelten Nadi | 
betrunten nah Haufe, und als ihm | 
feine Mutter Vorhaltungen machte, 
nahm er Sublimat. Gegenmittel hal- 
fen nicht mehr, der junge Mann 
ftarb im Krantenhaufe. 

Braurfberg 350 Mark für 
eine Tracht Prügel ließ fich ein hie: 
figer Handmerfsmeifter zahlen. Der 





| 


Meister hatte in einem NReftaurant | 
des Guten zu viel genofjen und ge 
riet mit mehreren Bürgern in Streit. 
Diefe verabfolgten jchließlih dem 
börige Tracht Prügel und gingen | 
beimmwärts. Am nädjten Tage ftie- 
gen ihnen ernftliche Bedenken megen 
ihrer Handlungsmweife auf, und fie be- 
gaben ich zu dem Meijter, um ihn 
um Berzeihung zu bitten. Der Hand- 
mwerfämeifter erklärte jedoch, daß er 
350 Marf Schmerzensgeld verlange; 
denn foniel jeien die Prügel wert ge- 
mwejen. lm meitere —— 
ten zu vermeiden, legten die drei Bür— 
ger fofort 350 Mark zufammen. 
Wochen verlehte fih der beim ZTijch- 
lermeifter SKirchgeßner bejchäftigte 
34jährige verneitatete Tifchlergefelle | 
Grodalsfi aus Groß Komost bei 
Schwetz durch Quetſchung an der 
Faismaſchine einen Finger der lin— 
ten Hand ziemlich ſchwer. Einige 
Zeit darauf erhielt Grodhaläti ein 
Zelegramm aus jeiner Heimat, dah 
fein Wohnhaus in der Nacht total 
niedergebrannt, feine drei Kinder mit 
in den Flammen umgelommen und 
lebensgefährlih erfrantt ift. 
Yrovinz Weftpreußen. 
Karthaus. Unter dem Verdacht 
der Branditiftung verhaftet murde 
der dem Irunfe ergebene Händler 
Meyer aus Charlotte. Er war in 
betruntenem Zuftande vom Jahrmarft 
in GSierowit heimgefehrt, hatte zu 
Haufe jkandaliert, die Möbel zer- 
trümmert und Frau und Kinder ge- 
Ihlagen. Um meiteren Mikhandlun- 
gen zu enigeben, hatte die Frau den 
mit den Kindern in das Nahbarhaus 
zum SHauswmirt Dremd gefüttet. 
Kurze Zeit darauf Brad in dem bon 
M. bewohnten Haufe, in dem diejer 
zu der Zeit allein meilte, euer aus, 
durch welches das ganze Gebäude ein- 
geäfchert wurde. Meyer war mit dem 
Inventar gar nicht, Drews mit dem 
Haufe nur ganz gering verfichert. 
Marienburg Ein Einbrud 
in den Ratöteller wurde kürzlich aus» 
eführt, Dem Diebe, der fich wahr: 
len nad dem gemaltfamen Deffnen 
eined Schrantes etwa 300 M. bares 
Geld in die Hände. Bisher fonnte 
über die Berfon des Täter noch nichts 
ermittelt werden. 
Provinz Pommern. 
Stettin. Der Schuhmader- 
meifter Sengner, hier tonnte diejer 
age auf eine 5Ojährige Tätigkeit ala 
Meiſter zurüdbliden. Geiftig und 
#örperlich noch rüftig, betreibt er rüh- 
zig fein Gewerbe. 


ftreitluftigen SHandmerfer eine ge=| 
Eydtfuhbnen Vor einigen 
feine Yrau an einer Raupergiftung 
Berruntenen allein gelafjen und mar 
cheinlich hat einfchließen laſſen, fie 
Steifswald. In feiner Mob- 


nad | Kilom. 59,3 der 22jährige 
dem Kaiſerlichen Jagdſchloß Huber⸗ 
hat die Tat vermutli 


Gr.-Volz 91, Faltenhagen 43, Gr.-;und wurde im nesen Termin von der 


347, Bartin 155, Zettin 56, Bar=; 
nom 71, Zubben 109, Bonite, 85, 


nerzeit unfchuldic Verurteilten mur- 
ven die Koften des Verfahrens erjeht 


| 
s Ireblin 294, Gumenz 46, Beß⸗ zugeſprochen. 2 
mit 265, Bezirk Zupow 1565, Be-| Hagen i. W. Der Bjährige 
zirt Bublik 467, Schmweslin 372| Sohn der Eheleute Schloffer Bullart 
Kreuzottern. Nach den Aufzeichnun- au der Düppelftraße fiel an dem bon 
gen der föniglichen Regierung iſt der Volme abgetrennten Hohengraben. 
eine Abnahme nicht zu verzeichnen ge- | AS er fih anfchidte, zinen großen 
mwefen. Ansgefamt wurden für 6080 | Stein in das Waſſer zu werfen, be- 
Kreuzottern eine Belohnung, aus der |fam_er daS Uebergewicht, ftürzte ins 
Staatöfaffe in Höhe von 1520 Mart| Waller und ertrant. — Einen ſchwe— 
gezahlt. ren Unfall erlitt in den Steinbrüchen 
Provinz Schleswig: Holftein. jan der Donnerkuhle der Schiegmeiiter 
| PBreeg. Das Grumdftüd des | Schulte aus Hahley, der im Begriffe 
 Gaftwirtes W. Runge wurde in der | mar, einen Schuß anzufegen, al3 ihm 
| Stivangsverfteigerung an den Meniner ein ſchwerer Stein die Schädelbede 
Glaufen aus Haffee für 18,300 M.|zertrümmerte, Mod abends murde 
verkauft. Der Käufer trat e8 fofort er ind Allgem. Kranferhaus ver- 
on den bisherigen Eigentümer wieder | draht, doch wird an feinem Auflom- 
ab. men a . 
Rerd3burg Hier erfihoh 1°, —— 
am Kaifer Wilhelm - Kanal beii Mörs. Am Tage vor den Feier— 


— 


triſchen Fahrt um Halb 1 Uhr nachts 
& in einem An- auf der Strede Uerdingen-Mörs der 
fall von Geiftesgeftörtheit begangen, LehrerWilhelm Drejcher aus Rumeln, 
da er erft vor karzem auß ber Rers | inbem er bon F Wagen vollſtändig 
venheilanſtalt in Kiel entlaſſen iſt. zermalmt wurde. 
Suderſtapel. Landmann H. Süchteln,. Der Seniorchef der 
Boderius verfaufte feiner großen Firma Ling -& Duhr, Kommerzien⸗ 
Grundbefit an die Parzellanten | tat Wilhelm Ling, ift verfchieden. Der 
God & Fuchs, Hufum. | Veremigte Hat fih um die Entmide- 
Sondern. Geftorben ift nach fung feiner Vaterjtadt und namentlich 
Iangem, fchwirem Leiden im Alter | um .- Waldungen große Verdienfte 
ben 48 Jahren de: Amtögerichtafe- | eTmorben. ö 
iretär Ferd. Kubberg. Er war Be | Dermelstirhen. Der Brau- 
itnender der "atiosellibe-alen Ver: jereibeliger Friedrich Blumenftod ftürz- 
eins für den Kreis Tondern. te, auf melde Meife, ift roch nicht 
Provinz Hchlehen. pöllia aufgeklärt — in feiner Braue- 
Beutben. An Bobret bei Beu- rei in einen mit fochendem Bier an- 
then entftand in einer Kohlengrube — großen De vb 
ter Yulienhütte ein Großfeuer. Dier-| or im NRemfcheider Krantenhaufe 
zehn Teuermehren der Nachbarfchaft b, Bei dem 9 5 füd- 
mit 200 Mann waren an ber Brand- wrong Sera = men 
flätte tätig. 8 gelang, ein mfb lichen zu reiten, 30g fi ein Gteuer- 
greifen bes Teuer auf "andere — u he m 
triebe zu verhindern. Der Schaden | — — 


m den Händen zu. 
ift beträchtlich, aber dur Verfiche- | —* weſſen⸗ Naſſau. 


tung gedeckt. | Biedenkopf. Das Haus des 
— 5 E : — | —— — * er —— 
In ni. © 1 3 
hiefigen Kreifes heim. Durch einen | "urde nicht ih — 
ſchadhaften Schornſtein fing das Bodenwerder. 
ze des Wohngebäudes ber | 
itme Neugebauer Feuer. Da aud)| zmei ; tstaa d L 
2 ass. ae En j zweiten Weihnach Staq der Werfmei- 
— ie Str fer Seine omas urb Bra, ae 
ee * mit dem Driedorf. Die ſogenannte 
u * is au | Dermüle bei Driedorf it bis auf 
od: Diele u 7 - Di 8 i * 
die im hieſigen Kreiſe gelegene Ort⸗ a WE — Weiher Ber 
"Seltne" als Die ——— 
e Erz = * | werben. eim Einſturz de orn⸗ 
——— — ſteins wurde ein Feuerwehrmann 
2 Ben ſchwer verletzt. 
en Eu —9 a Pl 234 De aan 
e -|\pon Weishaupt Söhne wurde in der 
ne bes Anfiebler3 Stolpe Teuer aus. | Nacht ein ſchwerer Einbruch verübt. 
ee | Den Deren I Be Be 5 
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Flammen und brannte bis auf bie) Hände, J dem ſie Goldwaren im 
Umfaſſungsmauern nieder. Etne Werte von 30,000 Mark ſtahlen. 
Dreſch- und eine Sicdemaſchine ſowie Schlhüchtern. Nach langem 
Strohvorräte ſind mitverbrannt. Die ſchweren Leiden verſchied der Rektor 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt der Lateinſchule Gottfied Völckner im 
unbekannt. 143. Lebensjahre. Sieben Jahre lana 
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Vor wenigen zen. ge der en —— ihr .. in 1 
reftor Geh. Arhivrat Dr. Winter und | jungen Manne, der in der Nähe be 
fürzlich ift ihm nach furzer, fehmerer | Drchejters mit anderen zufammen an 
Krankheit der Arhivrat Dr. Georg einem Tifche fa, zeg einen Revolver 
Liebe gefolat. aus dem Muff und gab einen Schuß 
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erhandlungen, an denen ſich die entſeelt zu Boden. ie Kugel hatte 
kirchlichen und ſtaatlichen Aufſichtsbe⸗ das Herz getroffen. Das junge Mäd— 
hörden lebhaft beteiligt haben, iſt chen war die 20jährige Tochter des 
von den kirchlichen Körperſchaften der 
Gemeinde ein ſchönes Weihnachtsge— 
ſchenk gemacht worden. Die kirchlichen 
Gemeindeorgane haben einſtimmig 
beſchloſſen, die Kirche U. L. Fr. mit ernſt und brach es, ohne daß es zu 
einem Koſtenaufwand von 42,500 M.. einer Ausſprache gekommen wäre, 
einſchließlich neuer Orgel, in einfacher, plötzlich ab. Wie aus einem hinter— 
aber würdiger Weiſe im Innern aus- laſſenen Briefe hervorgeht, hat nun 
gubauen. Mit der Ausführung der | das junge Mädchen, durch das mort- 
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behörden erteilt ift. Die Gemeinde bes | zmeifelte Tat begangen. 
grüßt um fo danfbarer diefen Plan,| Elbingerode i. Harz. 
als die Kirchentaffe in der Lage ilt, der angejeheniter Mitt 
aus ihren reihen Mitteln die Bau= | Stadt, Schlachtermeiſter Aug. Hahne 
koſten zu decken, ſo daß die Gemeinde⸗ ſen. iſt im Alier von 79 Jahren hier 
glieder mit keinem Pfennig belaſtet geſtorben. Er gehörte u. a. ununter- 
werden. brochen 60, Jahre der hieſigen 
Een nn „| Shübengefefäatt an und galt alß 
_ e * Ein be ee 7 rand einer der beſten Schützen in hieſiger 
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Ausdruh. Die große Scheume Hänger. Ken SEHE 
zum i i 
mitfamt den Erntevorräten und den Jena. Im Urnenhain des Kre⸗ 
landwirtſchaftlichen Maſchinen wurde maloriums vor der Urne feines Ba- 
eingeäfchert, beögleichen der Bieh- ters fchoß fich während einer Trauer- 
ftall. Das Vieh murbe rechtzeitig in feier der Nitterqutsbefiger Oberleut- 
Sicherheit gebradt. — |nant Winfelmasn aus u rımshal- 
We Ye —* eg gr 4 — on —— u an 
= zubor Gift genommen. r ver⸗ 
der einmal ein Opfer gefordert. Der 8* wurde m. ins Krantenhaus ge- 
Säugling Düder in Frefendede Hatte Hradht. 
feinen Revolver auf die Tenfterbant Neuftadt (bei Koburg). Um fi 
gelegt. Seine beiden Jungen im Al» vor Kälte zu jchüten brannte der 
ter bon 5 und 2 abren fpielten da- ftädtifche Beamte Yerdinanz Grem- 
mit, al3 plößlih ein Schuß IoSging pel, der mit feiner aus ‚jech® Perſo⸗ 
und die Kugel den Jüngling am nen beſtehenden Familie ein ihm von 
Hinterkopf ſchwer verletzte. Bis jetzt der Stadt zur Verfügung geſtelltes 
iſt es nicht gelungen, die Kugel zu kleines Zimmer bewohntie, einen Koks— 
re ce PR bo an = begab 16 IK zur —* 
wege a. d. Werra. Ein gro: Al am Morgen die 12jährige Toch— 
fes Feuer zerftörte im benachbarten ‚ter erwachte, fand fie ihren Vater und 
Dorfe NReichenfahfen die Getreibe-jihre beiden Brüder von 15 und 16 
mühle porn Hermann Gebhard. Sabren tot, die Mutter und die beiden 
Provinz Welttalen. | Scheitern bewußtlos. Aergte und 
Bochum. Der Arbeiter Bern⸗ Sanitätskolonnen machten Wiederbe⸗ 
hard Glodowski von hier war vor lebungsverſuche. 


vier Jahren wegen Verſuchs eines ie jr 
te en er frühere e vortra⸗ 


Auguſt Degen aus Oldenburg. Er 


dem in Frage kommenden jungen 
Manne den Hof machen laſſen, doch 


Einer 
ürger unſerer 


ſchweren Einbruchsdiebſtahls zu zehn 


Schwirfen 689, Pritig 643, Varzin | Straffammer freigejprochen. Dem ſei⸗ 


Rohe 199, Ireten 124, NReintwaffer |und ihm außerdem eine Entjhädigung . 


Schiffer | tagen verunglüdte hei der Iehten elet-| 


Das Telt der! 
ıfilbernen Hochzeit begingen bier am|f 


Ingenieurs Feitel; fie hatte fich von 


nahm dieſer das Verhältnis nicht 


gende Rat im Juſtizminiſterium Geh. 
Rat Emil Rudolf Ortmann iſt hier 
geſtorben. Der Entſchlafene iſt am 
11. Juli 1848 in Meißen geboren. — 
Die 81 Jahre alte, in der Neue Gaſſe 
wohnhaft geweſene Private Wilhel- 
mine Martin wurde In einem Neu— 
ftädter Babe tot angetroffen. Gie 
mar mährend des Badens vom Tode 
ereilt worden. 

Borna. Der Sefundaner Ru- 
dolf Kraufe vom biefigen Realayım- 
nafium, Sohn eines Lehrers in Bal- 
lendorf, Hat fich, weil er nachbleiben 
mußte, im Klaffenzimmer mit ber 
ı Wandfartenfchnur erhängt. 

Chemnit. Ein fchmerer lUn- 
fall ereignete fih in der GSädhjfifchen 
Maſchinenfabrik vorm. Richard Hart: 
‚mann. Der 51 Jahre alte verheira= 
‚tete Arbeiter Uhlig, der ein linterge- 
‚stell eines Eifenbahnmwagens an einen 
Kran hängen mote, wurde von die= 
| Tem getroffen und zur Geite aefchleu- 
dert. Er ftürzte mit dem Kopf auf 
‚einen Stein und war fofort tot. 

Leipzig. In einer Fabrik in 
der Berliner Straße mollte der dort 
| befchäftigte 16 Xahre alte Arbeits- 
burfche Ernft Karl Gleitsmann einem 
Arbeiter in einem anderen NRaume 
etwas zurufen und er tat dies unvor— 
fihtigermweife bergeftalt, daß er eine 
Reiter beitiea, und durch die Qufe für 
die Transmiflion in den Nebenraum 
| hinüberrief. Hierbei fcheint er der 
| ser» 

TIrandmiffion zu nahe aefommen zu 
‚fein, denn plößli$ murde er durch 
diefe erfaßt und in die Qufe hineinge- 
|aogen. Ehe. man den jungen Mann 
aus feiner verzmeifelten Qaae befreien 
|fonnte, hatte er Tebensgefährliche Ver— 
leßungen dapongetragen, fo daß er 
furz nach der Einlieferung in3 Kran 
fenhaus ftarb. 

Seffen:Parmitadt. 

Friedberg. Unter Teilnahme 
zahlreicher Bruderlogen feierte die 
| biefige yreimaurerloge „Ludmig zu 
‚ben drei Sternen“ ihr goldenes Ju— 
| Eiläum. m Mittelpunft der Tzeier 
ſtand die Feſtrede des Lehrers Klös 
über „Die Freimaurerei als Erleb— 
nis der Arbeit.“ 

Nieder-Liebersbach. Hier 
iſt das 6 Monate alte Kind des 
Landwirts Ad. Kadel an Kohlen— 
dämpfen erſtickt. Die Mutter war 
ausgegangen und hatte das Kind al— 
lein gelaſſen. Anſcheinend ſind glü— 
zu Kohlen au dem Dfen gefal- 

en. 

Wiesbaden. GErftidt aufae- 
funden wurde in den Kellergemolben 
der englifchen Kirche, dicht bei der 
Dampfbeizung, der Küſter Huichin— 
on 


Worfelden. An den Folgen 
einer Lungenentzündung ſtarb im Al— 
ter von 56 Jahren unſer allbeliebter 
Bürgermeiſter Johannes Heinrich 
Bauſch 1. Zwanzig Jahre widmete 
er mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit 
und Treue ſeine Dienſte unſerer Ge— 
meinde. 

Worms. Profeſſor Scheuer- 
mann vom biefigen Gymnafium wur= 
be in feiner Wohnung tot aufgefun- 
‚den. €3 liegt Selbjtmord tor. 
ı Brofeffor Scheuermann war auch 
| al2 ‚ausübender Mufifer und als 
Mufitfchriftiteller bekannt. 

Bayern. 

Augsburg. Nach ſchwerem Lei— 

\den berfchied hier Dr- phil. Franz 
‚dunf, Präfeft am Alumnat der Han⸗ 
delsſchule Augsburg. 
During. In During bei Paſ— 
ſau iſt der beſonders in Jägerkreiſen 
bekannte Austragsbauer Joſ. Höllin— 
ger, 91 Jahre alt, geſtorben. 

Ergoldsbach. In dem be— 
nachbarten Jellenkofen brach Feuer 
aus, dem ein Wohnhaus und zwei 
Scheunen mit Getreide- und Heubor— 
räten zum Opfer fielen. Der Scha— 
den iſt groß, zum Teil jedoch durch 
Verſicherung gedeckt. Die Urſache des 
Brandes iſt noch nicht bekannt. 
| Güngzlhofen. Hier feierten am 
112. Dezember die Hauptlehrersgatten 
Theodor und Marie Ried das Feft 
ber jilbernen Hochzeit; zu gleicher Zeit 
\begingen in MWolfersborf die Eltern 
der Nubilarin, Lorenz und Kath. 
ıHundgeber, die eier ihrer goldenen 
ı Hochzeit. 

Kottgeifering. Der etwa 
6Ojähriae vermitwete Schuhmacher 
Gerl iſt durch Erplofion einer Petro- 
leumlampe tödlich) verunalüdt. 

Ohlſtadt. Der Austragsbauer 
‚Michael Grab, ein Altersgenoſſe des 
ı Brinz-Regenten Luitpold, ift am glei- 
chen Tage, wie dieſer, geſtorben. 
| Selb. Dr. Konrad Schaad, ber 
ehemalige bezirf3ärztliche Stellvertre- 
ter und Bahnarzt in Selb, tft in Er- 
langen im 50. Zebenzjahre geitorben. 
| Stolzenberg. Frau Baronin 
Ib. Hutten zum Stolzenbera ilt im Al: 
‚ter von 82 ahren auf Schloß GStein- 
bah (Utfr.) geftorben. 
Württemberg. 


Stuttgart. Der Direktor beim 

Kal- Statiftiihen Landesamt, Wil- 
helm v. Schlobach, ift nad langem 
Leiden unerwartet fchnell aeltorben. 
Er mar am 13, Auguft 1847 zu 
Rot am See aeboren und hatte ben 
Teldzug von 187071 ala Referve- 
offizier mitaemadt. 1893 murbe er 
ordentliches Mitalied des Statiftifchen 
Landesamtes, um deſſen topographi— 
ſche Abteilung er ſich große Verdienſte 
erwarb. 
Seilbronn. Hier hat ſich auf 
dem Wartberg ein Liebespaar getö— 
tet, und zwar handelt es ſich um ei— 
nen 23-jährigen jungen Mann, 
namen? Schreyer. Der junge Mann 
ift tot und das Mädchen wurde jchmwer 
verlegt ing Srantenhaus verbradt. 
Die Motive zur Tat find noch nicht 
befannt. 
' Bfullingen, D.U. Reutlin- 
‘gen. In der Planie bradh ein Brand 
aus, durh den die Scheuer des 
Schmiedemeifterd Alber, in melcher 
ba3 Freuer entitand, forwie drei Wohn- 
bäufer eingeäfchert wurben. Die Ent- 
ſtehungsurſache ift noch nicht aufge- 
Märt. Der Gebäubeichaben beläuft 
fi auf zirfa 25,000 Marf. 

Rottweil. In Ladenborf hie- 
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figen Oberamtes brannte da8 Wohn» 
und Delonomiegebäube be8 in ber 
biefigen Pulverfabrit befchäftigten 
Schreinerd Anton Schule bi3 auf den 
Grund nieder. Zündelnde Finder 
follen den Brand verurfacht Haben. 
Schramberg. Der Mebgermei- 
fter Gottlieb MWaaner im nahen Schil- 
tach ift auf dem Weg von feiner Woh- 
nung in das Gafthaus zum „Hirfch” 


in der Duntelbeit in die Kinzigq ges, 


Friedland. Ein Feuer ent- 
fand in dem Wohnhaufe der Witwe 
Gramfow an der Mühlenftraße bier- 
jelbft dadurch, daß eine Gaslampe zu 
nahe an der Dede angebracht mar, 
diefe euer fing und durchbrannte. 
Auf dem Boden lagerten viele leicht 
brennbare Stoffe, die auch Feuer fin- 
gen und bald in hellen Flammen ftan= 
ben, die bereit3 au dem Dache her- 
porfohlugen. Dem tatfräftigen Ein- 


ftürzt, mo man ihn am anderen Mor- !greifen der Hausbewohner gelang e3 


gen bei der Brüde als Leiche auffand. | 


MWillmandingen. Hier 
die Ehefrau des Magner3 Eihler töd-- 
ih verunalüdt. Sie war mit einem 
offenen Licht in den Keller geaanaen, 
erlitt auf dem Rückweg einen epilepti- 
fchen Anfall, woher ihre Mleider TFreuer 
fingen und die bedauernsmwerte Frau 
im Rauch erfticfte. 

Baden. 


Heidelberg. Beim Bahnh.t3- 
bau im neuen Tunnel wurde der Hoch 
einer Italienerkolonne namens Fr. 
Comito aus Venetia (Italien) beim 
Einſammeln von leeren Bierflaſchen 
ron einer Lokomotive überfahren und 
ſofort getötet. Der Kopf wurde dem 
Unalüdlihen vom Rumpfe getrernt. 

Kleinlaufenbera. Frau 
Altbürgermeiſter Agathe Haas vol'en— 
dete in dieſen Tagen ihr 90. Lebens⸗ 
jahr. 

Lahr. Zum 80. Geburtstag 
tes Kirchenrat3 G. Bauer traf auch 
ein Glückwunſchtelegramm des Groß- 
herzogs ein. Von ſämtlichen Mit- 
gliedern des Oberkirchenrats li⸗fen 
lelegraphiſche Glückwünſche ein. Der 
Präſident D. Helbing war perſönlich 
zur Gratulation erſchienen. 

annheim. Oberkontrolleur 
Johann Fiſcher hier feierte am 15. 
Dezember l. J. ſein 25jähriges 
Dienſtjubiläum. Der Jubilar, der 
jetzt im 61. Lebensjahre ſteht, wird 
wohl einer der dienſtälteſten Bau— 
tontrolleure Badens ſein. Seine 
Anſtellung erfolgte, als Mannheim 
noch Kleinſtadt war. Somit war 
es ihm vergönnt, an der mächtigen 
Entwicklung dieſer Stadt tätigen An— 
teil zu nehmen. 

Niederweiler. Hauptlehrer 
a. D. Fiſcher hier feierte in geiſti— 
ger und körperlicher Geſundheit den 
80. Geburtätag. 

Stockach. Der Privatier Leo 
Wieſer von Bolkertshauſen wurde 
erfroren aufgefunden. Der 80iah— 
rige Mann hatte ſich von ſeiner Woh— 
nung entfernt, war wahrſcheinlich er— 
müdet zu Boden geſunken und dann 
ein Opfer der kalten Witterung ge— 
worden. 

Stühlingen. Die 60jährige 
Katharina Stadler, die von dem 
Ihon in PBemegung befindlichen 
MWaldshuter Perfonenzug abfprirgen 
wollte, geriet unter die Räder und 
wurde tot gefahren. 

RGzeinpfalz. 

Speyer Das ältefte Mitglied 
bes Lehrförpers der Lehrerbildungs- 
anftalt, Geminaroberlehrer Philipp 
Kraus, der feit 45 Jahren an diefer 
Anftalt wirkt, jieht jegt auf ein 50- 
| jähriges Wirken im Lehrerberuf zu- 
rüd. Dem verdienten Yugendbildner 
wurden wiederholt Auszeichnungen 
were 

Stadtamhof. Der 62 Jahre 
alte Maurermeifter Anton SHieber in 
Stadtambof, ein meithin befannter 
und aeachteter Mann, Mitglied des 
Gemeindefollegiums, ift einem Schlag- 
anfall erlegen. 

Uder3dorf (Opf.) Hier brad 
aus bis jet unbekannter Urſache 
Großfeuer aus, dem da3 Jungbaue— 
riſche Anweſen vollftändig zum Opfer 
fiel, während vom NReicherfchen An- 
mejen die Nebengebäude niederbrann= 
ten. 

Boden. Der Schüte kümmerte ich 
aber nicht meiter ım feine Opfer und 
tft auch bis Heute noch nicht auzfin- 
dig gemadt. Der Zuftand des ande- 
ren Anaefchoffenen, der fih noch im 
Hafenrainspital befindet, Hat fi 
etwas gebeſſert. 

| Meh. Nach kurzer Krankheit 
ſtarb Herr Architekt Herzog, eine in 
weiteren Kreiſen bekannte Perſönlich— 
keit. Herr Herzog war einer der 
wenigen Einheimiſchen, die ſich bei 
Beſtrebungen, die von Altdeutſchen 
ausgingen, nicht ausſchließen zu ſol— 
len glaubten, ſondern ſie unterſtützie. 
Im Lothringer Kunſi- und Kunſtge— 
werbeverein ſpielte er eine führende 
Rolle, und um die letzte Kunſtaus— 
ftellung, in welcher >ie Plabpertei- 
lung nach feinen Plänen erfeiate, hat 
er jich befonder3 verdient aemadht. 

Suffelmehyer”bheim. Les 
bendig verbrannt ift der Ziegler 
Eugen Frey. reg, der allgemein 
al3 nüchterner und zuberläffieer Ar: 
beiter befannt ift, Hatte 'n der Wirt: 
Thaft mehrere Schnäpfe aetrunfen 
und fih dann neben den ITrodenofen 
niedergelegt, um fih auszufchlafen. 
Dabei muß er eine der Ventilations- 
klappen unverſehens geöffnet haben. 
Durch die enfmeichende heiße Luft 
wurden dann feine Kleider in Brand 
gejett, und ren verbrannte vollftän- 
diq, bevor man ihm Ntettung bringen 
fonnte. Der VBerunglüdte war bereit3 
feit 20 Sahren in der Ziegelei der 
Witwe Lienhart befchäftigt. 

Mecklenburg. 


Shmwerin Der Majdinen- 
I fchloffer Franz Wilden blidt auf eine 
Sjährige Tätigkeit im Dienfte der 
Mafchinenfabrit Joh. Witt bier, zu- 
rüd,. Geehrt. wurde der Yubilar jei- 
tens feiner Wrbeitsfollegen durch 
Ueberreihung eine netten Gejchen- 
tes; die Yirma lohnte ſeine treuen 
Dienſte durch ein größeres Geldge—⸗ 
ſchent. 


Elſaß⸗ Lotbringen. 

Klugersheim (Karton Mül- 
haufen =» Nord). Seinen Verlebun- 
gen erlegen ift ber vor meh- 
rerer Mochen auf dem Fyelve durch ei- 
nen Schuß verlette E. Münd. M. 
befand fich mit einem Kollegen auf 
dem Heimmeae, ala fie zum Warten 
aufgefordert wurden. Da fie dem 
Zuruf feine Folee leifteten, frachte fo= 
fort ein Schuß und beide fielen zu 


no im legten Augenblide, Herr des 


iſt Feuers zu merben, ohne daß die 


Teuermwehr in Tätigteit trat. 

lau. Für 4A6jährige treue 
Dienftzeit auf dem Gute Kl.-Wange- 
lin wurde dem Gefpannpogt Johann 
Witt die Verdienftmebaille in Bronze 
verliehen, melche ihm unter einer An- 
fprade von Herrn Droft Bierftaebt 
(Lübz) im Gutshaufe überreicht wur- 
de. Zu der nachfolgenden Kaffeeta- 
fel waren fämtlihe Gutsinfaffen mit 
ihren Tramilien geladen. 

Roftod. Sein 50jähriaes Bür- 
gerjubiläum konnte der Arbeiter Hein- 
rich Kreimann bierfelbft feiern. €. © 
Rat ließ dem Aubilar aus diejem 
Anlaß ein herzlich aehaltenes Glüd- 
mwunfchichreiben zugehen. 

Schonberg. Der feit etwa acht 
Tagen vermißte Rentner Staad von 
bier wurde von Filchern ala Leiche 
im Oberteich gefunden. Gtaad litt 
in den lehten Jahren an Schwer— 
mut3anfällen. Sein Neffe, der ihn 
—— iſt noch nicht gefunden wor— 
en. 


Öldensurg. 

Didenburg Ein Mordanfall 
wurde beim Moorhaufer Fuhrenftamp 
auf den bieligen Bautechnifer Barfe- 
meher verübt. Durch einen Echuf 
aus dem Hinterhalt wurde er Iebens- 
gefährlich verlegt. Nach dem Eraeb- 
nid der bisherigen Unterfuchungen 
liegt anfcheinend ein Racheakt vor, der 
aber einem anderen gaeaolten hat. 

Lohne. Ein junger Rekrut brachte 
in Gegenwart eines Haufen? von 
Kindern in Lohne (Südoldenburg) 
eine NRevolverpatrone durch Hammer: 
Thläge zur Entladung. Die Kugel 
zerriß dabei die Schenkelader des 
fechsjähriaen Sohnes eines Fabrifar- 


beiterd. Der Getroffene ftarb an Ber: | 


blutung. 
„.Dauelfen. Aus Verzweiflung 
über fortgefegte Arbeit3lofigfeit bat 


fich bei Dauelfen ein 2Ojähriger Mann | 


erichoffen. Man fand bei ihm menige 
Pfennige und einen Zettel in enali- 
fcher Sprache mit den Worten: „Gott, 
wie verlaffen bin ich!” 
Freie Städte. 

Hamburg. Gleichzeitig zur 
legten Ruhe beitattet wurde von feiner 
Wohnung, Fettftrike, aus ein altes 
Ehepaar, der 84 Jahre alte Oberzoll- 
amt3 = Kontrolleur Willer und feine 
6sjährige Gattin. Nah Tangem ge- 
meinfamen, alüdlichen Ehele*n mar 
beiden da3 erfehnte Glid beichieden 
worden, an einem Tage infolge 
Altersfhmwäche zu entfchlummern. — 
Der Gründer und langjährige Leiter 
des Deutfchen Seefijcherei = Vereins, 
Wirfl. Geh. Dberregierungsrat und 
Klofterfammerpräfident a. D. Dr. W. 
Herwig, ift in Berlin geftorben. — 
Dr. phil. Auquft Bieber, der Grün- 
der, Inhaber und Leiter der nad 
ihm genannten Real- und VBorfchule 
für naben, ift nach furzem Leiden 
geitorben. — Herr FFrig Brundhorft 
blit auf eine Z5jähriae Tätigkeit bei 
der Commerz- :md Disconto - Banf 
zurüd. — Die Gründung der „Volt3- 
fürforge”, einer gemertfchaftlichen 
Verfiherungs - Aktiengejellichaft, er- 
folgte in Hamburg. Die Ge’ Nichaft 
hat ein Aftienfapital von einer Mil- 
lion Mark. Zu geſchäftsführenden 
Vorſtandsmitgliedern wurden A. v. 
Elm und Fr. Leſche beſtellt. 

Lübed Ein Graßſeuer wütete 
auf dem Lübeder Stad'ute Miendorf. 
Gegen 9 Uhr abends ftandb prößlich 
eine der großen meichgededten Scheu- 
nen in Brand, in der etwa &) Fuber 
Roggen und 70 Fuder Klee Tagerten. 
Bon hier aus fprangen im NAraenblid 
bi: Flammen au auf die Nachbar: 
Ic;eune über, welche 255 uber Hafer 
und 60 Fuder Klee bara, und au 
diefe bildete bald ein einziges Teuer: 
meer. : Den Gutöleutsn geleng es lei— 
ber nicht, das Vieh zu reiten. 3 
berbrannten 9 Füllen, 13 Starken, 
diverſe Schweine und etwa 150 Hüh— 
ner. — Erhängt hat ſich der Falſch— 
münzer Wilde, der vor etira zwei 
Kahren vom hiefiaen Echrourgericht zu: 
einer Zuchthausitrafe von 9 Jahren 
verurteilt worder mar. Da Milde 
bon einem anderen Gericht eine Zucht- 
hauzitrafe von 6 Jahren zugeiprohen 
erhalten hatte, hätte er im nanzen 15 
Jahre Hinter Schloß und Riegel zu- 
bringen müflen. Der Lebensüserdräl- 
fige hat fich jebt in feiner Zelle an 
einem Handtuh erhänct. 


Schweiz. 

Yarau. Der in Wildeag ber- 
ftorbene Hermann Ysler hat dem 
Camariterverein Aarau 5000 Trranca 
und dem Flinderheim Aarau des Sa— 
maritervereins Yarau 2500 Fre3. ver⸗ 
mad. 

Altendorf (Kantor Schtenz). 
Das von einigen familien kemohnte 
Haus des oh. Steinecger brannte 
pollftändig nieder. 

Morges Bei der Sinmeihung 
einer Waflerleitung in EChignn:Buff- 
Ien3 traf die Ladung eines Mörifer3 
den Präfidenten der Jugendaejellichaft 
vol in die Bruſt. Der Berlekte 
wurde in beforaniserregendem Zus 
ftande ins Krantenhau? verdradt. 

Moudon. Yn der Nähe von 
Doen3 ging dem Unternehmer Silve- 
fire Foffati von Laufanne, der mit 
drei Perfonen eine GSpazterfahrt 
machte, dad Pferd durh. Der MWa- 
gen ftürzte um. Toflati erlitt einen 
Schädelbrud, an dem er bald darauf 
ftarb. 

Olten. Nach langer fchmerer 
Krankheit ftarb hie: Oberamtmann 
>. —— Meyer. —*— 

at Herr Meyer zuerſt in die eidg. 
Bahn- und % 
ein, verfah dann eiioa 


— 


zwanzig Jahre am ganzen Körper. 


* — 


lang das Amt eines Gemeirdeſchrei⸗ 
bers und Zivildienſtbeamten feiner 
| Yaterftabt Dlten und wurde nach) dem 
Uebertritt de3 Herren Büttifer in den 
ı Regierungsrat im Nchre 1897 zum 
Dberamtmann der Amtei Olten-Gö3- 
gen gemäblt. 
* Winterthur. Nach Yängerer 
Krankheit ift im Alter von 68 Yahren 
ıAcchiteft Ernft Yung geitorben. Herr 
\Sung bat al3 Erpert im fchmeizeri- 
j hen Kunftleben, fowie im politifchen 
und geſellſchaftlichen Leben der Stadt 
Winterthur eine hervorragende Rolle 
geſpielt. 

Zürich. Das Spielen mit gela— 
denen Waffen hat wieder ein Opfer 
gefordert. Im Waiſenhaus Entlis— 
berg (Zürich) ſpielten die beiden Brü— 
der Müller, Inſaſſen des Waiſenhau— 
ſes, mit einer Flobertpiſtole. Der 
eine von ihnen zielte, im Glauben, 
daß die Waffe nicht geladen jet, auf 
Teinen Bruder und brüdte ab. Das 
‚ Geihoh drang dem Knaben. über ei= 
nem Auge in den Sepf und verlehte 
das Gehirn. Er wurde in3 Gpital 
verbracht, mo er bald darauf feinen 
Verlegungen erlag. 


| ©elterreich: Angarn. 

| Wien Hier flarb der Maler 
| Yriedrih Gräß, der namentlich als 
| Karikaturift einen begründeten Ruf 
beſaß und erjt vor kurzer Zeit unter 
| mannigfachen Ehrungen feinen 70. 
Geburtstag feierie, nach längerem Lei- 
ben. — Der gemwejene Hof: und Ge- 
rihtsadoofat Dr. Leopold Libikty 
if geftorken. Er mar einer der Iet- 
ernannten Advokaten vor der Frei— 
gebung der Advokatur. — Im Muſik— 
vereinsſaale fand eine Probe des 
Philharmoniſchen Orcheſters ſtatt. 
Ihr wohnte auch die 62jäyrige Fabri⸗ 
kantenwitwe Frau Lina Zipfer, Möb- 
ling, Hauptſtraße 24 wohnhafi, als 
Zuhörerin bei. Mährend der Produf- 
tion wurde die frau plölich von Er= 
brechen und SKopffchmerz befallen. 
Die Rettungsgefellfchaft ftellte die Er- 
Icheinungen einer Gehirnblutung feit. 
Sm Sanatorium Hera ift fie nachher 
geftorben. — Hofballmufifdireftor €. 
M. Ziehrer feiert im Jahre 1913 vier 
Jubiläen. Am 2. Met vollendet er 
fein 70. Lebensjahr, am 1. September 
feiert er feine filberne Hochzeit, am 21. 
November fein fünfzigjähriaes Diri- 
genten= und Komponiftenjubiläum. — 
Sn feiner Wohnung Neuftiftaaffe 26 
ift der befannte Kontrabaßvirtuofe 
Franz Simand! im 73. Lebensjahre 
geitorben. Er war Mitalied der Hof: 
fapelle und des Hofopernorchefters 
und Profeffor an der Akademie für 
Muft und darftellende Kunft. 
Simand! wurde zu Blattna in Böh- 
men im ‘Jahre 1840 aeboren. Er ge- 
hörte 52 Jahre dem Hofopernorcheiter 
an. Nahezu alle Kontrabaffiiten, die 
in Wien ausgebildet murben, Jind 
feine Schüler. Er fchrieb mufifpäda= 
gogiſche Werke. 

Auffig. Die lebige Arbeiterin 
Anna Bradatich wurde in ihrer Woh- 
rung blutüberftrömt und befinnung3= 
1o3 aufgefunden. Gie gab Ipäter an, 
daß ihr Geliebter fie vermundete. Die 
Erhebungen ergaben jedoch, daR Tich 
das Mädchen feldit den Linterleib 
förmlich aufgefhligt Hatte, um ihren 
Geliebten, mit dem fie einen Gtreit 
hatte, ins Zuchthaus zu bringen. 

Baden. Auf dem Hiefigen Kal: 
barienberge ereignete ſich ein ſchwe— 
rer Unfall. Während der 66jährige 
Arbeiter Franz Bublik und der 65— 
jährige Taglöhner Adolf Harzer mit 
der Aufſchauflung von Sand für die 
Parkanlagen beſchäftigt waren, löſte 
ſich plötzlich ein mächtiger Felsblock 
und ſauſte zur Tiefe. Zuerſt traf er 
Bublik, ſchleuderte ihn zu Boden, 
worauf der Felsblock auch den zweiten 
Arbeiter Harzer unter ſich begrub. 
Auf die gellenden Hilferufe der beiden 
Arbeiter eilten Paſſanten herbei, die 
ſich um die Verletzten bemühten und 
deren Ueberführung ins Rathſcke 
Krankenhaus veranlaßten. Beide 
Arbeiter wieſen vielfache Rippen— 
brüche, Arm- und Beinbrüche auf; 
auch dürften ſie innere Verletzungen 
erlitten haben. 

Brandau ı. B. CGeit einiger 
Zeit vermigt man den 61 |ahre alten 
Mirtfchaftshefiker und Hlittenarbeiter 
Wittig. Er isar in lehter Zeit ner= 
bös überreizt. — Der Präftdent der 
Statiftifchen Zentralftommiffion Dr. 
Ernjt Mifchler ift in der Heilanftalt 
Laßnitzhöhe bei Graz, wo er ſeit meh— 
— Wochen zur Kur weilte, eirem 
Herzleiden erlegen. 
| Karlsbad. Die  24jähriae 
Tochter de3 eranaeliihen Pfarrers 
in Karlsbad, Fritzi Feller, deren Ver— 
| mähluna mit tem fächliichen Leutnant 
im Schübenregiment Srafen vo. Man- 

|delsloh demnächft jtattfinden follte, ijt 


geitorben 


Mittomwik. Die Direktion der 


| 





Witkowitzer Eiſenwerke erläßt eine 
Kundmachung, in welcher mitgeteilt 
wird, daß die Werke für Wohlfahrts— 
zwecke der Arbeiterſchaft einen Betrag 
von 500,000 Kronen gewidmet haben. 
Die Zinſen ſollen für arbeitsunfähige 
Witwen verſtorbener Arbeiter verwen— 
det werden und Renten in Höhe von 
180 bis 240 Kronen ausgeſetzt wer⸗ 
den. 


Luxemburg. 

Tifferdingen MWuf dem 
biefigen Hüttenmwert verunglüdte der 
30 Jahre alte Antuppler Janız Wel- 
be3 gebürtig aus Nocer. Er geriet 
während des Ankuppelns zwiſchen 
zwei Wagenpuffer und erlitt derart 
ſchwere Quetſchungen, daß er kurze 
Zeit nachher ſtarb. 

Kopſtat. Ein bedauernswerier 
Unfall ereignete ſich hier dieſer Tage. 
Als die 78jährige Frau des Arbeiters 
Jakob Müller mit der Zubereitung 
des Abendefjens beichäftigt war und 
das MWafler der gefochten Kaitoffeln 
abſchütten wollte, ſchlugen die Flam⸗ 
men aus der Oeffnung der Ofen— 
platte hervor, ihre Kleider fingen 
zen und brannten gleich Iichterloh. 

ie Frau erlitt fchmere Brandwunden 





Die Mode. 

Bei der Kleivermode diefer Saifon 
wird befonbers den Yermeln große 
Aufmerkjamteit gefchentt. Die Un- 
terärmel find des dfteren aus abite- 
chendem Stoff, oft ganz bunt, mand;- 
mal aud) einfarbig. Die Verbindung 
ftellt dann häufig ein geftidtes Orna- 
ment ber, da3 Hi am Gürtel ober 
am Schärpenteil wiederholt. Wie man 
fagt, werden ung in turzer Zeit Buff- 
ärmel bejchieden fein. Man fpricht 
bon längeren mwie von kürzeren Puf⸗ 
fen; Pliffees und Knöpfe find ver 
Aufpug. Auch die jegigen Aermel find 
häufig über dem Ellbogen etwas an= 
gehalten und ergeben daburd eine 
Heine, leichte Buffe. Neben den Xer- 
meln fpielen Gürtel aller Art eine 
aroße Rolle; häufig find fie fogar der 
einziafte Aufpub bes Kleidee. Man 
arbeitet fie wieder breiter al bisher, 
nur wenig gefaltet, feitlich mit einem 


breiten, lang hinabfallenden Ende, das 
unten mit Franjen oder Quajten zus 
fammengenommen ijlt. Eine hübjce 
Neuheit find aanz einfache Kleider 
au8 Samt oder Atlas, deren einzi- 
ger Reiz in ihrer leuchtenden Yarbe 
beitehbt. Dieje Kleider, die man ehr 
viel fieht, haben einen jpigen Hals: 
ausfchnitt vorn und rüdwärts; Pelz 
oder ein hochitehendes Tüllpliffee, das 
rüdmwärts faft einen Medicikragen 
bildet, umaibt dann den Ausjchnitt. 
Die Aermel find immer lang und 
zeigen die jchon angedeuteten Varia 
tionen. 

Die Nachmittagskleidver haben häu- 
fig Tleine, fpite Schleppen. Einfache 
Nachmittagskleider werden durch et= 
mwa3 preziöfere Yaden ergänzt, falla 
man nicht bei den Pelz: oder anderen 
warmen Mänteln verhbarrt, die an 
falten Tagen unerläßlih find. Die 
damaflierten und aepreften Gamt- 
ftoffe find für jolhe Naden noch im- 
mer da& empfehlenämerteite Mate: 


trial; man fann aber jo ein abiei- 
chendes Phantaſiejäckchen aus Tuch 
oder Samt herſtellen und es leicht 
mit Pelz garnieren. Nach Bedarf 
kann es auch ein warmes Zwiſchen— 
futter erhalten. Für das Frühjahr 
find Moire und neue raube Stoffe 
als Nadenftoffe zu empfehlen, die jtch 
fehr gut dazu eianen, feidene Kleider 
ju ergänzen. 

Einen fehr jugendlihen Eindrud 
nacht das im erjten Bilde (Fig. 1) 
jezeigte Abendkleid auß weißer Mar: 
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quifette über meiher Seide. Die 
Taille ift unter einem fehmalen och 
aus Spitze gefräufelt und die kurzen 
Uermel über dem jeidenen Grundftoff 
gebaufht. Nhren Abichluß Bilden 
zwei Rüfchen aug Marquijette, ein 
gefaßt mit fjchmalen, in Schleifen 
gebundenen Bändern. Um die Taille 
ift ein breitere® Band auß meihem 
Atlas aejchlungen und vorn zu einer 
Sıhleife verfnüpft. Auch um den 
unteren Zeil des faltigen NRodes 
zieht fi ein breites Atlasband mit 
Schleife. 

Bei Kinderkleidern tritt heutzutage 
eine große Einfachheit in Schnitt und 
Ausſtattung zu Tage. Das im zwei— 
ten Bilde (Fig. 2) veranſchaulichte 
Kleidchen, welches dieſe Tatſache illu— 
ſtriert, iſt aus marineblauer Serge 
gefertigt. Den einzigen Schmuck des 
ſchlichten Kleides bilden ſchmale 
Pliſſees aus rahmfarbiger Spitze am 
Halsausſchnitt und Aermel, ſowie 
kleine, mit der Hand geſtickte Figuren 
in dunkelroter Farbe auf Taille und 
Rock. 


Ein reizender Hut für ein jugend— 
liches Geſicht iſt in der nächſten 
Skizze (Fig. 3) vorgeführt. Sehr 
ſtilvoll iſt die Faſſon mit der Verlän— 
gerung der Krempe nach hinten zu, 
welcher Effekt noch durch die Anord— 
nung der Garnitur erhöht wird. Die 
Krone iſt niedrig und rund, 
Krempe aufwärts gebogen. Die 
Faſſon iſt überzogen mit ſeehund— 
braunem Plüſch und um die Krone 
ein Kranz von kleinen Straußenfe— 
dern gelegt, während der hintere Teil 


die 


mit einem größeren Büſchel dieſer 
Federn garniert iſt. Die Federnkom⸗ 
bination iſt ſehr geſchmackvoll. 

Die Verwendung von Marabu für 
Stola und Muff iſt ſehr empfehlens⸗ 
wert, ſchon deshalb, weil eine ſolche 
Garnitur verhältnismäßig billig iſt. 
Jedenfalls iſt Marabu einer 
geringeren Pelzſorte vorzuziehen. 
Bei der in unſerem Bilde (Fig. 4) 
dargeſtellten Garnitur haben die Fe— 
dern ihre natürliche Farbe, und als 
beſonderer Schmuck wurden große 
Roſetten aus dunkelbraunem Atlas- 
band beigefügt. Dieſe Art von Stola 
und Muff ſind beſonders zum Tra—⸗ 
gen bei milderer Witterung, ſo auch 
beim Beainn des Frühiahrs, geeignet. 


Das nächſte Bild (Fig. 5 veran⸗ 
ſe aulicht einen Kindermantet aus 
grauem Corduroy, der auch in grö— 
Berem Format von älteren Kindern 
getragen* werden kann. Der Belak 
aus gerolltem Atlasband in eigener 
Sarbe wirkt fehr belebend. Der Man- 
tel hat einen geraden Schnitt und ift 
eng anliegend; der Schluß ift auf der 
Iinten Schulter. Won dort verläuft 
die Außenlinie in einer araziöfen 
Kurve bi3 zum unteren Rande des 
Mantels. Um den Hals legt fih ein 
ſchmaler Spitzentragen. 

Das letzte Kleid (Fig. 5) iſt aus 
dunfellila-farbigem Velvetin, mit 
Röhrenbefag aus eigenfarbiaer 
Meflaline, gefertigt. Kragen und 
Never beitehen aus rahmfarbiger 
Macrame-Spite, die faltigen Aer— 
melauffchläge au8 Scattenfpite in 
derfelben Farbe. Den Vorderteil der 
Taille bildet ein nach oben zu abges 
Ichrägier Lab, der mit Drnamenten 
und. Bällchen verziert ift. Die eben- 
falls abgefchrägte WVorderbahn des 
NRodes ift mit ähnlichen Ornamenten 
und Quaften dekoriert. 


Erfüllter Wunſch! 


—ñ— 


„Hier, inmitten der emſigen Tä— 
tigkeit werde ich die „Arbeit“ beſin⸗ 


Küſſe mich, Muſe, auf meineDich- 
terftirn.” 


=. 


„Sieh’ nur, Elly wie unfere Hotel- 
Nachbarin in ihrem Badeanzug her= 
umfofettiert — aerade ala ob fie 
Ichon verheiratet märe!” 


— — 1.1. — 


— Ungalart. Fräulein (da 
fih einen verloren aegangenen Pah 
erneuern läßt, fchmollend): „Nafe: 
gewöhnlih, Mund: gemöhnlid. ... 
Gehen Sie, Herr Gefretär, der 
Herr, der im vorigen Jahre hier mar, 
hat mich viel hübfcher gemacht!“ 

— Ein Dpfer NM: Um Got: 
teöipillen, Sie fehen ja aus, ivie nach 
einer Menfur; wer hat Sie denn im 
Geſicht fo zugerichtet? 

3.: Ya miffen’s, ich bin ein Opfer 
des Mettrafirend gemorben, tmelches 
neulich bei der Jubilaums3-Augftellung 


der Barbier = Innung beranftaltet 
wurde. 


Zweierlei. 


„Mein Mann kümmert fi ſehn 
viel um die r 
„„Meiner mehr um bie Kögin!“" 


Die 


— Warum fo betrübt, Betty? 

Denken Sie, Gnäbdiafte, mein Ge- 
freiter hat Magenfatarrh und barf 
nichts effen, da ift es mit ber Liebe 
bald aus, 


Natürliches Vorbild. 


„Ja, ſchon recht, Frau Nachbarin; 
aber was werden ſich da die Kinder 
denken, wenn Ihr Mann immer aufs 
Wort folgen muß?“ 

„Die können ſich höchſtens ein gu— 
tes Beiſpiel dran nehmen!““ 


Stoßſeufzer eines Wirtes. 


[a F 


— Himmel, is das e Stöffle. Es 
tuat mir eigentli mwirfli leid, daß i 
mei Bier verfaufen muaß. 


„Bernfsgefahren“ des Landſtreichers. 


3; 

„Wie, Sie betteln und halten ich 
einen Hund?!” 

„5a, den brauch ich zu meinem 
Schube, anädige Frau. Gie glaus- 
ber gar nicht, wie unficher heutzuta= 
ge die Landftraßen ſind!““ 


— 


Sie: Hui — das regnet ja 
Bindfaden!“ 

Er: „Den ſchickt uns der Himmel, 
mein ſchönes Fräulein — zum „Ans 
fnüpfen!“ 


— Naiv. Mama: „Sag, Frik- 
chen, mwe3halb foll man zu Tiſch im— 
mer erft ein Gebet jprechen?” 

Frigchen: „Damit fich die Suppe 
ebfühlt, Mama.” 

— Gummarifd. Ter Sträf- 
ling verließ die Anftalt mit guten 
Lorfägen und der goldenen lihr des 
Direktors! 
Pietät. 
Witwe): „Sie jehen wohl auch nicht 
mehr bejondberd, Frau Müller, daß 
Sie fon eine Brille tragen?” 


Belannter (zur | ein 
‚drei Dingen tun: 
borzeigen, bezahlen oder an der näch⸗ 


Sonderbare Frage. 


fuh): Nun, Frau Diderle, mie ge- 
fällt Ihnen da3 Gemälde auf der 
Dede? 


Frau D. (fehr beleibt, blict mit 
Anftrenaung nach der Dede): Sehr 
aut, mirflich, aber fagen Sie, warum 
malt man fo ’mas Hübfches fo 
hoch hinauf? 


—— — — 


Illuſtriertes Zitat. 


Und wie einen Kreiſel mit ſchwin— 
delndem Dreh'n 
Trieb's mich um, ich konnte nicht 
widerſtehn. 


Mißgriff. 


„Rein, folchen gelehrten Bräutigam 
wähle ich mir nie wieder; ein Liebe3- 
brief, den man nur mit Hilfe des 
Stonfervationslerifons lefen fann, tft 
üherhaupt fein Liebesbrief!“ 


ze a  — 7,—ñ A — 


Kleiner Diplomat. 


Karlchen (nach dem Abendeſſen 
zum Vater, der gern ins Wirtshaus 
gebt): Du, Papa, hilf mir bei meine: 
Hechenaufaabe, dann faq’ ich dir mc3. 

Vater: Hm, was millft du mir 
denn fagen? 

Karlhen: Dann fag’ ih dir 
auch, mohin Mama deine Gtiefel ver- 
itedt hat. 


— 


Gigene Wertmeſſung. 


Bauer: Eie haben voriges Yahr 
meine Hühner gemalt, mas ijt denn 
aus dem Bild gemorben? 

Maler: Ya richtig, das habe ich 
bor einiger Zeit für 1000 Mark ver: 
lauft. 

Bauer: Nun fohneiden fie aber 
mal nicht auf, fopiel friege ich ja für 
2 Lebenden nicht — und die legen 
Fier. 


Wurſt wider Wurſt. 
Auf der Eiſenbahn konnte ein ziem— 
lich betrunkener Mann ſein Billet 
nicht finden. Der Schaffner, der 
äußerſt wohlbeleibt war, wartete ge— 
duldig. Schließlich aber ſagte er: 
„Mein Herr, Sie müſſen eins von 


Ihre Fahrkarte 


fin Station ausſteigen!“ „So,“ 


„„D doch, darüber kann ich nicht meinte der Angeredete, „Sie müſſen 


klagen! Die Brille iſt von meinem 


Seligen ... die trage ich nur zum 
Andenten!"* ! 


‚auch eins von drei Dingen tun, mehr 


zu Fuß laufen, weniger effen, oder 
zerplagen.” — 
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„Du, Kathi, Ich’ meine Nudeln in Dei’'m Schmalz baden, dann darffl 
Du Dein Schweinernes in mein Kraut fieden!“ 


— Begründung. Belannter: 
Warum halten Sie gerade den Don- 
nerätag für einen Unglüdstag? 

Pantoffelheld (mit einer Xantippe 
verheiratet): Meil der Donnerdtag 
mein Frei » Tag mar. 
Verfrübte Gering- 
ſchätzung. Fremder (der vom 
Einheimiſchen in den Ratskeller ge— 
führt wird, welcher nicht bloß wegen 
ſeiner Altertümlichkeit, ſondern auch 
wegen ſeines vorzüglichen Bieres be— 
rühmt iſt): „Na, wenn das die ganze 
Sehenswürdigkeit Eueres Ortes ift...” 

Einheimifcher (piliert): „Trinken 
S' doch erft amal!” 


— Angenehmes Aeußere. 
Wirt: „Das Huhn ſieht gut aus; 
nicht wahr?“ 

Gaſt: „Allerdings; nur furchtbar 
zäh iſt's .... ſonſt ſind aber die 
Jahre ſpurlos an ihm vorüherge— 
gangen!“ 

— Eigenartiges Kompli— 
ment. Herr (zur Gattin eines Hei⸗ 
ratsvermittlers)) „Ich verſtehe gar 
nicht, daß Ihr Mann Sie zur Frau 
genommen hat?“ 

„Wieſo?““ 

Herr: „Na ich meine, "Sie Hätte 
er bo au an einen anderen les 
werden können!“ 


Abenteuer des Geſangvereins „Keuchhuſten“. 
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Rn wirt, eier 
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„Kinder, Heute ift der erfte herrliche Frühlingstag, und die Schwalben 
find foeben eingetroffen; benugen mir alfo dieje fchöne Gelegenheit und 
ftimmen mir das herrliche Lied an: „Wenn die Schmalben mwiederfommen”, 
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„sea! Seht halten die Schwalben den offenen Mund für ihre Schmwals 


bennefter!” 


— Die gebildete Ködin. 
Gnädige: „Sch meiß nidt — id 
habe mich doch peinlich genau nad 
dem Kochbuch gerichtet, und e8 ilt 
doch nicht3 geworden!” 

Köchin: „Ja — gnä' Frau: Der 
Buchſtabe tötet ...!“ 
Schmeichelhaft. „Lie 
bes Fräulein, geben Sie doch die 
Idee auf, zur Bühne zu gehen. Glau— 
ben Sie mir, wenn man kein ausge— 
ſprochen großes Talent hat, iſt es 
abſolut nichts mit der Theaterſpie— 
lerei!“ 

„Aber es bleibt mir doch nichts 
anderes.““ 

„Nur nicht gleich verzagen. Wer 
weiß, vielleicht findet ſich doch noch 
ein reicher, alter Eſel, der Sie hei— 


Ihm kann's gleich ſein. 


— Auch eine Taxe. Dame: 
„Wie hoch taxieren Sie dieſe beiden 
Ringe, die ich von meinem Verehrer 
erhielt?“ 

Juwelier: „Na — der eine iſt ſo— 
kiel mert, mie der andere.” 

Dame: „Und mieniel ift der eine 
wert?” 

Jumelier: „Abfolut gar nichtst" 

— Die Liebesprobe, Yum- 
ges Mädchen: „Sie haben fich mirk- 
fi — um mir zu gefallen, den Bart 
abnehmen Yaffen, was mag Sie diefer 
Entichluß gefoftet Haben!” 

DVerehrer: „OD, nicht viel, wertet 
Fräulein, nur fünfzehn Cents, 

— Splitter Menn du mwün- 
Icheft, daß eine Dame über deine 
Scerze lachen foll, fo fage ihe vor⸗ 
ber, fie hätte ein filberhelles Lachen. 


N 
* 
D 
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Bauer (bon einer großen Rauferei heimtehrend): „Geh’, Alte, ziah’ 


mir d’ Scerb’n aus’m Kopf raus!” 


Bäuerin: „Freili! Moanft, i’ fteh” desmeg’n auf?“ 


Bauer: „Mir kann’3 gleich fein, aber morg’n mill 


wenn's Beit z'riſſ'n is.“ 


Unſere Kinder. Der 
Zehnjährige: „IH kann Dir fagen, 


i Zenchen, e3 ift eine elende Arbeit, den 


Eltern Bildung beizubringen. Leite 
Oftern, mie ich das jchlechte Zeugnis 
heimbrachte, fagte ih zu Papa und 
Mama, man miüffe jo maß mit &e- 
duld zu ertragen fuchen. Aber nein, 
twa3 tun fie? Alle beide prügelten mich 
durchl“ FRE 


’ nie Böen, 


— Windig. „Her 
leide jeit geftern an einer fi 
Verdauungsitörung!” 


mittag gefpeift?“" 
„Makkaroni!“ 

„Dann brauchen Sie 
nicht zu wundern. Mit f 
tenförmigen 
eben zu biel 


ich 
ichen 


——— 
„„Was haben Sie denn geſtern 


befommt 
din" in den Magen!” 


& 





Die Veſchädigung iſt nur durch Rauch 


Unſer ganzes Lager von Coats, Suits, Pelzſachen und Klei— 
dern wurde durch Rauch anläßlich des geſtrigen Brandes in unſerem 
Gebãude beſchädigt. Wir haben unſeren Verluſt bereits mit der Verſiche— 


rungsgeſellſchaft verrechnet. 
verſchleudert werden zu 


Jetzt wird unſer ganzes 


550,000 Lager 


unerhört niedrigen Preiſen 


für Waaren von hochfeiner 


Qualität. 


Wir führen hier nur einige wenige Bargains an, welche Euch die be— 
deutenden Preisherabſetzungen zeigen, welche wir an ſämmtlichen Waaren 


im Hauſe vorgenommen haben: 


328 echte Sealette 
Pluſch Coats, mit At— 
las gefüttert, neueſte 
Entwürfe. Morgen 


89.95 


$30 echte Perſian 
Lamb Coats; wie im 
Bild; mit Atlas ge— 
füttert. Morgen, 


$11.95 


200 jortirte Pelz 
Gonts, ſchwarz und 
‚ ale Größen, 
mit Atlas —— 
22 - eguläre | 


'$16.95 


500 SKleider, Char: 
meufe, Mefjaline „und 

on. In allen Kar 
ben + — 
guläre un 
und $18 Werte, zu 


„54.95 


500 GEloth Kleider; alle 
— Regul. $10 
und $12 Werte, — 


Farben ımd 


62.95 
Beljiahen | 


200 fhwarze und blaue China Wolf 
— * or Atlas gefüttert, 
ne e Facon, $15 tert, pr 
das Stüd $1.95 


Ehte Mint Kragen und Muff, Atlas- 


Ber Regulärer $35 13 9 > 
| — 


t, das Stück, 


400 ſchwarze und braune franz. Co— 
ney Sets, großer Bun „und 95 


—— 300 Cloth Coats — 
Alle Farben, alle Grö— 
ßen. Regulärer 812 
814 und 816 Wert, 


52.95 


+50 jortirte Sen — 
Chind hillas und Miſch⸗ 
Ale neuen Facons. — 
Reguläre $14 und 816 
| Werte, zu 


$4.95 


365 Goat3, in Chiffon, 
Broadeloths, Aſtra⸗ 
| han?, Garacul und 

PRoucle. Requläre $20 

Merte. Morgen 


95.95 


522 Cloth Coats — 
Es ſind nur 500 von 
dieſen. Alle Facons, 
neue Stoffe, Chin⸗ 
chillas, Diago nals, 
ı Miichungen ufto., alle 
Narben. Morgen 


— 877.95 


300 Cloth Suits — mit A gefüt⸗ 


tert, neue Facons, 495 
— 


Reguläre 8316 bis 826 
Pelzſachen 


Werte, 1 Werte, für 
300 einzelne Belzitüde, in Racoons, 
Blue Molf, Nearleal3, Marmot3 und 


Perſian Lamb, reg. $18 54 95 
nn... e — 


und $20 Merte 

Echte weiße Iceland Fox Sets, mit 
Atlas gefüttert, große Pillow Muffs 
und Shawl, regul. $15 83. 95 
Werte, da3 Stüd = > 
Ehte Red For Setz, —— Atlas 
Sutter, regulärer | 

MWert, da3 Stüd 


7’ THEST STORE OF. TE 
104 Süd State, nahe Monroe 


Die Braut am Strid. 


Bon R. dom Bogeläberg. 


Der Lutas Zoller hodte auf dem 
Stein vor'm Herenturm und hielt die 
Bartifane mit beiden Fäujten um- 
Hammert. 
gejentt und hielt den Rüden frumm, 
jo daß es ausjah, alS rede er mit jei- 
nem Herrgott. 

Die Zeit ging auf Mitternacht; 
marm und duftig lag die Stille über 
"den Gaffen. Und den Lukas jtörte 
feiner, denn im heiligen Köln lobte 
tagsüber der Herenbrand, und Ddie’s 
betraf, die hatten auf die Nacht mit 
ihren Tränen zu tun. Die aber nod) 
frei. geblieben waren, die trieb’3 über 
Nacht niht auf die Gafjen. Wenn 
einen die Scharwache griff, war's jo 
gut wie ewiejen, daß er auf dem Weg 
zu einem Traftat mit Junter Voland 
mar. 

Au dem Lukas Zoller mar’3 naf 
in den Augenmwinfeln, und um feinen 
Kylaumbart zudte das Weh. Denn 
binter den Mauern, die er hütete, ſaß 
die Gumdel Sturtevant, des Torwäch— 
ters Tochter, hinter Sant Gercon. Die 
hatten ſie nun in den Stein geſetzt, 
weil ſie eine Buhlſchaft mit dem Teu⸗ 
fel haben ſollte. 

Der Lulas hob den Kopf, lief die 
Bartifane loder und nicte vor fich hin. 
Marum follte fie feine haben, wenn's 
die gelehrten Herrn fagten? Weil die 
Bundel fo fein und meih mar mit 
ihren neunzehn Sommern, mot e3 
wohl fein, daß fie ihre Schönheit dem 
Binfteren verdantte. Aber die Gundel 
war des Luflas Schaf. Und mit 
MWonne Hätte er all den gelehrten fpib- 
najigen Herren fein Eifen um die 
Dbren gehauen, wenn er feine Gundei 
hätte Ioamaden fönnen. Vor dem 
Teufel hatte er feine Furcht, denn das 
war nur ein einziger. Aber die acht 
Hochmögenden im Barett, das war der 
Zeufel achtmal in perfona. 

Don den Wällen trieb der blühende 
Hollunder berüber. Wenn er bie 
[hmarzen Beeren brachte, hatte der 
Zufas mit der Gundel Hochzeit machen 
teollen. Sie hatten einander fo gern, 
daß fie jich’3 nicht immer zu jagen 
brauchten. Der alte Sturtevant hatte 
freilich den Kopf gejchüttelt, denn ver 
Zufas war von daheim fortgelaufen, 
weil ihm des Alten Zucht zu hart ge- 
ejen war. Und hatte bei dem Erzbi- 
fchof Kriegsdienfte genommen, obgleih 
er daheim den Herrn hätte fpielen fün- 
nen, wenn der Alte jich zur Ruhe jebte. 

Dem Lulad fam der Ekel bald in 
feine® Hohen Herrn Dienften. Den 
Schergen fpielen bei Herenbränden, 
das war nicht. feine Art. Und fie 
‚brannten, al gelte e3, alle Frauen3- 
Brut außzutotten. 

Nur wegen der Gundel war er ge- 
‚ blieben, biß der Alte nachgegeben hatte. 

Hätt’ er feier den Querfopf fahren 
: aelafjen, dann "wär's wohl jo meit 


« 
nicht gefommen. 


° | blafjen Nachthimmel. 
Der Lufas hatte den Kopf | 


| Bis 


r Uber nun hatten fie 
jeine Zraute. Und nun. 
Er lehnte die Bartifane an den Arm 


| und legte den Rüden gegen die Mauer. 


Mit trüben Augen ftarrte er in den 
Und ließ die 
gehen, mohin fie wollten. 
jie jich daheim mwiederfanden. Und 
mit einem Male fam ihm die Reue, 
daß er fortgelaufen mar, ohne Zmed 
und Ziel. Sollte ein gar fräftiger 
Herr fein, der Kurfürjt, Herr Friedrich 
Wilhelm von Zollern. Die Zandäleute, 
die hier dDurchfamen, redeten von jei- 
nem jtrenaen und dabei väterlichen Re- 
giment, das injonderheit ben Heren= 
brennern zu Leibe ging. 

Die Scharmahe fam, und Lufaz 
Zoller jtand auf und nahm die Barti 
Jane. Wortlos zogen fie borbei, und 
er blieb jtehen, wo er ftand und fpann 
jeine Gedanten meiter. 

Sa, wenn er nicht hierher gefommen 
wäre! Uber dann hätt’ er auch) die 
Gundel nie gefehen. Und an der hing 
jein Leben. Wie lange noch? Morgen 
mar bie erjte peinliche Befragung, der 
Stodmeijter hatte ’3 im Vorbeigehen 
zu einem anderen gejagt. Und dann, 
und dann... 

Der Lukas warf fich ‚auf den Stein 
und arub das Gefiht in die Hände. 
Klirrend fiel jein Gewaffen auf das 
Pflafter. Und dann, und dann... 
Wie die roten Flammen über den mei- 
pen Leib ledten, mie fie das goldene 
Haar fraßen, da8 goldener war al? 
alles Gold in des geiftlichen Herrn 
Schatfammer. Stöhnend fuhr er fich 
über das Geficht. Und fah immer die 
toten Ylammen, die über den zarten 
Leib ledten.. 

Und er mußte machen, daß die 
Gundel dem Iod nicht entrann, feine 
Gundel.. 

Ihm pur de heiß zwifchen den engen 
hoben Mauern, den dumpfen Gaffen, 
deren ihmarze Schatten ihn anjahen 
mie die Wermwmölfe. Ob mohl eine Zeit 
fommen würde, die den finjteren Geiſt 
von der Menſchheit nahm. . . So eine 
Zeit, die einen Mann brachie, wie ſei⸗ 
nen ſtattlichen Herrn in der Mark da— 
heim. Aber bis die kam, da war ſeine 
Gundel nicht mehr. Und wieder ſah 
er die roten Flammen lecken.. 

Ein leiſe raſchelnder Schritt kam 
die Straße herauf. Der Lukas ſprang 
auf und nahm die Waffe. Noch ſah er 
niemanden, nur das Schlürfen kam 
näher. Schon ſetzte er an zum Ruf, 
da bog es um die Ecke: der Pater. 
Drüben dröhnte die Mitternacht. 

Einen Augenblick ſtand Lukas Zol— 
ler ſtarr und ſtumm. Was wollte der 
um dieſe Zeit? Oder war er einer 
ohne Fleiſch und Bein? 

Da blitzte es ihn aus der Kutte an, 
mit funkelnden Augen. Und fchnell 
bot er den ehrerbietigen Gruß. . Der 
ging nit um, der mar von Fleifch 
und Bein.. 


Gedanten 


Da fiel e3 dem Lutas ein: jedesmal . 


Sountanvon, —— — * 


N Im Mitternadit vor der peinlichen % Be- 

fragun ging einer von den Brüdern 

&enkulpatin. Da mar ihr Geift 

noch leidlich tar; denn nach dem erften 

Streden war’3 zumeift um fie getan, 
da jprach der Teufel aus ihnen. 

Mit leifem Schlorren ging der Pa- 
ter hinüber zur Pforte. Der Lukas 
hörte den Schlüffel fnarren und mar 
auf einmal neben dem nächtlichen Galt. 
Wut’ nachher jelbjt nicht, wie er dazu 
kam. 

„Herr,“ ſagte er und nahm die Par 
tiſane feſter, „Herr, erlaubt, daß ich 
Euch führe. Da drinnen iſt ein Scha— 
den am Gewänd, der könnt' 
Uebles bringen.“ 

Wieder funkelten die Augen an ihm 
hinauf. Eine ganze Weile. Dann flog 
die Kutte zurück und ein 
blitzte auf. 

„Gut, geh voran!“ 

Und der Lukas tappte in den tan— 
zenden Schatten voraus und drückte 


die Partiſane in den Arm. Hinter ihm 


ſchlürfte es wie ein ſonderbares Weſen. 

Tiefer, immer tiefer ſtiegen die 
Zwei im huſchenden Licht. Vor dem 
Lukas aber tanzten leckende Flammen. 

„Da iſt's, Herr!“ ſprach er und deu 
tete auf die ſchwere Tür, 
Bohlen die breiten Eiſen lagen. 
wandte ſich zum Gehen. 

Hinter ihm knirſchte wieder der 
Schlüſſel, und die Tür ging kreiſchend 
in den Angeln. 

Der Lukas blieb ſtehen, wie ge 
bannt und wandte ganz langſam den 
Kopf. Und ſtarrte, wie ein Tier, das 
ſich zum Sprunge duckt. 

Klirrend fiel die Partiſane. 
Lukas Finger legten ſich um des an 
dern Kehle, daß es ihm den Atem ver 
ſchlug, und die Rechte ſuchte nach dem 
Herzen. Da ſchlug es; und feſter, im 
mer feſter preßte ſich die Hand auf das 
ſchlagende Werk. Bis es ſtand. 

Der Lukas aber ließ den Betäubten 
auf die Streu gleiten und hielt das 
Licht hoch. 

„Sundel, liebe Gundel...“ 

Und nahm den zitternden Leib vom 
faulen Stroh und füßte das weiß: 
Geſicht. 


„Gundel, liebe Gundel, nun hol' ich 


dich aus den roten Flammen..., 


über deren |! 
Un» | 


Dez | 


Und er ging hin und löjte den Strid | 


bon der Kutte des Liegenden, hieß feı 
nen Schag die Hände 
wand ihn darum. 


Itreden und | 


Die Here aber jtand und jtarrie mit | 


jeltfamen Augen. Und fragte nicht, 
was das bedeute und mas fein Wille 
fei. Der Lufas Zoller aber lachte und 


‚zog ein kurios Geficht dabei. 


„Run red’ fein Wort, Gundel, liebe 
Gundel, ich führ’ dich weit und führ’ 
dich Hart. Zieh’ dich am Strid mie 
das Lamm. Und tu’ als wie ein Lamm 
und red’ fein Wort.“ 

©o ging der Lufas Zoller mit der 
Gundel Sturtevant aus dem Gtein. 
Die Tür aber ftieß er zu, ließ den 
Schlüſſel kreiſchen und ſchob ihn ins 
Wams. Dann ſchulterte er die Parti— 
ſane und zog ſeinen Schatz am Strick 
hinter ſich her, ganz ſacht. Und auch 
den Schlüſſel zum Stein nahm er mit 
und ſchob ihn zu dem andern. 

Die Gundel aber ging mit und 
ſprach kein Wort. Ließ ſich ziehen wie 
ein Lamm, wie er ſie geheißen. 
der Lukas hielt noch einmal an, kniete 
nieder und riß der Gundel vom Röck— 
lein ein breit Stück ab, rund herum 
Das wand er ihr um den Kopf, füllte 
das goldene Haar hinein und band 
darüber ein Stück Riemen von ſeinem 
Gehenk. 

„So, Gundel, liebe Gundel, 
laß' ich dich nimmer. Halt aus, 
weiß einen ſtarken Herrn!“ 

Und nahm wieder 
über die Schulter und die Gundel am 
Strick und zog durch die Gaſſen. Es 
mußt' ein ſonderbar Weſen hinüber 
gleiten von der Gundel Händen durch 
den Strick zu ihm. Denn 
ihm der Hollunderduft 
Naſe wie wirklicher Hollunder und 
über den Gaſſen wob ein ſtrahlender 
Schein. Der Lukas Zoller aber ver 
ſchwor ſich im Stillen, daß er jetzt 
ohne Beſinnen den Teufel 
Stange ſpießen würde, 
mit acht gelehrten Geſichtern auf ein 
mal. 

Durch Gaſſen und Gäßlein ſchritten 
ſie, der Bub voran, das Mädel hinter 
drein. Mieden die großen Gaſſen, da— 
mit ſie keiner ſähe. Aber bei Minoriten 
ſperrte ihnen die Wache den Weg, 
fragte, wohin er wolle. Da lachte er 
ihnen zu mit flirrenden Augen: 
Fragt meinen Herrn!“ 


nun 


faſt die nn hinauf. 


Eyafen Sie niät ui 
einem Hufen! | 
[Sinriren Sie ihn jeht. 


Nichts Tommi pofitib 


Dr. Anguft Soenig's 
Bamburger! 
Sruitthee 


Trade Mark 
ni guten, Bronchitis ann Lun 
gie Bermöge feiner ei ud Ämtig en 
ndernden und heilenben rkun 
“ a Suften, ee se Toten 


u das Athemdolen 
ide te den wurf. 
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nun stieg | 
wieder in die | 


auf feine | 
und fame er | 





Scheu gaben | 
fie die Spiehe auseinander und liefen | 


ich 


die Partiſane 


| 


Eud | 


Laternlein | 


EEE.” MET EL MEERE EEE WEITE SATT UST — — — 


hielt ihn der Wart mieber 
ı war hartnädig, mer es jei, den er am 


EEE en gene 


Seide. 
Nobelty NAleider- 
Seide, 193ll. Sa= 
tin Meffalines n. 
Chiffon Taffetas, 
mit hübſchen Jae⸗ 
quard⸗Figuren — 
wert 75c — jbpe= 


fir... 49€ 


Seide. 
Raube Bongee- 
ze ide Suitinas, 

dal, für Frühe 
ſahrsgebrauch 
Natural od. 
nenfarbig u. 
Schattirungen 


hübſcher 
Slanz.... 39€ 
Futteritoffe. 

2,500 Yard3 36= 
zölliger ſchwarzer 
merceriz. Sateen. 
vorzügliche Skirt— 
ing⸗ und Shovp⸗ 


Seide. 
Reinſeid. Satin⸗ 


Meſſalines, in 
ell⸗ und dunkel⸗ 
arbig, Straßen⸗ 
und Abendſchatti⸗ 
rungen, einſchl. 


weiß, gew. 99€ 


50c, Yard 
Seide, 


243ö0l. Crepe de 
Chines, halbrau— 
he Gewebe, reich 
glänzende Appre— 
tur helle u. dunkle 
Schattirungen — 


45cWerte, 29 
I 


die Yard. 
Franſen. 

Seidene Franſen, 
2 u. 3 Zoll breit, 
in ſchwarz, weiß 

und farbig, 10c 
ſchürzen⸗DT An Werte, die. Yard 
re en * Lert 


ide; für 580 


Yard 0 
T the u 2 

2. — „| Genterpieces. 

Yvy * iſch rt * — 

— —— Fanch beſtickte 

Scarfs, Squares 


weiße gefranſte 

Tiſchtücher, Cen— 
und Centerpieces, 
bis zu 59c wr., 


ten Minter, echte 
rar ‚ wert Höc; 

leicht beichmußt; 
für 


— dieſen 
nur 


Yei- 
alle 


Be efauf jede3 


für 44e 


Spitzen. 
Orientaliſche und 
ſchattirte Allover— 
Spitzen, weiß u. 
Ecru. nette Mu 
ſter, wert bis zu 
0er die Yard 
ſpeziell die 
für 
A 


nur.. 


Spitzen. 
WaſchbareSpitzen 
in deutſchen und 
engl. Torchons, 
Edges und dazu 
paſſenden Einſa— 
tzen, Werte bis zu 


Yard.... 
Stidereien. 
27301. beſtickte 
Kleider Skirtings 
in eleganten offe— 
nen Effekten, 2Me 
wert, morgen, die 

2— ard 


34 
Stickereien. 
153öll. Stickerei 
Dreß Skirtings 
auf gutem Tuch; 
ſorgfältig u. nett 
heſtickt — eg. 750 
Werte ſpeziell 
die Yard offerirt 


für “a 
= ic 


nur 

Stidereien. 
Keine Gambric 
Stteferei Strei— 
fen, dazu vaſſen— 
de Edges u. Ein 
fäße, nur m 5 bis 
6 Sard Länge N; 
ſpeziell dieſen 
Verkauf, 
Mard 


— — — — — 


Stickereien. 
Allover Stickerei, 
hübſche BabyMu 
ſter, auf Swiß 
oder Nainſook, — 
volle 223oll breit, 


75e wert, 39 
II 


Die Yard. 
Knöpfe. 
Kleiderknöpfe, in 
einer endloſenVa— 


rietät, * 
420 


te m. 


Sun — 
ſortirte Facons u. 


Farben; 1 
— c 
Unterzeug. 
MittelichwereBal- 
briggan Unter— 
hemden u. -Hoſen 
für Männer, loh⸗ 
farbig u. braun, 
aut 39c wert, — 
ipeziell 

für 


—— — —— — — RE a — — 


Handſchuhe. 
Zwei Claſp 25c 
Caſhmere Hand⸗ 
ſchuhe für Da— 
men, nur schwarz, 
„Doelined“, jehr 
dauerhaft — ſpe— 
ziel das Baar 
fir 
nur 

Kurzwaaren, 
„Milady“ Haar: 
neße, mit Draive 
itring; belf-, 
mittel- und dun— 
kelbraun, Dutz., 
106; — Bin-On 
Garters f. Kinder, 
verſchied. oy1 
Sr., Paar ® 272 


Bett Blankets. 
Bett-Blankets, in 
tan, weiß u. grau, 
fanch waſchechter 
Border, einige be— 
ſchmutzt od. zer— 
knittert vom An— 
falten, 2.50 wert 


n....1.19 


nur. 
Haarmwaaren. 
Natürlich gewellte 
menschliche Haar: 
Switches, 20 Zoll 
lana, wiegen 11% 
Unzen ſpeziell 
für 
tm 


Gomforters, 
Gomforterd, in 
mittleren u. 
dunklen Farben, 
mit feinem Silto- 
lineüberzug, mit 
weißer ſanitärer 
Watte gefüllt, 
51.98 wt. 1.269 


Geſtrickte Hoods. 
Geſtrickte Hoods 
für Mädchen, in 
allen Farben; die 
19c Sorte; jo 
fange 1000 vor= 
halten, : 


Hansfleider. 
Hmuöfleider, aus 
Rercale und Gas 
aemacht, in 
dunklen m. bellen 
aut ae 
und hübſch 


.69e 


Sardinen-Enden. 
Muſter-Enden und 
21, Yard Gardinen 
ımd  Lambraquins, 
Vable Net und Not: 
Knaben Geweben— 
3 19e wert 


I2:xc 


Männerftrümpfe 
Baum. mercer: 
ized Strümpfe f. 
Männer; jebmwarz 
und farbig; Sec 
onds der gewöhn. 
dc Corte; das 


Paar 4 1%c 


TE... 
Polſterwaaren 
TapeſtrySquares, 
Leatherette 
Squares u. 
reſter — Größen 
bis zu 30 Zoll — 

wert bis 2 


25c, zu € 


lico 


—— 
tacht 

be eſetzt. 

alle Sr. 


wi 
Filz— 


Kon. 8 
11 Uhr 
8 orm.), 


II, 


WS STATE MADISON “=DEARBORN STS 


Kleider. 
Stambed Stinder- 
Hleider, Größen 2 
bis zu 4 Jahren — 
nette Entwürfe 
einfach zu, beitiden, 
ipeziell offerirt für 
—— 


Handtücher. 
Große Sorte unge— 
bleichte türkiſch rote 
Handtücher, ſchwere 
Cualität, wert 10c; 
ipeziell diefen Ver— 
fauf offerivt zum 


Preiſe G6c 


von nur.... 


Unterröde. 
Kurze weiße Un— 
terröcke für Da— 
men — mit nett 
getuckter Krauſe; 
ein 39e Wert — 


1. 


nur 
Bettdeden. 
Meike Marieilles 
Mufter Bettdeden 
hübſche Ent: 
iwürfe, mit (augen 
Franſen rundher— 
um, wert 31.50; 
für 
nur 


Nachtkleider. 
Nainſook Nacht— 
kleider für Da— 
men, Facon mit 
niedrigem Hals; 
gut 59e wert — 
ſpeziell offerirt 
für ‘ 
nur 
— — — —— — — 


Unterröcke. 
Schwarze Sateen— 
Unterröcke; — mit 
tucked Flounce; 
ſtark gemacht — ge⸗ 
wöhnlich zu 50c 
verfauft— 
für 


Schreibpapier. Garnirte Hüte. 


24 Blatt Cloth 
fintihed weißes 
Schreibpapter 
unfinirt, und 24 
dazu vaſſ. Kou— 
verts Schach⸗ 
tel 

nur 


Sämmtl. garnirte 
Herbitbüte, 
Sortiment; die be- 


iten VBargain3 der 


Saifon — B7c 


für nur... 


großes 


Damen: Kleider und Wai 


Knaben-Waiſts. 
25c Waiſts f. Kna— 
ben, aus feinem 
Gingham und Per— 
cales gemacht, in 
mittleren Schatti— 
rungen, — 5 
bis 15 
Jahre 


Portieres. 

200 Rope Portiere 
Valances aus 
ſchwerem Velour 
Cord, für Oeffnun— 
gen bis zu 4 Fuß, 
wert bis zu 75c — 
jede fir 

nur 


Auslag zum Rhein 
an. Und 


Drunten am 


Strid hinausführte. Denn ala ihm 
der Yutas Zoller bedeutete, das ginge 
ihn nichts an, wollte er hinauffchiden 
zur Refidenz und fragen laffen megen 
des jonderbaren Wefend. Der Lufaz 
legte die Finger an die Bartifane und 


| mar daran, ihm ein3 über den bdiden 
| Stopf zu geben. 
; wäre er dadurch nicht gefommen. Alfo 
1 nahm er feine Zuflucht 
| fagte: 
| Wirft dann nimmer bier herumfißen. 
| Und fag glei dort oben, dak du es 
| geivejen, der mich gehindert, das Unteil 


Uber nach draußen 
zur Lift und 
Ihif nur hinauf, du! 


sa; 


zu vollziehen.“ 


Dem Wart fuhren die Haare zu 
Berg, und mit bebenden Gliedern tat 
er des anderen Willen. Ein heimlich 
bollftrefbar Urtel — ihn graufte. Er: 
nen jchaudernden Blid mwarf er auf 
das Mädel und jchlug die Pforte mit 
einem Klapp zu. 

Der Lufas Zoller aber und jein 
Mädel ftanden draußen. Und der 
Bub lachte in feinen Ylaumbart, als 
er das breite Waffer fah, das in ſchim— 
mernder Nacht aleikte mie alter 
Brofat. 


„Sunbel, liebe Gundel, wo tft dein 
Leid.. 


Unten i im Nacen lag der Yahrmann 
und fchlief. Der Lufas Zoller ftieh 
ifn-an. Er fah die Zwei an mit jelt- 
famem Geficht, fprach fein Wort :und 


madte den Nacen los, 
in der Mitte waren, 


Ein ſpez 
Serge 

vorzüglicher 
men u. 
und Ends 


und 


Miſſes, 


.Einkauf — gerade 200 
Seidenkleider 
Qualität für Da— 
Muſter u. 
von einem gutbekann 
ten öſtlichen Fabrikanten, 
Name gute Arbeit, gutes 


von 
Odds 


deſſen 
Pal 


jen umd elegant zugejchnittene 


Kleidungsitüde 
hübſche, nette 
delle, 

itelfen. 
reintvolf. 
ichwere £ 
ölgefochte T 


Die 


fichert. 
und 
melche perfeft zufrieden- 
? Bartie 
franzöſiſche 
Qualität Meſſalines 1 
Taffetas, in jchwarz, 


Alle 
neue Mo- 
irn 
Serges 


Naby, bramm, Kopenhagen uf. 


Fanch braided und einfach ae 
Facons, 
hohem 
Overnet, 
und Tie, 
Dresden ſeidenem Kragen 


ſchneiderte 
Mofe und 
Chiffon 
gene Knöpfe 
mit 


einige mit fi 
Kragen aus! 
feideüberzo- 
andere 


Girdle und Cuffs und zahlreiche 
andere Facons, Größen 14 bis 


46; 


Werte bis zu 8312.50; 


nicht 


viele von jeder Größe oder Fa— 


con, ſpeziell, ſo— 


weit 200 rei⸗ 
chen, nur 


81.25 gute 


Qualität 


Sheer 


weiße Lawn und Voile Waiſts 


für Damen 


Valenciennes 
Plaits bis zur 


ſpihenbeſetzter Kragen und Ian- 
geAermel, auch einfach geſchnei— 
derte und fancy beſetzte Facons; 
Gr. 34 bis 44; ſpeg. 
fürMontag, fo’ lange 
fie vorhalten,zu mur 


— Facon wie abge— 
bildet — mit fanch Panel von 
Stickerei die Front herunter — 
Spigen- Einjaß, 


Schulter, hoher 


.n.nn2.22 2 0220.40“ 


Te 


51.25 gefchneiderte Waiits für 
Damen, beitehend aus jchmar- 


zer Pongee, Cateen, 


ſchwarzen 


und weißen Shepherd Checks u. 


Rolfapunften, beiticdt, 


braided, 


hoher Hals, lange Mermel, an⸗ 
aebrochene Groͤßen und Bess 
Ä 


offene Front u. Rücken-9 


odelfe, 


aut semachte und aut pajiende 


Maiits, 


Qualitäten, die vollitän- 


dig zufriedenitellen — 


einer Bartie 
weit fie reichen 
zu nur 


69e weiße Lamm 
Front 
Stickerei beſetzt, P 
hoher 
dreiviertellange 


abgebildet, 


Schulter, 
gen, 


- jo= 


3c 


Maiits, wie 
mit PBanel- 
fait3 bi3 zur 
getucter Ara 
Aermel; 


wäſcht ſich aut und paßt ausge⸗ 
zeichnet, Größen 34 bis 44 


ge rade 300 


Regenröcke. 
Rubberized 
genröcke f. 
ner, nur 
farbig, u 
34 bis ‚ foiten 
gewö * 30 00; 
ſpeziell 
nur 


Re⸗ 
Män— 
in loh— 


Gardinen-Reiter; 
Ranch farbige 
Rotle, Madras, 
50301. Sateen u. 
Scrim-Reiter; — 
2% bis 15 Mb.- 
Längen — tert 


350; di 12%c 


Yard.. 


da 


„Brauchft wohl Kleider für das Mä 
del! Müßt ein Bub fein, bis jie do- 


heim tit.“ 


In ſchreckhafter Angſt griff der Lu 
kas nach der Stange, um den Verräter 


mundtot zu machen. 
„Laß die Faren,“ 
euch, nicht denen da drüben. 


Der blieb ruhig. 
riet er, „ich helf 
Meine 


Uanes haben fie mir verbrannt, drum 


mad’ ich 


ihnen Snoten ins Garn. 
Sollen Holz brennen, 


menn fie nad) 


Wärme gelüftet, nicht Menfchenleiber. 
Hab’3 euch angefehen, wer ihr feid und 


moher ihr famt. 
liegen Kleider 


dih um, Bub; 


Da unter der Banf 
bon meinem ungen, 
der drüben in Holland ift. 
den der Xunafer paflen. 


Die mer- 
Nun dreh 


bis wir drüben find, 


muß fie dein Bruder fein.“ 


„Du...,“ Tagte 


der Zufas Zoller 


nur und tat, al3 wollte er dem andern 


die Füße füfjen. 


Der fah grad aus: 


„Halt Ruh, Bub, fonft jchlägt’3 um.“ 

Da griff der Qufas mit einem tie- 
fen Lachen in Wams und fchleuderte 
die zwei Turmfchlüffel meit in den 
Rhein. 

„Klitſch — klatſch! Sie werden 
einen Schmied holen müſſen, der den 
Pater heraus läßt, wenn er wach ge— 
worden!“ 

Und dann folgte der Strick. Die 
Partiſane behielt er. 

Schleifend trieb der Nachen auf den 
Sand. „Viel Glück!“ ſagte der Fähr— 


Waiſts 
in der Partie: C 
in der aPıtie; — 


Jünglingsanzüge. 
Anzüge für junge 
Männer, ſchwere, 
dunkelfarb. Stof— 
fe Größen 16 bis 
20 Jahre, regul. 
35.00 ſpeziell 
für 

nur 


Ueberzieher. 
Ruſſiſche Ueberzie— 
her ür Knaben 
in ausgez. dunklen 
Schattirungen, 
Größen 3 bis 53 
ſtets 31.75; 87e 
die Auswahl C 

Groceries. 
Tee Staub, Japan, 
Pfd. Packet, 126; 
Kerzen, beſſ.Wachs, 
Ar. 1,2, 4, Pfd. 
176; Kippered Hä— 
ringe, import. nor⸗ 


wegiſche, 
Büchſe 


Spitzen-Gardinen. 
503011. Cable Net 
u. ſchottiſche Net 
Spitzen-Gardinen, 
3 M. lanqg, Odds 
und Ends, einige 
beſchmutzt, wi. $3 
Paar— 

jede 


Kleiderſtoffe. 
Engliſh Mohair⸗ 
Brilliantine, eine 
große Auswahl v. 
allen Frühjahrs⸗ 
Schattirungen — 
guier ſeid. Finiſh, 
wert 50e, 

Yard 


Kleiderſtoffe. 


Shepherd Check 
Suͤitngs, kleine, 
mittlere u. große 
Checks, machen 
19 perfekt, f.Kin⸗ 
er Miſſes. N. 


19c, 1 De 9% c 


123gc u. 
Unterröde. 
Nett geitreifte 
Gingham = Iinte- 
rröde, waſchen ſich 
perfekt, gut * 
wert, — ſpveziell 
dieſen Verkauf 
für 
nur 


Filzhüte. 
250 Filz-Hiüte 
in jchwarz und in 
allen Karben 
wunderbare Wer- 
te — speziell die 
Auswahl 1. Mon- 
tag 
nur 


Flanell. 


7311. faney Out 
ing Flanell, kar— 
rirt und geſtreift, 
für Nachtkleider 
uſw., 74 wert; 
ſpeziell die Nard 
für 

nur 


Bänder. 
5 bi3 6% 3ölliges 
feid. Berfian und 
Taffeta-Band 
anaebr. Partien; 
auch 5ball. gefran. 
Edae Taffetbaand 
tot. 20c; 
Nard 


Korſets. 


81.00 Special R 
& ©. Korfet3 neneite 
Moden, mittelhohe 
Büite, Tange Hüften, 
mit daran _ befind 
lichen loſen Strumpf— 
haltern, vorhanden 
in Größen von 18 


bis 73e 


au 


Männeritrümpfe. 
25c bi3 35c ertra 
ſchwere wollene 
Strümpfe, für im 
Freien Arbeitens 
de, pojitib Die 
märmiten Strüm— 


nu... 1226 


Männeritrümpfe. 

25c fchiwere naht- 
loſe Männerſtrüm⸗ 
pfe, ſchwarz oder 
natürliche Wolle. 
alle Größen, gute 
Werte — ſpesiell 
Baar 

für 


Rinderichuhe. 


Tan Knövfſchuhe 
für Kinder, breite 
Leiſten, Größen 6 
bis 8, ſpeziell für 
Montag offerirt 
aum niedrigen 


ie 69€ 


Knabenitiefel. 
Hab Eut Stiefel 
f. Raben, itarfe 
Sohlen. mit amei 
Schnallen, Grö- 
Ben 9 bis 1313 
zo fiir Mon- 


u 


Aged in 
Gall. 2.75 


67c 


Sufelbier Maanet, 
Alma Mater oder 
Quffet ( ar das 

Duk, Rab. fr Irere 
Stafcen), 


Bbis steh, 
Bond“, 
bolle Quart- 


Groceries. 
zer ertra ac= 
fiebt, 150 Büchie, 
106: Nelly, reine 
Gorintben, 15c 
Kar 10e: Graham 
Oatmeal Crackers 


Be. 10c, Ic 


3 für 


Kleideritoffe. 
Reintvoll. franz. 
Serge, populäre 
Schattirungen v. 
Navy, tan, Rofe, 
* Alice, Res 
eda, Wine, braun 
60c Qual., 

Yard 
| — — 
Kleiderſtoffe. 


463ll. graue Suit- 
ings, ın Streifen, 
Plaid3 und Ober- 
plaids und zwei⸗ 
tönigen Effekten; 
iit ein Bargain zu 


35c, Mons 19e 


tag, M.. 

Shawls. 
Reinwoll. Schul⸗ 
ter Shawls, grau, 
ſchwarz, grün und 
rot, auch Plaids 
und Checks, bor⸗ 
dered Franſen — 
wert 7963; 


Federn, Flügel. 
Fanch Federn u. 
Flügel Räu⸗ 
mung von allen 
Herbſtwaaren 
eine endloſe Aus— 
ſpeziell offerirt 
für 

nur 


Flanell. 


Zeide beitidt. Do= | 
met Jlanell, blau, 

roja und wei; — 
fur Kinder— snter- 
jirt3 u. ZI loune⸗ 
ings ſpeziell 


Nard 12% 


nur... 
Bänder. 


Nr. 7 Satin fac- 

ed Grodgrain 
Bad Band, helle 
und — Far⸗ 
ben, 2500 Qual., 

in Rollen von 10 
Nards; 

für 


Korſets. 
50c Norjets, gute 
Stoffe, mittlere 
Bülte mit Zuges 
— langes 
Sfirt, 2Strumpf- 


halter, — 19 
19—30 


Männerjtrümpfe. 
2de ſchwarze faſh— 
ioned Halbſtrüm— 
pfe für Männer; 
gutes baumwoll. 
Garn, alle Größ,, 
Mended in d. Fas 
brif— 


Knabenſchuhe. 
Schnürſchuhe für 
Knaben, aus Box 
Calf gemacht, ganz 
ſolid, Größen 24 
bis 6; vorzügliche 
Werte — ſpegiell 


. 81. 39 


nur.. 
Gumiſchuhe. 
Gummiſchuhe für 
Miſſes und Kin— 
der, hoch und nie— 
drig zugeſchnittene 
Facons. Größen 
6 bis 2 — regul. 
60c wert, © 

für 


Sammetichuhe. 
Schwarze Sam: 
met VBoot3 für 
Damen, mit fur- 
gen Vamps, Grö- 
pen 3 bi3 7; reg. 
250 Merte — 


367 


nur 
Liköre. 

A. C. A. No⸗ 
let, 13 amerifani> 
jche Gallone, Fla- 
iche $1.05; sein, 
Bort oder Claret, 
für Tafelgive de— 
Ya llone 


Gin, 


Aepfel, groß und 
feit, Duß., 106; 
Smyrna Feigen, 
Pfundſchachtel f. 
106; California 
Nadel Orangen— 
Dugend 

für 


EEE EEE EEE — — 


Aber als fie | mann und ftieß ab mit dem jeltfamen 
meinte er: | 


Geſicht, 
hatte. 

Der Lutas aber reckte die Arme und 
ſchien zu wachſen vor Luſt. 

„Gundel, liebe Gundel, nun biſt du 
mein...“ 

Nahm die Here in die Urme und 
füßte fie auf den Mund. Da mich das 
fremde Wefen von ihr, und fie warf 
fih ihm an den Hald. Nur ihr Ge- 
jicht leuchtete noch hell und weiß. 

Der Qufas Zoller fah’3 und jtrieh 
mit lieber Hand darüber hin. 

„Sundel, liebe Gundel, nun biit du 
mein Bruder Hana! Der Weg durch) 
die Sonne wird dir rote Baden brin- 
gen. Denn nun gehen mir heim zu 
mir, unter die Hand eines ftarfen, qu 
ten Herrn, und alles Xeid hat ein 
End.“ 

Die Gundel aber bog fich nieder und 
nahm etma& vom Ufer; e8 war der 
Strid, den da3 Waffer wiederum an- 
getrieben hatte. 

„Nimm ihn mit, für Kind und Kin- 
destind!“ 

So zogen ſie ſelbander durch das 
Land, der Bub und ſein Bruder Hans, 
in Ehren und Züchten. Erſt ſchweiften 
die Reiter herum, um ſie zu faſſen, 
aber ſie fanden ſie nicht. Und an dem 
Tag, an dem ſeine kurfürſtliche Gna— 
den von Köln das Urtel wider die 
Gundel Sturtevantin öffentlich durch 
den —2** am Pfahl verbrennen 
ließ, da an der Priefter unter der 


das er mit herübergebradt 


mer zufammen. 


| Huld des ftarfen und auten Herrn den 
| Sufas Zoller und die Gundel für im» 
Dbmohl fie offenbar 


lich eine Here war, denn der Lufas hat 
von Stund an nimmer von ihr lafjen 


fönnen. 


— — 


— feine Gefahr. 
der neuengagirten Zofe): 


Zofe: 


Sie denn?“ — 


— Baronin (zu 
„Wie heißen 
„Kunigunde.“ — 


Baronin: „Das ſage ich Ihnen gleich 
im Voraus, einen Eduard dulde ich 


nicht!“ — Zofe 
gnädige Frau, 


(verſchämt): 
er heißt ja gar nicht 


„ber, 


Raditalheilung 


— der — 


Nervenlchwäche 


Schwache, nervöſe 
nunssloſigteit und 
fenden Ausflüffen, 


erfonen, 
chlechten 
Bruſt⸗ 


eblagt von 
träumen, er st 
Nüden- und Kopfe 


garauasfall Abnahme des Gehört 

ebfra Katarıh, Magendrüden, Stuble 
—— üdigleit, Erröten, Zittern, Herte 
u in eultpellemmung Nenghtlicteit und 
Krüdfinn — erfabren aus d ‚Zugendfreund‘s 
wie alle Folgen iugenblicher Berlerungen gründ« 
lich in kürze — eit, und Strikturen, Samen. 
ea —— zampfader- und Waſſerbruch 
o2 sl — Methode auf einen 


— intereſſante und lehr⸗ 

HE: Auflage), welches von Yung 

ann und rau, gelefen werben follte, 

“gen. gr bon 2 —— in Briefe 
egelt verſandt von 


en Privat: : Klinit 
137 East 27. Str., New York, N. Y. 
— a ie 





